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Kleine Unzeigen. 


1 Gent (10 Seiten) 
Telegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der "Associated Preas”, 
wıusiande. 


Keine Verftändigung. 
Der Prozeß Harden wird hinter verfciojje- 
nen Thüren fortgefezt.— Der Kaifer ent: 
fendet einen Berichteritatter. 


Berlin, 21. Dez. Der Kaifer lapt 
fich durd} einen Füftlierleutnant genau 
Bericht über die Verhandlungen in dem 
neuen Prozeß Marimilian Hardens 
erjtatten. 

Heute wurde abermals eine breibier= 
teljtündige Baufe in der Verhandlung 
gemacht, 


zu einer Verſtändigung zu geben, doch 


ſcheiterten die Verſuche. Darauf wur⸗ 
de das Zeugenverhör hinter verſchloſſe- 


nen Thüren fortgeſetzt. Unter den 
heute 
Graf Kuno v. Moltke und ſeine frühere 
Gattin, Frau von Elbe. Auch Fürſt 
Philipp zu Eulenburg war anweſend, 


um ev. Falles Zeugniß abzulegen. 


Deutſche Kohlenbarone 
Schrauben die Preiſe allermals beträchtlich 
in die Höhe. 

Berlin, 21. Dez. Das Kohlenfyn= 
difat, über deffen hohe Preife zur Zeit 
in ganz Deutfehland bittere Klagen ge— 
führt werben, hat heute die Preife für 
die Zeit vom 1. April 1908 bis zum 
1. April 1909 befannt gegeben. Gie 
find um 10 bis 12 Gent3 die Tonne 
höher al3 gegenmwärtig, nur Kohle zur 
Herftelung non Ga3 wird um 6 Cents 
billiger verfauft werden. Die Bemü- 
hungen, ein Einfchreiten der Regierung 
zu veranlaffen, find bislang erfolglos 
geweſen. 


Deutſchland und Perſien. 


Berlin, 21. Dez. Nach Mittheilun— 
gen des deutſchen Auswärtigen Amtes 
erachtet man hier die Lage in Teheran 
als ſehr bedenklich, jedoch der Löſung 
nahe. Die neuen Miniſter werden dem 
Parlament in einigen Tagen vorge— 
ſtellt und dann deſſen Forderungen an 
den Schah empfangen. Worin die 
Forderungen beſtehen, iſt noch nicht be— 
kannt. Sollte der Schah nachgeben, 
ſo gilt die Kriſe für überſtanden, an— 
dernfalls dürfte das vom Militär un— 
terſtützte Parlament ihn abſetzen. Der 
hieſige perſiſche Geſchäftsträger Han— 
nes Khan beſtreitet das und verſichert, 
der Schah würde in einer Kraftprobe 
ſiegen. Die deutſchen Kapitaliſten, 
welche große Geldanlagen in Perſien 
gemacht haben, ſind beſorgt, daß ein 
Bürgerkrieg ausbrechen wird, was 
England und Rußland Gelegenheit 
zum Einſchreiten geben würde. Die 
deutſchen Geſchäftsintereſſen in Per— 
ſien bedürfen aber einer friedlichen 
Entwickelung. In Teheran iſt eine 
deutſche Bank gegründet worden, und 
ein Dampfer des „Hapag“ läuft einen 
perſiſchen Hafen regelmäßig an, was 
dem beutfchen Handel gute Frifhte 
eingetragen hat. 

Schiffprüdige gerettet. 


Liverpool, 21. Dez. Der britifche 
Dampfer „Miguel de Larrinaga” ilt 
bier heute mit der Mannjchaft des 
amerifanifhen Schuner? „arbiner 
B. Reynold3“ eingetroffen, der auf der 
Fahrt von Wilmington, N. K., nad) 
Portland, Me., in fchmere Stürme 
gerieth und fich in finfendem Zuftande 
befand, al3 der Dampfer ihr fichtete 
und die Mannfchaft rettete. 

Blutiger Erreiffrawall, 

Valparaifo, Chile, 21. Dez. Der 
Ausftand der Arbeiter in den Galpe: 
terwerken hat heute zu .einem bitteren 
Kampfe zwifchen Truppen und Strei- 
fern geführt, bei dem fieben getöbtet 
und jechzehn verwundet wurden. Sin 
Sauique wurde ein Mann erfchoffen. 
Die Zahl der Streiter ift auf 30,000 
geltiegen. 


Anland. 
a 

Gefährlihe Bergungsarbeit, 
Zieue Erplofion in dem Kohlenbergwerf in 

Jacobs Ferry befürdtet.— Die Zahl der 

Todten auf 300 veranfhlagt. — Nur zwölf 

Seichen geborgen. — Großes Elend und 

Hilfsgaben. 

Sacob3 Ferry, Pa., 21. Dez. Bis 
heute Mittag waren erft zwölf Leicyen 
aus dem Kohlenbergmwerf der Pittds 
burg Epal En. geborgen worden, ob= 
wohl die Bergungsmannfchaften 9000 
Fuß meit in das Bergwerk eingebruns 
gen find. Man erwartet feine weites 
ren Leichenfunde, bi8 man brei Meilen 
tiefer in die Bergmwerfägänge gelangen 
kann. Die bisher geborgenen Tobdten 
waren fchredlich verftümmelt, einer 
buchjtäblich auseinanbergeriffen. Von 
Geiten des Srubenarbeiter = Verban- 
des angeftellte Umfragen von Haus zu 


Haus und Mittheilungen ber Ges | 


ſchäftsleute laſſen keinen Zweifel dar⸗ 
über, daß die Zahl der Tobten nahezu 
300 ift, Die Pittsburg Coal Eo. läßt 
in Smithton einen Friedhof anlegen, 
wo alle Verunglüdten, welche nicht er: 
fannt werben fönnen, beftattet werben 
follen. Mit den Begräbniffen foll mor= 
gen begpnnen werben. 

Die Gefahr einer weiteren Erplofion 
it jehr groß und’ die Bergungsmann- 
I&aften,, zu denen fi aus jenem 
Grunde lau) nur wenige Freiwillige 
melden, rücken nur ſoweit vor, wie die 
Gaſe und Dämpfe ausgepumpt wor—⸗ 
ben find, Die Gafeund Dämpfe meh- 


zen fich, je meiter bie Leute vorbringen, ® 
und die beißen Luftwellen, welche aus 


um Bertretern von Karben | 
und vom Grafen Moltfe Gelegenheit | 


bernommenen #Seugen Maren | 


| dem Innern des Bergmerfes fommen, 

! Iaffen faum einen Zmeifel, daB ‚bort, 

' wo man die meiften Todten zu finden 
erwartet, ein furchtbares Feuer 
berrfcht. „ Sollten die Flammen die 

| Zager von Kohlenftaub erreichen, wel⸗ 

' che in den Kammern liegen, jo fann 
nichts eine zweite Kataftrophe verhin- 

; bern, und deren Opfer würden die Ber⸗ 

gungsmannſchaften werden. Um die 

Todten nach den Wohnungen der Hin— 

terbliebenen auf der anderen Seite des 

Fluſſes zu ſchaffen, wird eine große 

Lufifähre angelegt werden müſſen, da 
die vorhandene zu klein für einen Sarg 
iſt, und zu den in meilenweiter Ent— 
fernung über den Fluß führenden 
Brücken kein Weg vorhanden iſt. 

Unter den Hinterbliebenen der Ver— 
unglüdten herrjeht bereit3 bittere 
Noth. Hilfsausfhüffe Haben fich hier, 
in Connellsville, MeKeesport, Pitts— 
burg und anderen Nachbarorten gebil⸗ 
det, auch hat die übliche Unterſuchung 
ſeitens des Staats-Grubeninſpektors 
begonnen. 

Unter den Verunglückten iſt der 
Millionärsſohn Clark Adams aus 
Pittsburg. Dieſer hatte in New York 
ein „wildes Leben“ geführt und war 
dann Grubenarbeiter geworden. Am 
nächſten Samſtag würde er, wie ſeine 
Koſtwirthin mittheilt, ſo viel Lohn er— 
ſpart haben, um ſeinen Plan, ganz 
neu gekleidet und gebeſſert zu den El— 
tern zurückzukehren, ausführen zu 
können. 

Fairmont, W. Va., 21. Dez. Aus 
der Grube der Fairmont Coal Co. in 
Monongah ſind bis heute Mittag 340 
Leichen gefördert worden, und die Ge— 
ſammtzahl der bei der Exploſion am 6. 
Dezember dort verunglückten Kohlen— 
gräber wird jetzt auf über 400 veran— 
ſchlagt. 

Pittsburg, 21. Dez. Sachverſtändi— 
ge, welche die Kataſtrophen in dem 
Naomi-, Monongah- und Darr-Koh— 
lenbergwerk unterſucht haben, ſind der 
Anſicht, daß die Urſache zum Theil in 
klimatiſchen Verhältniſſen zu ſuchen 
iſt. Bemerkenswerth ſei, daß die Kata— 
ſtrophe in faſt der gleichen Tagesſtun— 
de, in der gleichen Höhe über dem 
Meeresſpiegel und unter gleichen kli— 
matiſchen Verhältniſſen eintrat. Die 
meiſten Kohlenbergwerke lägen unter 
dem Niveau der Flüſſe der Gegend 
und die feuchte Luft in den Bergwer— 
fen und die hineingepumpte friſche 
Luft führten zur Entwickelung von ge- 
fährlichen Gaſen. Möglicherweiſe 
könnte die Gefahr beſeitigt werden, 
würde die friſche Luft aus größerer 
Höhe hineingepumpt, erwärmt und 


bon ihren unreinen Beitandthetlen. ber-]- 


freit. Dann fünnten die Kohlen- und 
andere Sprenggafe zum großen Theile 
entfernt werben. 

Hazleton, PBa., 21. Dez. Weber 150 
Bergleute waren heute im Stollen Nr. 
4 der Lehigh Valley Coal Eo. in Aus 
denrtied in großer Gefahr, zu ertrin= 
fen, al3 in einem Nachbarftollen plöß= 
lich ein ftarfer Wafferquell aufgefchla= 
gen wurde und ein mächtiger Strom 
fih über die Gänge ergob. Mehreren 
Kohlengräbern ftand das Wafler bis 
ans Kinn, ehe fie gerettet wurden, und 
einer, ein Pole, ift ertrunfen. Der 
Luftdrud war fo ftarf, daß die Lam- 
pen erlojehen und dadurch die Flucht 
erſchwert wurde. Im letzten Juli 
wurden in dem Stollen neun Männer 
durch ſchlagende Wetter getödtet. 

Entſetzliches Verbrechen. 

Pottsville, Pa. 21. Dez. Nur mit 
Mühe murde die Bepölferung bon 
Shenandoah heute verhindert, Felix 
Radzius zu „Innchen“. Radzius war 
wegen Trunfenheit am legten Sonntag 
Abend von jeiner Koftwirthin,, Frau 
Stidney Chefostis, aus dem Haufe 
gewiefen worden, hatte in der Frühe 
der rau im Keller aufgelauert und 
ihr nah furhtbarem Kampfe mit et> 
nem Rafirmeffer den Hals abgefchnit- 
ten, auch ihrem kleinen Anaben, als 
diefer dort nach der Mutter futchte, 
Der Mörder war in erfey City Mon- 
tag Abend verhaftet und heute nad 
hier gebracht worden. Er legte ein Ge- 
ftändniß ab. 

ſtäufliche Geſchworene. 

Butte, Mont., 21; Dez. Fünf der 
Geſchworenen, melche über eine Scha= 
benerfaßflage des Präfidenten Collins 
bon der Olympia Banfing Co. im 
Diftriktsgerichte zu entfcheiven haben, 
werben in bejchmorenen Ausfagen des 
Derfuchs bezichtigt, von Collins Geld 
für einen ihm günftigen Schtedafprucdh 
verlangt zu haben. Der Gefchmorene 
Amos Doney wurde in Collins’ Ge- 
Thäftszimmer belaufcht und nannte 
als die, melche Geld verlangten, bie 
Gefhmorenen Weight, Doyle, Richards 
und Tippet. Auch foll er gefagt ha= 
ben, daß die Anmwaltsfirma Maury & 
Hogevoll eine Lifte fäuflicher Gefchmo- 
rener bejite. Der Vorfall erregt gro= 
Bes Auffehen. 

Die Schiffsſubſidien⸗Grabſcher. 

Cleveland, O. 21. Dez. Hier hiel⸗ 
ten heute die Befürworter des CHiffs- 
fubfidien-Grabjhes eine DVerfamm: 
lung ab, in der fie über neue Anjchläge 
beriethen, um den Kongreß ihnen will⸗ 
fährig zu machen. Unter den Rebnern 
waren Er-Goud. Herrid, BPräfibent 
Treadwah bon der Hiefigen Hanbels- 
fammer, Hilfsflottenjetretär Nem- 
berryg und SHilfägeneralpoftmeifter 
MeEleary. 

Au den Paffatwinden. 

Flaggenſchiff Konnektikut, 21. Dez. 
1;20 Früh, durch brahbtlofe Depefche 
nah New York. Das Gefchmwaber 


ntelt jebt auf von den Baffatioin- 
u ieh! ei von | aa 


Ehicago, Samitag, den 21. Dezember 1907. —5 uhr⸗Ausgabe. 


Ein alter Ehevertrag. 


Muß zur Meberfegung nad Deutfhland 
gefandt werden. 


Zolebo, 21. Dez. Ein über ziei- 
taufend Jahre alter Ehevertrag, mel: 
cher in einem®emölbe bei Kairo, Egyp- 
ten, gefunden worden war, befindet ich 
im biefigeen Kunftmufeum. Das 
Scıriftjtüd war nach Straßburg im 
Eljaß an die berühmten dortigen Al— 
tertfumäsforfcher gefandt und von ih: 
nen entziffert worden. 
trag geht die Eriftenz eines bislang 
unbefannten Pharaonen hervor und 
die hochangefehene Stellung, welche die 
Yrau breihundert Jahre vor Chri- 
ſtus in Egypten einnahm.“ Sie beſaß 
Vorrechte, wie ſie ſich die radikalſte 
Frauenrechtlerin nicht träumen laſſen 
würde. Das Ehegut hatte allein der 
Mann zu ſtellen, und davon erhielt er 


Aus dem Ber: | 


Inſpettor Qunt. 


Richter Tuthill wird entfheiden, ob er 
rechtmäßi: im Amt it. 


Bor Richter Tuthill im Kreisgericht | 
ı fam heute die mündliche Verhandlung | 


| der Streitfrage zum Abfchlub, ob die 


| vom Polizeichef Shippy verfügte Wie- 


deranſtellung des Polizeiinſpektors 


Hunt als rechtsgiltig zu betrachten iſt. 


Hilfs -Korporationsanwalt Miller, 
als Vertreter der Zivildienſt-Kommiſ⸗ 


| fion, führte aus, daß Hunt, der nicht 
| unter der Zivildienft-Oronung ange= | 
| ftellt worden war, von dem früheren | 


| Bolizeichef in aller Form Rechtens ſei— 


I nes Amtes enthoben morden ift, und 


| daß der jegige Polizeichef nicht befugt 
| war, den einmal Entlaflenen wieder 
anzuftellen, ohne auf die Vorfchrifien 
der Zivildienſt-Ordnung irgendwelche 


Der ‚„„Eteel Ball“⸗Prozeß. 


Sekretär Bill zeugt gegen W. S. Tilden 
und Ehauncey Graham. 


‚€. 3. Hill, der Sekretär der „Steel 
Ball Company“, legte heute vor Rich- 
ter Chetlain Zeugnig gegen Wiliam 
©. Tilden und Chauncey 2. Graham 
ab, die Beamten der Gefellfchaft, mel- 
che angeklagt find, der Milmwaufee 
Ave. = Staatsbanf Gelder auf werth- 
lofe Schulvjcheine hin entnommen zu 
haben. Hill ift der Sohn des Grün- 
ders der Gefellfihaft und erhielt den 
GSefretäräpoften als Vertreter jeiner 
Mutter. Er bezeugte, man habe ihm 
nie Einblid in die Geldverhältniffe der 
Geſellſchaft geſtattet. Obwohl das 
Bankbuch der Geſellſchaft in ſeiner 
Verwahrung geweſen, habe er es nicht 
mit den anderen Büchern in Ueberein— 


| VPapas Sonntag vor Meihnadten veripridt redjt anflvengend zu werden. | 
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bei einer Trennung nur die Hälfte | Rücficht zu nehmen. Richter Tuthill | ftimmung bringen fünnen. Er habe 


zurüd und nur ein Drittel des jeither 
erworbenen Gute3. 


Scharfe Geihelung. 
$ußballfpieler erhalten von der Chicagoer 
Univerfität Reifediplome. 


203 Angeles, Kal., 21. Dez. Präfi- 
bent Sordan bon der Leland Gtan- 
ford-Univerfität hat in einer Anfpra- 
che an die Studenten des hieſigen Occi⸗ 
dental College das amerikanische Fuß: 
ballſpiel als unäſthetiſch, unchriſtlich 
und nicht ſportmäßig verurtheilt. Das 
Spiel ſei einfach empörend brutal und 
zu einer reinen Geſchäftsſache gewor— 
den. Die Chicagoer Univerſität habe 
Ederfoll, obwohl er die Aufnahmeprü= 
fung nicht bejtehen konnte, mit offenen 
Armen aufgenommen, nur meil er ein 
guter Fußballfpieler fei, und folchen 
gaben die Univerfitäten Chicago und 
Yale Diplome der Reife, obwohl fie 
nicht die genügenden Kenntniffe be— 
fäßen. 

Ende deS Tabaftrieges. 


Hranffort, Ky., 21. Dez. Der Aus- 
gang der Berathung zmwijchen Tabak 
züchtern und Tabakfäufern, welche von 
Gouverneur Willfon einberufen mor- 
den mar, jcheint eine Beendigung des 
Tabaffrieges in Stentudy und eine 
freundjchaftliche Vereinbarung zu fein. 
Die American Tobacco Co. hat fich 
bereit erflärt, Proben der fechazig 
Millionen Pfund Tabat zu prüfen, 
welche die Burley Tobacco Society in 
Winchefter norräthig hält, verfichert 
aber, daß ie nicht den gefammten 
Borrath verwenden Tann. 


„»Mondidhein‘‘“Bier. 
Lerington, KY., 21. Dez. Bundes⸗ 
beamte haben im County Elliott heute 
früh brei geheime Schnapsbrennereien 
und eine — Brauerei entdeckt, 


auch tauſend Gallonen Bier gefunde 
und vernichtet, die „Monbfigeinfer “ Knot 
ce re 
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hat fich die Entfcheidung de Falles bis 
auf Weiteres vorbehalten. 


Zeitgemäh. 


Der Aichmeifter Joha Kiellander 
beauftragte heute jechs der ihm unter= 
ftellten Infpettoren, Läden zu be- 
Juden, in denen Zuderwerk verkauft 
wird und fämmtliches Konfelt! in 
Schadteln zu befchlagnahmen, das 
nicht daS volle Gewicht hat. Die Hänb- 
ler jollen außerdem gerichtlich belangt 


und da® befchlagnahmte Gut ala Bes | 


meismaterial gegen fie benußt werben. 


Schuell bei der Sand. 


In Frank Pitts Schneiderwerkſtätte, 
Nr. 231 64. Straße, erplodirte heute 
für Reinigungszmwede bendthigtes Ga- 
folin. In der Wache zu MWoodlamn 
börten die Boliziften MeAuliff und 
Conway den Knall. Sie eilten nad) ber 
Brandjtätte und löfchten die Flammen, 
ebe die yeuermwehr eintraf, Der Scha- 
den beläuft jich auf $100. 


Endete Durd Gas. 


In iftem Zimmer in der Wohnung 
von Nojeph Yabier, Nr. 103 String 
Straße, wurde heute Vormittag um 
zehn Uhr die 6Ojährige Wittwe Kathe- 
rine Soffo an Leuchtgas erjtict aufs 
gefunden. Man muthmaßt, daß die 
frante Frau, die feit mehreren Mona= 
ten bei Fabvier mohnte, Selbftmorb 
begangen bat. 


Des Präfidenten Weihnachtsfeier, 

Wafhington, 21. Dez. Der Präfi- 
dent. wird Weihnachten im Kreiſe ſei⸗ 
ner Yamilie im Weißen e feiern 
und am zweiten Weihnachts mit 
feiner Gattin nalen ober fünf Tax 
nad feinem virgini Lonbfig Pir 
‚Knot fahren. 
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Graham und Tilden darauf aufmerk— 
ſam gemacht, ſie hätten ſich aber nicht 
darum gekümmert. Nie hätten ſie ihn 
ins Vertrauen gezogen und hätten die 
| Leitung der Gefchäfte allein beforgt. 


ı Bon ihren Berathungen hätten fie ihn 


| ausgejchloffen. 
— 
Im Harniſch. 
Oberrichter Olſon will dem Richter Kerften 
den Marſch blaſen. 


Oberrichter Olſon erklärte heute, 
daß er dem Richter Kerſten betreffs 


deſſen Entſcheidung im Spingold-Fall 


in nächſter Woche ſchriftlich ſeine An— 
ſicht mittheilen werde über Habeascor— 
pus-Verfahren im Allgemeinen, und 
über Richter, die anzügliche Bemerkun— 
gen über Kollegen machen, im Beſon— 
deren. 

Er habe auf Wunſch des Stadtrich— 
ters Sadler, über deſſen Verhalten im 
Falle 
Nathan Spingold Richter Kerſten ſo 

wenig ſchmeichelhafle Bemerkungen 
machte, heute eine perſönliche Unter— 
ſuchung der unliebſamen Angelegenheit 
eingeleitet. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
Boſton: Canadian von Liverpool. 
Abgegangen: 
New VYork; Lucania nach Liverpool; St. Baul nah 
PViomoutb; California nah Gladgow; Florida nah 
Havdre; Minnetonta nah London, 


Das Wetten 


” * x 
Chicago und Umgegeund: Theilweiſe bewölkt 
UAbenb und morgen; morgen Abend mögl 
Regenſchauer. indefttemperatur heute d in 
der Nähe des Gofrierpumtted, morgen fteigende Luft: 
wärme. Beränderliher Wind. 2 
UmoiS und Indiana: XTheilweiie bewölkt und 
fi u morgen, im jüdlichen 
nd. Mo 


il heute Abe vgen wärmer, im fübdlichen 
Ze (on LEE Abend. 

Michigan: Theilweiie bewölkt heute Abend 

en. x RR 
s i dA i 
im: Theilweife end a ac * 
3 foigt: Abende 
Ada. — * 


ute 
tje 


e 
'm Üdend big beute 


des SZeitungsberichterftatters- 


Die „Abendpost“ 


Ber MildtruN. 


| Die Großgefhworenen glanben ihu 
am Kamijol zu haben. 


Kriminalanflage erhoben, 


Sie richtet fih gegen vier Korporationen 
und elf Perfonen. — Erhöhung der Milch» 
preife angeblidy eine abzefartete Sadıe 
gewejen. i 


Die Großgefchiworenen haben ihre 
Unterfuhung des angeblichen Mildh- 
| truits zum Abjchluß gebradyt und als 
' deren Ergebniß heute Mittag beim 
Richter Kerjten eine gemeinjame An 
flage eingereicht, welche jich gegen vier 
Korporationen richtet und gegen elf 
Perfonen, die entweder mit dielen 
Korporationen in Verbindung ftehen, 
oder mit nicht inforporirten Milch- 
bandlungen. ' 

Die Angeflagten. 

Die Lifte der Angeklagten folgt: 

William %. Rogers, Charles U. 
Knight, Kohniton H. Marjh, Borden's 
Eondenfed Milf Company, Yohniton 
N. Bomman, Comfort E. Ped, Bow: 
man Dairy Company, George €. 
Ehapell, Kee and Chapell Dairy Com— 
pany, Ira %. Mir Dairy Company, 
‘ra %. Mir, William B. Wanzer, Ho= 
ward H. Wanzer, Edward 7. Newton, 
Ihomas F. Vore. 

Die fämmtlichen Angeklagten find 
| Mitglieder der „Jlinois Milt Dea- 
| ler3’ Affociation“. Aus dem Bericht 
der Großgeſchworenen geht herbor, 
| daß die als Zeugen vernommenen 
| Mitglieder Diefer Bereinigung es 
! rundmweg in Abrede geitellt haben, daß 
| die „Milt Dealers’ Affociation“ fich 
' mit der Feitfegung der Milchpreife be= 
| fafle. Sie verficherten übereinjtim= 
| mend, daß der Zwed der Vereinigung 
| fih darauf befchränte, die Moltereibe- 
| fiter zur Beobachtung gewiffer fani- 
 tärer Regeln in ihren Betrieben an— 
| zubalten und den Sachverbänden der 
in den‘ Milchaejchäften angeitellten 
Perfonen gegenüber die Unternehmer: 
intereffen zu vertreten. Die Pretäfrage 

in den Berfammlungen ber Bereini- 
gung auch nur zur Sprache zu brin- 
gen, fei ftatutenmäßig unterfagt. 


Was man ausgefundichaftet hat. 


Dem gegenüber, heißt es dann in 
dem Bericht weiter, habe man_feftge- 
ftellt, daß einen beherrfchenden Ein- 
fluß innerhalb der Vereinigung bie 
Borden Eo. ausübe, eine mit $25,000,- 
000 tapitalifirte öftliche Korporation, 
bie nahe verwandt mit der Standard 

ı Dil Eo. fein joll. Die Borden Co, und 
die Bomman Co. find in der „Milt 
Dealer’ Affociation durch je ziei 
Herren: Chas. U. Knight und John 
U. Marſh, vertreten. Herr Marjh 
fei der Präfident der Vereinigung und 
ftehe feinerfeits, ala hiefiger Gefchäfts- 
führer der Borden Eo., unter der Bot- 
mäßigfeit bon deren Präfidenten, 

' Herrn Rogers. Bon Moltereibefigern, 

auf deren Preisauffchläge feitens ber 
| Milchhändler die neuerlich von ihnen 
gemeinschaftlich eingeführte WVertheue- 
| rung der Milch zurüdgeführt worden 
fei, habe die Grandjury erfahren, daß 
fie leider nichts in Bezug auf bie 
Preisfrage zu Jagen hätten. Die 
Dealers’ Affociation“ hätte ihnen eine 
tleine Preisaufbefferung freiwillig zu- 
geitanden, doch telle diefe fich nur et- 
| wa ein Fünftel jo hoch mie die für Chi- 

cago verfügte Steigerung im Mil 

preis. — 3 fei dann meiter feitge- 
ftellt worden, daß die Mitglieder der 

„Dealers' Aſſociation“ das Produk—⸗ 

tionsgebiet in aller Friedlichkeit unter 
einander getheilt haben; daß die Er— 
höhung des Milchpreiſes Ende Okto— 
ber erfolgte faſt unmittelbar nach einer 

Geſchäftsſitzung der „Dealers' Aſſo— 

ciation“, und daß die Form, in wel⸗ 
cher die verſchiedenen Firmen ihre 

Kunden von dem Aufſchlag benach— 

richtigten, durchweg ſo ziemlich die 
gleiche geweſen iſt. 


Weiteres Belaſtungsmaterial. 


Feſtgeſtellt worden iſt von den 
Großgeſchworenen ferner, daß die 
ſämmtlichen zur „Dealers' Aſſocia— 
tion“ gehörenden Firmen, mit Aus— 
nahme der Huntley Dairy Co. und der 
Ruſche & Haller Co. (die ſich auch an 
der Preiserhöhung nicht betheiligt ha— 
ben), ihre neuen Kontrakte mit den 
Molkereibeſitzeen am 12. September 
abgeſchloſſen haben. Es wurde auch 
ermittelt, daß die großen Milchhand— 
lungen in den Mollkereidiſtrikten, 
welche ſie beherrſchen, koſtſpielige Bau— 
ten haben aufführen und umfaſſende 
Einrichtungen für die Aufbewahrung, 
Abfüllung der Milch uſw. haben tref⸗ 
fen laſſen, alſo wohl ziemlich ſicher 
ſein müſſen, daß ihnen die Konkurrenz 
das Gebiet nicht abnehmen werde. 
Auch in der Stadt, bei dem Milchver- 
kauf, macht ſich von irgend einer leb- 
haften . Konkurrenz zmwifchen den 
Milchgefhäften menig bemerkbar. 
Auch Hier jcheinen Gebiet3auftheilun- 
gen ftattgefunden zu haben. — Die 
Führer der „ Dealer’ Affociation“ ba= 
ben fich übrigens bis auf wenige Aus- 
nahmen der Granbjury freiwillig ala 
Zeugen zur Verfügung geftellt und 
ausdrüdlich auf das ihnen unter bie: 
fen Umftänden zuftehende Recht auf 
Straffreiheit Verzicht geleiftet. Prä- 


"| fivent Roger von ber Borden Eo. 


tam fogar extra aus dem Dften nad 
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Stleine Unzeigen. 


? 
" 


Eine fürmlihe Vorladung Hat nur 
Andrew Sell von der Firma P. U. 
Newton & Brother3 abgemwartet, und 
diefer hat auch auf die Straffreiheit 
nicht Verzicht geleiftet. Gegen ihn ift 
denn auch feine Anklage erhoben mwor«- 
den, wohl aber gegen Edward P. Nem- 
ton von der genannten Firma. Nicht 
in Anklagezuſtand verſetzt wurden die 
Huntley und die Ruſche & Haller Eo. 
und deren Inhaber. 


Routine geſchãfte. 


Die Großgeſchworenen haben ſich 
während ihrer Sitzung mit im Ganzen 
196 Anklagen befaßt, die ihr von der 
Staatsanwaltſchaft vorgelegt wurden. 
Beſtätigt ſind davon 175, abgelehnt 
17 worden; weitere 6 Fälle wurden 
für die nächſte Grandjury zurückgelegt. 

Was die Anklage beſagt 


Die Anklage lautet auf Verſchwö— 
rung zu einem Verſtoß gegen das Ge— 
ſetz. Auf eine ſolche Verſchwörung 
ſteht Geldſtrafe bis zum Betrage von 
82,000, oder Zuchthausſtrafe bis zur 
Dauer von 5 Jahren, oder beides. 


— —ñ — — — — 
Bilanzbücher ausgeſchloſſen. 


Richter Anderſon beſtätigt Einſprüche von 
Walſh's Vertheidigern. 

Bundesrichter Anderſon entſchied 
heute im Walſh-Prozeß, daß die vom 
Nationalbankprüfer Moxey und ſeinen 
Gehilfen ausgearbeiteten Bilanzbücher 
kein zuverläſſiges Beweismittel ſind 
und als ſolches nicht vorgelegt werden 
dürfen. Die Vertheidigung hatte gegen 
die Vorlegung der Bücher Einſpruch 
erhoben, und nach längeren Argumen— 
ten der beiderſeitigen Anwälte er— 
kannte der Richter die Einwände an. 
Die Bücher enthalten Zufammenftel- 
lungen und Bilanzen der Gelpbeträge, 
die angeblich in gejegwidriger Weiſe 
aus den drei Walfh-Banten genommen 
mworben find, und der Sicherheiten, die 
für „Memorandum Notes” und in 
Form von Bond-Zertifikaten vorhan— 
den waren. 

Die Ausſchließung dieſes Beweis— 
materials bedeutet einen weiteren 
Zeitverluſt von zwei oder drei Wochen, 
denn nun müſſen, falls nicht noch eine 
Einigung erzielt wird, die Gadver- 
ftändigen der Regierung zmei- bis 
dreihundert Bücher prüfen, ur: bie 
Ihatfachen vorlegen zu können, bie 
angeblid aus jenen Bilanzbüchern 
tlar berborgeht. 

Anwalt Hamill verlangte, daß alle 
Bücher, aus denen die Zufammenitel- 
lungen gezogen worden feien, vorgelegt 
und die Eintragungen borgelefen wer: _ 
ven follten, damit der Richter fich von 
ihrer. Richtigkeit überzeugen fönne. 
Anwalt Miller fagte, der Vertheidi- 
aung hätte vom Vorhandenfein ber 
Bilanzbücher Jchon vor Wochen Mit- 
theilung gemacht werden müflen, ba» 
mit fie den Inhalt hätte vergleiche 
und prüfen laflen fönnen. $ 

Nachdem der Richter feine Entfcheis 
dung abgegeben und begründet hatte, 
forderte er die Anmälte auf, momöglich 
zu einer Einigung zu gelangen und 
Zeit zu Tparen. Nach längerer Bera= 
thung erklärte fich die Vertheidigung 
damit einverftanden, die Bilanzbücher 
zu prüfen, mit den Bantbüchern zu 
vergleichen und die Poften auf von der 
Regierung gelieferte Bogen zu übertra= ' 
gen, vorbehaltlich vonE@inwänden gegen 
unrichtige oder unmichtige Eintragun= 
gen. Wo Einwände erhoben werben, 
wird e3 nöthig fein, auf die urfprüng« 
lihen Bücher zurüdzugreifen und bie 
ganze Eintragung zu verlefen, mo aber 
fein Einwand beiteht, jollen die Ein: 
tragungen als verlefen betrachtet und 
die Summirungen an ihrer Stelle an 
genommen werben: 

see 
Ganz wie au Baufe, 


Einbrecher feftgenommen, als er fih’s bes 
quem machen wollte. 

2. 3. Spohn fand heute früh in fei= _ 
ner Wohnung, Nr. 183 22. Straße, 
einen Einbrecher. E3 gelang ihm, un 
gejehen von dem ungebetenen Gaſt, ſich 
wieder hinauszufchleichen. Er holte ei⸗ 
nen Poliziſten. Dieſer fand den Ein— 
brecher im Schlafzimmer. Der Burſche 
rauchte eine von Spohns Zigarren und 
war eben im Begriffe, ſich ſeines 
Rockes zu entledigen. Er wollte ſich's 
bequem machen. Widerjtand Ieiftete er 
nicht. In der Wache gab er an, €. F. 
MWilfon zu heißen und 28 Yahre alt zu 
fein. In feinen Tafchen fand man ei- 

nen Theil von Spohns Werthfachen. 


BDulfansbrud, 

San Franzisto, 21. Des. Nach— 
richten aus Zutuila, Samoa, zufolge 
ift der Vulkan auf ber deutfchen Yn= 
fel Savaii wieder fehr thätig, und e3 
ergießen fich etwa 7000 Tonnen Lava 
in der Minute ind Meer. Der beutfche 
Geologe Prof. Friebländer vermutbet, 
dat andere Theile der nfel zerjtört 
werben. mögen. Der Regenfall bezif- 
fert fich in ber diesjährigen Periode 
ihon auf 200 Zoll, mehr als feit lan⸗ 
ger Zeit. i 
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Brobe- Flaiche frei! 


Fir Rükenfcmerzen, Aheumatismus, 


Hunden, Hämorrhoiden 
und Ratarrh. 


Mag Zaegel, ein Chemiker in Ghebotgan, 


Wis., 
unfere 


Dor 


mat biefe liberale Offerte an alle 
Abonnenten. 


einigen Jahren entbedte Herr Zaegel 


im Laufe feiner wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
fuungen eine Zufammenftelung gemiffer Oele, 
bie, wenn bei Hämorrhoiden, Wunden, Riüden- 
Tmergen und NRheumatidmus angewandt, 
wunderbar heilend mirten. 


Diefeß Mittel, melde er Z. M. O, nennt, 
ift bei Behandlung von Wunden allen Salben 
borgugiehen, indem e3 nicht auf ber MWunbe 


M. R. Zaegel & (o,, 


j Ghemists, 
m Shebougan, Wis, 


liegen bleibt, fondern Hineindringt und durch 


beffen antifeptifche Eigenfhaften Giterbilbung 
verhindert. Der Natur wird fomit Gelegenheit 


— — ⸗ gegeben, eine ſchnelle Heilung zu bezwecken. 


Z. M. O. ift fo harmlos 


daß man e3 auch innerli einnehmen Tann. 


Here Baegel hat fi von dem Retails Ziveig feiner Apothete zurücgezogen, 
welche er vor 25 Jahren in ſeiner Heimathsſtadt gegründet, und wird jetzt ſeine 


ganze Zeit dem Z. M. O. und ſeiner 


Lebens⸗Eſſenz widmen. 


Er hat ſich verpflichtet, an Alle, die den folgenden Zettel ihm zufctden, 
eine freie Probe⸗Flaſche Z. M. O. per Poſt zu ſenden. 


M. R. Zaegel & Co., 602 Main Str., Sheboygan, Wis. 
Um mid von der Güte des Mittels zu überzeugen, bitte, mir ala Leſer 
ber „Chicagoer Abenbpoft“ eine freie Probes-Flafe Z. M. O. zu fenden. 
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- Burdlaudt Elena. 


Don Alans Rittmann. 


(5. Fortfegung.) 

Sie fhaute zur Seite mit einem Lä- 
heln, das er nicht ganz verftand. Man 
fonnte daraus Iefen: „weshalb nimmt 
Du denn nur ohne Weiteres an, baf 
ich jo umerjchütterlich artig und per= 
feft bin?” 
rubig: „Wir fünnen uns nicht anders 
machen al3 die Natur ynz gebildet hat. 
Und Papa ift ja im Grunde fo ber- 
zenögut. Man muß feinen Schmwä- 


chen einiges zugute halten, Franz. Ya, | 


in ber That — ich jollte das al3 Tod)- 


ter mohl eigentlich nicht zugeben —, | 


aber thatſächlich ift ihm die fürftliche 
Schmiegertochter ein wenig in ben 
Kopf geitiegen.” 

Franz Feldner runzelte die Stirn. 


„Daß uns das tückiſche Schickſal auch 
dieſe geheimnißvolle Prinzeſſin in den 
Weg werfen mußte, — die wird unfer 


Unglück, das ſollen Sie ſehen. Ganz 
umgewandelt iſt der alte Herr. Frü⸗ 
her fühlte ich doch immer noch ein ge—⸗ 
wiſſes Wohlwollen heraus, wenn ich 
ihm auch nicht als Schwiegerſohn paß⸗ 


te — jetzt bin ich ihm geradezu eine 


Aber | 


peinliche Sache.” 

Marianne twiderfprad nicht. 
fie war troß allem gutes Muthes, „Ab 
marten, Franz. Wenn ber erjte Bor» 


nehmheitäraufch vorüber ift, wirb er 


die Sache jhon nüchterner anfehen, 
Und mein Wille — das können Gie 
mir glauben — ift ftärfer ala ber feine, 


Ad wurde nicht umfonit ala Kind „ber 


ftille Dictopf“ genannt.“ Sie lachte. 


. „ber find Sie denn nun gar nicht ein 


bißchen neugierig auf unfern Gajt?" 

Er jhüttelte den Kopf. „Ganz 
überbrüfftg bin ich diefer Durchlauht 
Thon.“ 

„Noch bepor Sie fie fennen?“ 

„Man fpricht ja von nicht3 Anberm 
in Wittenmalbe.“ 

Marianne nidte. „Slaub’ ich mohl. 
Und ba nennt man nun ein Snlog- 
nito.“ 

„Ratürlich trug der Papa felber bie 
Schuld. Als Elena vor fünf Tagen 
zu Befuch eingetroffen war, hatte fie 


ihre Bitte mieberholt, daß man bie 


Verlobung vorläufig noch geheim hal- 


ten möchte. So murde fie offiziell al3 


„Hräulein von Qublindfa, eine Freun: 
din aus Berlin“, bezeichnet; aber unter 
der Hand machte Herr Stegemann doc) 
dieſem und jenem Andeutungen, manch⸗ 
mal verſprach er ſich ſogar den Dienſt⸗ 
boten gegenüber und gab Anordnungen 
für Ihre Durchlaucht“; ſo konnte es 
nicht fehlen, daß Oskar Stegemanns 
vornehme Verlobung an das Licht des 
Tages trat und die große Senſation 
der kleinen Wittenwalder Welt bil— 
beie.” 


„Wie gefällt fie Ihnen eigentlich?“ 


fragte ber junge Chemiler. 
arianne zögerte mit ber Antwort. 


„Sie ift äußerlich fo fympathifch wie 


& wenige Menjchen, bie ich kenne, mehr 
“ "Spmpathifch noch ala blenbend. 


Das 
Blendende liegt nur in ber Art, mwie fie 
auftritt, und in dem fabelhaften Schid. 
Drie’a in ihrem Innern ausfehen mag? 
— ta — manchmal hab’ ich fie gerade- 
zu lied. So aut und theilnahmboll 
Tann fie fein, jo ganz hingenommen 
bom Leid bed andern, wenn man ihr 


: irgend etwas Trauriges erzählt. Wie 


ergriffen war fie, als ih ihr von Ma- 
mas Tod ſprach! 
hab’ ich oft ein Gefühl, als ob — ja, 


wie ſoll ich's bezeichnen? — ala ob ihr 


ganzes Weſen nur etwas Auswendig⸗ 
gelerntes wäre, nur die Hülle für eine 
Perſönlichkeit, von der wir Alle nichts 


E: - Wwiffen, noch verftehen; fo fremd fommt 


fie mir dann vor, fo unficher fühl ich 


mich ihr gegenüber. E3 ift pielleicht 


nur bie anderdartige Umgebung, in ber 


ie aufgewadjen ift — man fühlt und 


Ä dentt eben doch jehr verjchieben.“ 


Ä tt’ Luft, fü 
Mar EIER F an 


„Mlfo toınmen Sie; es 


ee 


Aber dann entgegnete fie 


Und bann mieber | 


liegt mir 


Staat. ———. 


„.„...... .n. om .n.— n......ne.0...& 


zu hören.” — Und Marianne führte 
ihn erfreut in dad Gartenzimmer, wo 
die Familie verfammelt mar, 

Vater und Sohn lagen zeitung- 
lefend in Korbitühlen, Tante Rofe ord- 
nete den Kaffeetifch, und Elena er- 
flärte vor einem großen Pfeilerfpiegel 
dem Backfiſch Wally die groben Fehler, 
' die die Schneiderin bei Anfertigung 
einer neuen Sommertoilette gemacht 
hatte. Beide waren tief verfunfen in 
| die Wichtigkeit des Gegenftandes. 
| „Nein, mie Du das Alles verftehft, 
; Elena!“ rief Wally bewundernd. 
' „Ganz fabelhaft. Sobald Du dem 
Uermel nur einen fleinen Kniff aibft, 
| gleich friegt er Schid.“ 

Oskar ſah lächelnd von feiner Zei: 
tung auf. „Scabe, daß Elena al? 

Prinzeffin von Sapoyen zur Welt ge- 

fommen if. Mit biefer natürlichen 
| Toilettenbegabung, was hätte da für 
eine große Echneiberin au8 ihr mer- 
ben fönnen, ein meiblicher Worth!“ 

„Auch, iiberhaupt, fie ift ein Engel!” 
ı Wally fchlang ihre Dünnen Aermchen 
um Elenas Nacken und ſchmatzte die 
künftige Schwägerin mit ber ganzen 
Leidenſchaft eines noch unter dem Ein⸗ 
fluß der Entwicklungsjahre ſtehenden 
halbreifen Kindes ab. * 

Sie hatte Elena ſofort zu ihrem 
„Schwarm“ erkoren und betete uns 
bedingt Alles an der eleganten Dame 
an. Nach ihrer Heimfehr aus der Pen- 
; Tton hatte fie die Reformkleivung ala 
ı das einzig Wahre erklärt; nun, dba 
‚ Elena ihr verficherte, in ber großen 
| Welt trüge fein Menih Reform, 

zwängte fie noch an bemfelben Tage ihr 
mageres Körperchen in einen Panzer 
Ä und fträubte fich, je wieber eines ber 
taillenlojen Gewänder anzulegen. Bis 
. jet war fie eine eifrige und gefchiefte 
| Rablerin gemefen. Nun erklärte Elena, 
daß man nicht mehr rabele. Alfo gab 
fie den geliebten Sport auf. Gie 
ahmie Elena? müben Gang nad, 
Elenas Wiener Alzent, Elena? Ma= 
nier, den Kopf aurüdzumerfen und bie 
Leute hohmüthig über die Schulter an» 
zulächeln; — und da fie felber jeglicher 
| Grazie entbehrte, bildete fie 4 zur 
| Karikatur aus.... 

Die Anderen belächelten fie, und 
| bod) ftand eigentlich Jeder pon ihnen 
‚unter dem Einfluß des vornehmen 
Gafted. Der alte Herr Stegemann 
verzichtete auf feine bequemen fyilz« 
Ichube, vermieb, bei Tifche den Zahn- 
ftocher zu benugen und erhob fi) höf- 
ih von feinem Stuhl, fobald Elena 
in’3 Zimmer trat; Tante Rofe gab fi 
Mühe, bie allzu mittenwaldifchen Pro- 
pinzialimen zu permeiben und konnte 
fi nicht genug thun in frifChen Ser» 
bietten, extra feinen Gerichten und ge⸗ 
häkelten Deckchen. Jede nackte Holz⸗ 
fläche, jede Sophalehne bekam ſo einen 
gehäkelten Zierraih — manchmal auch 
zwei übereinander, damit nur ja Alles 
recht nobel ausſehe. Und ſobald Elena 
irgendeinen Wunſch äußerte. ſprang 
die alte Dame dienſteifrig in die Höhe, 
zum beſtändigen Aerger Mariannes. 
„Zantchen, das iſt geradezu unwür⸗ 
dig!" Und doch — ganz konnie auch 
Marianne ſich dem Eindruck nicht ent⸗ 
ziehen — auch ihre ſchlicht bürgerliche 
gemüthsruhige Lebensauffaſſung kam 
ein wenig in's Schwanken; auch ihr 
erſchien jezt manches unfein und klein⸗ 
ſtädtiſch, was ſie früher als etwas 
Natürliches hingenommen hatte; aud) 
ihr am e3 philiftrös vor, in Elenaa 
Gegenwart von Butterpreifen, von Un» 
tugenden ber Wäſcherin zu ſprechen —. 
Und doch konnte man Elenas Unter⸗ 
haltung durchaus nicht als beſonders 
| geiftboll bezeichnen; aber e8 lag eben 
| Über Allem, was fie rebete und that, 

jenes gewilfe Parfüm ber eleganten 
Melt, das in Wittentvalbe ein neuer, 
füß beflemmenber Duft ivar, 

. „Hier, Elena, will ich Dir einen lie⸗ 
i ben Freund unfere& 

fagte Marianne, in das 

tretend, Elena fehaute auf, und ba 

ſchah eiwas, daß man noch nie bei 
hatte: ein jühes Aoth 
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} heftete dann einen langen, prüfenben 
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ih Abendpoft, Chicago, Sariftag, den 21. 


Bli auf daS jchnell wieder bleich ge= 
wordene t der Fremden. &: 
fühlte fi feltfam berührt von biefer 
Erfeheinung. Am erften Augenblid, 
bei jeinem Eintritt, war ihm nichts 


ı aufgefallen als ihre Grazie, dann aber, 


als e3 fo merkwürdig — faſt ſchreck⸗ 
haft — in ihrem Geſicht aufzuckie, war 
etwas wie eine dumpfe Erinnerung in 
ihm erwacht. Nicht an etwas Be⸗ 
ſtimmtes. Er * ſich: dieſe Dame 
habe ich noch nie geſehen, und doch — 
etwas an ihr war ihm nicht fremd, die⸗ 
ſes Aufzucken der Lider, dieſer große, 
ſtarre Blick — und jetzt, gleich darauf, 
dieſes kühle — ein wenig verächtliche 
Lächeln — irgendwo, irgendwann in 
ſeinem Leben hatte dieſes Mienenſpiel 
ſchon einmal Eindruck auf ihn gemacht 
— da war etwas Bekanntes, ſchon Er⸗ 
lebtes — aber was? wo? 

Man ſetzte ſich zum Kaffee nieder. 
Oskar erzählte von einem Automobil⸗ 
unfall, über den er geleſen. Tante 
Röſe fand es ganz unverſtändlich daß 
dieſe „ekligen Mordmaſchinen“ nicht 
ſchon längſt polizeilich verboten wären, 
„wo doch ſonſt die Polizei ſo hinter 
Alles her is“, und Elena meinte, mit 
einem zärtlichen Blick auf Oskar, ſpä⸗ 
ter würden ſie ſich aber doch ein Auto 
anſchaffen; für ein junges Eheßaar 
gäbe es doch nichts Schöneres, als ſo 
frei und ungehindert miteinander durch 
die Welt zu ſauſen. „In Wien, bei 
Schönburgs, hab' ich das jo recht ken— 
nen gelernt, bald eine Fahrt nach 
Budapeſt, bald nach Trieſt — ein Mal 
auch eine Spritztour im Winter nach 
Cannes, vier Autos, lauter Jugend, 
o, das war eine Hetz! — Gelt, Oskar, 
wenn wir erſt miteinander fahren!“ 


„Ach, wenn's doch erſt ſo weit das Fell, wenn ich d'ran denke. Die 


wäre!“ Er feufzte verliebt. 

Und Elena plauberte meiter, Ieb» 
bafter, al3 e3 font ihre Art war — 
faft ein wenig renommiftifd), nerbd3 
bon einem Thema auf das andere 
überfpringend, 


Weipnaht ohne Baum. 
Aus Rindertegen, Bon Wilpelm HSolgamer 


Die MWeihnahtäftimmung begann 
am Nilolausabend, am „NRitelofes 
omwenb“, wie ed unferer Zunge befjer 
fteht. Der „Nitelos“- ift der Vorbote 
bes Chriftfindchens. Cr jorgt, daß 
die Kinder brav und artig find und 
recht in der Furcht, wenn er fommt. 
Drum fommt er mit Ruthen. Er meiß 
alle Fehler und Unarten, die begangen 
worden find. Und er ift ein ftrenger 
Herr. GSelbit das Beten nüßt bei ihm 
nichtd. Er ftraft unbedingt, er haut 
unbedingt*drauf. Ein „Nitelos“ ohne 
Strenge und Strafe, nicht ein Ber- 
ferfer und Fürdhtemann, das märe 
fein echter und rechter. 

Schon äußerlich jieht er grimmig 
aus, Er hat einen Jangen Bart, hobe 
Stiefel, einen biden Mantel — gar 
nicht fauber — ein wildes Geficht, ei» 
nen bverbeulten Zylinder. Er klingelt 
nicht fein und fanft, wie das Ehrift- 
finden. Er Klopfte draußen an’3 
Tenfter und rafjelt mit der Kette. 
Dann ftapft er durch den Hof. Dann 
bummt er an die Thüre, Dann tritt 
er ein, Er ſagt: Gn' Owend!“ Er 

hat gar nichts Heiliges. Bei Gott 
nicht. Bis zu meinem fünften Jahr 
hab ich gemeint, es wär der Nacht-— 
wächter. Nur den Nachtwächter konnt 
ich mir ſo vorſtellen. So ungeſchlacht 
und fürchterlich. Denn es iſt ja na— 
türlich, wer fo fürchterlich ausſieht, der 
fürcht ſich auch ſelbſt nicht. 
NNun er in die Stube herein iſt, 
greift er ſich den erſten beſten und 
haut drauf. Iſt er kräftig und der 
Bub nicht zu groß, legt er über's 
Knie. Au,mweh, mir judt heute noch 


Mutter fagte: „Nicht fo ara, Nitelos!” 
Der Vater fagte: „Nur tüchtig auf 
den, ba3 ift ein ungezogener- Bub, geb 
| dem mal tüchtig!" Das hätt der Va— 
ter gar nicht erft zu jagen brauchen. 
Aber au der Mutter ihr „Nicht fo 


Weshalb ift fie fo aufgeregt? dachte | arg” mar wirkungslos. Der „Nitelos“ 


Marianne. Und weshalb ift Franz |» 
berfonnen? ? 

Als fie fpäter mit ihm allein burd) 
ben Garten ging, nedte fie ihn mit dem 
Tihtlihen Eindrud, den Durchlaucht 
Elena auf ihn gemadt. 


I 


| hieb d’rauf, mie er e8 wollte. Und da= 
mals, in dem falten Winter 79 auf 
80, da war die „Weihejule“, die brei 
Häufer von uns mohnte, der „Nikelos“ 
geivefen. Die hatte Kraft mie em 
Gaul. Sie hieb, daß die Schmarte 


Er nidte. „Ganz recht. Sie bes | trachte. Ich hätte nur gleich milfen 


Thäftigt mich, nur anders, ala Gie 
denten, Marianne 8 quält mid, 
daß ich nicht dahinter fommen kann, 
an mas fie mich erinnert.“ - 
Marianne Horchte gefpannt auf. 
„D — da3 ift intereffant. Wielleicht ift 
fie Xhnen jchon früher begegan$%“ 
„Rein, nein, ich glaube ganz ficher 


| nachten im Jahr zubor, da hatt ich da3 
| 


| ihr 


follen, daß e3 die Aule war. An Weih- 


Ehrifttindchen gleih erkannt. Das 
war Anberbahs Dina geiwefen. Der 
Vater mar nämlich Schufter — 


und fie roch immer nad) Beh. Ers 


| ſtens Hab id) das gleich gerochen. Dann 


hatte die Anderbadh3 Dina aber auch 


nicht. E3 ift nur eine Aehnlichleit — | immer eine Rognafe und mußte be 


bes Mienenfpiel® vor Allem —, bie 
mich ftört.“ 

Marianne mwurbe fehr nachdenklich. 
Manchmal fam fo ein Unbehagen über 
fie, 19 eine Angit — 

An diefem Abend konnte fie es nicht 
Iaffen. Sie mußte mit Odfar darüber 
fprehen. Der Elopfte ihr aönnerhaft 
mitleidig auf die Schulter. „Du bijt 
eben eine jchmerfällige Natur, Mari- 
annchen, Tannft Dich noch immer nicht 
in das Außergewöhnliche finden. 
Wart' nur, wenn Du uns erſt beſuchſt 
auf unſerer Beſitzung Campoſiore in 
Toskana — ein herrliches altes Schloß 
ſoll es ſein, von den Mediceern gebaut, 
und ein meilenweiter Park. Da wirſt 
Du Augen machen, wenn Dein Bru— 
der, der Schloßherr, Dich durch ſeinen 
Park und ſeine Stallungen führt!“ 

„Die Juriſterei hängſt Du nun wohl 
bald an den Nagel?“ fragte Marianne 
kopfſchüttelnd. 

„Erſt recht nicht. Elena iſt ja ge— 
rade ſo glücklich, immer einen juriſtiſch 
gebildeten Berather in mir zur Seite 
zu haben. Ich werde übrigens näch— 
ſtens anfangen, italieniſches Recht zu 
ſtudiren.“ 

„Hm. Aber ſeltſam iſt es doch.“ 

Was?“ 


"Num — daß fie Dich nimmt. So 
mas fommt doc) eigentlih gar nicht 


„ho. Denkt doch an die Gemahlin 
Esmarchs — und an die mürttem- 
bergifhe Prinzeffin, die — ich glaube: 
einen Augenarzt gebeirathet hat. Gar 
nicht fo felten fommt e3 por. Hat eine 
Prinzeffin nicht aud) ein Herz?“ 

„Isa doch, gewiß.“ Dieſe anatomijche 
Thatfache fonnte Marianne nicht Br 


"nen. Und doch — etwas Unverſtän 


liches war und blieb für ſie, daß gerade 
Oskar imſtande geweſen war, eine ſo 
unbezwingliche Leidenſchaft zu ent— 
zünden — daß ein junges, reizendes 
Mädchen von fürſtlicher Herkunft ohne 
Zaudern bereit war, auf alle Vorzüge 
ihrer hohen Lebensſtellung zu verzich⸗ 
ten, ihren ſtolzen Namen für einen 
ſchlicht bürgerlichen einzutauſchen, die 
glänzenden Ausſichten aufzugeben, die 
ſich einer Tochter des Hauſes Savoyen 
bieten konnten — bieten mußten, — — 
und Allees nur für das hübſche Geſicht 
und das weiche blonde Lockenhaar des 
Referendars Stegemann? 
— 


— — 
heilt wunden - Entalndung, 
Kais des — 
Nauchers. 


der manch mal ſo 

fmevabaft wird, daR 
Speiſen nur mit Schwierigleiten berfeludt imer« 
den Unnen. 


Wenn micits gethan twizb, um diefem daraus | 


deugen, mag bie Krankheit In Mehlkopffrebi 
ausgrten. Hunderte bon Männern unieriverfen 


fid einer Aieurgifien Opergtion bewegen — | Schein und Miberfchein. 


biele fterben darauf. — 
Wenn Ihr an Maucerd wundem Hals leidet, 


9 


5 Man wollte es greifen und faſſen, aber 


ſtändig „ſchnuffeln“. Da hatt' ich's 
gleich heraus. Aber die Jule, die war 
der richtige „Nikelos“. Unerkenntlich. 
Nachdem ſie mir mein „Deputat“ ge— 
geben hatte, wollte ſie auf den Bruder 
loshauen. Der war aber kränklich, 
und die Mutter ſchützte ihn. Da kam 
ich unter'm Tiſch hervorgekrochen und 
ſuchte den „Nikelos“ an den Beinen zu 
ziehen, und ich griff die Röcke über den 
Schaftſtiefeln. Das machte mich ſtu— 
tzig. Das war am Ende ein ganz 
wirklicher „Nikelos“. Direkt vom 
Himmel herunter gekommen. Denn 
im Himmel trägt man feine. Hojen, 
fondern nur Röde. Auch die Männer 
nit. Auch die ganz alten wie ber 
„Nitelos“ nicht. Die Hiebe, die ber 
Bruder haben follte, die befam nun 
ih. Ach wehrte mich. Da ri ich dem 
„Ritelos“ den weißen Flachsbart ab. 
Da war's die „Meike Jule“. Ach ber 
fam noch eine mitten in’3 Geſicht, daß 
ich torfelte — dann mar der „Nifelos“ 
fort, Sonft gab's Nüffe und Lebfu- 
chen und Xepfel. Denn der „Nitelos“ 
batt’ „jein Efelein auf dem Mift, baß 
ea Heu und Hafer frißt”. Hatte er feine 
Hiebe audgetheilt, fo ging er hinaus 
und faate: „So, nun will ich euch auch 
ma3 holen au3 mei'm Sad. Und glei 
d’rauf fam er wieder, und Aepfel und 
Nüffe flogen einem an den Kopf — 
und Lebkuchen und „Gut3“ (Konfelt) 
ftanden draußen vor'm Fenſter auf 
Tellern. Aber da der ‚„Nikelos“ dies— 
mal die Jule geworden war, ſo war 
auch das Eſelein auf dem Miſt ver— 
ſchwunden, und es gab nichts weiter. 
Nur die Hiebe hatt's gegeben. Wenn 
ich das erzähle, ſo weiß ich, daß es 
Leute in meiner Verwandtſchaft gibt, 
die mir das heut noch gönnen. 


* * * 


Obgleich alfo der Nitelofeabend ein 
Treubenabend, momöglich mit juden- 


 bem Hintern und einem blauen Auge, 
| war, begann body die Weihnachisſtim⸗ 


mung mit ihm. Die Erwartung lag 


non nun an in der Luft. Die Abende 


waren fo munberbar von iht erfüllt. 
E3 fang und lang überall von ihr — 
und ed mar bo to fill, Stiller ala 
borher. Da und dort hörte man eine 
Thür tlingeln. Man borchte auf. Alles 


| ward eine Ankündigung. Gebeimniffe 


qudien aus allen Eden. Aus allen 
enjtern und Thüren, aus allen Flu— 


Geroodndelis = Banı | ten und Höfen. Gudien fo fragend 
&er leiden oft an | und verheißend. 


Hatten jo große 
runde Augen. Augen, bie ein tmenig 
fürchtig machten. So mohlig grufeln. 
So angenehm erzittern.. E8 war afes 
ipie-ein Traum. Wie ein Traum fand 
ber Kirhthurm in den Himmel hinein, 
wie Träume ruhten die Dächer über’m 
Dorf. Und in den fyenftern mar fo 
' ein Dunkeln und Funteln. So ein 
Aus einer 
‚anderen Welt. Selifame Gefchichte, 


der | Geftalten, Fragen, Unheimlichteiten. 


Man beeilte fi, von der Straße meg» 
zulommen, wenn e8 zu nadten an- 
fing. Und bo mar alles  imieber 
etwas fo Liebliches, fo Freundliche, 
:fo Beglüdendes und Befeligenbes. 
' man wagte 


ed nit. Man ging mit 


taufend Einbilbungen und Vorftellun: 


— — 


Man war n um einen 


 Iebte alles. Die Mauern, bie Gartens 
J bie Bäume, Seden. lnb 


jein milder, mwirffamer 


— 


daaembee 10. 


— —— 


zuſammenkamen, und wenn ſie den 
verſchwiegenen und verſp n 
Dämmerungen ihre Zautheiten bewußt 
und abfichtlich entgegenfegten, dann 
wurde das wohlige Fürchten, das in 
jüngeren Herzen heimelnd bangte, mit 
Schrecken und Erſchrecken durch die 
Großeren verſcheucht. Es wurde „Ni- 
felos“ gefpielt. Ein paar ganz pri» 
mitive Verkleidungen — ein tüchtiger 
Steden — eine verftellte Stimme — 
ein Bärenbrummen — das genügte, 
daß man lief und fich daheim unter’3 
Belt verkroch. Und dann ftanden am 
Abend ein paar ausgehöhlte Didrü- 
ben auf ben Zhorpfoften, und ein 
Todtengefiht mar hineingefchnitten, 
das "einen, Durch eine Kerze innen er⸗ 
heilt, graulich anfad, Denn ed war ja 
num au bie Zeit ber Kerzen. Die 
Zeit ber fladernben Flammen, bie man 
mit fehügender Hand dur) den Wind 
trug. Die Zeit der kleinen Lichtchen, 
die überall aufgingen... 
* * * 


An unferem Garten ftand’ eine hohe 
Fichte. Die einzige in all den Gür- 
ten, die an unferen ftießen. Wir Bus 
ben waren jehr ftola auf fie. So 
ftol;, wie die Eulenmühlbuben auf 
ihren Wachhelderbaum. „Unfer richt“ 
— menn wir das fagten, fo hieß bad 
wie: Wir befißen ein Königreih. Und 
e3 hieß: Was mollt benn ihr mit eue= 
ren Gärten, bie find ja gar nichts. 
Zwetſchenbäume, Birnbäume, Xepfel- 
baume — mad ift denn das! Aber wir 
haben eine Fichte, 

E3 war in dem falten Winter 79 
auf 80. ch weiß das noch, meil ich 
in dem Jahre das einzige Mal trant 
gewefen bin. Die Wiefen waren eine 
Eisflähe. Fußhod lag der Schnee. 
Und es johneite immer meiter. Der 
Schnee tnirfchte einem unter den Fü- 
Ben. Er gefror gleich feit. Der Him- 
mel hing gänzlich zu. Die Hügel wa= 
ren weiß zugebedt. Nicht einmal bie 
MWingertpfähle gudten mehr heraus. 
Auf den Bäumen lag jehmere Schnee> 
laft. Bi3 in die Dorfgaffen hinein 
famen die Raben in Schaaren. Und 
bie Haubenlerchen hüpften die Treppen 
ber Häufer hinauf bi3 in die Haus- 
thüren. Aber die Spaten, die famen 
in’3 Zimmer, Es nützte gar nichts, 
den Vögeln Futter zu treuen. Der 
Schnee dedte e3 eiligft zu. Die diden 
Yloden fielen ohne Erbe. 

E3 war harte Zeit. Schmale Weih- 
naht. Der Vater ftand an feinem 
Werkttifh und faute am Daumennagel. 
Menn ein Bauer fam, fam er, um zu 
lagen. Mrbeit brachte er feine. 
Schmale Weihnadt. 

Und e3 famen feine Chriftbäume 
in’3 Dorf. Wir haben feinen Wald. 
Nur einen Lleinen Schlag in der Nach- 
bargemarfung, eine Stunde Weas 
weit. Wer einen Baum haben mollte, 
mußte nah Mainz fahren, auf dem 
Chriſtkindchenmarkt einen zu kaufen. 
Sie waren ſehr theuer. Unter einer 
Mark ein kleines Bäumchen, gab's 
keine. Das war zu theuer. 

Eines Abends kam der Schuſter 
Brenner und bot an, im Stadeker 
Wäldchen eins zu holen. Der Bren⸗ 
ner ſtank nach Schnaps, und der Va— 
ter warf ihn hinaus. 

Der Vater ſagte uns, es gibt keinen 
Baum dies Jahr. Da weinten wir. 
Und bie Mutter ſah ihn mit großen 
Augen an und preßte die Lippen zu— 
ſammen. Uns warf ſie dann einen 
verheißenden Blick zu. Da hofften wir 
wieder und jubelten. 

Aber es kam kein Bäumchen. 

Der Vater fagte nen Tag vorm 
heiligen Abend: „Ih hau Euch bie 
Ficht ab.“ 

Da fielen wir an ihn und baten. 

Und es gab feinen Baum. 

Alle Leute hatten geklagt, mie theuer 
bie Bäume bie Jahr wären — und 
alle hatten gefggt, fie „machten“ fei- 
nen. Und nun Mlingelte e8 ba und 
bort zur Befcheerung. Ein Chriftfind- 
hen fam nirgendd. E3 war — „im 
Schnee fteden geblieben“. Der Bater 
ftand im fehneienden Wetter am Hof- 
thor und qudte die Gaffe entlang. E3 
ftand nun doh in jedem Haufe ein 
Baum. Da Inirjchte er einen Fluch. 

Wir fahen drin in dem bunflen 
Zimmer unb warteten. Da lam er 
herein und faate — „ih bau Euch 
doch die Ficht ab.” Mir fehrien auf 
und fielen an ihn. 

Nein, nicht, wir wollen ja feinen 
Chriftbaum. Lieber mollen mir Hei- 
nen. Dann murbe bejceertt. Was 
Tante und Großvater gefchict Hatten. 
Der reihe Onkel ſchickte nie etwas. 
Aepfel, Nüſſe und Lebkuchen auf Tel⸗ 
lern. Ganz ſtill. Der Vater ſtand an 
der Wand und ſtarrte auf den Tiſch. 
Strümpfe und Hemden, lauter nütz⸗ 
liche Dinge lagen da. 

Wir ſchlichen um den Tiſch herum. 
Nur Lampenſchein in der Stube. Der 
Bater hatte Waſſer in den Augen. 
Die Mutter lächelte Bitter. Sie machte 
ihre großen Augen, bie fö meh in ben 
Wimpern hingen. Aber fie lächelte doch 
em Sie lächelte und Kindern zus 
liebe. 


D" Poren find die Si’ 
cherheits :» Dentile 
desKörpers. Wenn fie 
in befter Ordnung ge: 
halten werden durch 
fortwährendes und in: 
telligentes Baden, fo 
wird eine fehr allgemei- 
ne Quelle der Kranf: 
heits: Gefahr vermieden. 
Hand: Sapolio .hat 
nicht feines Gleichen als 
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Dann fagten wir, das fei auch) fo 
Thöne Weihnachten. Der Bater aber 
fagte: „Nie und nimmermehr, und 
menn’3 meinen legten Pfennig foft!“ 
(Seine Gejchwifter fagten drum aud 
bon ihm, daß er leichtiinnig wär und 
ein Verſchwender.) 

&3 lag eine Gebrüdiheit auf dem 
Abend. Ich kann fie heute noch nad» 
fpüren. Sie mar, wie wenn man ein- 
gefperrt ift. Wie wenn man in einem 
überbeizten Zimmer figt, da3 man 
nicht lüften darf. 

Um drei Uhr früh Täutete e zur 
Chriſtmette. Wir krochen aus ben 
Betten. Es war kalt. Und noch 
ſtichdunkel. 

„Bleibt lieber daheim,“ ſagte der 
Vater. Aber wir wußten, auf dem 
Muttergottesaltar ſteht das Krippchen 
mit dem blinkenden Stern und den 
fliegenden Engeln. Und drum herum 
ſtehen die grünen Tannenbäume. Und 
wir wollten das Hoſiana ſingen hö— 
ren. Und wollten ſelbſt mitſingen: 
„Stille Nacht, heilige Nacht“, das ſolo 
vorgetragen wurde und im Chor wie— 
derholt wurde. Und wir gingen mit 
der Mutter hin. Der Vater blieb zu 
Hauſe. 

Als die Mette aus war, ging die 
Mutter noch erſt zum Bäcker, den Ku— 
chen holen, der über Nacht gebaden 
worden war. Als wir dann heimgin= 
gen, blintte e8 in allen Tenftern. Die 
Ehriftbäaume brannten jchon in allen 
Häufern. Denn e3 war jo Braud), da 
der Meihnachtsmorgenfaffee beim 
brennenden Chriftbaum eingenommen 
wurde. Die Mutter ging fchen ge= 
but. Manchmal feufzte fie. Der 
Schnee fnirfchte. Und ala wir in un 
fere Gaffe einbogen, da meinten wir. 
Da that’3 uns leid, daß wir feinen 
Ehriftbaum hatten. 

ALS wir in den Hof famen, fahen 
wir frifche Spuren im Schritte, die zur 
Fichte führten. Wir erfchraden. Aber 
die Fichte ftand no. Doch wir muß- 
ten’3 — der Vater war während der 
Mette Hingegangen und Batte fie bod) 
fchlagen mollen. Aber er baf’3 nicht 
über’3 Herz bringen fünnen. Gott jet 
Dank! Da verfiegten und die Thrä- 
nen. 
Der Vater hatte gefagt, wie er und 
angefehen, daß mir gemeint hatten: 
„Geſchieht Euch recht. Was man 
ſelbſt nit hat, guckt man ſich nit bei 
andern Leut an. Dann thut ei'm ’8 
Herz nit meh.“ 

Aber ’3 Herz hat und gar nicht 
mehr meh gethan. Lnfere Fichte ftand 
nod. Und nun fchmedie und ber 
Kaffee auch ohne Baum. Zur Ent» 
Thädigung job die Mutter jedem no 
ein Stüd Kuchen mehr zu. 

Bon diefer Weihnacht an fühlten wir 
einen neuen Stolz, wenn mir in unje= 
ren Garten fahen, einen Stolz auf ben 
Fichtenbaum, den mir felbjt nicht ver- 
ftanden. Heut weiß ich, moher er ge= 
machen war: aus dem Gefühl, daß 
wir durch unfere Ueberwinbung ben 
Baum gerettet hatten. Die Weihnacht 
ohne Baum batte nun für alle Jahre 
und Tag und FFeite einen. 

Ob er noch fteht? Mir fteht er noch, 
und wenn er heut auch gleich gefallen 
fein follte. Er fteht mir noch und wird 
mir alle Jahre ſtehen. Schlank, hoch, 
immer grün. Und mit der Schneelaſt 
des Winters. Darauf blinken auch 
wohl die Sterne, und das Mondlicht 
glitzert darauf. Ganz ohne alle Weich- 
heit. Und es iſt immer noch der un— 
heilige Stolz der Kinderjahre, den ich 
fühlte. Der Stolz, wenn man aufblickt 
zu etwas Hohem, das einem Beſitz ge⸗ 
worden, weil man's erworben. 


Lotalbericht. 
Zur Weihnachtsfeier. 


Die deutſche Johannes⸗Gemeinde 
gedenkt den deutſchredenden Einwan⸗ 
derern, nicht nur denen aus Deutſch⸗ 
land, ſondern auch den Oeſterreichern, 
Ungarn, Siebenbürgen, Galiziern u. 
ſ. w. am Weihnachtstag, kommenden 
Mittwoch, eine Weihnachtsfreude zu 
bereiten. Am Weihnachtstag, Abends 
8 Uhr, wird eine Weihnachtsfeier für 
Ausländer in der Kirche, Ede Gar: 
field Ave. und Mohamt Straße, auf 
der Norbfeite, veranftaltet, und Baftor 
Müller mit feinem Kirchenratb ladet 
dazu alle Ausländer deutfcher Zunge 
freundlih und Herzlich ein. Zmei 
‚große leuchtende Chriftbäume follen 
die Befucher begrüßen. Die alten 
Meihnachtälieder, mie fie brüben 
über'm Meer gefungen wurden, follen 
erklingen unb jollen — 
auch hier im fremden Land erwecken. 
Alle Eltern und Kinder, Große und 
Kleine, ſind willlommen. 


GSermania⸗-Maännerchor. 
Die Shylveſierfeiet des Germania 


ylve Um 
Uhr wird geſpeiſt. Gaſte können 
Einladungskarten, die beim Se⸗ 
ingeführt wer⸗ 

t Zis- 


elben. E3 wird gegen 
und bon 5 Eents J 


erner Aleidungsſüce mit An 
dung von 4 
B either 
’ept. 41, Yhiladeipbi. 


Sedãchtuißfeier. 


Andenken an die Opfer des Iroquois- 
theater- Brandes, 


Der Jroquoidverein veranftaltet am 
Sonntag Nachmittag, dem 29. Dezem- 
ber, 2 Ubr, in der Willarb-Halle des 
Woman’3 Tempel die pierte jührliche 
Yeler zur Erinnerung an die Opfer 
des Brandes des Iroquois⸗Theaters 
am 30. Dezember 1903. Paſtor Jen⸗ 
kins Lloyd Jones, J. E. O. Pridmore, 
Dr. J. G. Tobias, Paſtor Frant 
Smith, Dr. E. G. Hirſch und R. T. 
Crane jr. werden Reden halten. Die 
Ausführung des muſikaliſchen Theils 
haben die Damen Harriet Hertz, Edith 
Kramer und Frau Max Liebenſtein, 
ſowie die Herren Alfred Goldmann 
und Max Bing übernommen. 


Weihnachtsa⸗Braten. 


Schwarzfhild & Sulzberger liefern eine 
Wagenladung Preis-Kinpfleiih. 

Diel Aufmerffamteit unter den 
Straßengängern erregte heute Mittag 
ein prächtiges, vor dem Fleiſchgeſchäft 
bon Froehling & Heppe, 412 S. Clark 
Straße, ftehendes Laftgefpann mit jei- 
ner appetitlichen Zabung. E3 war da3 
auf der legten Viehauzftellung von ber 
Shmwarzihild & Sulzberger Compa= 
nn auögeftellte Preis-Sechagefpann, 
da der Firma — Wagen, Pferde und 
Geſchirr — $27,891 aekoftet hat. 

Verhältnigmäßig gleich koftbar war 
die für roehling & Heppe beftimmte 
Zabung, allerfeinftes Preis-- Rind 
fleiſch, das von der Firma als lebendes 
Vieh auf der Ausſtellung angekauft 
wurde und beſonders für ſie geſchlach⸗ 
tet worden iſt, um von ihr an die beſten 
Hotels und Speiſehäuſer der Stadt 
als Weihnachtsbraten verkauft zu wer— 
den. Der Werth dieſer Wagenladung 
Rindfleiſch war 85000. 


In rauher Schule. 


VNeubearbeitung der Erzählungen: „Ut 
miene Stromtied“. 

Im Hinblick auf die bevorſtehenden 
Feiertage erlauben wir uns, das au⸗ 
genblicklich im Zenith des Intereſſes 
ſtehende, obige Buch unſeres Mitarbei⸗ 
ters Albert Weiſſe den Leſern der 
Abendpoſt“ als ein äußerſt paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk für Verwandte 
und Freunde — hieſige ſowohl als 
ſolche in der alten Heimath — auf's 
wärmſte zu empfehlen. 

heres im Inſeratentheil. 


Werthvolle Schenkung. 


Eine Schenkung von 1000 Ackern 
beſten Farmlands in Jasper County, 
Ind., an die Bildungsanſtalt für in— 
nere, äußere und Stadtmiſſion, 4949 


NIndiana Ave., wurde geſtern bekannt 


gemacht. Die Schenkung erfolgte un— 
ter der Bedingung, daß die Stifterin, 
Frl. Cordelia B. Monnett, ihr Heim 
in der hieſigen Anſtalt aufſchlagen und 
eine jährliche Nente in Baar erhält. 
Die Anftalt begann ihre Arbeiten im 
Jahre 1889 in einem fleinen Haufe, 
das gemiethet worden mar. Heute bes 
figt fie Grundbeigentbum im MWerthe 
bon $250,000 und hat 200 Zöglinge. 
Seit 1885 hat fie mehr ala 2200 
rauen ausgebildet. 


Nur ein „Brome Oxinine* 

Das ift —— Brome Quinine“. Seht nach der 
Unterſchrift E. W. Grove“. Am der gangen Welt 
gebraucht, Erkältung in- einen Zag zu beilen. 25e. 

l6npja2ut 


Unternehmerfirma ſichert ſich. 


Die Unternehmerfirma Thompſon, 
Starrett & Co. ließ geſtern im Kreis⸗ 
gericht durch die Anwaltsfirma Mayer, 
Meyer ée Auſtrian ein Lien“ von 
895,000 auf das neue Klubhaus des 
„New Illinois Athletic Klubs“ eintra⸗ 
gen. Das „Lin“ deckt den Reſt der 
Bauſumme für das Gebäude, deſſen 
urſprünglicher Preis auf $490,000 
feftgefegt war, ber fich aber jpäter auf 
$600,000 belaufen Batte. ine Be- 
ftimmung de3 Pachtvertrages auf 99 
Sahze, den der Klub mit den: Befigern 
des Grundftüdes, Carl Young’3 Er- 
ben, abgefchlofien hat, fieht nor, dak 
der Vertrag hinfällig mirb, fobalb ein 
„Lien“ auf das Eigenthum eingetra- 
gen wird. 


‘ * Ertra Pole, Salvator und „Bat 
if“, eine Malzbiere ber Conrad 
Seipp Brewing Co., in Flaſchen und 
Fäſſern. Zel.: Calumet 730 und 863 


Pirde für pratt, Chriſtenthum. 


In der „Churh of Practical 
Ehriftianity*, 825 Fine Art Build- 
ing, 203 Michigan Ave., wird morgen 
Vormittag 
rup über „ 





| Tefegraphiiie Depefihen. 


| Geltefert be ber. "Associated Prem", 
Inland, 


Truppen waren überfläflis. 
Präfident Roofevelt tadelt den Gouverneur 

von Uevada. — Die Streiflage in Gold» 

field. 

Waſhington, 21. Dez. Präſident 
Roofevelt hat die Bundestruppen, tvel- 
he er nur auf Verlangen der Ooldgru> 
benbefiger und des mit ihnen verbüns 
beten Gouverneurs Sparts von Neva- 
da aus San Franzisto nad) Goldfield, 
Nev., ſchickte um Leben und Ei» 
genthum vor ven ihn. ala Meuchelmör- 
der gefchilderten ftreifenden Golbgru- 
benarbeitern zu jehügen, angemiejen, 
am 30. Dezember in ihre Quartiere 
zurüdzufehren. In einer Depeſche an 
Gouverneur Sparf3 perurtheilt er die 
Staatzbeamten, weil diefe die PBolizei- 
gewalt einfach) der Bundesregierung 
aufgebürdet und die Abjenbung der 
Truppen veranlaßt haben, ohne daß 
tie Gefahr des Ausbruchs erniter Un 
ruhen vorhanden gemejen jei. Der 
Gouverneur habe nicht einmal die Le- 
gislatur einberufen, um folhe Maß» 
nahmen zu treffen, wie fie für den Yal 
wirklicher Gefahr am Plate gemefen 
jeien. Der Gouverneur hat das Tele: 
gramm garnicht beantwortet. 

Goldfield, Nev., 21. Dez. Der Ber: 
band der: Goldarubenbefiter betont in 
einer Erflärung die Pflicht des Staa=- 
te3 und des Bundes, die Goldgruben 
und die Befiter zu fchügen, und ber= 
fichert, er merde bewaffnete Wächter 
anftellen, da Staat und Bund jener 
Pflicht nicht nachfämen. Der Verband 
meigert fich, mit dem MWeftlichen Grus 
benarbeiterverbande zu unterhandeln; 
legterer hat an Präſident Rooſevelt 
telesraphirt, daß feine Ruheftörungen 
borgefallen oder zu befürchten feien, 
daß die Streifer zu einer Verſtändi— 
aungs und zur Wiederaufnahme der 
Arbeit bereit feien. Er erfucht ihn 
zum Schluß um feine Vermittelung, 
wenn das moalic) fei. 

San Franzisfo, 21. Dez. General 
Funfton traf heute von Goldfield mie- 
der hier ein und bezeichnete die Lage 
dort als figlih; die Ausftändigen ver= 
hielten fich ruhig, die Orubenbefiter 
nähmen jedoh eine fo entjchlofjene 
Haltung an, daß es ungmeifelhaft Er- 
bitterung hervorrufen würde, fobald 
fie Nichtgemerkfchaftsarbeiter nad) 
Goldfield brachten und den Verfucd 
machen follten, mit diefen den Betrieb 
mieder aufzunehmen. 


Der Goldfegen. 
Er gebt mehr an die Borger als an die 
Aftionäre. 


New York, 21. Dez. Das „Your= 
nal of Commerce” hat feftgeftellt, daß 
im Sanuar bon berfchiedenen Korpo= 
rationen insgefammt 185 Millionen 
Dollar an Dividenden und Zinjen 
ausbezahlt werben, gegen 180 Millio- 
nen von den gleichen Gefellfchaften im 
legten Januar. Die Zinfenzahlungen 
haben fich infolge der maflenhaften 
Ausgabe von Bonds und anderen 
Schuldjcheinen gegen Januar 1907 um 
$100,700,000 vermehrt und die Dibi- 
denden um $84,900,000 verringert, 
weil 21 Großforporationen entweder 
gar feine oder doch nur eine geringe 
Dividende erflären können. Die Zah- 
Yungen geben eher ein Bild der frühe- 
ren als der gegenwärtigen Lage. 

Die Zahlungen im Januar verthei- 
ien ich, wie folgt: 

Dividenden, 1908, 
Giienbabhnen zuennenneneen $ 32,312,212 
& —* ba bne J 3 


Banken und 
ſchaften 


1907. 
%30,065,200 
39,312,212 
7,621,425 


8,200,900 8,300,000 


Zuiammen .P........ % 81,952,214 886, 108,837 
"ıı) 

— $ 73,500,000 868, 500, 600 

12,800,000 10,50,000 
3,300,000 2,295,000 

12,714,544 12,002,544 
1,588,000 1,5%0,000 


Eiſenbahnen 

Induſtrien 

NewYorter Straßenbahnen 

Megierungsbonds 

Etadt New York 
Zuſammen 894, 795, 000 

Geldmarkt und Börſe. 


New York, 21. Dez. In den Kla—⸗ 
rirhausbanken war, wie der heutige 
Wochenausweis erkennen läßt, die Re— 
ſerve 831,751,000 weniger als geſetz— 
lich vorgeſchrieben, 
mehr als vor acht Tagen. Die Dar⸗ 
lehen haben um 89,581,000 und die 
Einlagen um $7,371,900 abgenomms 
men. 

Die Börfe war heute flau, und bie 
Schlußnotirungen waren unregelmä= 
hig. Reading und Toledo St. Louis 
und MWeftern jtiegen 18 Punkte, Ameri- 
can Smelting 14, Union Pacific, Kan- 
fas City Southern, Amalgamated 
Copper, American Car, Norfolf and 
Weſiern und Republic Steel je einen 
Punkt. International Pump, beuor= 
zugte, fielen um 33 und jtiegen ſchließ⸗ 
lich um vier Punkte. 


Guſt. Mahler Conrieds Nachfolger. 


New York, 21. Dez. Guſtav Mah— 
ler, der bisherige Direktor der Wiener 
Hofoper, iſt heute auf der „Kaiſerin 
Augufte Viktoria“ eingetroffen, um 
ſeine Thätigkeit am Metropolitan- 
Opernhauſe zu beginnen, und wieder⸗ 
um heißt es, er werde nach dem Ende 
der Spielzeit Conrieds Nachfolger 
werden. Mahler iſt der beſte Kenner 
der Werke von Beethoven und Mozart. 


Frau Gadstis Mutter ift heute in 
Berlin geftorben. Die Primadonna 
fingt daher heute Abend nicht im 
„Hliegenden Holländer”. 


Zrrfinniger ermordet Pamiliel 


Cameron, Mo., 21. Dez. Der fie 
ben Meilen von bier mohnende Far: 
mer Albert Filley hat heute Morgen 
— Frau, feine Tochter und ſeinen 

ruder erſchoſſen. Er iſt irrſinnig 


geworden. 
—-  —— 


Dampfernamridten. 
Angelommen:' 


New Yort:Ü Kronpring Wilhelm von Bremen; 
Alice 4 Trieft; New York von Southampton, fune 
tentelegraphiih gemeldet; Main, von Bremen; Lis 
tanma don -Liban. — 

Genna: Breiident Sinceln und Friedrich der Groke 
Bon New Vort. ; i 

Soutbamptor: Xeutonic don Nem York, 

Rotterdam: Arcona, von Netv Vork nach Libau, 

St. debn. N, B.: Empreb of Ireland von Lis 
derdool. 

Siverpoolz Lufitania und Feltie von New Vork, 

Gina: Friedrich der Große den Rem Yu 


— 


aber $8,350,175 | 


Großfener in Epringfield. 


Swei Menfhen follen in einem Aflerwalt- 
laden umgefommen Jein. 


Springfield, $U., 21. Dez. In dem 
Allerweltsladen der Johnſton-Hatcher 
Eo. an der 7. und Udamz Gir, btad) 
heute Vormittag euer aus, melchem 
biefes Gebäude und die angrenzenden 
des Möbelhändlers %. L. Jones, von 
W. %. Bartel und John Boeßner zum 
Dpfer fielen. Man befürchtet, daß in 
dem Allermeltsladen ein oder zmei 
Menjchen verbrannt find. Der. Ge- 
ſammtſchaden iſt $149,000,. - wovon 
$70,000 auf die Kohnfton-Hatcher Co. 
fallen. 

„Schwarze Sand: VBerbreden. 


Nem York, 21. Dez. Durch eine 
Sombenerplofion, das Werk der 
„Schwarzen Hand“, ift heute an ei= 
nem fünfftöcdigen Miethshaufe an der 
1. Straße Schaden verurfacht, aber 
Niemand verlegt worden. Das Ver: 
brechen fol! gegen den Barbier Angelo 
Iraficanti gerichtet gemwejen fein, ber 
mit Frau und vier Kindern im erjten 
Stocdmwerfe wohnte. Traficanti hatte 
feine Drohbriefe erhalten. 


® 
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Ausland. 


Der Flottenverein-Streit. 
Zahlreiche bayriſche Vereine treten aus. — 
Eine Erklärung vom Präſidium verſpro⸗ 
chen. — Der Aufſtand in Süd-China. — 
Deutſche Winzer beſtraft. — Gardelent— 
| nant abgewandelt., 
| (Spezialtabeldepeiche der 


„N. Y. Staatszeitung”). 
Berlin, 21. Dez. Das Präfidium 
des „Deutſchen Flottenvereing“ hat 
in einer öffentlichen Erklärung ausge: 
führt, der Austriit der bayerifchen 
Gruppe und der Riüdtritt des Prinzen 
Rupprecht von Baiern feiern bedauer= 
ih. Uber ein einzelner Qandesper- 
band fönne nicht, beanfpruchen, daß 
feine Anfhauungen über die Leitung 
be3 ganzen Vereins als maßgebend be= 
folgt würden. Die Widerwahl des 
Generalmajers Keim zum gejchäfts- 
führenden Vorfitenden bedeute feine 
Uenderung des jeitherigen Verhaltens 
bes Präfidiums. Eine Hauptverfamme 
lung des „Deutfchen Flottenvereins” 
fei auf den 19. Januar einberufen 
worden, um eine Klärung der Lage 
herbeizuführen. 

Eine Deputation des bayerischen 
Landesverbandes hatte eine Audienz 
beim Prinzen Ruppredt. Es wurde 
lange fonferirt, aber das Ergebnif der 
Beiprechungen wird vorläufig geheim 
gehalten. Inzwiſchen find die Aus- 
trittserflärungen ganzer Vereine in 
Bayern maffenhaft erfolgt. Der zu- 
rücfgetretene Vorftand der bayerifchen 
Gruppe ilt darüber nicht wenig be- 
ftürzt. WVergeblih räth er den Ber- 
bänden an, die in Ausficht jtehende 
Klärung abzumarten. 

Der Chef des deutfchen Kreuzerge— 
Ihmabers in Dftafien, Kontre-Admi- 
tal Eoerper, hat ich an Bord des Ka- 
nonenbootes „Luchs“ nach Canton be- 
geben. Der Schritt it eine Folge der 
Aufitands-Bewequng in Süd-China, 
welche neuerdings eine bedrohliche Aug 
dehnungsgewonnen hat. 

Die deutfche Turnerfchaft wird fich 
an den nädften Diympifchen Spielen 
mit achtzig Turnern betheiligen. 

Leutnant Freiherr vd. Patom vom 
Garde Füfilier-Regiment iſt wegen 
Mipbrauhs der Dienftgewalt und 
fittlicher Verfehlungen zu adt Mona= 
ten Gefängniß und Entlaffung aus 
dem Dienjt verurtheilt worden. Der 
Leutnant war Adjutant im dritten 
Bataillon der Garde-Füfiliere. 

Wie cus Offenburg in Baden ge: 
meldet wird, find 91 Winzer des Büh- 
ler Bezirf3 megen Vergehens gegen 
das fogenannte Reblaus-Gefeß in An- 
Hagezuitand verfeßt worden. Sie wer- 


den befchuldigt, ein Kreuzungsproduft | 


amerifanifcher Neben angepflanzt zu 
haben. 

Wien, 21., Dez. Die bdeutfch-frei: 
heitlichen Parteien des Abgeordneten: 
haufes des Reichsraths haben beſchloſ— 
ſen, die Regierung aufzufordern, ſo— 
fort mit Vorſchlägen bezüglich eines 
Ausgleichs zwiſchen Deuiſchen und 
Tſchechen in Böhmen an die Parteien 
heranzutreten. Der ausgeſprochene 
Zweck des Vorgehens iſt, in Böhmen 
endlich Ordnung herzuſtellen, an wel— 
cher es ſo lange gefehlt hat. 


Franz Zofeph und feine Wiener. 

Der Monarch wird auf der Fahrt nach der 
Hofburg berzlib begrüßt. — Die Thron: 
rede. 


Wien, 21. Dez. Kaifer Franz Jo: 
ſeph iſt heute vom Schloß Schoͤn— 
brunn nach der Hofburg gefahren und 
| hat dort im Ihronfaale vor den Mit» 
| gliebern der öfterreichifchen und unga- 
rifhen Delegationen jeine Ihronrede 
verlejen. 

E3 ift die das erfte Mal, daß der 
greife Monarch jeit feiner ſchweren 
Erfranfung Schönbrunn hat verlaj- 
fen ftönnen, und die Bevölferung 
brachte ihm auf der ganzen Fahrt 
berzlihe Kundgebungen dar. Die 
ganze Fahrſtraße ziijchen den beiden 
Paläften war prächtig gefehmidt, die 
Häufer mit Fahnen und Guirlanden, 
und auf den Bürgerfteigen ftanden 
Zaufende von Zufchauern, welche den 
Kaifer ftürmifch begrüßten. Er fah 
recht wohl aus, und ftieg am Portal 
der Hochburg leichten Schritte aus 
dem offenen Zandauer, um fofort die 
Glüdwünfhe des Bürgermeiſters 
Zueger und des Privatfabinetz zu fei- 
ner Genefung entgegenzunehmen. Der 
Plan, längs der Fahritraße Schulfin- 
der aufzuitellen, war auf Verbot des 
Kaifer3 megen des minterlichen Wet- 
ter3 fallen gelaffen worden. 

Auch die Verlefung der Thronrede 
erfolgte mit feiter und flarer Stimme. 
&n ber Rebe murden die friebliche 
Entmwidlung der Beziehungen zmwifchen 
den einzelnen Kronländern berührt 
und die Befeitigung aller noch vor— 
handenen Schwierigkeiten zwiſchen 
einzelnen Mächten zur Erhaltung des 
Weltfriedens. 


—— 


— Der am häufigſten 
‚Richter: ift die — Welt ic 
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ungerechte 


Gegenſtand 


* Er 


Suland. 


— In Honolulu ift heute ein ha= 
maiifcher Schiffsnerlader an ver Cho— 
lera erfrantt. 

— $1,000,000 hat das Haus des 
philippinifchen Kongrefjes für Schul: 
bauten bewilligt. 

— 983 Anflagen find in Kanjas | 
City, Mo., geftern megen Verlegung 
des Sonntagsgefeges erhoben worden. 

— 538.94 pro Kopf und Jahr ojtet 
der ilnterhalt der 13,402 Xnfaffen der 
Sstren= und Wohlthätigfeitsanftalten 
des Staates Illinois. 

— In Des Moines iſt „Bill“ War— 
ren geſtorben, der 1845 eine Poſtkutſche 
von Chicago nach dem Weſten fuhr 
und ſpäter eine zwiſchen Davenport 
und Cedar Rapids. 

— Bankerotte: National Glaß Co., 
Pittsburg, Kapital 82,791,000; Bank, 
Mendenhall, Maif., Kapital $18,000; 
während der Woche 298, in der glei- 
Yen Vorwache 297. 

— Die New VPYorter Bauſchreiner 
wollen die für den 14. n. Mts. ihnen 
angefündigte Lohnherabfegung von $5 
auf $4.50 dei Tag nicht annehmen. 

— Erzbifchof Jreland hat in St. 
Paul, Minn,, wieder einmal die Pfle- 
ge bes Patriotismus und den Bau 
einer großen Kriegsflotte befürmortet. 

‚Die Süd- und die Union-Pazi- 
fitbahn befchränten Betriebsperfonai- 
und Wrbeitszeit. In Sacramento, 


Kal., werden davon allein 2000 Leute 
betroffen. 


— Ssnfolge der Einführung ber elef- 
triihen Iarameter wollen die Nem 
Yorker Leihtutfcher vom Stabtrath 
die Yeitfeßung einer Tare von 25 Ci3. 
die Meile verlangen. 

— atob Meifes, der größte deut- 
Ihe Schagmeifter undSieger im lebten 
großen Breisjpiel in Wien, ift zu ber- 
Ichtedenen Spielen in den Ber. Staaten 
in New Nork eingetroffen. 

— 106 Sahre alt ijt heute früh 
Frau Anna Hulfizer in Weit Liberty, 
D., geftorben. Sie war deutfch-penn- 
ſylvaniſcher Abſtammung. Bis vor 
acht Tagen ivar fie geiftig rege. 

— Die Erfranfung von Kohn Mit: 
hell, Präfidenten der Ver. Grubenar- 
beiter von Amerika, in Indianapolis 
wurde heute von Dr. Hodges, dem be= 
handelnden Arzte, für ernit erklärt. 

— Die Strafe des Bankier Mar: 
cell in Highland, Kanz., welcher durch | 
Falfhungen $400,000 erlangte, ift | 
bon Gouverneur Hoch auf fünf Jahre 
Zuchthaus herabgefeßt worden. 

— O. J. Watkins, Geſchäftsführer 
der „California Fruit Growers' Aſ— 
ſociation“, wurde in San Bernardino 
von einem Laſtwagen überfahren und 
getödtet. Er ſtand unter Anklage we— 
gen Mißbrauchs der Poſt. 


— Durch das Fenſter ihres Schlaf—⸗ 
zimmers wurden heute früh von Un— 
bekannten die Farmersfrau Boatright 
und ihre erwachſene Tochter bei Mary— 
er Mo., duch Schüffe tödtlich ver- 
ebt. 

— TI. 3. Lod folgte feiner Gattin, 
melche gleich nach ihrer Scheidung ei= 
nen alten Freund, den Kaufmann Col- 
Iins in Marietta, ©. D., geheirathet 
hatte, von Kolorado nad) ihrem neuen ı 
Wohnſitz, erichoß fie, weil fie nicht zu 
ihm zurüdfehren wollte, und dann fich. 


— Gtatt der geforderten $10,00U 

Iprachen Gefchworene in White Plains, 
N. Y., Mary Gahan $11,000 gegen 
die Weſt Chefter Electric Av. Co. al3 
Erfaß für Verlegungen zu, ließen fid) 
aber bewegen, die Summe um $1000 
herabzuſetzen. 
Veteranen veranlaßte H. C. 
Wyatt in Lawton, Okla., Heimſtätte— 
land in der Roſebud-Reſervation in 
Süd-Dakota zu erwerben und ihm 
zu übertragen. Jetzt iſt er in Kanfas 
City überführt worden und ſieht ſchwe— 
rer Strafe entgegen. 


— Dr. Robert Caldwell, der ame— 
rikaniſche Zeuge in dem berühmten 
Druce-Erbſchaftsprozeß in London, 
wurde heute bei der Ankunft in Hobo— 
ken, N. J., auf Veranlaſſung der eng-⸗ 
liſchen Regierung unter der Anklage 
des Meineids verhaftet. 


— In Lincoln, Nebr. iſt die bean— 
tragte Einſetzung eines Maſſeverwal— 
ters für die Gegenſeitige Hagel-Ver— 
fiherungsaefelihaft von Nebrasta 
einer gerichtlichen Ver- 
handlung. Die Gefellfehbaft hatte im 
legten Sommer jehiwere Verlufte. 


_— Dr. G.M. Smwiney in Bayonne, 
N. J., will den Staatsaefundheitärath 
bon New Jerfey erfuchen, Diphtheritis 
für nicht anftedlend zu erflären. Der 
Werzteperein in Banonne bat eine Un: 
terftügung des Gefuchs abgelehnt. 


— Die Milchpräparate heritellende 
Plasmon Co. of America, New Hort, 
it banterott. Der Humorift „Marf | 
Twain“ war Leiter des Unternehmens, 
und feine erjten Mitarbeiter haben das 
Banterottverfahren zur Sicherftellung | 
hoher Gehaltsforderungen angeitrengt. 
„Mart Twain“ verlor $37,000, 


| 

— Bundesbdiftrittsrichter Hough in | 
Nem York hat das Gefeß, monad die 
Gejelfhaft nur 80 Cents für 1000 
Kubiffuß Gas berechnen dürfen, für 
verfaffungsmidrig erklärt, meil e3 
zwifchen Privatverbrauchern und ber 
Stadt New York einen Unterfchieb in 
den Preisfägen bedinge und der Ga3- 
gejelfichaft einen „billigen und ver- 
nünftigen” Gewinn aus ihren Anlagen 
berbiete. E8 wird Berufung erfolgen. 


— Dr. Cha3. Geiger von Beaufort, 
©. 8., erihoß geitern in New York 
einen der befannteften Aftienmafler, 
Jas. H. Dlipdant, weil diefer ihm, 
nachdem er in den legten Monaten fein 
Vermögen von $80,000 verfpefulirt 
hatte, nur eine Zahlungsfzift für fchul- 
dige $5000 gewähren mollte, aber fei- 
nen meiteren Krebit für neue Spefu- 
lationen, und beging Selbftmord. Dr. 
Geiger war pi farzt des Katfers 
Menelif un 


| 
I 
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Fernſprecher, 


des —— von Ma⸗ * Parlamente der Lüge gegiehe 


Abendpoſt, Chicago, Samitag, den. £1. a Dezember 1907. 


——n m un 


 Tpfegraphicie Notizen. 


Great MWeitern-Bahn zertrümmerte 
heute auf einem Uebergange in Des 
Moines, Ja., ein- Buggy; von beifen 
Snfaffen wurde Frau as. Scofield 


1 getöbtet, Frl. Louife French lebenäge- 


fährlih und Frl. Walters fchwer ver- 
lebt. 


— Sechs weibliche Geſchworene in 
Denver, Kol., entſchieden in einer Kla— 
ge des Damenſchneiders Porſe gegen 
Frau Jas. Wallwork auf Bezahlung 
für ein Kleid, deſſen Annahme als 
nicht paſſend verweigert worden war, 
zu Gunſten des Klägers. Frau Wall— 
work war einfach „weg“! 

— Frau Ruth Leavitt in Denver, 
Kol., ſoll von den Demokraten des 
Staates zum Vertreter in der Natio— 
nalkonvention gewählt werden und 
dort ihren Vater, Wm. J. Bryan, als 
Präſidentſchaftskandidaten in Vor— 
ſchlag bringen. In Kolorado haben 
die Frauen das Stimmrecht. 

— Wegen angeblicher Verletzung der 
vorgeſchriebenen Perſonen- undFracht— 
ſätze, ſowie wegen unſtatthaften Betrie— 
bes durch einen Mann, H. C. Frick, 
iſt in Chandler, Okl. vom Generalan— 
walt die Einſetzung eines Maſſever— 
walters für drei Bahn- und eine Koh— 
lengeſellſchaft beantragt worden. 

— Kriegsſekretär Taft hatte geſtern 
Abend, drei Stunden nach ſeiner Rück— 
keyr von ſeiner Reiſe um die Welt, be— 
reits eine längere Unterredung mit 
Jräſident Rooſevelt und, über den 
mit dem Leiter ſeiner 
Kandidatur, Vorys. In Japan denke 
Niemand an Krieg mit den Ver. Staa— 
ten, ſagte er. 

— Vor den Augen von 50 bis 60 
Inſaſſen wurden im Staatsirrenhauſe 
auf Ward's Island, im New Vorfer 
Hafen, laut Zeugenausſagen, von 
Wärtern oft ohne Anlaß Geiſteskranke 
mit einem ihnen um den Hals gelegten 
Handtuch halb todt gewürgt, mit den 
Füßen getreten, geſchlagen oder mit 
Droguen betäubt. 

— Prof. De Muralt, von der elek— 
trotechniſchen Abtheilung der Univer— 
ſität Ann Arbor, Mich., empfiehlt 
Paukereien nach dem Muſter deutſcher 
Studenten als den Muth ſtählend und 
das Selbſtvertrauen ſtärkend. Prof. 
De Muralt war dereinſt erſter Char— 
girter einer Verbindung des Münche— 
ner Polytechnikums. 

— Im Kongreß haben der Bundes— 
ſenator Warner und der Nationalab— 
geordnete Kennedy Vorlagen einge— 
reicht, wonach Kontreadmiral Evans 
befördert werden ſoll, um den braſilia— 
niſchen und anderen Kameraden, mit 
welchen er auf der großen Geſchwader— 
fahrt zuſammenkommt, im Range 
gleichgeſtellt zu ſein. 

— Im New Yorker Supremegericht 
bekannte ſich, als Pietro Gannione we— 
gen Mordverſuchs verurtheilt. werden 
ſollte, der Zuchthäusler Cordea des 
Meineids ſchuldig und verſicherte, er 
ſei nicht von jenem zu dem Mordan— 
ſchlag auf Luigi Favatta gedungen 
worden. Gannione erhält jetzt einen 
neuen Prozeß. 

— Auf der Heimfahrt von Nord— 
Nigeria, wo ſie mit ihrem Gatten zwei 
Jahre lang Miſſionsdienſte gethan 
hatte, gebar auf dem Schiff an der 
Weſtküſte von Afrika Frau Lang aus 
Zoronto, Kan., eines Mädchens und 
ftarb. , Die Kleine traf heute in Nem 
York ein und wird den Großeltern 
überbracht werden. 


— Auf dem Zentralviadufte in 
Cleveland murde heute im Kugelmech- 
jel mit Polizisten der Straßenräuber 
John Schuiskowsky getödtet; feine 
beiden Kumpane ergaben ſich dann. 
Ihr Opfer war der Drahtſpanner 
Frank Schulte geworden. Der Ge— 
tödtete hatte vor zwei Jahren in einem 
— —⸗— einen Mann ermor— 

et. 


— Schadenfeuer: Vehicle and Har— 
neß Co.. Jackſonville, Fla. $70,000; 
Geſchäftstheil, Lane, Kas., 840,000; 
Pelzgeſchäft von Edwin Beorge und 
Putzgeſchäft von D. E. Kellogg. De— 
troit, $140,000; Putzwaaren-Großge—⸗ 
Ihäfte von Wilenzig Bro3., der Balti- 


| more Operall Co. und der Kappen- 
; macher Valenftein & Co., Baltimore, 


$250,000, 

— Eine junge Millionärsgattin 
bom Standard Del-,Adel“ in Nem 
York ift mit einem englifchen Reit: 
tnecht nad) Paris vurchgebrannt. Der 
Reitinecht hatte für den Gatten der 
Angebeteten allerlei KRupplerdienite be- 
forgt; feine Dulcinea befitt ſelbſt Mil— 
lionen. Die Namen der Betheiligten 
an dem in den „höchiten Kreifen“ fpie- 
—— Skandal werden geheim gehal— 
en. 


— Die zuſtändige Staatsbehörde 
von Oklahoma hat die Fernſprechraten 
für Wohnungen auf $1 den Monat 
und für Gejchäfte auf $1.50 herabge- 
jeßt, die Frachtfäge für Getreide auf 
die Hälfte und den Bahngefellichaften 
befohlen, an der Grenze der Staaten, 
mo der Fahrpreis zwei Cents die 
Meile tft, Halteitellen zu bzuen. Weber 
fämmtlihe Anoronungen findet jedoch 
no eine Verhandlung ftatt. 

— Hermann Boed?, melcher bon 
dem Schaufpieler Raymond Hitcheod 
$1500 gefordert und drei Diamanten 
im Werthe von $800 erlangt Haben 
Toll, ehe Hitchcod3 Verhaftung wegen 
angebliden PBergehens an DBoed3 
Schmelter und anderen Kleinen erfolg- 
te, ijt heute von den Großgejchivorenen 
in New York der Erpreffung angeklagt 
worden. : 


UAus laud. 

— Paquin, ſeit zwölf Jahren der 
erſte Kleidermacher von Paris und 
tonangebend in der Schöpfung neuer 
Moden, iſt geſtorben. Vor ſechs Jah— 
ren hatte er ſeine erſte Verkäuferin ge— 
heirathet. 

— Kaiſer Franz Joſeph hat dem 
ungariſchen Premierminiſter Wekerle 
geſtattet, den früheren Juſtizminiſter 
Polonyi zum Zweikampf, mit Piſtolen, 
zu fordern, nachdem der Geforderte 


— 


Ein rücwarts fahrender Zug der 


m — 


* se —— — 
— Das engliſche Parlament iſ 


heute auf den 29. Januar. einberufen 
morben. — 

— Im November ſind aus Deutſch⸗ 
land $39,500,000 Gold ausgeführt 
worden, zumeift über Condon-nad) den 
Ber. Staaten, mehr als jemals in der 
Geſchichte des Reiches. 

— Eine Amerikanerin, Frau Virgi- 
nia Batterfon, fuhr auf einem Parifer 
Boulevard mit einem Kraftwagen fo 
fonderbar, daß fie feitgenommen wur— 
de. Sie foll geijtestrant fein und 
wird nad den Ber. Staaten zurüdge- 
fandt werden. 

— Zu drei Jahren Gefängniß und 
fünf Jahren Ehrenverluft ijt in Karls» 
ruhe Karl Lindenau verurtheilt wor 
den, meil er al3 Zeuge im Prozeß Hau 
behauptet hatte, Olga Molitor und 
nicht Prof. Karl Hau habe der Erfte- 
ren Mutter ermordet. 

— Bei einem Effen des „Vereins 
der Amerifanifchen Freunde“ in Tokio 
zu Ehren des ameritanifchen Botichaf- 
ter3 D’Brien verficherte Baron Ka— 
nefo, für den Frieden auf dem Stillen 
Dzean hätten vie Ver. Staaten und 
Japan zu forgen; je größer die ameri- 
fanifche Flotte fei, um fo leichter werde 
die Aufgabe Japans. 


Lokalbericht. 
Verhangnißvolle Spielerei. 


Poliziſt Brophy brachte ſich eine ſchwere 
Schußwunde bei. 


Wagte ſein Leben. 


Poliziſt Dominit Brophy von der 
Bezirkswache an Maxwell Straße war 


im Dienſte, als er heute früh um vier 


Uhr Joſeph Stupins Wirthſchaft, Nr. 
527 Canal Straße, betrat. Er zeigte 
dem Wirth und vier Gäſten einen 
neuen Revolver, den er erſt kürzlich er— 
ſtanden hatte, und erklärte ihnen, daß 
die Waffe ſich nicht entladen könne, 
wenn ſie ihm aus der Taſche falle. Um 
das zu beweiſen, ließ er den Revolver 
auf die Dielen fallen. Im ſelben 
Augenblick krachte ein Schuß, und Bro— 
phy brach, von der Kugel in die Stirn 
getroffen, bewußtlos zuſammen. Die 
Knarre hatte ſich doch entladen. Der 


mit dem Tode. Stulpin und die er— 
wähnten Gäſte, die ihre Namen anga— 
ben als Alexander Simon, Alexander 


! 
| 
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> 


Harry Rubens behandelt fie in ei. 
ner Anipradhe im „City Club‘. 


Sountagdgeiet verfaffungdwidrig 


Derderblihe Folgen einer Kortfeung der 
Wirthshege für die Stadt. —Undurchführ: 
barkeit des Sonntagsgefees. —Anfichten 
der Temperensler. 


Die Sonntagsfrage, vom liberalen 
Standpuntte und vom Standpunlte 
der Temperenzler aus, bildete den Ge- 
genftand zmeier Vorträge, die zute 
Nachmittag von zwei bekannten Vor— 
kämpfern beider Parteien im „with 
Club“ gehalten wurden. Die Seite deö 
liberalen Elementes vertrat der be= 
fannte Anwalt Harry Rubens, mwäß- 


die Sonnlagsfrage..-| 


Sonntagsaefeg undarhführbae. 
"An der Hand der Einwanberungs« 
ftatiftit und des Wundeszenfus gakı 
Herr Rubens einen intereffanten Wer 
berblid über die Zufammenfegung bei 
Bevölterung Chicagoß und ging dann 
des Näheren auf die Gründe ein, aus 
denen die gegenwärtige Wirthöhegr 
eingeftellt werden follte. Diefe Gründe 
feien, wie folgt: Das Eonntagsgefei 
laffe fih nicht durchführen, mi 
Staatsanwalt \erome und Präfident 
Rooferelt ald Polizeilommiffär im 
Nero: York an fich jelbft erfahren hät- 
ten. In Chicago fafle es ſich nicht 
durchführen, mweil es feit 34 Jahren 
unter ftillfehweigender Zuftimmung 
de3 Staates und aller Behörden außer 
Gebrauch aejegt und durch eine Vers 
ordnung erſeßt worden ſei, welche 
blos das Schließen der Fenſter und 
Thüren der Wirthichaften an Son 
tagen erfordere. Seine Durhführumg 


' fei ferner nicht nothmendig, weil €8 
| bier fchon 66 Prohibitionsbezirte gebe, 


und in diefen feien jelbitverftändlich, 


ı da fie meift von Leuten bemohnt.jeien, 


rend die Sache der Temperenzfanatifer | 


bon dem ehemaligen Präjtdentichafts- 
fendidaten der. Iemperenzler, Oliver 
MW. Stewart, verfochten wurde. In 


Rubens die Sonntagsgefeggebung de3 
Staates |llinois, wies nad, dah das 
Sondergejeß, welches da3 Schließen 


denen MWirthfchaften überhaupt em 
Greuel find, Wirthichaften weder an 


' Wochen no an Sonntagen geöffnet. 


Das Gefeh follte außerdem nicht 


; | ü den, weil das Selbit- 
einer eingehenden Rede beleuchtete Herr | — — 


beſtimmungsrecht jeder Gemeinde. ihre 


| eigenen Angelegenheiten zu regeln, ein 
Hauptgrundſatz amerikaniſcherStaats⸗ 


der Wirthichaften an Sonntagen ae: | 
bietet, ala Klaffengefeg verfafjung3= | 
mwidrig ei, ging ausführlich auf die 


Gründe, marum das Gefeh fih nicht 
durchführen laffe, ein und beleuchtete 
ſchließlich die verderblichen Folgen, 
welche eine Fortſetzung der Wirthshetze 
auf die Stadt Chicago haben müſſe. 
Er erinnerte daran, daß die ſtarke 
Stellung Tammany Halls in New 
York befonders auf die Haltung der ſo— 


| 
| 
| 
| 


i 


' 


| genannten Reformelemente zurüdzus | 


| 


’ 
} 


führen jet, welche durch ihre Unduld- 
famteit die liberalen Elemente ftet3 
Jammany wieder in die Ylrme trieben. 
Die müßten fih für die Lotterwirth- 
Ihaft Tammanys verantwortlich hal- 


: ten. 


Die Unfprahe des IVemperenzler3 
Stewart war im gewöhnlichen Stil 
der fanatifchen Hetapoftel diefer Ele— 


‚Verwundete ringt im County-Hofpital | mente gehalten. 


Iırıos' Ausnahmeſtellung. 


Sn der Einleitung feiner Anfprade 
mies Herr Rubens daraufhin, daß c.n 


Betkus, John Wigtus und ofeph | mefentlicher Unterjchied in der Sonn 


Barnes, wurden in Unterfuchungshaft 
genommen. Gie betheuern ausnahms= 
103, daß der Unfall, wie oben aejdil- 
dert, fich zugetragen habe. 

Die Polizei will verfuchen, Stulpin 
etwas am Zeug zu fliden, falls er, wie 
fie alaubt, die ganze Nacht offen ge= 
halten hat. 

Bropty it heute Nachmittag ges 
ftorben. 

I fchwerer Gefahr. 

Der im Lejfing Apartmentgebäude 
an Surf Straße und Epanfton ne. 
beſchäftigte Z3jährige Maſchiniſt Tho— 
mas Maloney, Nr. 2422 Lowe Ave., 
war heute Morgen mit dem Oelen ei— 
nes Dynamo beſchäftigt, als ſein An— 
zug vom Getriebe erfaßt wurde. Es 
gelang Maloney, ſich loszureißen, doch 
erlitt er bei dieſer Gelegenheit ſchwere 
Verletzungen an den Händen. Die 
Polizei ſchaffte ihn nach dem Alexia— 
ner-Hoſpital. 

Tödtlicher Sturz. 

Der 35jährige Zimmermann Tho— 
mas Murray, Nr. 5127 Carpenter 
Straße, fiel geſtern Nachmittag an 
Root und Halſted Straße von einer 
Leiter. Der Verunglückte, der einen 
Schädelbruch erlitten hatte, ſtarb eine 
Stunde nach ſeiner Einlieferung, im 
Mercy-Hofpital. 


Hatte jchief geladen. 


Sn angeblich angeläufeltemZuftande 
fiel heute Morgen der 18jährige Urbei- 
ter Xohn Slumta, Nr. 478 W. 14. 
Straße, am Fuße der 18. Straße in 
den Fluß. Er wäre ertunfen, wenn 
nicht der Polizift Daniel Leahy von 
der Bezirkswache an Canalport Abe. 
ihm nachgeſprungen wäre und ihn mit 
eigener Lebensgefahr gerettet hätte. Er 
wurde bewußtlos nach dem County— 
Hoſpital und, nachdem er dort zu ſich 
gekommen war, nach ſeiner Wohnung 
geſchafft. 

Leahy, der ſich arg erkältet hat, be— 
gab ſich nach Hauſe. 

a — — 


Site wollte nicht. 


Harry Riddle brachte ſich mittels Leucht— 
gaſes ums Leben. 


Nachdem er ſich wiederholt, aber 


vergeblich bemüht hatte, ſeine 50jährige 


Gattin Mathilde zu bewegen, mit ihm 
in den Tod zu gehen, trat der 66jäh— 
rige frühere Barbier Harry Riddle, Nr. 
362 Wells Str., in voriger Nacht die 


| Reife ins Senfeit3 allein an. Mittels 


Reuchtgafes brachte er fich ums Leben. 
Heute Morgen fand ihn jeine Frau auf 
einem Stuhle am Gasherd jitend ent— 
feelt vor. Er hatte die Brenner auf: 
gedreht, den Kopf über fie geneigt und 
den tödtlichen Dunft eingeathmet. 

Vor 17 Nahren brachte der Mann 
geraume Zeit in der rrenanitalt zu 
Kankafee zu. Während ver legten Mo: 
nate foll er fich wiederum recht fonder= 
bar benommen haben. 

„Er jchien frank zu fein,“ fagte feine 
Yrau. „jmmerfort lag er mir in den 
Ohren mit der Bitte, doch mit ihm zu= 
fammen in den Tod zu gehen.“ 

„Wir wären im Grabe befler dar- 
an,“ fagte er. „ch that fo, als Hörte 
ich fein Gefhmät gar nicht. eb. hat 
er fi) allein fortgemacht.“ 

— — 


Zandftreihers Ende. 


Memphis, Zenn., 21. Dez. Auf 
dem biefigen Bahnhofe ftießen heute 
ein VBerfonen- und ein Frachizug der 
Slinot3-Zentralbahn zufammen. Ein 
unbefannter Landſtreicher wurde ge— 
töbtet und ein zweiter verletzt. 

tingebliher Gattinmörder. 

Miller, ©. D., 21. Dez. Der Far: 
mer Guftap Kainmehl wurde von Lei- 
henfchau-Gefchworenen heute der Ber- 


sk a — 


tagsgeſetzgebung von Illinois und der 
faſt aller anderen Staaten beſtehe. 
Während in der Mehrzahl der übri— 


| 
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| gen Staaten jede Arbeit und Gefchäft | 


| 


| 


feiner rau fhuldig erklärt"? der Wirthe 


an Sonntagen verboten jei, verbiete | 


das Staatsaefeg von Allinois nur 
diejenigen Arbeiten und Vergnüguns 
gen, welche die Ruhe und die qute 
Drdnung der Gefellfchart ftörten. Der 


wirthſchaft ſei. Ebenſowenig wie ſich 
Chicago in die Angelegenheiten der 
Landgemeinden einmiſche, ebenſowe⸗ 
niq folten fich die Landgemeinden er- 
lauben, fich in die inneren Angelegen» 
heiten der Stabt einzumifchen. i 

Kolgen der Wirtbshaß. ' 

Zum Schluß wies Herr Rubens auf, 
die verberblichen olgen, meldhe bie: 
Mirthshete für die Stadt Chicago ha⸗ 
be, hin. Die Bevölterung jhäge ihre: 
perfönliche Freiheit höher al alles an=' 
dere, und in folgedejien fei bei biefer 
Mirthäneke die perfünliche Freiheit im=’ 
mer die Hauptfade. 

Die Folge davon feien eine forrupte 
Stadt: und Staatöverwaltung. Tam- 
mann Hal in New Dorf Halte fich 
hauptfächlich dadurd im Amte, daß 
den liberalen Elementen feine Ruhe ge= 
laffen werde, fobald ein jogenannter 
Reform-Mayor erwählt werde. Dann 
werde ſtets verſucht, der Bevölkerung 
Geſetze aufzuzwingen, gegen welche ihr 
Gefühl ſich empöre und welche ſie für 
verfaſſungswidrig und drückend halte, 
und die Folge fei, daß Tammany Hall. 
bald wieder den Sieq dapontrage. 

Auftrian wird proteftiren. 

Die Haltung der Gtaatdanmalt- 
ichaft, welche über das geitrige Ablom- 
men zwijchen der Vertheidigung und 


' der Anklage im Prozeffe Chamales’, 
' das zur Entlaffung eines Gejchwore- 


religiöfe und firchliche Sinn und die | 


religiöfe und firchliche Abficht, welche 


ren Staaten zu Grunde liegen, fei auf 
die englifchen Sonntagsgefege und die 
Sonntagägefege der Kolonien, die 
noch viel jchärfer geweien feien als tie 
de3 Mutterlandes, zurüdzuführen. 
Hier in Yllinois jeien alle Arbeiten 
und alle Vergnügtingen an Sonnta— 
gen erlaubt, jo lange fie nicht die Ru= 
be, den Frieden und die gute Orb- 
nung ftörten. Herr Rubens analyfirte 
den Beariff „Friede und quite Orb- 
nung der Gefellichaft“ genau und be- 
twies, daß Ddiefer Ausdrud in einer 
MWeltitadt von zwei Millionen Ein- 
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mohnern eine andere Bedeutung ba= | 


ben mülfe ala in einem fleinen Zand- 
neite. Das Wort „Gefellfichaft“ müjle 
die Bedeutung der Einwohnerſchaft 
des Ortes, in dem die Störung ftatt= 
gefunden habe, haben. Das, was als 


| 


| 


’ 


| 


Störung des Friedens und der guten | 


Ordnung einer kleinen analo-amerifa= 
nifchen puritanifchen Gemeinde ange= 


fehen werde, fünne nicht ala Störung | 


in einer großen fosmopolitifchen, aus 
liberalen Elementen bejtebenden und, 
in ihrer großen Mehrheit, Wirthichaf- 
ten an Sonntagen bejuchenden Gejell- 
Ichaft bezeichnet werden. 
Sonntaasacjeß ein Klaſſengeſetz. 


Außer dieſen allgemeinen Sonn— 
tagsgeſetzen beſtänden in Chicago noch 
zwei Sondergeſetze für den Sonntag, 
das Geſetz, welches das Offenhalten 
von Barbierläden an Sonntagen ver— 
biete, und das Geſetz, welches das Of— 
fenhalten von Wirthſchaften an Sonn— 
tagen unterſage. Illinois ſei niemals 
ein Prohibitionsſtaat geweſen, viel— 
mehr ſei das Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Gemeinden in Bezug auf den Ver— 
kauf geiſtiger Getränke ſtets Staats— 
grundſatz geweſen. Infolgedeſſen ſei 
das Schankgewerbe da, wo die Ge— 
meinde ſich für die Gewährung von 
Schankgerechtſamen erklärt und das 
Gewerbe lizenſirt habe, vom höchſten 
Staatsgerichtshof als geſetzliches Ge— 
ſchäft bezeichnet worden, ebenſo geſeiz— 
lich wie das Kaufmannsgeſchäft. Der 
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| 


Wortlaut des Schankagefetes und des | 


Barbieraejebes fei aleich. Das Staat3- 
obergeriht habe das Sonntagdbar= 
biergejeg für verfaffungswidrig er- 
Härt, weil es allein die Barbierläden 
und nicht alle anderen Ladenbeſitzer 
und Gefchäftsleute beireff. Wenn 
nad den Entjcheidungen des Staat3- 
obergericht3 das Wirthsgeichäft ebenfo 
gejegmäßig ift, mie dasBarbiergefchäft 
oder dag Kaufmannsgefhäft, jo müfle 
da3 Gondergefeß, welches das Dffen- 
halten von MWirthichaften verbietet, 
ebenfo verfaflungsmidrig fein wie das 
Sondergejet, welches das Dffenhalten 
bon Barbierfiuben an Sonntagen 
verbietet. 

Db nun die Gerichte diefer Auffaf- 
fung beipflichteten oder nicht, die Be- 
ölferung bon Chicago merbe fidh 
fiher diefer Anficht anſchließen. In 
ben. Augen der großen Menge gelte in 
Chicago eine gut geführte Wirthichaft 
ala ein gejegmäßiges Gejchäft. Allge- 
mein werde augeitanden, daß jchlecht 
geführte Wirtbfchaften meber an 
Sonntagen no an Wochentagen ge» 
duldet werben follten. Solange die 
Geichmorenen nicht nur das Recht hät: 
ten, über’ die Thatfachen, jondern auch 
über da3 Gefeß zu entjcheiben, könne 
bon einer —— Verurtheilung 

e Rede fein. 


—— 


nen und eines Jurykandidaten führte, 
allerlei geheimnißvolle Andeutungen 
hat an die Oeffentlichkeit gelangen laſ— 


ſen, um den Eindruck zu erwecken, als 
den Sonntagsgeſetzen faſt aller ande⸗ 


ſei der Wirthsverband an irgendwel— 

chen ungeſetzlichen Manipulationen be— 

theiligt, wird den Vertheidiger Au— 
ſtrian zu einem geharniſchten Proteſt 

an Richter Heap veranlaſſen. Die 

Aeußerungen des Hilfsſtaatsanwalts 

Northup in der Sache haben den 

Sonntagsfanatikern und der ihnen 

verbündeten Hetzpreſſe eine Gelegenheit 

gegeben, den Wirthsverband und die 

Vertheidigung im Prozeſſe Chamales 
zu verdächtigen. Herr Auſtrian wird 

dagegen energiſch proteſtiten und den 
Inhalt des Abkommens zwiſchen ihm 

u. dem Staatsanwalt von geſtern Vor— 
mittag im Gerichte zur Sprache brins“ 
gen. Wie Herr Auftrian heute Vor=" 
mittag einem ®erichterftatter bdiefer 
Zeitung erflärte, handelte es fich pebei‘” 
nur um Entlaffung des Gejchmorenen 

Morrifon, deiten Schwefter plöglich in 

Kanfas City aeftorben war. Alle Ge- 

rüchte, dat an Vertreter des Wirths- 

perbands das Angebot feitens eines 

Gefchmorenen geitellt worden fei, fi 

gegen eine qute Entfchädigung nie zu 

einer Einigung zu verftehen, bezeichnete 

der Verther:‘ er für erlogen. 

Mie Herr Auftrian mittheilte, wurs 
de geftern Vormittag an ihn feitens des 
Staatsanwalts und des Richter3 das 
Erfuchen aeitelkt, den Gefchmorenen ©. 
2. Morrifon vom Gefchworenendienfte 
zu entbinden, da deflen Schmweiter plöß- 
lich verftorben fei. Herr Auftrian er= 
flärte fi damit einverftanden, wenn 
alle bisher ermähltenGefchmworenen ent= 
laffen würden. Er habe die erjten vier 
Gefhmorenen forafältig ausgewählt 
und könne nicht einen von ihnen gehen 
laffen, ohne fich und feinen Klienten 3° ' 
Ihädigen. Das Vertrauen, das er im 
die erften vier Gefchworenen feße, habe 
ihn veranlaßt, von feinem Rechte, 
Surpfandidaten ohne Angabe von 
Gründen abzulehnen, häufiger Ge: 
brauch zu machen, ala er fonjt gethan- 
haben würde. AUS die Anklage ab- 
lehnte, alle Gefchtnorenen zu entlaffen, 
machte Herr Aujtrian den VBorfchlag, 
daß Richter Heap den Yuryfandidaten 
Anderfon „aus begründeter Urface“ 
entlaffen und ihm das Recht zugeftehen 
folle, drei jtatt zwei weitere Yurylan- 
tidaten ohne Angabe von Gründen ab= 
zufehnen. Um nicht böfes Blut unter‘ 
den übrigen Gefchinorenen zu machen, 
habe der Staat fi zur Annahme die: 
fer Bedingungen verftanden; Morri- 
fon fei vom Gejchtworenendienft ent 
bunden und der Yuryfandidat Anders 
fon entlafjen worden. 


Steifbettler verhaftet, 


In ihrer Wohnung Nr. 130 Liberty 
Str. wurde heute die 4Ojährige Frau 
Pauline Kasper von einem Steifbeit- 
ler, defien Bitte um Eeld und Speife 
fie abgejhlagen Hatte, zii eineml 
Stuhle niedergefchlagen und dann ges 
mürgt. Xhre Hilferufe wurden vom‘ 
Nachbarn gehört. Lehtere meldeten ber 
Polizei, daß ein Mord verübt worden, 
fei. Bald — Lau. * 
die den „Ichlagfertigen“ er E: 
nahmen. Lehterer gab an, Karl Kohle 
fen zu heißen, 45 Jahre alt zu fein um 
im Haufe Nr. 6 ®. Mabifon 
zu wohnen. Re: 

Frau Kasper bat eine Schäbell: 
be und Striemen am Halfe erlitten, 
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Ein Jammergebilde. 


Zu den ſouveränen Bundesſtaaten 
gehört bekanntlich auch die Sand- und 
Steinwüſte Nevada. Neunundneunzig 
Prozent dieſes „Staates“ find gänz« 
lich unbewohnbar, und die wenigen 


Ortſchaften, die es überhaupt aufzu⸗ 


weiſen hat, kleben ſämmtlich an den 
Abhängen der Sierra Nevada. Nach— 
dem er lange Zeit in Vergeſſenheit ge⸗ 
rathen war, wurde er vor einigen 
Jahren in Folge der Goldfunde aber⸗ 
mals zum Sammelpunkte zahlreicher 
Abenteurec. Seine Einwohnerzahl, 
die ſchon auf 36,000 geſunken war, 
wird jetzt wohl erheblich größer ſein, 
‘aber da Proſpeltoren, Minenſpekulan⸗ 
en, Spielhalter, Bergleute und bie fie 
8 Schmarotzer männuchen 
und weiblichen Geſchlechts ſich nirgend⸗ 
wo dauernd niederlaſſen, ſo läßt ſich 
von einem wirklichen Aufſchwunge 
nicht reden. Die Regierung eines ſol⸗ 
chen Lumpenſtaates, deſſen Bevölke⸗ 
rung, trotz ſeiner ungeheuren Flächen⸗ 
ausdehnung, nicht einmal an die einer 
großſtädtiſchen Ward hinanreicht, iſt 
felbſtverſtändlich auch nur operetten⸗ 
hafi. Nevada hat zwar den ganzen 
Beamtenapparat eines richtigen Staa⸗ 
les, eine geſetzgebende Körperſchaft und 
ein Obergericht, aber da die Steuer— 
erträge zu einer angemefjenen Befol- 
dung fo vieler Diener des Bolles nicht 
ausreichen, müffen biefe fi) größten: 
: tBeil3 mit der Ehre begnügen. Mit ih: 
rer Macht ift es vollends fchlecht be= 
ftellt, weil fie nicht die Mittel haben, 
ihre Befehle vollitreden zu laſſen. 
" AI3 daher vor einigen Wochen ztvi- 
ſchen den Goldarubenbefigern in 
Goldfield und ihren Bergleuten 
Rohnftreitigkeiten ausbrachen, Die zu 
Auheftörungen zu führen Ddrobten, 
wandte fih der Gouperneur furzer 
Hand an die Bundesregierung. Sein 
Sefuh um Truppen wurde, mie fich 


jegt erjt herausitellt, von den beiden ‘ 


Senatoren und dem einzigen Abgeord- 
neten des Staates unterſtützt. Es 
wurde dem Präſidenten vorgeſtellt, 
daß der Sheriff in Goldfield zu der 
Weſtern Federation of Miners“ ge— 
hörte, alſo vermuthlich die Grubenbe— 
ſitzer im Nothfalle nicht vertheidigen 
würde, und daß die Staatsmiliz auch 
den beſcheidenſten Anforderungen nicht 
genügen könnte. Der Präſident konnte 
unter dieſen Umſtänden das Geſuch 
nicht ablehnen und wies den General 
Ber in San Franzisfo an, einige 

ompagnien Bundesſoldaten nad 
Goldfield zu fehiden, beauftragte aber 
gleichzeitig drei Beamte des Hanbels- 
und Arbeitsdepartement3, an Ort und 


Stelle die Sachlage zu unterfuchen. | 


Auf deren Bericht hin hat er nunmehr 
die Zurücziehung der Bundestruppen 
angeorbnet und zugleich dem Gouber- 
neur von Nevada gehörig die Lepiten 
gelefen. Er hat den Herrn darauf auf: 
merffam gemacht, daß die Bundesre- 
aterung einem Einzelftaate nur dann 
zu Hilfe fommen darf, wenn er mit 
inneren Ruheftörungen und Aufftän- 
den zu kämpfen hat, bie er felbit nicht 
bemältigen fanı, daß aber die Bun 
bestruppen feinem Staate die ihm ob- 
liegenden Polizeidienfte abnehmen 
bürfen. € fei nicht Sadje des Bun- 
des, Privateigentfum bemwacen zu 
laffen dber bie angeblich bebrohte Drb- 
nung aufrecht zu erhalten. 

Damit ift der „Zwiſchenfall“ erle— 
digt, und die Grubenbefier in Gold» 
- , Field werben, wenn fie die organifirten 

Arbeiter durch Streifbrecher erjegen 
' mollen, auf ihre eigener Kofter bie 
ı nach ihrer Meinung nöthigen Schuß- 
| —2 miethen müſſen. Es ſollte aber 

doch zu denken geben, daß ein ſoge— 
| nannter Staat feine klaͤgliche Ohn⸗ 
| macht eingefiehen unb fi außer 
| Stande erklären muß, 3 nur die 
einfachſten Regierungsp en zu er- 
Diefes jümmerliche politifche 
: Gebilbe ift im Bunbesfenat genau fo 

ftarf vertreten wie Ne York oder I- 
' finsid. Es ftellt drei Wahlmänner 
dm Präfibentenmwahlfollegium und 

- | mag beshalb mitunter das entjchei- 

| Benbe Mort fprehen können. Das 
: Gclimmfte ift aber, daß ber Staat 
| Nevada, felbft wenn er faft alle feine 


eigene Zuftimmung meber an einen 
—— angegliedert, noch in 
den Territorialzuſtand zurückverſetzt 
werden darf. Solange noch Leute ge⸗ 
nig zut Beſetzung der Aemter vorhan⸗ 
den find, braucht’ er feine Souberänt- 
tät nicht aufzugeben. Aus biefem 
Grunde ift e8 gerabezu wünſchens⸗ 
mwerth, daß die Grubenbeſitzer that⸗ 
ſächlich von den Gefahren ereilt wer⸗ 
den, bie fie an bie Wand gemalt ha⸗ 
ben. Wenn ſie ins Gedränge gera— 
hen, und die poſſenhafte Stagtsregie⸗ 
rung ihnen nicht den geringſten Beiſtand 
ſien tann, werden ſie vielleicht ſelbſt 
darauf bringen, daß Nevada zu Kali⸗ 
fornien oder Utah geſchlagen, oder wie⸗ 
ber zum Territorium gemacht wird. 
Die Legislatur wird ja ganz aus— 
ſchließlich von ihnen beherrſcht und 
wird alles beſchließen, was ſie wün—⸗ 
ſchen. 


— 
Nicht fo Thlimm. 


- Der Borftand des deutſchamerikani⸗ 
{den Nationalbundes glaubt bemerkt 
au Baben, daß „Icon feit geraumer 
| eine Tendenz vorherrfäht, bie öf- 
xx Schulen zu anglifiren. Ame- 
x Kinder follen nad und nad) 
“werben, hierauf 

Anglomanie Be- 


Im a Die von ber 


———— — — 


Er weiſt in ſei⸗ 


— 


Einwohner verlieren ſollte, ohne ſeine 


— — — 


nem diesbezüglichen, „Die Anohilie 
tung der öffentlichen Schulen“ betitel- 
ten’ Rundjchreiben an die Prejje und 
Smeige de3 Bundes darauf Hin, daß 
gewiffe Stellen in ameritanifchen Xie- 
bern, die den Engländern mißfallen 
dürften, ausgelaffen, andere fehöne pa= 
triotifche Lieder „nirgends mehr gehört 
werden“, und jagt, in den Schul— 
büchern über amerifanifche Gefchichte 
würden Thatfachen ausgemerzt ober in 
folder MWeife dargeftellt, daß unfere 
englijchen Vettern feinen Anjtoß dar- 
an finden mögen.” 3 werde ein af: 
feftirt englifcher Akzent tultivirt und 
in machen Orten ei man fogar fo mweit 
gegangen, erflufiv englifche Lehrbücher 
in öffentlichen Schulen in Amerika 
einzuführen, Darin lejen wir 3. ®. 
das Stüd: „Eine Heldenthat”. Das» 
jelbe fteoßt von Auffchneiberei. Der 
Held Tom Blad, it ein englifcher 
Knabe in Dienften der Ylotte Eng» 
lands. Während einer Seefhladt fallt 
eine Bombe auf’3 Schiff. Die Zünd- 
Schnur raucht. Tom fieht es. Schnell 
entfchloffen hebt er die Bombe auf und 
wirft fie ins Meer. Natürlih fagt 
ihm der Kapitän im Namen der gan 
zen Mannjcaft, ver Tom das Leben 
ı gerettet, Dant.“ 

Weiter wird darauf hingewiefen, baß 
Auffäge über ländliches Leben in Eng= 
| land von fpezififch-englifhen Ausbrü- 
ı den mwimmeln, in Auffägen über Na: 
turgefhichte von engliſchen 
Wallnüffen, englifchen Sperlin- 
gen und enalifchen Hunbelorten 
| zu Iefen ift und erzählt wird, daß das 
Pflügen in England eimftmals mit 
Dchfen beforgt wurde; daß e3 felbit in 
England verfchiedene Sorten 
Schafe gibt; daf der Hirfch der Kö- 
nig aller Thiere tft, die „un3 in engli- 
den Wäldern“ aeblieben find und ji 
„in vielen britifchen Infeln noch Adler 
finden“; endlich rufe in einem Auffahe 
| iiber Voftwefen da3 große blaue Kou- 
vert „ich jtehe in Dienjten Ihrer Ma 
jeftät uf.“ ae 

Der Vorftand des deutfchamerifani- 
Ichen Nationalbundes fagt dazu, man 
fcheine e8 „darauf abzufehen amerifa- 
nifche Kinder zu fleinen Johnny Bulls 
zu erziehen“ und befchließt feine Zu— 
Schrift mit der folgenden Ermahnung: 

„Ein vernünftiges Erziehungsfnitem 

| fieht darauf, daß Kinder etwas über 
ihr eigenes Land und deffen Gejhichte 
lernen. Das Studium amertkanifcher 
Einrichtungen follte nicht vernachläf- 
figt werben. E3 ift Pflicht der Eltern, 
die Erziehung ihrer Rinder zu über: 
machen und fie in Liebe und Achtung 
für amerifanifche Inftitutionen heran 
zubilden. Die Schule ift oder follte 
der Ort fein, mo Baterlandäliebe ge: 
pflegt und gehegt wird. Wirb an 
Stelle des Patriotismus ein franfhaf- 
ter Rosmopolitanismus gepflegt, To 
wird das Produkt der denationalifir- 
ten Schulen jenen amerifanifchen He— 
| roen, die des Landes Unabhängigteit 
| errangen, unterlegen fein. Amerifani- 
| ſche Schulen dürfen Anti-Amerikanern 
nicht in die Hände fallen. Die Arbeit 
| ihrer Miederamerifanifirung muß 
fräftig und entichloffen betrieben mer= 
ben.“ 


* * * 


|. Das wird ‚man‘ zur erften Hälfte 
ı freudig unterfchrieben; bezüglich der 
| zmeiten Hälfte aber ift man verfucht, 
ı Tich mit einem „gut gebrüllt, Löme“, 
zu begnügen, denn etwas dunfel ift der 
| Rede Sinn und an die Gefahr, daß 
! unfere Schulen Anti-Amerifanern in 
| die Hände fallen könnten, beziv. daran, 
| daß fie zum Theil fchon in jolchen 
' Händen find und eine „Wieberameri- 
fanifirung“ nöthig fei, fünnen mir 
nicht fo recht glauben. E3 iſt durchaus 
richtig, und verbienftlich für den Ver: 
Stand des „D.-U. N.-Bundes, darauf: 
binzumeifen, daß viele unjerer Schul- 
bücher nicht find, was fie fein follten, 
und mande zu viel „Engalifches“ 
enthalten, aber wenn man den Leuten, 
| die diefe Bücher zufammenftellten und 
verlegten, bezw. in unfere Schulen 
einführten, den Shmwarzen Plan, unfere 
öffentlichen Schulen und damit unfere 
Sugend zu anglifiren, zufchreibt, jo 
| thut man ihnen entfchieden zu viel 
Ehre an und Unrecht zugleih. Wäre 
die Thiatfache, daß ſolche „engliſche“ 
oder ſtark engliſch angehauchte Bücher 
vielfach amerikaniſchen Kindern in die 
Hand gegeben werden, ein Beweis, daß 
die niederträchtige Abſicht der „Angli— 
| irung“ befteht, dann ftänden heute 
Hunderttauſende guter deutſch— 
| amerifanifeher Eltern in ſchwerer Ge⸗ 
| fahr, der abfichtlichen Anglifirung ih- 
re3 eigenen Nahmuchfes überführt zu 
werben, und e8 ijt zehn gegen eins zu 
metten, daß fich nicht wenige Mitglies 
| der des bdeutfchamerifanifhen Natio- 
nalbunde3 biefer Sünde gegen da3 
eigene Bollathum fchuldig machten. 
„Keine Ahnung’ ?—Natürlih nicht. 
Ber man jehe fi nur die englifchen 
Bücher, die man ben fleineren Kindern 
auf den Weihnachtstifch zu legen ge— 
bentt, etwas näher an unb man wird 
finden, daß fie [ehr „englifch“ find. 
Alle die beliebten, jebes Jahr im Herbft 
in neuen Aufagen erfcheinenden billige- 
ren Bilder- und Gefchichtenbücher mie 
„Shattermell“, „Chatterboot“, „Chats 
terbor“ ufm., find „englifh“ bi3 „auf 
die Knochen”. Sie werben aber ehr 
biel gefauft. Nicht mit der Abficht, die 
Augend zu „anglifiren“, denn fie wer⸗ 
den ebenfogut von Deutſch-Amerika— 
nern, Jrifh-Ameritanern uſw. gekauft, 
wie von Angelfahhfen und an Anglift- 
tenmwollen ober =nichtmollen denft dabei 
wohl niemand. Man tauft fie, weil 
fie fehr inhaltreich find, ihr Inhalt, 
abgejehen von feinem ftart englifchen 
Charatter, gut ift, und fie fich verhält- 
nipmäßig fehr billig und preiswürbig 
ftellen, — viel preißwürbiger als ähn- 
liche Bücher rein —— In⸗ 
haltis, deren es überhaupt wenige gibt. 
Nachher — wenn er am Weihnachtsta⸗ 
ge oder ſpäter mit ſeinem Söhnchen 
bas Buch anſieht, oder dem ungen 
daraus vorlieſt,argert ſich vielleicht 
mancherdeutſchamerikaniſche Papa über 
das viele „Engliſche“, das er d'rin fin⸗ 
det, aber wenn das nächſte Weichnach⸗ 
ten rum kommt, lauft er wahrſcheinlich 


— — 
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finden kann, das da gut märe, 

Aus demfelben Grunde, — weil fie 
billig und preismürdig find — kaufen 
aud mande ameritanische Schulräthe 
englifch = amerifanifche Lefebücher — 
und nicht meil fie die amerikanische 
Sugend „anglifiren” möchten. Und 
ebenfo wenig darf man wohl den gro= 
Ben Verlagsbuchhandlungen diefe nie 
derträchtige Abficht zufchreiben — we⸗ 
nigftens ift eine viel plaufiblere Er= 
Märung zur Hand: Die Leute gehen bei 
der Zufammenftelung ber Lefe- und 
Bilderbücher von dem Gedanfen aus, 
fie für das ganze große englifche 
Sprachgebiet benußbar zu machen; ih» 
ren Inhalt fo auszuwählen, daß ſie 
womöglich in allen engliſchſprechenden 
Ländern verkauft werden können, und 
das Motiv hierfür wieder ift natürlich, 
möglichft großen Abfat zu geminnen, 
um ba3 einzelne Buch bei gutem Ber- 
bienft recht billig abgeben zu fönnen. 

Die Folge ift, daß mier hier manches 
Englifches, die Engländer aber aud 
manches Amerifanifches mit in ben 
Kauf nehmen müffen, wurde doc 
fchon des Defteren englifcherfeits dar- 
über geklagt, daß fich zu viel Amerifa- 
nifche3 in den billigen Lefe- und Bil: 
berbiichern befinde und damit eine ge= 
wiſſe Amerifanifirung der englifchen 
Jugend angebahnt merbe. 

Die Gefahr der Veranglifirung 
der amerifanifchen Jugend durch die 
Schulbücher ift wohl nicht fehr aroß, 
und fo mweit fie befteht ift fie wohl faum 
einem zielbewußten Streben, jon= 
bern nur dem allgemeinen Verlangen 
nach Billigfeit, verbunden mit ber 
Sorglofigkeit und» Oberflächlichkeit, 
beziv. Urtheilsfofigteit der Schulräthe 
ufm. zu danfen. Belfer wäre es jeden— 
fall3, wenn wir unferer Yugend nur 
echtamerifanifche Bücher mit forgfältig 
gewählten Inhalte, — in dem jedoch 
auch „Ausländifches“, gut vertheilt auf 
die verfchtedenen Nationen, recht ange— 
bracht märe in die Hand geben 
fönnten, und wenn der Vorftand bes 
deutfchamerifanifchen Nationalbundes 
barauf bHinwirft und Das zumege 
bringt, fo thut er ein gutes Merk. Aber 
daß mir es mit einem zielbewuhten 
Berfuche unfere Schulen und Jugend 
zu „anglifiren“ zu thun hätten — 
daran tft fhwer zu glauben. 

sa 


Dte Brotverordnung. 


Mit der vom ſtädtiſchen Rechtsaus— 
ſchuß empfohlenen neuen Brotverord⸗ 
nung ſchafft der Stadtrath zunächſt 
nur Advokatenfutter. Nachdem er die 
Verordnung angenommen haben wird, 
wird ein fetter und vorausſichtlich lan⸗ 
er Prozeß um ihre Verfaſſungsmä— 
Bigfeit fich entfpinnen. Und wenn ber 
Prozeß zu Ende fein wird, mirb 
fchmerlich mas übrig fein von der Ver— 
ordnung. 

Allerdinga ift der Stabtrath durch 
Legislaturgefeg ermächtigt, „den DVer- 
fauf von Brot innerhalb der Stabt zu 
regeln; das Gewicht und die Qualität 
des Brotlaibes vorzufchreiben.“ Aber 
die große Frage tft, ob die Legiälatur 
felber folche Regelungsgemalt hat. Hat 
fie felber die Gemalt nicht, fo Tann fie 
fie felbftverftändlich auch nicht auf je- 
mand anders übertragen. 

Die Verfaffung des Staates verbie- 
tet Klafjengefege. Die Gefehe de3 
Staates müjfen gleihdmäßig für Alle 
gelten. Gleihmäßig auf alle Fälle in 
foweit, ala gleiche Verhältniſſe beſte— 
ben. €3 ift der Grundgedanfe unferer 
Einrihtungen, daß die Treiheit jedes 
Mannes fo groß ift und jo unverleß- 
lid, mie die Freiheit jedes anderen 
Mannes. Allen Bürgern find gleiche 
Rechte und Privilegien gefichert. Selbft 
mo deshalb die Legislatur das Recht 
bat, die perfönliche Treiheit zu be= 
ſchränken, darf fie fie nicht willfürlich 
befchränfen. Sie darf nicht dem Einen 
beriwehren, was fie dem Anderen er- 
laubt. 

Ein einſchlägiger Fall iſt der des 
Barbiergeſetzes, das vor einer Reihe 
von Jahren erlaſſen worden iſt. Um 
ſich einen arbeitsfreien Sonntag zu 
ſichern, verlangte eine Vereinigung von 
Barbiergehilfen ein ausdrückliches, ge— 
ſetzliches Verbot des ſonntäglichen 
Barbierens. Die Legislatur — (im— 
mer bereit, ſich arbeiterfreundlich zu 
zeigen, wo es nichts koſtet) — erfüllte 
das Verlangen. Mit Geldbuße bis zu 
8200 wurde bedroht, wer entweder 
ſelbſt oder durch Agenten oder Ange- 
ſtellte am Sonntage das Geſchäft des 
Raſirens, Haarſchneidens und Bart— 
ſcheerens betriebe. Das Staatsober⸗ 
gericht ſtieß dieſes Geſetz um als eine 
Verletzung der Gleichberechtigung der 
Zürger. Weil alle andere ſonntägliche 
Arbeit in Illinois nur verboten iſt, ſo— 
weit ſie „den Frieden und die Ord— 
nung der Geſellſchaft ſtört“, und nur 
bedroht iſt mit einer Geldbuße bis zu 
$25, durfte nicht den Barbieren allein 
bie Arbeit verboten werben auch ohne 
NRüdficht auf öffentliche Störung, und 
nicht mit höherer Strafe bebroht mwer- 
ben ald anderer Qeute Arbeit. 

Wird die Brotverorbnung mit glei- 
hem Maße gemeifen, fo muß jelbitver- 
ftändlih auh fie gleicher Verurtheis 
lung verfallen. Die Verordnung 
[hreibt vor, daß jeder in Chicago zum 
Verkauf gebrachte Laib Brat entweder 
ein volles Pfund wiegen muß, 


ba8 Mehrfache eines Pfunbes (zmei, 
drei, vier Pfund u. f. m.), ober bie 
Hälfte oder Dreiniertel eines Pfundes, 
Der PfunbeLaib (16 Ungen) mirb 
zum Gtandard= ober Normallaib er: 


Rheumatismus 


Iſt eine der innerlichen Krankheiten. Er 
zeigt ſich in örtlichen Schmerzen und Qua—⸗ 
len — entzündete Gelente und fteife Mus- 
keln — aber er fanın nicht durch Örtliche Bes 
handlungen geheilt werden. 

E3 bedarf einer innerlihen Behantfung, 
und bie befte ift ein Kurjus mit der großen 
Blut reinigenden und ftärfenden Medizin 


Hood’s Sarsanarilla 


welche die Säure aus hem t ſcheidet 
und den ganzen Körper a 
In ber ‚gewöhnlichen flrffigen Form 


Earietabs. 


ober in 


_ er * 


= 


ne re > 


ß jede Leberwurſt, 
jeder Laib Käſe oder jeder Schuh und 
Stiefel ein gewiſſes Gewicht haben 
müſſe. 

Ganz unabhängig iſt dieſe Regelung 
bon den gejunbheitspolizeilichen Rege- 
lungen, denen dag Bädergewere un- 
terworfen ift gleich zahlreichen anderen 
Gemwerben. Ob ein Laib Brot ein 
Pfund miegt oder mehr oder teniger 
wiegt hat felbftverftändlich nichts zu 
thun mit der gefundheitlichen Heritel- 
Iuflg oder Beichaffenheit des Brotes, 
(53 fann alfo von der neuen QVerord= 
nung nicht gejagt werden, daß fie die 
öffentlihe Gefundheit zu fehügen be= 
ftimmt fei. Sie ift ausjchließlich eine 
Derfaufs= oder Handelöregelung und 
fann hödhftens beitimmt fein, die Brot- 
fäufer vor MUeberbortheilung durch 
Tchlechtes Gewicht zu hüten. Da je- 
doch das PBublitum por folcher Ueber- 
vortheilung leicht fich jelber ſchützen 
fann, überdies die Gefahr der Täu- 
fchung nicht größer ift, al3 bei vielerlei 
anderen Einfäufen, für ie das Gefeß 
feine derartige Gemichtäporfchrift 
trifft, fo fann faum ein Zmeifel dar- 
über beftehen, daß die Verordnung als 
ein unberechtigter, millfürlicher Ein- 
griff in die gefchäftliche Freiheit er- 
fannt und dem entfprechend für nichtig 
erklärt werden wird. Entweder als 
Klaffengefeg, oder ala Verlegung der 
berfaffungsmäßigen Kontraftfreiheit, 
oder ald Beides zugleich. 

Keinesfalls wird auch das Publi— 
kum etwas verlieren dabei. Die Ver— 
ordnung regelt das Gewicht, ohne den 
Preis zu regeln, den ſie nicht vorſchrei— 
ben darf. Der Bäcker hat das ſelbe 
Recht, für ſeine Waare jeden ihm be— 
liebigen Preis zu fordern, wie jeder 
andere Geſchäftsmann. Iſt die Lage 
alſo wirklich ſo, wie die Bäckermeiſter 
behaupten, daß bei den beſtehenden Ma— 
terial- und Arbeitsfoften ein pollmich- 
tiger Pfundlaib für den üblichen Fünf- 
cent3preis nicht geliefert werben Tann, 
fo fönnte, fall3 die Lieferung des vol» 
len Pfundlaibes erzwungen mürbe, dies 
unvermeidlich nur zu einer Preisfteige- 
rung führen. Das Publitum möchte 
gezwungen werben, 6 Eent3 für den 
Zaib von 16 Uinzen zu zahlen, während 
e3 jebt 5 Cents zahlt für einen Laib 
bon 14 oder 15 lUngen; würde alfo 
thatfächlich weniger für fein Gelb be- 
fommen, al3 e3 jeßt dafür befommt. 

—— — 


Das Gummiarabitum von ESenegal 


In dem intereſſanten Werke von 
Berenger-Feraud „Les Peuplades de 
la Senegambie“ finden wir ſehr einge— 
hende Mittheilungen über die Gewin— 
nung des Gummiarabikums durch das 
Hirtenvolk, das das rechte Ufer vom 
Senegal bewohnt, durch die Maures, 
deren Haupthandel eben das Gummi 
vermittelt. In dieſer Eigenſchaft ſpielt 
es daſelbſt eine ſo beträchtliche Rolle, 
daß ſich dieſes Volk um einen Gummi— 
wald oft mit Erbitterung ſchlägt. Bis 
auf die Zeit des genannten Reiſenden 
gewann man das Gummi nur auf dem 
rechten Ufer des Senegal; und um ſel— 
biges zu finden, unternahm man zu— 
nächſt Streifereien in das Land. Man 
hatte früher geglaubt, daß das Pro— 
dukt nach regenreichen Jahren von 
ſelbſt erſcheine, ſobald mit der trocke— 
nen Jahreszeit Oſtwind eintreffe und 
die Rinde riſſig mache. 

Das mag, ſo meinte unſer Reiſen— 
der, bis zu einem gewiſſen Grade wahr 
ſein, er ſelbſt aber halte eine Schma— 
rotzerpflanze für die Urheberin. Dieſe 
nennen die Eingeborenen Tobb, und 
ſie ſei eine ähnliche Pflanze, wie man 
ſie auf unſeren europäiſchen Bäumen 
als Miftel finde. Selbige fiedele fich 
auf den Afazien an und bewirthe ba, 
two fie in die Rinde eintrete, eine mun= 
denartige Gefhmulft, aus der bann 
ber Saft des Baumes ala Gummi 
ausfliege. Die Pflanze wurde fpäter 
bon dem berühmten Botaniker Charles 
Martin von Montpellier al3 „Loran= 
thus Genegalenfis“ bejtimmt. Ein 
Gummimald heißt bei den Eingebore= 
nen Kraba und ift als folcher heilig, 
meshalb e3 kein Fremder ungeahndet 
wagen dürfte, auch nur einen Ymeig 
abzubrechen. Wer von den Mitglie- 
bern des Stammes einen foldhen Walb 
befigt, hat auch das Recht, Gummi zu 
ernten. Diefe Ernte beginnt im Dt: 
tober mit dem Erbauen von Hütten 
am Saume des Waldes, und zwar ba, 
wo fi Brunnen finden oder mo man 
feine Ernten unterbringen fann. Die 
Geminnung jelbft ift eine rohe Arbeit, 
benn der Wald ftellt den Sammlern 
durch Bienen und dornige Sträucher, 
mie jie auf der jenegambijchen Sahara 
nur allein fich zu entmwideln vermö- 
gr große Schwierigkeiten entgegen. 

ob Stolz und Sorge um feine Tya- 
milie laffen - den Sammler au bie 
ſchmerzhaften Verwundungen ertra— 
gen, und ſo arbeiten alle mit Aus— 
dauer und Eifer, um das Gummi all- 
mäbhlich einzubeimfen. Zu biefem Be- 
hufe bewaffnen jich die Maures mit 
einem langen, am Ende gefrümmten 
Stode und holen mit deffen Hilfe die 
mehr oder weniger großen Gummi- 
pfropfen von dem Aftwerte herunter. 
Kann dad in der Nähe der Brunnen 
gefchehen, jo trägt der Arbeiter nur 
einen tleinen Leberfad bei fi, um 
dbad3 Gummi darin unterzubringen; 
im umgefebrten Falle führt er in ei- 
nem zmeiten Sade eine Partie Wafjer 
mit fich, aber niemals duldet der Herr, 
baß fein Sklave mit Lebensmitteln ſich 
berjiebt. Er fuht ihn durch biefes 
Mittel thätider zu machen. Hat ber 
Sklave, entfräftet durch Hunger und 
eine entjegliche Hite, gegen Abend das 
beitimmte Maß der Ernte nicht er- 
reicht, hat der Hunger ihn gezwungen, 
ba3 gewonnene Gummi zu berfpeiien, 
fo wird er zum äußerften gepritgelt. 
Ein Geſchick dad im Sudan Taufende 
erreicht. Die erfie Ernte ift im De: 
er beendet, eine zmeite jchliefgt fich 

Frag - und —* * — ſo 
reicher, je länger und je ſtärker der 
Oſtwind me Bom Monat Januar 
bis zum bauert ber Handel in 
Gummi,. dann ift die Ernte beendet 
und ber Siamm-verläht ben Wald, 


"um inc den alten Pen qui 


4 für daffelbe Geld Befferes, ja nichts Härt, Mit glei em Recht tönnte be | ; 
„Unenglifches“ in englifher Sprache | ftimmt werben, 


Abendpoit, Ehicago, Samftag, den 21. Dezember 1907. 


zu begeben. Schon im Jahre 1760 
betrug die Summe de3 eingeernteten 
Gummi3 an 900,000 Kilogramm; 
feitdem jtieg fie mieber bebeutend, jo 
daß fie nicht felten über 3 Millionen 
Kilogramm beitrug — Summen, bie 
allferding® bei dem hohen Preife das 


‚Gummi zu einer Art Goldquelle mad- 


ten. 


75 Jahre Zündhölzhen. 


Dreiviertel Yahrhundert ift es ber, 
daß die „Schmefelhölzer” erfunden 
wurden, ein halbes, daß ihr Erfinder 
ftard — im tiefften Elend, Er war | 
weder ein Schwede, noch ein Englän= 
ber, fondern ein Deutfcher, und hieß 
ob. Friedrich Kämmerer. Sein Na= 
me erinnert uns an bie trübfte Zeit | 
der Herrfehaft Metternich: Kämme- 
ter war eins feiner Opfer, die in bie | 
bitterfte Noth, in die Verbannung ober | 
ins Jrrenhaus gehegt murben. — Aus | 
Ludwigsburg in Württemberg ftam- 
mend, feines Zeichens Chemiler, nahm 
Kämmerer theil am Hambader Na- | 
tionalfeft und fprach begeiftert von | 
Deutichlands Einigung und ber,fton= | 
föderation der europäifchen Staaten.“ | 
Solhe Reden wurden aber aar übel 
vermerkt, und die Wrede'ſchen Dra— 
goner mußten die Miffethäter bald zu 
finden. Auch Kämmerer wurde in fei- 
ner SHeimathb als ftaatsgefährlicher | 
Aufiiegler ergriffen und nad dem ! 
Hohenafperg abgeführt. Während | 
feiner Gefangenschaft hier erfand er im | 
November de3 Nahres 1832 die 
Schwefelhölzer. AUl3 er aber mieber | 
auf freien Fuß aefegt wurde und die 
behördliche Bemilligung zur Berwers 
thung feiner Erfindung nadfuchte, 
wurde dem Berbächtigen bie „Herftel- 
lung de3 gefährlichen euererzeu= 
gungsmittels“ bei ſchwerſter Strafe 
verboten. Eine Weile gelang es ihm, 
die Schwefelhölzer im Geheimen her⸗ 
zuſtellen und ins Ausland zu verkau— 
fen. Als dies ruchbar wurde, ließ die 
Behörde ſeine Werkſtatt zerſtören, und 
Kämmerer wanderte wieder in's Ge— 
fängniß. Die Sache wurde für ſo 
wichtig gehalten, daß der Bundestag 
ſich damit beſchäftigte und eine Ver— 
ordnung erließ, wonach in allen deut— 
ſchen Landen „der Handel und Ge— 
brauch der höchſt gefährlichen Reib— 
zündhölzer, erfunden und hergeſtellt 
bon dem Chemiker Kämmerer, ſtreng— 
ſtens verboten“ wurde. Der unglück— 
liche Erfinder verlor darüber im Ge— 
fängniſſe den Verſtand und ſtarb elend 
im Jahre 1857. Frankreich aber und 
namentlich England nützten die be— 
deutſame Erfindung ſofort aus; hier 
war es beſonders Holden, der die Fa⸗ 
brikation' im Großen betrieb und als 
vielfacher Millionär ſtarb. Deutſch— 
land zahlte erſt noch lange Jahrzehnte 
hindurch Tribut an das Ausland, ehe 
Feuerſtein und Zunder verſchwanden. 
Heute wäre, Gott ſei Dank, ſolcher 
Vorgang nicht mehr möglich, und am 
27. Maĩ 1872 konnte ja auch ſchon die 
Erinnerung an das Hambacher Natio— 
nalfeſt unter großer Betheiligung auf 
der Marburg bei Hambach mit aus— 
drücklicher Bewilligung des Bayernkö— 
nigs gefeiert werden. 


Lokalbericht. 


Aus den Stadtgerichten. 


Der geheimnißvolle Fremde ſpielt eine 
Rolle im Martha Roberts: fall. 


Das VBerhör der Zljährigen Martha 
E. Robert3 aus Pittsburg, Pa., wurde 
heute vom Gtadtrichter Marmell noch- 
mal3, und zwar auf den 28. Dezember, 
verſchoben, nachdem Hilfsſtaatsanwalt 
Barret angegeben hatte, die Angeklagte 
hätte ihm geſtanden, daß ein Mann in 
den Fall verwickelt ſei. Ob dieſer räth— 
ſelhafte Fremdling ſie veranlaßte, das 
Frl. Alicia Hayees gehörige Kleid zu 
ſtehlen, ſei bisher nicht ermittelt wor— 
den. Da Frau S. R. Jenks, die ſich für 
die Angeklagte intereſſirt, ausſagte, 
daß Martha von einem Mann, den ſie, 
die Zeugin, nicht kennt, das Reiſegeld 
nach Pittsburg erhalten habe, verſchob 
der Richter die Verhandlung, um der 
Polizei Gelegenheit zu geben, den 
Fremdling zu ermitteln. 

Hielt nicht Wort. 


Als B. O. Liftivich am 13. Dezem⸗ 
ber dem Stadtrichter Sadler unter der 
Anklage vorgeführt wurde, feinen Ars 
beitgeber €. Madhina, Nr. 55 47. Str, 
um mehrere hundert Dollar geprellt 
zu haben, indem er eingelaufene Ched# 
erhöhte, ftellte e3 der Kabi dem Pers 
theidiger Wilfon und dem Hilfäftaat3- 
anwalt Roe anheim, mit dem Staatßs 
anmalt Healy Rüdipradhe zu nehmen 
und fich auf da3 über Liftivich zu ver⸗ 
bängende Strafmaß zu einigen. Als 
ber Fall geftern wieder zum Aufruf ges 
langte, gab Hilfsftaatsanmwalt Roe an, 
daß die Staatsanmwaltfhaft einen Tag 
Haft al3 angemefjene Sühne erachte. 
Der Angeklagte fei der Sohn mwohlha= 
benber, achtbarer Leute in St. Louis, 
und nie zubor beftraft morben, 

Der Richter verbonnerte den Ange- 
flagten zu 30 Tagen Strafhaft in der 
Bridemell und $75 Gelpdftrafe und 
Iragung ber Koften, gejtattete aber, 
daß Liftivih die Haft erft nach ben 
Yeiertagen antrete. 

Als heute Morgen Anwalt Wilfon 
bet dem Richter vorfprah und ihn 
nicht nur daran erinnerte, baß er bie 
Feſtſetzung des Strafmaßes dem 
Staatsanwalt überlaſſen habe, ſon⸗ 
dern ihn auch aufforderte, nun deſſen 
Empfehlung gemäß zu handeln, wei⸗ 
gerte ich der Richter gang energifch, 
dem Antrage Folge zu leiften. Er man 
belte aber die Strafhaft in Gefäng- 
nißbaft um, beftimmte aber aud 

leichzeitig, daB der Verurtheilte fie 

—— anzutreten habe. Liftivich 
wird alſo die —— hinter Gefäng⸗ 
nißmauern zubringen 


— Richtige Auslegung —Gnädige: 
„Es paßt Ihnen alſo in meinem Dien⸗ 
ſte nicht mehr! Merlwürdig, die Irma, 
die dor Ihnen da war, hat e⸗ 
558 — — —— 
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Abgewieſen. 


May Days Schadenerſatzklage gegen die 
Union Traction Company. 


May Day, die am 7. April an N. 
Clart und Indiana Straße beim Ab- 
fteigen bon einem Wagen ber Union 
Iraction Company hinfiel und darauf 
die Straßenbahngefellihaft auf $50,- 
000 Schabenerfaß für die babei erlit- 
tenen Verlegungen verklagte, ift von 
den Gefhworenen in Richter Kava- 
nagh3 Gerichtshof mit ihrer Klage ab- 
geiwiefen worden. hr Anmalt bean- 
tragte einen neuen Prozeß, über biefen 
Antrag wird fpäter verhandelt wer- 
den. 


Fıl. Day fam vor adht Jahren, ala 
fie 15 Jahre zählte, von Indianapolis 
nah Chicago und fand Velchäftigung 
im Village Inn, einer Herberge an 
N. Clart Strafe. Dort war fie 
Haushälterin bi3 zum vorigen Jahre, 
worauf fie Anftellung in einem Fünf: 
cent-Theater erhielt. 

Die Vertheibiger der Straßenbahn- 
gefellfchaft behaupten, die Klage berube 
auf einem zmwifchen der Klägerin und 
Anderen beftehenden Einperftändnig 
zur Anzapfung der Gefellichaft. Meh- 
tere Aerzte wurden von beiden Seiten 
auf den Zeugenitanp gebradt, um 
Ausfagen über die Frage zu machen, 
ob eine Perfon mit Verlegungen, mie 
fie Frl. Day erlitten haben mwollte, 74 
Monate von Limonade und ohneSchlaf 
leben könne. Werztliche Zeugen für die 
Vertheidigung erklärten, die Klägerin 
fei nicht gelähmt, mährend von diefer 
behauptet wird, fie habe feit dem Un= 
fall das Bett nicht verlaffen, nicht 
chlafen und nur Limonade genießen 


fönnen. 

Anmalt Huffeyg von der Straßen» 
bahn-Gejelihaft legte der Klägerin 
Tragen über ihre Vergangenheit in der 
Abficht vor, zu zeigen, daß ihr fürper: 
licher Zuftand von ber Lebendmelfe 
berrühre, bie fie in ben legten acht 
Yahren geführt habe. Poliziften bes 
zeugten, daß fie Frl. Day verfchiedene 
Male verhaftet hätten. 


Be er 
Todes: Anzeige. 
Sreunden und Belannten die — 
Nächricht, daß unſere geliebte Gattin 

und Mutter 

Tora €. Imhahn 
am 19. Dezember im Alter von 58 abs 
ren, 4 Monaten und 16 Tagen fanft im 
Herrn entidlafen fit. Die PVeerdigung 
findet ftatt am Sonntag, den 22. Des 
aember, balb ud. Uhr Yorm., dom 
Irauerbaufe, 3722 Windeiter Ave., nad 
dem Waldbeimssriedhof. Um ftille Theil» 
nabme bitten die trauernden Sinter- 
bliebenen: 

ohn S. IAmbahn, Gatte. 

bad. Imhahn und Anton I. 

— Söhne. 
NKathie und Dora, Wonkez 
ter. a 


töchter. 


Todes» Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
rit, daß mein innigftaeliebter Gatte 
Srant 9. Marg 
im Alter don 56 Jahren am 19. 25*8 
Nachmittags 3:20, ſanft entſchlafen iſt. Sie Be⸗ 
i inbet ftatt am Sonntag, den 22. De 

3 1:30, von der Leichenfa» 

Mio der St. I 


0 
ephsfirche, don dort nad dem St. Bonifazius- 
Friedhof. Um ſtilles Beileid Bitten die tief» 
trauernden Hinterbliebenen: 


sau = Diarz, Gattin. 
onid Marz, © 


x, Sobn. 
Angie Mars, Schwie ter. 
fef Garl Marz, Bruder, Did. 
fa 


TobeB - Anzeige 
Freundes und Belannten die traurige Nach» 
rit, das mein geliebter Satte und unfer Vater 
Paul Pireundbuer 
am Freitag, den 20. Dezember, im Alter bon 
52 Yahren fanft im Herrn entichlafen fit. Die 
Deerhigung findet ftatt am Montag, ben 23. 
Dezember, um balb 10 Upr Morgend, bom 
Zrauerbauie, 931 Belmont Mbe., nad ber St. 
Alpboniusfiche und bon da nad dem St. Pos 
nifazius-Gottedader. Um ftile Iheilnahme bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Anna wremutuet geb. Dbewald, 


Gattin. 
Zeus u. Baul Pireundner, Söhne. 
mma Dieleimann, Tochter. 
u Diekelmann, Schwieger⸗ 
ohn. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die *33.8 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Va und 


Großbater 

Joachim Mellendorf 
im Alter von 61 Jahren ſanſt im Herren ent- 
ſchlafen iſt. Die ——9 findet ſtatt Sonn⸗ 
tag. den 22. Dezember, Mittags 12 Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 417 Dakdale Ape., nad ber St. 
Jacobi Kirche, Fremont Sir. und Garfield Abe., 
on bort nad dem &t. Bulas-Sriedbof. Um 
ftile Iheilnahme bitten die irauernden Sinter« 


bliebenen: 
Ronife — Gattin. 
8 zu Louiſe, Kinder, nebſt 
nkeln. 


Tohes - Anzeige. 


Dorothea Frauen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern biee traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Friederika Stammer 
am 19. Dezember geſtorben iſt. Die Beerdi⸗ 
gung findek ftatt am Sonntag, den 22. Desem- 
er, Kadmittagd 2 Uhr, vom Trauerbaufe 220 
Dahton Str., nach Vaſtor Johns-gKirche, und 
bon da aus nad Wunders⸗Friedhof. 
Die Beamten verfammeln fid um 1 Udr, um 
der berftorbenen Schweiter die * Ehre zu 
erweifen. Um ftille Theilnahme Bitten, 
Tora Haaie, äfidentin, 
Zunife Boh, rot.-Selr. 


Tobes - Anzeige 
Sreunden und Selannien die traurige Nach⸗ 
richt, da& meine geliebte Gattin 

Lilltan Deder ir. geb. Zeule 
am Mittwod. den 18. Dezember, im Alter bon 
21 Nabren geftorben ift._ Beerdigung finder 
ftatt am Sountag, ben 22. une 9 Uhr 
Btorgend, bom Trauerbauie, 2539 MW. 51. Etr., 
mit Rutfden nad Concordia. Um ftife Xhell« 
nadme bitten die trauernden Hinterbliedenen; 
Louis Deder \r., Gotte. 
“rnit und Dara Zente, Gltern. 
Emma, Ylma Walter, Ernft, 
Dora, Geſchwiſter. 


Koelling & Klappenbach, 


Dentide ne 104—106 Randufph Str, 
sa Literarif te 
a —— 
Deutſche illuſtrirte Familien⸗Bibeln. 


Kirchengeſa . 
— 


Bei td 
3 Be tue und Neujahrsfarten und 
—— lnfer Gefdäft ift Abenda offen. —— 


Deutide Bücher 
Beihna htö-®eihente 


Sen Bel, Benger min Gates 
A.Kroch & Co., 


26 ——— ii Abe. nnd 
> eo 
— | Se ar. dor. 


weine: 


men, Transport und Repariren. 


"| Deile füdlih von Wenfonvile. 


Todes -» Anzeige 
ruenden und Belannten die traurige 
ur daB meine geliebte Gattin 
Mary Studart ach. Weber 
im Alter von 39 Jabren und 5 Monaten geftor 
ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mon» 
tag, den 23. Dezember, 10 Uhr Morgens, vom 
Itauerbauie, 2519 Arder Ave., nad der „ms 
maculate Conception“:irde, von dort nad dem 
—* of. Die trauernden Sinierblie⸗ 
n: 
urn Stuckart, 
ie, Biola, 
Kinder. 
Sofeph und Martin, Brüder. 
Barbara und Helene, Schiweitern. 
‚Bitte Teine Blumen! Milmaufee Zeitungen 
Bitte au fopiren. fafon 


Zudbe8 » Anzeige 


ey und PBelannten die truarige Nach-⸗ 
tit, dak unfer geltedter Vater, Schiwiegerbater 
und Großbater 2 
Chriitian Gibfe 
im Alter von 65 Sabren, 2 Monaten und 3 
— 20. Dezember 1907 ſelig im 
en 


Ta 20. 
tag, ben 22. 
bom Irauerbaufe, 735 W. 20. € 
Evangelifden St. Matbiadfirdhe, 

und 21. Str, bon da nad dem Concordia» 
Briedbof. Um ftille Theilnahme bitten die trau- 
ernden Hinterbliebenen: 

Roniia, Maria, George, Emma, Rarf 
und SHattie, Kinder, nebit Schwe⸗ 
gerföhnen und Entellindern. fef 

a 


Gatte. 
Elſie und Fred, 


Todes Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Belannten 
traurige Nachricht, da in Hi 
a a & mein lieber Gatte 
IE Hans Willen 
m er bon 72 Sabren nad Iangem Leiden 
geftorben ift. Beerdigung findet ftatt am Diens⸗ 
tag, den 24. Dezember, Vormittags 10 ihr, 
5 Kurling Etr,, nad dem 
ontroſe⸗Friedhof. Um ſtille Theiln i 
die trauernden Sinterbliebenen® a SEHR 
—— —— sem 
gn oehde, ar ilten, J 
Maria Wil en, a 
Gari Ruepde, Neffe. 


———— 


Todes» Anzeize, 

Sreunden und Belannten die traurige Nat» 
rit, daß unjer Meder Sohn — 

Raymond Rinderer 
am 20. Dezember im Alter von 5 Tagen ge— 
ſtorben iſt. Die Beerdiguñg findet * 
Sonntag. den 22. Dezember, Rachm Udr. 
bom Trauerhaufe, 698. N. Halited Etr., nad) der 
&t. iherefasirde, von da nad dem St. Bus 
nifaztus- Friedhof, Urn ftille Ibeilnabme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Charies und Minnte Ninberer, 


Eltern. 
OWEN und Evelyn NRinderer, Schtves 
ern. 


bie 
und 


— — — — —————s — 


Geſtorbeu? Mary A. Buehrle, ſtarb im Alter 
ben 83 Jabren in der Mobnung ihres Sohnes, 
Ede Eait Ane. und Harrifon Place, Cat Bart, 

U. Die Beerdigung findet ftatt am Conntag, 

en 22. Dezember, um 11:30 Worm.. bon der 
Affenfion Bariib, bon da per Kutihe nad Fo: 
reſt Home Frieddbof. 


Geſtorben: Frau Lizzie Geis, in ihrem Heim 

1318 Sahes u NRogerd Park, 3 den 

—* * 07, & Jebze * va Sonn⸗ 
n 22. Des, Nachm. 2:30. PBecrdi 

auf dem Graceland $riedbof. u — 

Geftorben: Lifette 


ftorbenen Auauft 
gen. Beerdiaung 
um Uhr Rad 


Franzen, Gattin des ber» 
$. vranzeit geb. Wiemergla- 
Mittwoch, den 25. Dezember, 
ut., bom Trauerhauſe, eine 

ſam 


Sur Erinnerung 
Mit tiefbetrübten Herzen begehen wir Beute 
den Todestag unferes3 vielgeliebten Gatten 
und Vaters 
Hermann Huber, 
geftorben am 21. Dezember 1904. 


ze Ds drei Sabre berfloffen, 

eliebter Gatte und Pater Du, 

DTaß Tr die lieben Augen baft gefäloffen 

Für immer nun zur ewigen Ruß. 

Auf's Neue Tehrt nun Heut die bitt’re 
Scheideſtunde. 

Die Dich, geliehter Gatte und Vater, aus 
unferer Mitte nabm; 

Auf’ Neue blutet heut’ die tiefe Herzens 

Bei Wiederkehr der Edeipeltn 

ei Wiederfehr der eitunde Naben. 

AG, au früh berlieheit Dur die,lieben Deinen 

Bol talter und Nummer fteh'n wir nun 

allein und meinen. 

Ah, wie hart ift doch der Trennungsfcämers, 

Wenn man durch den Tod verliert ein lies 
bes, gutes Hera. 

AG, wie fühlt uns das Herz fo thränen« 


fer, 
Bir milfen Di do, ad, nar fo fehr, 
&o f&laf’ denn fanft in Deinem fühlen 


Mit Schmerz fhauen wir zu Dir binab; °* 
Wir trauert ftil und find tief betrübt, 
Weil wir Did dod fo fehr nelieht. 

Bas mir mein Gatte tit nemwelen, 

Das weißt nur Du, Tu Tröfter mein; 
Wie viele Thränen ich auch meine, 

Er febret mimmer bei mir ein, 

Wenn Liebe fönnte Wunder wirken 

Und fünnte die Todten meden, 

&o tba: die fühle Erde 

Di heute nicht mehr bededen. 


Gewidmet bon feiner trauernden Gat- 
tin Lonife Huber und Kinder, 5131 
Artefian Adenue, 


Rube fanft in Frieden! 


GHas. BURMEISTER & Son, 
Feihrenbellatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 188. 

Aufträge von allen Ibeilen der Stadt prompt 

beiorgt. TIp.bidofa? 


Edward U. Llın 


LINN BROTHERS 


Leichenbeſtatter 
Eiabliet 1070. 


Reittalt, 
12 und 14 Efudourn Ave. Phone Nord 210. 
1a0h Riseib Gldet Giz. Bone Dale fies Jen, 


Waldhei 
# a tonfeff e { m — 
ger er lonsloſer Feiedhof von 
— QDurd Metropolitan Im eben. 
Gy Geabenbehunn Nr 8 Gen m 
Een ie 
& 070 W.Ehicage Abe, Tel. 751 Welt. 
Philipp Meaad, Selr. Jar) Ehwas, F3% 


Mount Auburn Friedhof 


Dal Par! Übe., füdbli von Bermhn. 
Näber zur Stadt liegend ala irgend ein Fried» 
bof auf der Weitfeite. Ogden Abe. Cars 5 Gt}, 

ilienlotten ‚00 auf Abzablungen. 
jelne Gräber $10.00 für Erwachſene. 


Ges. Schtabe, Supt., früher mit Waldheim 


Eity Office: oa kueche" Gr ker. Main_1042, 
1ödes,momifrfa* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave, 


Samilien-Lotien von $35 aufwärte, 


In rauher Säule. 


Albert Weisse! 





— nn nn mn 


genttöres POWERS’ 


Sheater in 
Sonntag, den 22. Dezember 1907. 
14. Ubonnement3 » Borftellung. 


Geſpenſter! 


Familiendrama in 3 Alten von Henrik Ibſen. 
Aus dem Norwegifchen von Marie 
v. Borch. 


Kreife: 35c, 50c, Töc, $1 und $1.50. Site, jet 
su haben. dofafon 


Weihnachls· Feiec 


Ei beitebend aus 
Kinderbejheerung und Ball, 
! beranitaltet bon 


* 
> Hamburger Klub 
= am Donneritag, ber 26. De- 
zember 1907, in Schönhofens großer Halle, Ede 
Milmaufee u. Aibland Ave. AUnf. 8 Abos. Eintr. 
50€ @ Berlon. Nur Iubaber don Mitgliedern 
unterzeihnet. Einfüihrunasfarten haben Zutritt. 


Großer Preis:Mastenbal 


veranitaltet bom 


Goethe Frauen-Verein 


Samftan, den 4. Ianuar 1908, in NYondorfs 

Halle, North Ave. und Halited Etr. Supper wird 

vom Verein geliefert. — Tidet3 25c. 
de314,21,28 


Großer Preis-Maskenball, 


beranftaltet von der 
Grof; Park Loge Nr. 9, 


Orden der Hermann-Schwweitern, 
Samftag Abend, den 4. Sannar 1908, in der 
Sozialen Turnhalle, Belmont und Paulina Str. 
Zidets 250. —Viasfirte, welde auf Breife_ rc» 
fleftiven, müffen bis 10 Uhr in der Halle feiır. 

de421,23 


Ahhtes Stiftungsfeit 


Chicago Frauen - Verein 
in der Cängerhalfe, 1115—1117 %. 12. Etr., 
am Nenjahrstage, den 1. Zannar 1908. Ans 
fang 3 Uhr Nachm. Eintritt 25e die Perfon. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Gent$, 


b Behnte große 
Weihnachts-Beſcheerung 
und Ball, vexranſtaltet vom 
— 
Sonntag, 29. Dez., in Yondorfs Halle, Ede 
Nortd Ave. u. Halited Etr. TidetS im PVorber: 
Tauf 25c_ @ Berfon. An der Kaffe 35c. Anfang 

2 Uhr Nachm. 


Nord-Chicago Frauen-Verein. 
Achte große Chriſtbaumverlooſung und Ball, 
am Weihnachstag, 25. Dezember 1907, in Hacks 
Halle, 519 Larrabee Str. Anfang 3 Uhr Nachm. 

Eintritt 15 Cents. 


The Relie House, 


Erfter Klaſſe Familien - Nefort, 
800 N. Clark Str. 
(Senenüber dem Lincoln Bar.) 


VDortreffliches Bongert 


feden Abend und Sonntag Nachmittag, 
— or! 
NRudolph Mangolds Orchefter. 
vih 


ofr' 


„Im weißen Röß'l“ 
242 Ost North Ave. 


Heute und morgen, 
forwie die Weihnacdhts-Feiertage: 


FZornzert! 
Siemsen’s Palmgarten 


151 Eait North Ave, nahe Haliten Str. 


Jeden Abend 8 Us Konzert! 

Seden Abends Uhr Konzert. Sonntags Ma— 
tinee. Anfang 2:30 Nahm. Auftreten der beiten 
deutfhen und englifden Kräfte. Eintritt frei. 
Mittwoch, Weihnadhtstag, großes Ertra-Konzert. 
Ainfang 2:30 Nachm. Zu zahlreihem Beiucdhe 
ladet ein: Chriſt. Siemſen, Eigenthümer. 


VOLKS - GARTEN, 
198—200 Dit North Ave. — Hy. Wilher, Mar. 
Konzert jeden Abend, Eonutag Mtatinee 2:30 
Nadhm., unter Mitwirkung der Komiler Wifr. 
Groneli u. Henry Fels, der Daınen Frl. Bran- 
denburg, Frl. Gebhart u. Frl. Rofi. Neu! Das 
Iom. Mufil-Team Fred Schmith u. Hetty Weit. 
Zum Schluß die Iuftige Pole: Ein Hamburger 
Appelhöder. Eintritt frei. 


George Schusters Rathskeller 


Zither⸗Konzert mit Geſang — Schutz, Frank 
und Ploiner. 
Samftag Abend, Sonntag Nachmittag u. Abend. 
Im Reſtauraut feines Eſſen ſervirt. 


George Schuſter, 
142 E. North Ave. 


Chas. Lüneburgs Seuchle Ecke 


175 Wells Straße, Südiwelt-Ede Huron. 
Ale Räumlichleiten vollftändig renobirt. == 
—— feiner Imbiß, wie auch 
rt Wode. „Fruh .“  @riter 
Kaffe Getränte und aufmerffame Bedienung. 
Elatfreunde finben bier jeder Zeit ben dritten 
Daun. 23nod,fami,6m 


Mufit und Gejang! 


unter Leitung de3 beitbefannten und beliebten | 


Wiener Naturfängers Echneg. Sonntag, 21. des 
gro 07. Deiterreid-lingar. Hauptquartier, 


356 Larrabee Str., Ecke Blackhawt. Buffet Leo 


Roth, vormals Schmechel u. Roth. Familien-Din— 
ner und Räume für geſellſchaftliche Zuſammen⸗ 
lünfte ſtehen zur Verfügung. frſa 


& Chmwabenheim, 210 Wells Str. 


Nedar- und andere Weine fomie Kis 

löre verfauft und ins Haus geliefert. 
14d3,fami* G. Raifer. 

Lür Die Feiertage! 

— Feine — 

ton Balfenbera, Worms; Eccards, Kreuznach; 

Deinhardt & Grote, Coblenz, fowie California 

Meine bon Drefel & Schilling.. 


Amportirter Nrac und Rum zu $1.50 das 
QDuart, und alle anderen feinen Lilöre,. 


JOHN PRESS. 
ſaſomodi 55 La Salle Straße. 


Weeen Aufgabe um 
? feres Retail» Geo 


ihäfts verlaufen wir zum 
Koftenpreis: Diaman- 
ten, goldene und filberne U bh» 
ren, goldene unb plattirte 
Schmuckſach en. 

GEO. KUEHL & C0,, 


80 Wabash Ave. 
Sechſter Floor. 


Importeur der Schwarzwälder 
Uhren. 


de31R,20.21,29,23 


Feiertags:Gefchente! 
RUDOLF SEIFERT 
8 — bon Glart Er 

DH fein Lager bon 
Importirten und einheimiſchen Zigarren, 
5— X das imalacen Meite 


Zefetdie „Benktagpon: 


Lokalbericht. 


Ginweihungsfeier, 


Der „Uew Jllinois Athletic Club” veran ⸗ 
ftaltet fie heute. 


Mit einem Bankett, zu dem gegen 
taufend Theilnehmer erwartet merben, 
feiert heute Abend der „Nem Yllinois 
Athletic Club“ die Einweihung feines 
ftattlichen Vereinshaufes an der Mi- 
higan Ave. Ag Hauptrebner für diefe 
Beranftaltung ift, gemiffermaßen als 
Vertreter des Präfidenten Roojebelt, 
der Bundesgeneralanwalt Bonaparte 
gewonnen worden. Den Borfig bei 
dem Banfett wird der frühere Richter 
Hanech führen. Al3 meitere Rebner 
Stehen auf dem Programm Herr %. RK. 
Lane von der Bundes-Berkehrstom- 
miffion, der Kongrefabgeorbnete Lois 


x 


Im Herr Samuel Alfchuler und ber | 


frühere ftädtifche Korporationsanmalt 
%. Hamilton Lewis. — Herr Bona= 
| parte ift fhon Heute früh um 9 Uhr in 
| Chicago angefommen und murbe auf 
ı dem Bahnhof von Er-Nichter Hanech 
und Herrn James Redfield empfangen. 
| Gr hat dann aber in Amtsgefchäften 
I mehrere Stunden lang mit Diltrift3- 
| anmwalt Sims Rath halten müffen. 
| ————— 
Reform des Konſulatsweſens. 


„National Buſineß League“ hat ſie als 
| Hauptiorderung auf ihrem Progranım. 
‚Herr Samuel Infull, Präfident der 
| Chicago Edifon Ev. und der Economy 
| Light and Pomer Co., ift an Stelle 
von Herrn Charles %. Quinch zum 
Mitgliede des Vollziehungs-Ausfchuf= 
fes der „National Bufineß League of 
America“ gewählt morvden. Die Liga 
hat befanntlich als Hauptforderung die 
Reform des amerikaniſchen Konſulats— 
dienſtes auf ihrem Programm. Eine 
entſprechende Vorlage, welche die Liga 
hat ausarbeiten laſſen, iſt vom Sena— 
tor Hopkins dem Bundes-Senat und 
vom Kongreßabgeordneten Lowden 
dem Unterhaus des Kongreſſes vorge— 
legt worden und wird vorausſichtlich 
im Laufe des Winters durchberathen 
und angenommen werden. 


— Drudfehler. -- Der Genuß der 
erquicdenden Heibelbeeren hatte auf 
manchem rofigen Mündchen Spuren 
hinterlaffen, und der mibige Affeflor 
fhien e3 auf die blauen Lappen der 
Damen befonder3 abgejehen zu haben. 


Fröhliche 
Weihnachten 


bereiten Jedem unfere aus 
den beiten Zücdtereien im 
Harz (Deutihland) Impor- 
titten Ranartenvpögel 


Wir haben die 
beiten Sänger, 


trotzdem verkaufen wir ſie zu 
$1.95, 92.50, 83.00, 


ie nad Qualität, und ge 
ben fie no obendrein 
Zar 


1V Taae auf Brobe. I 

Gute Bapageien A 

85.00, $S.00,$10.00 ER 
Drei Monate ME 
auf Probe 


Globes 
mit Fiſch — 
25c aufwärts. 


Agquariums, 
bolftänbtg, von De 
83.00 aufwärts. ® S 


THE AQUARIUM, 


1038 Milwaukee Ave, 
nahe Lincoln Str. 
be314,15,18,21,22,23,24 


Ihren u. Diamanten 
GE auf Kredil 


Weihnachts Geſchenke 


in Uhren und Schmuckſachen werden 
Euch für nur 31.00 die Woche ver⸗ 
kauft. Euer Kredit iſt bei uns ge 
Spredht vor und trefft Eure Aus 
wahl, Wir fprechen deutih. Offen 
Abends nad) dem 10. Dezember. 


Wm.E.RenıcnGo. 


126 State $St., Ecke Madison. 
8. Sloor. Ueber den Bofton Store. 


be33,6,8,10,12,15.18,21.22.28 


Schiffs Karten 


für DeutſchUngarn 
auf der „merbieite 
’e 


Jos. Aschkar, Asent, 
North Avc., Er ‚Halfteb Straße, 


Ungariiche Spielfarten.............506 


Alte Kleider neu gemadıt, 


oereinigt, gefärbt ober gepreft 
son Chicago erflen einiger — — 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884.— Phone Tate Bien 1388, 


Saubdt-Geihäft: 2095 N. Halfte s 
Gweig-Gejcäfte: 16 Genter & ir State 
&te.. Evaniton Ave., 1050 Sincoln Ave, 
622 David Etraße, Evaniton, ZU. 


EMIL H. SCHINTZ, 


6 eld 120 Randolph Str. 
wu berfaufen. 


5 bis 6 Brogent en au 
Ferien, Sale ers Öubeipeen 


| N. WATRY & CO. 
9—101 D. Randstad Str. 

— Deutsche Optiker —— 
Brifien und Augengläfer eine Spezialität: 


Abendpoft, Chicago, Samflag, den 21. Degember 1907. 


Steuerpflichtig. 
Die Pfarrwohnungen der Kirchen⸗ 
gemeinden. 


Werden demnächſt eingeſchätzt. 


Reviſion des Lehrplans der öffentlichen 
Schulen bevorſtehend. — Dr. Kelſos Ent⸗ 
deckung. — Stimm⸗Maſchinen unzuläng- 
lich befunden. — „Schwarze Erde“. 


Nach der am Mittwoch vom Staats⸗ 


Obergericht abgegebenen Entſcheidung 


ft nur ſolches Eigenthum von 
Kirchengemeinden al3 nicht fteuer- 
pflichtig, ‚su erachten, welches dis 
rekt religiöſen, bezw. kirchlichen 
Zwecken dient. Die Pfarrhäu— 
ſer gehören nach der beſagten Ent— 
ſcheidung nicht zu dieſer Klaſſe des 
Kirchenbeſitzes und ſind demnach zu 
verſteuern. Die Einſchätzungsbehörde 
wird ſich gleich nach Neuͤjahr an die 
Arbeit machen und die Pfarrhäufer 
nebſt den Bauſtellen, auf welchen dieſe 
ſtehen, für die Steuerkaſſe bewerthen. 
In einzelnen Fällen, wo die Pfarr- 
mohnung fi in dem Kirchengebäude 
felbit befindet, wird man einen ent- 
Iprechenden Iheilwerth der Kirche zur 
Belteuerung heranziehen. Man red; 
net, daß ber Gefammtijteuerwerth im 
County dur die Einfhäkung diefer 
bisher umverfteuert gebliebenen Lie: 
genfhaften und Bauten einen Au- 
mad im Betrage bon etwa $5,000,- 
000 erfahren wird. Am ftärkften be= 
laftet werden wird die römifch-tatholi= 
Ihe Kirche, deren Pfarrhäufer fait 
durchweg recht ftattliche Gebäude find, 
und bie außerdem auch zahlreiche Klo: 
fterbauten zu bverfteuern haben wird. 
Ob ſich die Steuerpflicht auch auf die 
Schulbauten der Gemeinden erjtredt, 


Icheint noch nicht über jeden Zmeifel er: | 


haben feitzuftehen; die Steuerbehörbe 
Iceint das aber anzunehmen. Nach 
ber borliegenden Entfcheidung mürde 
den Behörden das Recht zuftehen, die 
Deriteuerung der fraglichen Bauten 
nachträglich auch noch für die Jahre 
1904—1906 zu verlangen, man mird 
indeffen auf Zahlung diefer Rüdjtän- 
de mohl nicht bejtehen. — Nach der 
Staat3verfaffung hat e3 von jeher fei- 
nem Smeifel unterliegen können, daf 
Kirchengemeinden nur für ihre Kirchen 
Steuerfreiheit beanfpruchen fünnen. 
Als die hiefigen Steuerbehörben vor 
bier oder fünf Jahren die Pfarrhäufer 
zur Verfteuerung heranzuziehen ver- 
fuchten, wurde auf Betreiben der Flir- 
chengemeinfchaften von der Legislatur 
ein Gejeß erlaffen, welches die Steuer: 
freiheit auch auf die Pfarrhäufer aus- 
dehnen follte. Diefem Gefeb hat man 


fih aber nicht ohne Weiteres gefügt. 


Durh Einfhägung des Pfarrhaufes 
der Erjten Kongregationaliften-Kirche 
bon Daf Park wurde die Anftrengung 
eines Probefalles veranlaßt. Schon in 
ber unteren gerichtlichen Anftanz iſt 
dann das befaate Gefeh für verfaf- 
fungämidrig erflärt mworben, und bie- 
fe3 Erfenntniß bat nun dad Gtaat3- 
obergericht beitätigt. 


Schule und Gefhäft. 


Im Schulrathsausſchuß für Unter— 
richtsweſen gab Vorſitzer Waller ge— 
ſtern bekannt, daß er dem Drängen 
des Kommiſſärs White ſtattzugeben 
ſich entſchieden habe und einen Unter— 
ausſchuß einſetzen werde, der feſtſtellen 
ſoll, ob der Lehrplan der öffentlichen 
Schulen den Anforderungen entſpricht, 
welchen er im Intereſſe der Schulju— 
gend, die ſich in der Folge zumeiſt dem 
Erwerbsleben widmen muß, unbe— 
dingt genügen ſollte. 
der Anſicht, daß in den Schulen nicht 
genug Gewicht darauf gelegt wird, 
daß die Kinder vor allem gut leſen, 
gut und richtig ſchreiben und tüchtig 
rechnen lernen. Vom Schulkommiſſär 
Greifenhagen, der dem Unterrichts⸗ 
Ausſchuß nicht angehört, ging dieſem 
geſtern ein Schreiben zu, worin darauf 
hingewieſen wird, daß in den Schulen 
zu wenig Gewicht auf die Ausbildung 
der Handſchrift gelegt werde. Es werde 
ſich vielleicht empfehlen, im Seminar 
einen Schreibkurſus einzurichten, ſo— 
wie beſondere Inſpektoren zur Beauf- 
ſichtigung des Schreibunterrichts in 
den Schulen anzuſtellen. Der von 
Herrn Waller ernannte Unter-Aus— 
ſchuß ſetzt ſich zuſammen, wie folgt: 
Frank C. Waller, Frl. Jane Addams, 
Adolph F. Gartz, George B. Limbert 
und R. A. White; von Amtswegen 
ſollen auch Präſident Schneider und 
Direktor Cooley ſich an den Ausſchuß⸗ 
arbeiten betheiligen. — Proteſte, die 
von Mitgliedern des Lehrperſonals 
erhoben worden ſind, denen man Ges 
haltsabzüge gemacht, weil ſie nach den 
großen Ferien nicht pünktlich wieder 
auf ihren Poſten geweſen ſind, ſollen 
von den Kommiſſären Dawes, O'Ryan 
und Addams erwogen werden. Mit 
der Frage, ob es rathſam iſt, die Be— 
ſtimmungen in Bezug auf Anſtel⸗ 
lungsprüfungen neu zu regeln, ſollen 
die Kommiſſäre Kohn, Blackwood, 
Guerin und Robinſon ſich befaſſen. 
Auch an den Berathungen dieſer bei— 
den Unter-Ausſchüſſe werden die Her—⸗ 
ren Schneider und Cooley theilneh⸗ 
men. — In Verbindung mit einer 
Empfehlung von Frau Ella Young, 
der Vorſteherin des ſtädtiſchen Semi— 
nars, daß in dieſem eine Druckerei ein⸗ 
gerichtet werden möge, welche dann 
alle Druckarbeiten der Behörde würde 
beſorgen können, wurde auf Antrag 
von Kommiſſär Robinſon beſchloſſen, 
ſich demnächſt eingehend mit dieſer 
Frage zu beſchäftigen. 

Sschauerlich. 


Dr. J. R. Kelſo, ein Inſpektor des 
Geſundheitsamtes, machte geftern die 
Entdedung, daß eine Bäderei, die von 
einem Bulgaren und einem Mazebo- 
nier in dem Gebäude Nr. 115 W. Hu⸗ 
ron Straße betrieben wird, zugleich 
ein Arbeitänahmeisbüro und ein Maſ⸗ 


ſenquartier für beſ sloſe 


Landsleute der Unternehmer iſt. Die 


a a 


Herr White iſt 


an fi fchon fheußlich genug, fie wur» 
ben aber unfäglich verfchlimmert durch 
die Anmefenheit von einem Dutend 
Baflermännern, die auf den Werkti⸗ 
fhen, den Badtrögen und dem Bad» 
ofen lagerten, während in dem Laden» 
raum über der Bäderei fünfzig ober 
mehr meitere Unglüdsmenfhen aus 
der Baltanregion auf dem Fußboden 
lagerten, wie wenigſtens Dr. Kelfo bie 
Sade fchildert. Wie er ferner bon 
Nachbarn erfuhr, ift Die Zahl der Ein- 
lieger diefes Maffenquartierd oft no 
eine viel größere gemefen. 

Sind ungeeignet. 


Die Wahlbehörde ift zu der Anficht 
gelangt, daß von den Stimm-Majchi- 
nen, die ihr zum Kauf angeboten wor» 
den find, feine den Anforderungen 
ganz entfpricht, melde an eine Tolche 
Vorkehrung würden geitellt merben 
müffen. Es iſt deshalb noch fein Be- 
fhluß in diefer Sache gefaßt worden, 
und man mil fi erft Ende Februar 
wieder damit befaffen. 


Sindet Abnehmer. 


Die Abmwafferbehörde hat vor etwa 
| einer Woche in der Gegend von Evan» 
| fion mit der Arbeit an dem Kanal 
| zwifchen dem See und dem Nordarm 
| des Chicago-Fluffes beginnen laffen. 
€3 zeigt fi, daß die oberen Schichten 
be Erbreiches, melches bei dieſem 
Vorgehen ausgehoben wird, guter Hu= 
muöboden find. Die Abmaflerbehörbe 
bietet diefes Material zum Kauf aus 
und findet, befonber3 unter den Vils 
Ienbefigern in Epanfton und unter den 
Gemüfegärtnern in der Nahbarfchaft, 
bereitwillige Abnehmer. Der Preis ift 
auf 50 Cents für die Wagenladung 
feitgefegt worden. 

Gehen zurüd. 

Die Einnahmen an MWirthfchaftd- 
Iizenfen find um $8000 im November 
gegen Mai herabgegangen; 7210 LXi- 
zenfen murben ausgeftellt. Die fech- 
zehn Wirthe, welche das Gefchäft ein- 
‚ gejtellt haben, find: 

Sofeph Belice, 1780 W. 69. Str.; 
Sulius Fantucci, 6025 State Str.; 
Anton Furlan, 6908 The Strand; 
Peter Wolf, 355 33. Str; %. 
Kane (imGeriht), 1300 Wabafh Abe. ; 
Robert Hugo, 3105 Grand Apenue; 
Henry Hefle, 895 N. Weftern be; 
George Schrohe, 9100 Erie Avenue; 
Philipp Hepp, 1857 W. 51. Str.; 
Anton Budwedis, 3342 Fisk Str.; 
Smith & Reed, 5488 Lake Avenue; 
Robert Thomas, 809 W. Lake Str.; 
E. C. Wells, 501 W. Madiſon Str.; 

D. Allman, 191 9. Str.; Henry 
Remberger, 13411 Ontario Str.; T. 
ı M. Donlon, 178 Quincy Str. 


| 


Kunftbegeifterter Häftling. 


Strafzeit abgelaufen, aber Malerei muß 
fertig werden. 

Als Adolf Henry Heß, ein 19jähri- 
ger junger Mann, vor zwei Monaten 
in3 Countygefängniß eingeliefert wur— 
de, um megen Falfchung eine Straf: 
zeit abzufigen, erfuhr er, daß die Ka- 
pelle von „Irufties” mit Malereien 
neu berfehen merben follte, und bat 
Sheriff Straßheim um Crlaubniß, 
dabei helfen zu dürfen. Die Geneh- 
migung. murbe ertheilt, und Heß ging 
mit Begeifterung ans Werk. 


pelle, al3 man ihm mittheilte, daß ſei— 


ne Strafzeit um fei. Verdutzt ſchaute für 


er fich feine unvollendeten Werke an, 


warf den Pinfel weg und verließ bie | 


Stätte feines Wirfens. Er ging aber | fie zu fordern bereditigt ift. Die Ein- 


nicht mweit, fondern fehrte bald wieder 


um und bat den Sheriff, feine Arbeit | 
Seine Bitte | 


polfenden zu dürfen. € 
wurde gewährt, und Heß iſt nun wie— 
der im Gefängniß, emſig weiter ma— 
lend. 


Wendenſich dieLeuteab? 


Ihr könnt augenblicklich befreit werden 
von der Demüthigung zu wiſſen, daß 
andere Euren Athem, hervorgerufen 
durch Unverdaulichkeit, Rauchen, 
Trinken und Eſſen entdecken. 


Probe-Packet frei um es zu beweiſen. 
Athem-Parfüme wirken nicht auf 


die Wurzel des Uebels. Sie benehmen 


nur den Geruch auf kurze Zeit. Aber 
Holzkohle vernichtet das Gas, welches 
den Geruch hervorruft, reinigt die 
Speiſe in Eurem Magen und Einge— 
weiden, fördert den Verdauungspro— 
zeß wirkt als ein mildes Abführmit— 
tel, kräftigt den Körper; kurz geſagt, 
ſie ſtellt Eure Geſundheit wieder her. 
Und alle Holzkohle, die nöthig iſt, um 
dieſe Reſultate zu erzielen, iſt in einer 
Schachtel von Stuarts Charcoal Lo— 
zenges enthalten, Preis 25c. 

Holzkohle wird verſchiedentlich ange⸗ 
wandt. In Kunſt und Elektrizität wird 
ſie fortwährend gebraucht, aber ſie iſt 
beſonders werthvoll. wo abſolute Rein— 
heit des Artikels erforderlich iſt. Als 
ein Abſorbirungs- und Desinfektions—⸗ 
mittel hat ſie nicht ihresgleichen. Des⸗ 
halb findet Ihr ſie beinahe ohne Aus⸗ 
nahme in jedem Waſſer-Filtrirer. 

Stuart's Charcoal Lozenges ſind 
von reiner Weiden-Holzkohle gemacht 
mit einer geringen Miſchung von Ho— 
nig, um ſie ſchmackhaft zu machen. Sie 
filtriren Euer Blut, vernichten alle 
Gifte und Unreinigfeiten, abjorbiren 
alles Gas in Eurem Magen, geben 
Euch) einen füßen, reinen Athem umb 
fie befeitigen da3 unangenehme Em- 
pfinden, melches immer vorhanden ift, 
menn Yhr au dem Gefichtsausprud 
anderer Leute jebt, baß Euer Athem 
übelriechend tft. Viele, bie Zmiebeln 
gern efjen, meiden fie wegen bed Ge- 
rue, den fie Hinterlaffen. Eines von 
Stuart’3 Charcoal Lozenges bejeitigt 
den Geruch. Ebenfo ben Geruch dur 
Rauchen, Irinten oder Kauen. - 

Mir jind fo feit überzeugt, dak Ahr 
dieſe Lozenges nothwendig finden wer⸗ 
det, nachdem Ihr ſie gebraucht, daß 
wir E ein Probe-PBadet per Poft 
frei fenben, wenn br beute Euren 
Namen und Abreffe [hidt an die F. 
X. Stuart Co., 200 Stuart: Blbg., 


Br 


Er war | 
| geftern eifrig bei der Arbeit an mehres | 
ren Gemälden an der Dede der Has | 


Votizl 


ee 


E. IVERSON & Co. 


Unfer Laden wird morgen, Sonntag, 


den gamen Tag offen fein. 


{ 


1000 bis 1008 
Milwaukee Ave. 


Alle unjere yeiertagiuanaren 
müſſen jetzt verkauft werden. 


Um unſeren Zweck zu erreichen, haben wir 
rieſige Preisherabſetzungen vordenommen. 


25c Merthe für 
$1.00 Puppen für 


Puppen! Puppen! 
50c Puppen für 

$2.00 und $2.50 Puppen für. .1.00 
mwertb‘ 7.50 bis 15.00. 


Eine Partie elegant angezogener Puppen, 
Eine Partie elegant bekleiveter Glieder» und Kid-Puppen, 
wertb 5.00 bis 10.00, zu 2.98 und 


Weihnachtsbaum-Schmuck 


Werthe, 


Kid Body— 
Fine Sointed— 
Angekleidet — 


Die größte Auswahl, die beiten 


zu 10e, 5e und Ze. 


Albums, Toiletten » Set3, Kragen, und Manfchetten » Schadteln, Raud- 
ftänder ufm. — Alles mird zu großen Verfehleuberungspreifen verkauft. 


&o = Eart3, 


Schaukelſtühle, 


Stühle, Thee-Sets, Automobile, Dampf— 


maſchinen, Laterna Magicas uſw. — Alles weit im Preiſe herabgeſetzt. 
Jedermann kann es ermöglichen, ſeine 
Einkäufe hier zu machen. 


Hier iſt das große Feiertags-Sparſamkeits-Zentrum, woſelbſt Weih— 
nachts-Waaren zu Preiſen offerirt werden, die allen Wünſchen ſpar—⸗ 
ſamer Männer und Damen entiſprechen. 
Warum nicht die Hälfte oder mehr an Euren Feiertags-Einkäufen ſparen? 
Wenn Ihr heute Abend nicht kommen könnt — dann kommt morgen. 


Der Laden iſt Sonntag den ganzen Tag offen. 
TIER RETTET TEEN N I EEE 


Gehen vor. 
Die Kontroluhren der People's 
Gaslight and Cole Co. 


Seinem WBunfhe entfproden. 


Sprecher Shurtleff, der gerne Gouverneur 
werden möchte. — Richter McEwin heat 
den gleichen Wunfdh. — Proteft der „‚Ze- 
gislative Doters’ League”, 


Der jtadtifche Gasinfpeftor Burke 
jtent feit, daß er von 27 Gadupgren, 


die ihm legthin zur Prüfung zugeftellt | 


worden find, nur 9 richtig befunden 


hat; von den übrigen ging eine etwas | 


zu langfam, die anderen 17 aber gin- 


gen vor, und zwar um 3 bi3 9 auf 


ij: 100 Fuß. Nimmt man nun das jo 
ermittelte Verhältniß als allgemein 
borherrfhend an, jo würbe fi). ergeben, 
daß die Kontrolußten der Gasgefell: 
ſchaft durchſchnittlich um 2.92 Pro— 
zent zu raſch arbeiten, mit anderen 
Worten, daß die 
je 1000 Kubikfuß Gas, die 
ſie wirklich liefert, 5.4 Cents mehr 
aus dem Publikum herausſchlägt, als 


nahmen der Gasgeſellſchaft für das 
Jahr 1907 ſtellen ſich auf etwa 813,⸗ 
000,000. Der Berechnung des Gas— 
inſpektors nach würden davon gegen 
8400,000 für Gas gezahlt 
ſein, das thatſächlich nicht geliefert 
worden iſt. Es iſt hierbei aber die 


Luft noch nicht in Betracht gezogen, 


von der es heißt, daß die Geſellſchaft 
ſie in ungeheuren Mengen in ihre Röh— 
ren pumpe, und die dann als Gas mit⸗ 
bezahlt werden muß. Unterfuchungen 
in Bezug auf die Beichaffenheit des 
Gafes find von dem Gaßinfpeftorat 
in neuerer Zeit nicht borgenommen 
worden. Verſchiedene Stadtrathsmit⸗ 
glieder wollen darauf dringen, daß das 
geſchieht, und wollen außerdem beran⸗ 
laſſen, daß in den verſchiedenen Pum— 
penſtationen des Waſſer- und des Ka— 
naliſirungsamtes Stationen für die 
Prüfung von Gasmetern eingerichtet 
werden. 


Sein Wunſch erfüllt. 


Sprecher Shurtleff von ber Staat3- 
Legislatur bemüht fi, wie ſchon wie— 
erholt mitgetheilt, um die republifa- 
nifche Gouverneurs =» Kandidatur. Er 
hofft, daß ihm befonder3 in den Zand- 
bezirfen ein großer Anhang zufallen 
werde, meil er dafür eintritt, daß 
fünftig Chicago, bezw. Coof County, 
nur eine beſchränkte Vertretung in der 
Legizlatur zugeftanden merben joll. 
Sn den Unterftügungsgefuchen, welche 
Herr Shurtleff ausgefandt hat, ijt 
unter Anderem die Behauptung ent» 
halten, daß da3 republifanifche Par= 
teiintereffe „burh einen gejunben, 
freundfchaftlichen Wettbewerb (um bie 
Gouperneursfandidatur) feine Schäbi- 
gung erfahren fünne“, und bazu bie 
Aufforderung, „man möge feine 
(Shurtleff’3) bisherige Laufbahn prü- 
fen“. Diefer Aufforderung ift von der 
anderen Seite emfig entiprodhen wor⸗ 
den, und frohlodend ftellt man jegt 
feft, daß man eine intereflante Ent- 
dedung gemadt Habe. Mean hat er- 
mittelt, daß im Nahre 1894 Herr 
Shurtleff und einige gute Freunde von 
ihm in dem Genatöbezirk, welchen bie 
Counties Woodſtock, MeHenry und 


Lake bildeten, danach trachteten, den 


jetzigen Bundes⸗Marſchall Luman T. 
Hoy aus dem Sattel zu werfen. Als 
ihnen das auf dem Wege , des geſunden 
und freundſchaftlichen Wettbewerbs 
nicht gelang, organiſirten ſie eine un⸗ 
abhängige Bewegung. Shurtleff kan⸗ 
didirie unabhängig für das Unterhaus. 

Lake Couniy nannten die Shuri⸗ 


sn 
en 


Gasgeſellſchaft 


worden 


und wenig 


18 Stimmen, und da nad) dem berr- 
fhenden Wahlmodu3 die Wähler ih- 
rem Kandidaten für da3 Unterhaus 3 
Stimmen geben fünnen, fo ift anzu= 
nehmen, daß fi im ganzen Bezirk 
nur 6 Mann für Herrn Shurtleft und 
feine Silberplatiform ertlärt haben. 
Db Herr Shurtleff der Silber-PBıatt- 
form au) im Jahre 1896 treu geblie- 
ben ift, darüber verlautet nichts Ge= 
wiſſes. 
MeEwens Anwartſchaft. 


Wie Herr Shurtleff, ſo hält auch der 
Richter MeEmen an feiner vermeint- 
lihen Anmwartfchaft auf die republifa= 
nifche Gouverneurs = Kandidatur noch 
immer einigermaßen fejt. Auf heute 
Abend ift nach dem DVereinshaufe des 
Irving Park Country Elub eine Ber: 
fammlung von befannten Republita- 
ı nern der 27. Ward einberufen worden, 
ı und in diefer wird beantragt werben, 
man möge fich für die Aufitellung des 
genannten „Herrn erflären. Richter 
MeEmwen jelber wird in der Berfamm: 
lung al3 Hauptrebner auftreten, 

Geharniſchter Hroteſt. 

Präſident George E. Cole von der 
„Legislative Voters' League“ und Vor— 
ſitzer Clifford vom Vollziehungs-Aus— 
ſchuſſe dieſer Körperſchaft haben an 
ſämmiliche Mitglieder der Staats-Le— 

gislatur ein Schreiben gerichtet, worin 

entſchieden dagegen Verwahrnug ein— 
gelegt wird, daß durch die neue Pri— 
märwahl-Ordnung den Parteiaus— 
ſchüſſen für die einzelnen Senatsbezir— 
| fe das Recht zugeitanden merben foll, 
' zu beftimmen, tie viele Kandidaten 
für das Unterhaus in dem betreffen- 
| den Bezirk aufzuftellen find. Eine der— 
‚ artige Maßnahme, fo führen die Ver: 
fafjer des Schreiben3 aus, würde nicht 
nur unmoralif&h, fondern auch recht3= 
mwibrig fein und zur Yyolge haben, daß 
auch) das neue Primärmahlgefeg jofort 
gerichtlich beanftandet und mahrfchein- 
lich ebenfall3 wieder für verfaſſungs— 
| wibrig erklärt werden würde. Die 
ı Herren Cole und Barnes warnen bie 
| Zegislatur vor dem geplanten Schritte, 
| den auf Befragen von je fünf Recht3- 
| fundigen mindejtens vier al3 unftatt- 
| haft bezeichnen würden, und ber nicht 
| mehr und nicht weniger al3 frecher 
ı Zroß gegen den VBolfäwillen bebeuten. 
| würde, 


ee 


Zutherifhe Etadimiffion. 


Die Glieber bes Direktorium be3 
MWohlthätigfeitäpereins im Dienfte ber 
| Iutberifhen Stabtmiffion fünnen die 
noch nicht abgelieferten Spenden an 
Geld morgen Nachmittag von 2 bi3 6 
Uhr im Haufe 1114 Perry Str. abge- 
ben. Der Gefretär mirb anmefend 
ı fein, um das Geld anzunehmen und 
ben Empfang zu bejcheinigen. 

Paftor Schlechte, Nr. 816 Cornelia 
Straße; Frau PBaftor Steffen, 65 
N. Weitern Avenue; Frau Freund, 14 
Suljan Str.; Frau Dreyer, 1028 Rim- 
ball Xbe.; %. Bornhöft, 1114 Berry 
Str.; G. Spruth, 777 R. Wood Str; 
Frau Dallmann, 859 W. 21. Str; 

| 9. Koopmann, 754 ®. 21. Str; R. 
Knolt, 952 W. 21. Str.; 2. Wegner, 
| 218, 80. Place; Frau Wagner, 536 
D. FZullerton Ude; Frau SFrefe, 2753 
41. Court; K. Weich, 108 Hammond 
Str.; Frau Paftor Fuelling, 82 N. 
California pe; Frau Harger, 39 
N. Fairfield Ape.; %. Keller, 448 W. 
23. Plate; 9. Ziemann, 626 W. 22. 
Place; ©. Bloedel, 613 Wood Sttr.; 
Frl. Elaffen, 185 Eortez Str; W. 
Wortiinann, 627 W. Chicago Xne.; 
A. Moemw3, 371 NR. PBaulina Str.; ®. 
Nierberbellmann, 773 W.Chicago Abe. 

Wenn er darum erfucht wird, holt 
ber Sefretär da3 Gelb aus den Woh- 
nungen ber Direktoren ab. 


— Bünbdige Kritit.— Bater: „Run, 
Mädels, mie bat euch der Konzerifän- 
ger gefallen?” — „Ad, geichrieen hat 
er!“ — „Und eine Slate hat er!” — 
Bater: „So, fo — alfo: viel Gefchrei 

Wolle?!“ 


Chicago als Blumenmartt, 


Liefert zu Weihnachten Blumen in rieflgen 
Mengen fürs ganze Land. 

Mehr als eine Million Schnittblus 
men imerden bon hiejigen Blumen 
bändlern am ‚Sonntag und Montag 
nad) ausmärt3 verfandt werben, und 
Chicago wird fein Anreht auf den 
Namen des größten Blumenmarkt3 im 
Land wieder einmal zu bemeifen Ge= 
legenheit haben. Niemal3 war nad 
ber Erklärung hiefiger Blumenhändler 
der Vorrath an Blumen größer als 
biefes Jahr. Nur Nelten machen da= 
bon eine Ausnahme. Die Ernte ift weit 
hinter den Erwartungen zurüdgeblie- 
ben. Der Gefhäftsführer Ald. Rein- 
berg3, eines der arößten Blumenzücdh- 
ter de Landes, erklärte geftern, baß 
die Preife nie billiger gewefen feien als 
diefes Jahr. Während an Schnittblu- 
men fein Mangel ift, find die Vorräthe 
von Stechpalmen (Holy) nur fehr ge» 
ringen Die ‚Kifte ftellt fih in South 
Water-Str.. auf 87. Reichlich vorhan⸗ 
den ſind Miſtelzweige, die zum erſten 
Male ſeit Jahren aus dem ſüdlichen 
Illinois bezogen werden konnten. Frü⸗ 
ber mußten fie aus Mexiko verſchrie— 
ben werden. 

Mehrere Großhändler kündigten ge⸗ 
ſtern an, daß der Preis für Truthähne 
dieſes Jahr 3 Cent niebriger fei als 

| fettes Jahr. Die Anfuhr von geihlcd- 
ı teten Truthähnen überfteigt Die ver— 
gangener Sabre ganz bedeutend. Sie 
| find fett. Im Großhandel ftellen fich 
| die beiten Ihiere auf 15 Gents das 
| Pfund, Enten koften 11 Cent3, Tyett- 
aänfe ebenfalls 11 Cents das Pfund 
und Hühner 9—10 Cents das Pfund. 
— —— — — — 
Exkurſionen nach Elberta, der deut⸗ 
ſchen Kolonie, jeden J. und 3. Dienſtag 
|im Monat zum PVreis für die 
Rundreiſe. Siehe Anzeige. 
 —— —— 
Beamtenwahl. 


Die Gemertfhaft der Straßen« 
bahn-Angeftellten der Sübfeite hat fol- 
gende Beamte gewählt: Präfident M. 
| E. Budley; Prototoll-Sefretär, J. 9. 
Sullivan; Geihäftsagent, J. M. 


20-je218 


Lund; Schagmeifter, Cornelius But- 
timer. 3 murben über 2000 Stim- 
men, mehr als je, abgegeben. 

In der SYahresverfammlung der 
Germania = Loge NRr. 182.9. 
F & U M., wurden folgende Beamte 
für das Jahr 1908 erwählt: George 
E. Koehler, Meifter vom Stuhl; Earl 
Dakar Kuechne, 1. Aufjeher; Wilhelm 
Arenz, 2. Auffeher; Yof. H. Kraemer, 
Schatzmeiſter; John B. Hartke, Sekre⸗ 

tär, 1705 Diverſey Boulevard. 

Der Deutſche Landwehr— 
VBerein ermählte in der General» 
perfammlung zum jechften Male feinen 

| beliebten Präfidenten Dito Dieb, iwie- 

| der einftimmig, für da3 Jahr 1908. 
Ferner wurden gewählt: Reinhard 
Scheunemann, Bizepräfident; Frig 
Eide, prot. Sekretär; S.Hezel Finanze 
Sekretär; Robt. Zaffte, Schagmeifter; 
Cafp. Lemin, Auffeher; Franz Keim, 
Wachhabender; J. Lemke, Fahnenträ⸗ 
ger; Verwaltungsräthe: J. Traub, 
Anton Nießen und J. Schug. ⸗ 


Binter⸗Sonnenwende. 


Das Tagesgeſtirn wird morgen nur neun 
Stunden leuchten. 


Urmutter Sonne wird ſich morgen, 
am kürzeſten Tage des Jahres, genau 
7 Uhr, 18 Minuten, 42 Sefunben, 
über dem Horizont erheben und genau. 
neun Stunden fpäter, um 4 Uhr 18 
Minuten 42 Selumden, im BWeften 
verfinten. Die Zahlen find von Leuts 
nant W. J. Wilfon, dem Borfleher- 
des Neger ermittelt 
worden. —— 


— Kindliche Frage. E (mit ; 


i Mutter im Zoologif “ 
Ba nn Fe Se 

a: — er 
gen: Und wo i ie Mamagei das“ 
au ve 3 





er 


uerce 


85. 00 Augenglaͤfer für 81. 00 


Hunderte von Patienten ſind hochbefriedi 
egen der vielen Leu 
konnten, verlängern wir diefe Offerte von 


uns gegangen, und we 
Paar auf eine beſchränkte Zeit. 


Es bedarf Baer Erllärung, mweshalb unfere 
Seber, d 


man Qualität und Preife vergleicht, 
borfpricht, wird bon einem Gachberftändt 
dem Bade befigt. Die Gläfer, dte wir 
in jedem Detail. 


en unferfudt, der ange vraktiſche 
uch anpaſfen, garantiren wir als abfolut —— 


während bed Novembers bon 
% Die nicht bebient werben 
5.00 Gläfern für $1.00 das 


Barlors 


eden Zag überfüllt find, wenn 
ber feiner 


ugen wegen in unferen Parlors 
Erfahrung in 


Duplex · — lindern poſitiv das Schmerzek des ——ã— das Buden der Lider, 


Auden und Vrennen der Augen, Schmerzen 


nr ben läfen und alle Schmerzen und 


Unannebmlichfeiten, die bom Schnerb berrüßren, Beachtet aut Atateie unb ebenfo, daß 


wir umiere S5.00 Gläfer zu $1.00 verlaufen nur während dicie 


onat. 


Drs. Bergson & Lewis Optical Parlors, 


263 North Ave, Ede Larrabee Strafe, über North Ave. State Bank, Suite 4, 
Stunden: I Borm. Bid 9 Abends; Sonntagd von 10 bis 12, 


Lokalbericht. 


Bevorfichesde Bergnügungen. 


Am nn des Weihnachtstages veranſtal⸗ 
tet der Turnverein Vorwärts in 
ſeiner Salle an X. 12. Str., nahe Weftern 
Ade., ein großes Schaumrnen ſämmtlicher 
Kinder- und Zöglingsklaſſen nebſt Ball, 
ſowie eine Weihnadts- Beicheerung für die 
Zurnfchüfer. Der Anfang ift auf 71% Uhr 
fejtgejegt, Gintrittsfarten foften im Vorver⸗ 
tauf 25, an der Kajje 35 Cents. 


Große ChHriftbaum:Verloojung nebft Ball 
hält der Nord- Chicago Frauen 
verein am fommenden Mittwod), dem 
Weihnachts stage, in Hads Halle, 519 Zarrabee 
Str., ab. 63 ijt das achte diejer vom Ber: 
ein veranftalteten MWeihnachtsfefte und wird, 
nach) den Vorkehrungen zu urtheilen, wie die 
friiheren den Beiuchern gewiß viel Unterhals 
tung bereiten. Der Anfang ift auf 3 Uhr 
feftgefegt, der Eintrittspreis auf 15 Cents. 

Großes Weihnachts = Schauturnen mit 
Schitler:Bejcheerung und Ball veranftaltet 
der Yurora= Turndereinam fon 
menden Mittwoch im großen Saale voit 
Schönhofen’s Halle. Die Feier ijt nad) je= 
Der Richtung hin jorgfältig vorbereitet wor= 
den; Jung und Alt werden ſicherlich frohe 
Stunden verleben. Der Anfang iſt auf 4 
Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, Eintrittskarten 
koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 
Cents. 

Turnübungen, Turnſpiele und Geſang 
werden“ die Schüler, Zöglinge und Aktiven 
des Sozialen Turnv'ereins am 
kommenden Mittwoch Abend bei der Weih— 
nachtsfeier in der Sozialen Turnhalle, Bel— 
mont Ave. und Paulina Str., den Be— 
ſuchern vorführen. Darauf wird den Kin— 
dern eine Beſcheerung bereitet, und zum 
Schluß wird getanzt. Die Feier beginnt 
um 7 Uhr, Eintrittskarten koſten 25 Cents. 

Ein fröhliches Familienfeſt veranſtaltet 
der Schwabenverein am kommenden 
Donnerſtag Abend um 7 Uhr in der Nord— 
ſeite-Turnhalle. „Pelzmärte“ ladet die 
Mitglieder und ihre Angehörigen freund— 
lichſt dazu ein, hält aber vorläufig noch ge— 
heim, was er für's Gemüth und für's 
Zuckermäulchen im Sack hat. 

Sein diesjähriges Weihnachtsfeſt mit 
Kinderbeſcheerrung feiert derr Hambur-— 
ger Klub am fommenden Donnerftag in 
Schönhofens großer Halle, Ede Milwaufee 
und Alhland Ave. Der Anfang ift 8 Uhr 
Abends. Wie immer, können nur diejeni— 
gen daran theilnehmen, die ſich Einfüh— 
rungskarten von den Mitgliedern beſorgt 
haben. Außer den werthvollen Geſchentken, 
mit denen die lieben Kleinen vom Knecht 
Ruprecht überraſcht werden, wird die Mitte 
des Saales der elektriſch erleuchtete Tannen: 
baum einnehmen, um den ji Jung und 
Alt nac) befannten Weifen drehen werden. 

Am Neujahrstage, Mittwoch, dem 1. Jan., 
begeht der Chicago Frauenverein 
ſein 8. Stiftungsfeſt. Die Feier findet in 
der Sängerhalle, 12. Str., nahe Weſtern 
Ave., ſtatt und iſt jo ſorgfältig vorbereitet 
worden, daß die Besucher zweifellos ehr an 
genehme Stunden verfeben werden. Ber: 
fchiedene Vorträge und Ball Stehen cuf dem 
Feſtprogramm. 

Die Groß Park-Loge Nr. 9, Or— 
den der Herrmanns = Schweitern, feiert am 
Samitag, dem 4. Iannar in der Sozialen 
Zurnhalle, Belment Ave und Paulina Str., 
ihren großen jährlichen Preis: -Mastenball. 
Gin Gruppenpreis von $10 und jehr werth: 
volle Ginzelpreife werden zur Vertheilung 
gelangen. 

Das Kontite, beftehend aus den Damen: 
Minnie Saffer, Präjidentin; Katherine 
Oberbillig, Karoline Palmer, Margarethe 
Schmidt, Karoline Echröder, riederife 
Nofe, Augufte Schult, Mathilde Geffe, 
Minna Seukbeil, Magdalene Herres, Ma— 
thilde Tepe, Marie Karſt und Henriette 
Müller, ift fchon lange an der Arbeit, um 
auch diefes Mal den Mitgliedern und ihren 
Freunden einen vergnügten Abend zu ver: 
ſchaffen 

Am Samſtag, dem 4. Jan., veranſtaltet 
der beliebte Goethe-Frauenverein 
einen großen Preis⸗ -Mastenball in Yondorfs 
Halle, der don einen erfahrenen Ausihuß in 
einer Weije porbereiiet wird, die große Dinge 
erwarten läßt. Der Nerein twird für jchöne 
Preiie und ausgezeichnetes Eſſen forgen. 
Der Eintritt Toftet 25 Cents. 

Der wohlbefannte und in meiten Kreifen 
beliebte Northweft- Srauenverein 
gibt am Sonntag, dem 5. Yan., in Echoen: 
hofens Halle eine große Unterhaltung nebft 
Ball. Der Feftausichuß hat ein reichhaltiges 
und vielverfprechendes Programm anfgeftellt, 
zu dejien Ausführung der befannte Komiker 
Emil Klöpfel mit feiner ganzen Truppe, ein= 
fchließlichh der ftimmbegabten Sopraniftin 
Roſa NormannKlöpfel, geivonnen tworden 
ift. Ein Theaterftüd wird aufgeführt, und 
der Douglas: Damenc)or, jowie ein Männer: 
gejangverein haben ihre Mitwirfung zu: 
gejagt. ES ftcht demnah den Bejuchern 
wieder eine fchöne Unterhaltung bevor. Das 
Komite befteht aus den Damen ©. Krauie, 
Präfidentin; M. Boehmte, U. Rebenftod, 
M. Nidich, E. Wiejele, F. Matolf, M. Sieg, 
M. Butenichen. Der Anfang ift auf 3 Uhr 
Nachmittags angejegt. Kintrittsfarten Toften 
95c die Berjon. 

Finen mit Unterhaltung und Konzert ver: 
bundenenfahresball gibt der Cleve land 
Frauenverein am Sonntag, dem 12. 
Aanuar, in der Mider Parf-Halle W. North 
Ape., nahe Milwaufee Ave. und Nobey Str. 
Die Damen Henriette Geiß, Präfidentin: 
Meta Lehmann, Bizepräfidentin; Sophie 
Schmidt, Aohanna Fid und Kate Anderfon 
bereiten das Feft vor und find mit Eifer be= 
müht, ein abwechslungsreiches Programm 
zujammenzuftellen. Das Felt beginnt um 4 
Uhr. Nachmittags; Eintrittsfarten koften 25 
Cents. 

Einen großen Preis-Maskenball veran: 
ftaltet vor Rontordiaffrauens1Wns 
terftügungsperein am Sam an 
25. Januar, in der LaSalfe-Turnhalfe, 
Sarrabee Str. Der Feltausfhuß gibt Fich 
Diel Mühe mit den Vorkehrungen, und die 


Aussichten auf einen fchönen Erfolg find 


t. Der Eintrittspreis ift auf 25 Cents 
die Perſon feſtgeſetzt. 


— Nachwirkung. — „Alfo Du haft 
bie Berficherungsagentur nicht mehr?” 


„Rein! Aber alle Belannien reihen 
immer noch bor mir aus!” 
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Leopold Dttenheimer ift in feiner 
Wohnung, Nr. 3258 Indiana Ade., geitor: 
ben. &r it 68 Jahre alt geiworden, von 
denen er 45 in Chicago verlebt hat. An 
Nordftetten, in Württemberg, geboren, wid: 
mete er jich nach jeiner Anfunft in- Chi: 
cago dem Groceryhandel, in den Testen 
Sahren betrieb er aber mit feinen Söhnen 
im Haufe Nr. 38 South Water Straße ein 
Spirituofen = Großgefchäft. Er. hinterläßt 
eine Wittive und fünf Kinder. 

— Im Alter von 80 Jahren ftarb Frant 
Alfip, Nr. 445 Ajhland "Ave., feit 30 Jah⸗ 
ren einer der größten Ziegeleibeſitzer in 
Illinois. Er war in Pittsburg geboren. 
Im Jahre 1849, während des Goldfiebers, 
ging er nach Kalifornien, dann kehrte er 
nach dem Oſten zurück und ließ ſich in Me— 
Gregor, Ja., nieder, wo er bis zum großen 
Chicagoer Feuer im Jahre 1871 blieb. Er 
kam dann hierher. Seine Firma, Hayt K 
Alſip, ging im Jahre 1899 in der Illinois 
Brick Company auf, und Herr Alſip zog 
ſich von den Geſchäfttn zurück. Seither hat 
er mehrere wichtige Erfindungen gemacht. 
Zwei Söhne, Major Frank B. und Haupt— 
mann Charles H. Alſip vom 1. Illinoiſer 
Kavallerie = Negiment, und zivei Töchter, 
Frau George N. Line ugd Frau M. ®. 
Weigel, betranern fein Hinjcheiden. Die 
Leichenfeier findet am Montag Nachmittag 
1 Uhr im Trauerhaufe, die Beerdigung auf 
den Roſehill-Friedhofe ſtatt. 

— Morgen feiern Herr und Frau George 
F. Weſſels, Nr. 5437 Jefferſon Ave., die 
goldene Hochzeit. Sie haben in Waverly, 
So., den Bund für's Leben geſchloſſen und 
wohnen ſeit 1881 in Chicago. Herr Weſ— 
ſels iſt Direktor des Apolloklubs und lang: 
— Mitglied des Mendelsſohnklubs. 

Poar hat drei Söhne, Frederick J. 
Anede Geſchäftsführer des Orcheſterver⸗ 
eins: Charles H. Weſſels und Robert S. 
Weſſels. Letzterer iſt in Atlanta, Ga. Herr 
Weſſels iſt 71, ſeine Gattin 68 Jahre alt. 
Am Montag Abend gibt ihnen die Im— 
manuel-Baptiſtengemeinde, deren Mitglie— 
der ſie ſind, einen Empfang. 

— — —— 


Der Rath einer Dame in Notre 
Dane 


an alle diejenigen, die an Nheumatismuß, 
ob nun Musfel: oder Gelentrhenmatismus, 
an Hüftichmerzen, Hezenjhup, Rüden: 
toeh, Schmerzen in der Nierengegend oder 
Nervenjchmerzen leiden, geht dahin, an jie 
um ein Hausmitel zu jchreiben, welches mie: 
derholt jämmtliche diejer Gebrechen geheilt 
hat. Sie fühlt e8 als ihre. Pflicht, dajjelbe 
an Alle Foftenfreizu jchiden. Sie Fönnen 
zu Hauje eine Heilung herbeiführen, mas 
QTaujende bezeugen fünnen; ein Klimamechiel 
ift nicht erforderlich. Diejes entdedte einfa= 
de Mittel jcheidet Harnjäure aus dem Blute, 
macht die jteifen Gelente gefchmeidig, reinigt 
das Plut und Härt die Sehkraft; dem ganz 
zen Körperſyſtem wird Elektrizität und 
Spannkraft verliehen. Wenn Obiges Sie 
intereſſirt, ſo adreſſiren Sie behufs Erlang⸗ 
ung von Beweiſen Frau M. Summers, Box 
R, Notre Dame, Ind. Schreiben Sie in 
dieſer Sprache. 
ne — 
Siemſens Palmgarten. 


Um dem Publikum für die Weihnachis- 
woche etwas ganz außergewöhnlich Gutes zu 
bieten, hat Herr Chriſt Siemſen, der Eigen— 
thümer des beliebten deutſchen Familien-Lo— 
kales Palmgarten, ein beſonders reichhalti— 
ges Programm zuſammengeſtellt. Die deut— 
ſchen Duettiſten Hans und Lotte Putz, die 
feſche Wiener Soubrette Sophie Rehwald, 
die Liederſängerinnen Ella Paur und Trixy 
Harris, ſowie die bekannten Komiker Thi— 
ſius und Gottſchall und die Duettiſten So— 
phie und Hugo werden ihr Beſtes thun, um 
den Beſuchern einige frohe Stunden zu be— 
reiten. Zum Schluß jeder Vorſtellung wird 
eine luſtige Poſſe aufgeführt. Am Weih— 
nachtstage großes Ertrakonzert; Anfang 
2:30 Uhr Nachmittags. 


— — — — 


Volksgarten. 


immer toieder Todt der PVolfsgarten 
große Mengen deutjches Rublifum an. Der 
nen engagirte Komiler Fels hat ſich jchon 
fehr beliebt gemadyt Frl. Gebhardt fingt 
mit reiner Stimme ihre Lieder und Arien 
und überwindet felbit die fchiwierigften Rai: 
fagen fpielend. Frl. Brandenburg, die Wie: 
ner Soubrette, erntet ftet3 ftürmifche Aner:- 
fennung. Der Humorift Gronell ift ein viel: 
fettiger Künftler, au auf mujitaliichem 
Gebiet ift er zu Haufe. Erwähnt ſei noch 
das Mieder = Engagement von Frl. Roffi, 
einer feihen Spubrettee Zum Schluh der 
Norftellung gelangt die Roffe „Ein Hambur: 
ger Appelhöfer“ zur Aufführung. Eintritt 
frei. 

— —?· — 


Im Weißen Möß'l. 


Der Wurznfepp im „‚Weißen Rößl“, 242 
Oft North Avenue, ftet3 unermüdlich be: 
ftrebt, es gemitthlid) und unterhaltend für 
feine Gäfte zu maden, fündigt für heute 
und morgen das Auftreten des beliebten 
Sängerpaares Quife und Franz Grittl, fo= 
twie des Funftfertigen Zitherjpiefers Godez 
an. Außerdem wird der in Sepps Heimath 
fo beliebte und in aller Welt berühmt ge= 
wordene Schuhplattfer getanzt werden. Für 
den Abend des Meihnachtstages hat der 
Röplwirth befondere Anftrengungen ge: 
macht, er ftellt ein großes Ertrafonzert in 
Aussicht. 


— — ñ— — — 


Relic Houſe. 


Offenbach's melodiöſe Ouvertüre zu „Or⸗ 
pheus“, eine Auswahl aus Balfes „Zigeus 
nerin®, Hoffmanns Paraphrafe über „Stille 
Nacht und andere beliebte Muiikftüde fte- 
ben auf dem Progranınm, das Kapellmeiſter 
Mangoid für das morgen Nachmittag im 
Relie Houſe ſtattfindende Konzert aufge: 
ſtellt hat. Die Beſucher des Abendkonzerts 
werden u A. Aubers Ouvertüre zu „Der 
fchwarze Domino, das Ave. Maria don 
Bach: Gonuod, Auswahl aus Millöcer's 
‚„Feldprediger“ und die Cuvertüre zu Sup: 
pe's „Leichte Kavallerie” hören. 


Daß Lifel vom Dverihot. 


Auftraltfehe Novelle von Saura M. Balmer 
Urher. Deutfh von ®. Pritipp. 

Bil, der Grenzmächter vom Dper- 
hot, war auf die Station gefommen, 
um mit mir zu reben und ftand war— 
tend in meinem tleinen Wohnzimmer. 
Er war ein jtämmiger, breitjchulteri= | 
ger Buſchmann, ſchwarzgebrannt und 
bärtig, mit freundlichem Geficht und 
den treuherzigfien blauen Augen von: 
ber Welt. 

„n Zag, Miffus,” fagte er mit ei- 
nem Rud feines Kopfes; er jtellte bald 


eind und bald dad amdere Bein auf | 


und mirbelte feinen Hut unruhig in 
den großen braunen Händen. 
„Buten Tag, Bill,“ ermiderte ich 


freundlich lächelnd und rüdte ihm ei='; 


nen Stuhl hin. 
ſchen mich zu ſprechen.“ 


„Ich höre, Sie wün— 


wußte ich. 

— ſchon recht, 's war meine Ab— 
ſicht,“ ſagte Bill, räuſperte ſich und 
verſtummte mitten im Anlauf. 

„Meine Güte,“ dachte ich, „die Ge— 
ſchichte kann langweilig werden; er iſt 
ſo ſcheu wie'n Kibitz. Ich machte es 
wie mein Mann in ähnlichen Fällen 
und ſchob Bill die Whiskeyflaſche hin. 
Er nahm keine Notiz davon, aber ſein 
Geſicht wurde roth. 

„Sehr kalter Morgen heut', Bill,“ 
ſagte ich ermuthigend, goß ihm ein or⸗ 
dentliches Glas ein und reichte es ihm. 
Bill ſtand auf. „Auf Ihrem Wohle, 
Miſſus!“ hob's hoch mit einem Ruck, 
ſetzte an, goß es hinunter, wiſchte fich 
den Mund mit dem Handrüden und 
fam zur Sache. 

„Ich kam 'rein zu Ihnen von we— 
gen meines Mädels, mein Liſel vom 
Overſhot. Hab'n qutes Angebot, für 
drei Monat Vieh zu treiben, und da 
ift mir’3 im Kopp rumgegangen — id 
dachte, ſeh'n Sie, ich wollte mal fra- 
gen kommen, ob Sie's Lifel nehmen 
mollten zum Hüten für Xhre fleine 
Göhren!. Seh’n Sie, die Sade i3 
fo,“ fuhr Bil fort und flocht dabei 
aus den Enden des Sonnenſchutztuchs 
an feinem PBalmbajthut einen funftvol- 
len Zopf. „Wenn ih da unten in 
MWalaby bin, möcht’ ich fie irgendiwo 
fiher haben, wo jie fo’n bischen 
rauenzimmerarbeit beigebracht friegt 
und nähen lernt — fie hat mehr vom 
Jungen an fich, ald mie für'n Mädel 
gut ift, und jeit ihr’ Mutter jtarb, 
find wir getreue Maat3 gemejfen — 
fonnt’ mich von dem Kind nicht tren= 
nen, wenn ich’3 auch längjt hätt’ müf- 
fen thun, denn fie ift nu 'n bischen 
vermildert, jeh’n Sie; fein Fall in 
ihr, verjteh'n Sie — hat ein Herz mie 
Gold. WUberft ihr’ Mutter mar ’ne 
halbe Zigeunerin, und ich hätt’ ’3 Lifel 
einfperren follen fchon vor Jahren, ’3 
mär’ für fie ’3 beite gemefen. ber 
bie Hütte drüben am Overſhot wär' 
fo jchredlich einfam geworden — man 
möcht’ jein Hut auf 'nen Pfahl jegen 
und mit reden — und viel hatt’ ich 
auch nicht übria, das Kind unterzu- 
bringen, und da hab’ ich’3 bei mir be- 
halten, ’3 Lifel — und das ijt die 
ftrifte Wahrheit, Miffus!“ 

„Wie alt it Elife, Bil?” 

„siemlich fechzehn. Sie kann alles 
reiten, mas ala Fohlen auf die Welt 
gefommen ift, ift 'n guter Schüte für'n 
Mädel, fann ’n Ihier werfen mie die 
meiften Männer bier herum, macht ’n 
Schaf fir und fertig für 'n Yleifcher- 
laden, fann ’n Füllen fangen und 
friegt’3 unter wie der ſchneidigſte Be— 
reiter, verjteht auch 'n bischen Gärt- 
nerarbeit, und ich mette, mein LVifel 
fann die Art brauchen mie jebet 
Burfh im Diftrift — aber von dem 
anderen Zeug, außer ’n bischen Ejffen 
zurechtmachen und ’n Stüd Rindfleifch 
fochen, meiß fie nich mehr wie ’n mil- 
bes Pferd aus 'm Build, und Kultur 
ilt für fie jo viel wie 'n reines Lafen 
für'n Ferkel,“ ſagte Bill, warf den 
Kopf nach hinten und lachte aut und 
herzlich, was jehr vergnüglich zu hö— 
ren war. „Lohn brauden Sie ihr fei- 
nen zu geben, Milfus. Menn Gie 
fie ’n bischen hüten und auf’n richt’gen 
Meg bringen mollten, merden Gie 
Ihon finden, daß fie ihr Futter ver- 
dient, und damit bin ich zufrieden; 
menn Sie nu „ja“ jagen wollen, denn 
i8 alles in Ordnung und danfe auch 
[hön; menn Sie aberft nich mollen 
und ’3 Lifel abbligen laffen, dann nir 
für ungut, und danfe $hnen denn 
aud, daß Ste mich angehört haben 
und fich die Müh’ gemacht haben.“ 
Bill vom Overfhot jtand entfchloffen 
auf und martete mit feinem jehnfücdh- 
tig bittenden Bli feiner blauen Au- 
gen, der mir gerade in’s Herz ging, 
auf meine Antwort. 

„Ss will Ihr Mädchen zu mir neh- 
men und nad ihr feben, bis Sie zu 
Meihnahten heimfommen.“ 

„Dante, danke, Miffus. Und wenn 
Sie fie ’n bischen zurechtſtutzen wollten 
und ihr ’'ne anftändige Ausftattung 
kaufen — wenigſtens Kleider 
Hauben und ſo was, würd' ich Ihnen 
ſehr dankbar ſein,“ und Bill warf 
fünf Doppelkronen auf den Tiſch. 

„Und nu, Miſſus, weil ich morgen, 
eh’ Teg wird, wegreite, habe ich 's 
Liſel gleich mitgebracht, im Fall- wir 
einig mürben.“ 

„Wo ift Elife?” fragte ich. 

Bil ging nad der Hinterthür und 
jobelte. Erjt fam ein Jodler ala Ant- 
mwort; dann über ben Berg in vollem 
Jagen auf einem großen Braunen ein 
Mädchen mit fliegenden Haaren. Wie 
fejtgewachfen auf ihrem Pferde fam 


Bill war der | 
ſchüchternſte Menſch im Diſtrikt, * 


| 
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und: 


fen weißen Zähne zum Vorfchein 
fommen ließ. Des Mädchens Mund 
mar wie eine Roſe friſch. 

„Hab' Dich nie allein gelaſſen, mein 
Liſel-Kind,“ ſprach Bil zärtlich, 
„aberſt morgen vor Sonnenaufgang 
geh’ ich fort. u 

„Ah, Maat,” jagte Lifel, ala wenn 
i ein plöglicher Schlag fie getroffen, 
und ihr rofigeg Gejiht erblaßte. 
Dann fahen jich die beiden einen Aus 
genblid an. Bill’3 Stimme zitterte, 
Lifel biß die Zähne zufammen, und 
ich wandte mich ab. 

„Sieh, Lifel, wenn ich blos fo ’nen 
faljchen Anlauf nähm, würd’ ich nicht 
dbummes Zeug jhwaten um nicht3 und 
wieder nicht3;. aberft wo ich mich nu 
mal entjchloffen hab’, werd' ich ſo 
bald nicht wiederfommen. Die Miffus 
hier mird nach Dir jehen und Dir 
alles zeigen, wa3 Du milfen mußt, 

und Dich zurechtftugen, Du wirft 'ne 
gute Zeit haben, Lifel. Lind nu, mein 
Kind“ — er legte feine große braune 
Hand fehmer auf des Mädchens Schul⸗ 
ter — „mil ih Dir nod) 'nen Rath 
geben. Sag’ immer die Wahrheit, 
mach’ Dein bischen Arbeit fir Hinter’- 
ander und nimm immer ben ‚geraben 
Weg. Und jet gib mir 'n Kup, 
Maat," fügte er mit rauher Stimme 
hinzu. Einen Augenblid hielt er da3 
Mädchen feit in feinen Armen, dann 
faßte er meine Hand. 

„Gott fchüge Sie,“ Sagte Bil, 
drücte ſich den alten Hut tief in's Ge— 
ſicht, zog Liſel noch einmal an ſeine 
Bruſt und küßte ſie. Dann ſprang er 
aufs Pferd und galoppirte dann— 
durch die Brigalom-Bäume. Auch nicht 
einmal fchaute er zurüd, der arme Bill 
bom Overfhot. 

Das Mädchen blickte ihm nad, fo 
lange er noch jichtbar mar. 

„Rimm’3 nicht jo jchwer, Elife,“ 
Tagte ich tröftend; „Die Zeit wird bald 
genug um fein.“ 

„D, fo zimperlich bin ich nicht groß 
worden, Miffus. Werd’ nicht gleich 
den Mund hängen lafjen. Sie fünnen 
mir ſchon mas zutrauen. Und jett 
geht’3 an die Arbeit,“ fügte fie Hinzu 
und fnüpfte das Band ihres Baithu- 
tes fejt unter des grübchengefchmücdte 
Kinn. „In Watte brauchen Sie mich 
nicht zu paden. Erft will ih nur mal 
die Milcher ranholen.” 

Lifel beitieg ihr Pferd und ritt in 
furzem Galopp davon. Erit das 
Ylußufer hinab, dann mitten durdh’s 
MWaffer; kam mieder, die Milchtühe 
forgfam vor fich hertreibend. Dann 
half fie melten, trug lachend zwei 
Eimer fhäumender Milch, die an ei: 
nem hölzernen Joch auf ihren Schul- 
tern Bingen, nad dem Milchkeller. 
Darauf feihte fie die Milch duch und 
go Fie in die Schüffeln, trug bie 
Schlippermild zu den Ferfeln in’3 
Gehege, fütterte die NReitpferde im 
Stall, mufch meinen Wagen, fäuberte 
einen ganzen Haufen Scheuflappen 
und fam dann zu mit, um weitere Be- 
fehle entgegenzunehmen. 

„Halo, Zu!“ rief mein Mann ver- 
blüfft. „Was für 'n Bürfchehen haben 
mir denn da?“ 

„Mein neues Kindermädchen, Yadt,“ 
antmwortete ich. 

„Ra, alfo, Zu,“ fagte Lifel munter, 
„mas fommt denn nu jebt 'dn de 
Reih'?“ 

„Hahaha!“ lachte Jack, bis ihm die 
Thränen in die Augen kamen. 

„Was hat Jack zu kichern?“ 
Liſel und ſtimmte herzhaft 
Lachen ein. 

„Du darfſt nicht Jack ſagen, Eliſe; 
Du mußt Sir ſagen,“ tadelte ich. 

„Aber ich hab' doch gehört, wie Sie 
'n Jack nannten — kann drauf ſchwö— 
ren, Lu,“ antwortete ſie und winkte 
— dem Daumen nach meinem Manne 

in. 

„Du mußt uns ſtets Sir und 
Ma'am nennen, nicht Jack und Lu.“ 

„Aber das ſind doch Ihre Namen, 
nicht wahr?“ 

„Gewiß, doch Du darfſt ſie nicht ge— 
brauchen, Eliſe.“ 

„Na ſchön, will's probiren. Ma'am, 
Ma'am“, ſagte Liſel langſam zweimal 
hintereinanber. „Lieber Himmel, fo 
macht ja das niebliche Viehzeug brau- 
Ben in den Schafhürden, wenn's noch 
ganz lütt is.“ 

„Nun komm mit mir, Eliſe,“ ſagte 
ich, „ich werde Dir Deine Schlafkam— 
mer zeigen; und zieh Dein Kleid ab 
und nimm hier die reine Bluſe und 
den Rock und binde eine reine Schürze 
vor. Hier iſt auch ein Häubchen!“ 

„Himmel, was für'n putziges Ding!“ 
rief Lieſel und ſtülpte die Haube auf. 
„Gerade wie die Papierkrauſe ſieht's 
aus, die fie i immer im Gafthof um ben 
Schinfen ’rum machen, wenn in Graf 
fed Rennen ift.“ Sie befeitigte fie auf 
einer Seite ihres Kopfes und fchnitt 
bor dem Spiegel Gefichter. 

„Ra, ich Tage ja! Bin ich nu nich 
fein in der Mode? Nu faaen Sie mir 
doch mal gerad’ heraus, jeh’ ich nich 
einfach doll aus?“ 

„Du wirft fehr qut ausfehen,“ ant- 
mortete ich, ftedte ihr malfiges Haar 


fragte 
in das 


j auf, Iteß fie das rofa Kleid anziehen, 


fie näher und nahm jedes Hinderniß . 


mit einem Sprung. Sie parirte bas 
Ihier an der Hinterthür, jprang ab 


und ftellte fich neben ihren VBater—ein 


rofiges, allerliebftes, fonnverbrann- 
tes Mäbelchen, im verblichenen blauen 
Rod, einen alten Palmbafthut auf 
einer diden Mähne bdunfellodigen Haa- 
res, ba3 ihr in Ringeln bis zur Taille 
herunterfiel. „Hier bin ih! Was ift 
los, Mast?“ Dabei piefte fie ihn mit 
ihrer Büffellederpeitfche in bie Rip» 
pen. „Das ift mein Lifel,“ jprad 
Bill. „Guten Morgen, Elife,“ fagte 
id. „'n Zaa,” 


antwortete. Lifel mit: 
ewig Dr si die Pie: 


die Schürze umbinden und fegte ihr 
da3 Haubchen zurecht. 

„Hab ih nual den Kram an 
mir?” fragte Lifel und drehte und 
manbte fidh vor dem Spiegl, wobei fie 
immer iieber an. zu laden fing. 

„Wenn mein Maat mich jekt fehen 
fönnte, würd” er jagen: „Lifel, fie 
haben Dich eingefangen, geftempelt und 
in’3 Pabbod getrieben!” 

„Run, Elife, tomm-mit in die Kin- 
berftube.“ 

„sit dad da3 Padbod von ben flei- 
nen Göhren? Wo Sie die YJungens 
einfperren?” 

„Die Kinder nehmen dort 
Mahlzeiten ein, Elife,“ 

„Aber friegen fie denn nit ihr 
Fuller — ich meine, eſſen ſie denn 
nicht zuſammen mit Ihnen und Jack, 
mit dem Spaßmacher, der vorhin ſo 
gelacht Hat?“ . 

„Rein, das thun fie nicht, Elife; fie 
befommen ihr. Effen in diefem Zim- 
mer; und DEE fie beauffichtigen, | von 
— a ‚genug: er a ns, a 


ihre 


{rinfen haben, daß fie artig find und 


fi nicht zanten.” 

„D, die will ich fchon friegen, wenn 
fie anfangen zu fragen. Auf Ordnung 
halt’ ich, darauf fünnen Sie fi) ver- 
laffen. Da find fie ja alle, fie |pielen 
drüben im Gebüfch. ch merd’ fie ein- 
fangen und ihnen die fyutterbeutel um- 
binden zum Abendbrot.“ Und gleich 
darauf fah ich Lifel mit leihtem Sat 
über die Schiebethür weg in’3 Paddod 
[pringen. 

Sie rannte zurüd, die Haube mar 
ihr bis in die Augen gerutjcht, ein 
Kind hudepat auf ihren breiten 
Schultern, die anderen außsgelajien 
lachend hinter ihr ber. Sie hatten in 
Lijel einen neuen Spielfameraden ent- 
bet, der ganz nad ihrem Gejchmad 
mar. 

„Langſam, langſam, Eliſe“, 
ich. 

„Recht haben Sie,“ antwortete ſie. 
„Alſo Schritt, Kinder!“ 

„Nun laß das kleine Jolk ſitzen,“ 
ſagte ich und zeigte ihr jedes Kindes 
Stuhl. „Jetzt betet, Kinder.“ 

„Steckt den Kopp unter die Flüch— 
ten,“ kommandirte Liſel feierlich. 

„Mich mag nich das gaſchtige alte 
Maismehl, Liſel,“ bettelte klein Tom— 
my. „Mich möchte erſch Tuchen — ein 
droßes Tück mit'n Haufen Droſinen 
drin.“ 

„Hand weg, mein Jungchen; erſt 
kriegſt Du hier von dem warmen 
Miſchfutter. Nanu, biſt doch kein' 
Schnecke? Komm', mach' die Zähne 
aus'nander; 'n richtiger Stät'ſcher is 
er, Ma'm. Vielleicht hat er ſich die 
Sorte übergegeſſen, was? Dann müſ— 
ſen's mal für Futterwechſel ſorgen!“ 

„Unſinn; ſie bekommen jeden Abend 
anderes Eſſen. Er iſt blos unartig. 
Du mußt nicht ——— Du mußt 
ihm zureden, daß er's ordentlich ißt.“ 

Das fing Liſel genau ſo an, als 
wenn ſie ein Pferd zu füttern hätte, 
„S— 1-3, fo, jiehit, jo wird's 
gemacht; fomm’ bier, na foyım, bier 
her — jo tjt’3 hübfch! Mach’ d’ Kiefer 
auf, fannjt nich? Hol’ mich diefer und 
jener, Du braucht aber 'n richtiges 
Maulgatter. GSiehft, jo, das is en 
gutes, altes Pferden! Nu nimmt 
er’s, nu füttert er feine Grüße, mie 
fich’3 gehört.“ 

sch Tief lachend aus der Stube und 
bolte Jad. Auf den Spiten jchlichen 
wir uns beide zu den Kindern zurüd. 
Sie waren aufgejtanden und quietfch- 
ten vor Lachen und fpielten Kängu— 
ruhjagd. Liſel präfidirte über eine 
Szene voll jo toller Aufregung und 
mildem Lärmen, mie ich fie felten ge- 
fehen habe. 

„Das ift ein jchmwerer Fall, Zu,“ 
lachte Yad, „wenn Du glaubft, daß 
Du das tleine Bufchmweidchen je zipili- 
firen wirft, möchteft Du Di wohl 
verrechnet haben.“ 

Mein Mann behielt recht; denn 
Thon am nädjiten Tage fam Lifel la- 
chend zu mir: 

„So geht's nid, Ma’am; nod'n 
TIröppchen, und die Buddel läuft 
über. Länger fann ich’3 nich aushal- 
ten — ich fann nich Betten machen und 
die fleinen Gören futtern und ihre 
Kleider fliden und fie hüten. Die find 
ja jo wild wie ’ne Herde von jungen 
Füllen, die drauken auf’'m Felde 'rum- 
pringen. Eben hatte ich fie alle in die 
Kinderjtube gelotjt, eben erit — hatt’ 
berfprochen, ihnen zu zeigen, wie 'n 
Dpoffum abgezogen- und feitgepflödt 
toird, aber fie haben fi aus’m Staub 
gemacht — i3 fein Huf mehr von zu 
jehen. Yh hab’ Fein’ -Schid für's 
Haus. Ach muß draußen fein bei'n 


mahnte 


Pferden und. ..bei’3 Vieh. Wenn ich | fhüße ung alle,“ 


immer.in ber Hütte — im Haus, mein’ 
ih — leben folf, denn erftid’ ic); 
hakb möcht ich lieber, wenn mir der 
Herr 'n Paas von die jungen Füllen 
zum Bereiten geben wollt'“. 

„Aber, Elife, auf die Weiſe lernſt 


es— 
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Du doch nicht Frauenarbeit, und Du | 


haft doch Deinem Vater verfprochen, 
daß Du’3 verfuchen mollteft. Mußt 
nicht ven Muth verlieren und es fo 
fchnell aufgeben,“ faate ich ermunterno. 

So verfuhte LXifel von neuem; 
aber e3 war gar zu fomifch anzufehen, 
menn fie Nähverfuhe madte. Ste 
fhnitt ein tief unglücliches Geficht 
und fah volljtändig deplazirt aus. Ich 
lachte über fie; da erröthete ſie un— 
muthig und verließ das Zimmer, um 
mit einer Zunftoollen Dchfenpeitfche 
und einem Baar Felleln aus Büffel- 
leder zurüdaufehren. 

„Hier!“ brach Rifel log. „Mit 'ner 
Nadel bin ich en Naar, aber mit 'nem 
Ende Büffelbaut verfteh’ ich umzuge- 
ben. ch bab’ fie für den Herrn ae- 
madt; und er fagt, menn ich’3 burd- 
feßen könnt’, daß Sie mich [oaliehen, 
wollt’ er mir die Afnot-Füllen anver- 
trauen un jeh'n, ob ib nich Danby 
Georae zurechtfriegen könnt’, da drü- 
ben beim Mreuamweg; er verbirbt bie 
Füllen; laffen Sie mich aeh’n, ja?“ 

„Einveritanden.“ faate ih: und fo 
oing Lifel, alücflich wie ein Eichhörn: 
chen. zu den Pferden und fühlte fich 
endlich in ihrem Element. 

Sie blieb bei der Außenarbeit: umd 
murbe dabei von ITaa au Tag hübfcher, 
fam in den Ruf völliger Furdtlofig- 
feit beim Reiten und verftanb imırnber- 
poll mit Pferden umauaehen; fie at: 
beitete inmitten de3 Viehes und fonnte 
Rinder fortiren mb Schafe zählen 
und mit der Beitihe fnallen mie ein 
außaelernter Farmer. 

Lifel trug unfere Boftfachen nad 
der Stabt usb holte fie wieder. Xe- 
ber beimunderte bes Mädchens Schön- 
beit und Friſche; aber als Jack Sweet, 
der Grenzwächter von Walloo, an— 
fing, nach der Station zu kommen und 
Liſel den Hof zu machen, ſchüttelte ſie 
ihre dunkle Mähne. ſah Sweet gerade 
in's Geſicht und lachte hell und über— 
müthig. „Biſt derl tigfte Burj am 
aanzen Fluß, ad Smeet, und ber 
bübfcheite obendrein; aber ich’ hab’ 
feine Verwendung fürn Schatz, alfa 
zieh’ Leine und mad, daß Du vom 
Hof fommft — fir!" 

Lifeld Erholung war die Lektüre 

„Deabiwood Dids“: fie gab ihr‘ 
—* — dafü 


| 


Fapt ein mattes Pidt 
die ganze Hadyt brennen 


Es koſtet beinahe niht3 mit elek 
trifhem Licht und bietet ein Gefühl 


der 


Sicherheit 


im Haufe. Eine 


Hylo-Lampe (25c) ober irgend ein 


gemöhnlihes Glühlicht 


mit einem 


dim-a-lite-Anhängfel (75c) läßt ja 
je nad Wunfch Hinauf- oder hinunter: 


ſchrauben, 
band zieht. 
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wurde alle Augenblide lefend ermijcht, 
nit allen Anzeichen bes größten Ent- 
züdens auf ihrem Gefidt. : 

Ich fagte J ſie vergeude die Zeit 
damit, und es wäre nur ſchädlich für 
ſie. 

„Recht haben's ſchon,“ 
etwas betrübt. Ich hab' mir aber 
grad’ 'n paar Bande getauft und 
mnöcht ſie noch ſchrecklich gern ausle⸗ 
ſen; aber wenn ich die fertig hab', 
chen Sie, dann jehmwör’ ich alles ab 
— ſchwarz will ich werden, wenn ich's 
nich thue.“ 

Wit waren in der Weihnachtswoche, 
die Schafſchur war beinahe beendet; 
und eines Morgens, nachdem es in der 
Nacht ſtark geregnet hatte, brachte man 
mir die Nachricht, daß Liſel ver⸗ 
ſchwunden ſei. 

Fort mar fie mit Sad und Pad, 
ohne eine Spur zurüdzulaffen. 

Jh war einfah außer mir. Ich 
jeßte die ganze Station in Bewegung; 
ich jchidte Leute, dad umliegende 
Waldgebiet zu durchitreifen; Nigger 
mußten ihre Spur ausfindig machen, 
aber fie jchüttelten ihre molligen 
Häupter und fagten mürrifh: „Nicht 
finden fann das Burfche Lijel, Regen 
zu vieles Waffer gemacht hat.“ 
ließ ven Polizeifergeanten und feine 
Leute holen, und fie fchnüffelten aller» 
märt3 umher und jtellten Fragen über 
Fragen, worauf fie an allen Wehren 
und Wafferlöchern nach des Mädchens 
Körper filchten. Es fand fich nicht die 
feifefte Spur; wir ſandten nach Detek⸗ 
tives und legten die Angelegenheit in 
ihre Hände. 

Heiligabend war da, und wir wuß— 
ten immer noch nichts; die Ungewißheit 
war furchtbar. Ich ſtand in meiner 
Herzensangſt in der Thür, als ich ei— 
nen- Reiter in vollem Galopp über vie 
Felder heranjagen fah; e3 war ber 
heimfehrende Bill vom Operfhot! 
Mir zitterten die Knie. 

„n Iag, Mifjus; hoffe, ’ geht 
Ahnen gut und aud dem Herrn umd 
den Kindern; bin tüchtig naß gewor'n; 
bin früher gelommen, als ih ae 
dacht hatt. Na, wie macht fich denn 
mein Kleiner Maat?“ fügte er mit er- 
martungsvollem Lächeln hinzu und 
fchlang die Zügel um den Yaunpfahl. 

„Kommen — fommen Gie hinein, 
Bil. Bil — Bil — mödten Sie 
nicht einen Iropfen Whisky?“ 

„Na, nu, Sie zittern ja ſo, Miſſus! 
Haben ſich wohl 'n bischen Fieber ge— 
holt? Chinin iſt's beſte dafor. Na 
denn, auf Ihrem Wohle, und Gott 
ſagte Bill und lä- 
cheite und nictte mir zu, ehe er tranf. 

„Sch hoffe, Miffus, mein Maat ijt 
nid über die Strünge gefchlagen, 
mas?“ 

„Nein, Bill, nein; aber Bill ich muß 
Ihnen etwas mittheilen über Elife.“ 

„Krank, Miffus? Wenn fie frant 
ift, laffen Sie mich zu ihr; ich hab’ : 
mich ja fonft nie von ihr getrennt.” 

„Rein, Bill, frant ift fie nicht; fie 

—“ ich fing an zu meinen. 

„Sie ift doch nicht eima gar — 
todt? Mein Gott — mein Gott — 
jagen Sie nur das nicht!” Bill Ge- 
ficht wurde leichenblaß. 

„sh — ich hoffe nicht. DO ih —" 

„Sie hoffen nicht,“ jchrie Bill und 
padte meinen Arm. „Allmächriger 
Gott, Frau, Sie mwiffen’3 niht? Wo 
ift mein Lifeltind? ch merb’3 ertra- 
gen — nur — um Oottesmwillen — re- 
den Sie!” 

„Cie ift vor fünf Tagen verfchmun- 
ben.“ 

Bil vom Operfhot fchlug die Hände 
por’3 Gefiht. Er ftöhnte nicht, aber 
ein Schütteln ging durch feinen Kör- 
per. Er fah auf, fein Gefiht mar 
grau und verzerrt vor Schreden. 
Dann bif er die Zähne zufammen und 
fhnallte fich wieder die Sporen an, 
mobei feine großen Hände zitterten. 
„Niemand bat dfan Schuld als ich,“ 
fagte er großmüthig. „Miffus, ich 
geh’ mein fleinen Maat zu finden, le 
bendig oder tobt.“ Und bamit galop- 
pirte er wie mahnfinnig davon dur 
die Brigaloms. 

Sch kam nicht zur Ruhe; die Nacht 
fonnte ich nicht fchlafen. Immer ſah 
ih Lifels bübfches Tächelndes Geficht 
bor mir; und bei Sonnenaufgang, am 
Meihnachtsmorgen, fattelte ich mein 
Pferd und trabte durch das Sanbel- 
bolzgejträud, mit meinem Hund hin- 
ter mir her. Dur das Buſchwerk 
hindurch jagien wir, bi$ wir auf bie 
Hauptftraße nad) Morben famen; und 
al3 wir un? ber Mörderſchlucht näber- 
ten, lief mein Hund in’3 Dicficht, bellte 
laut und fam dann unruhig mwinjelnd 
zu mir zurüd, al3 wenn er mich auf 
etwas aufmerffam maden wollte. Der 
Buſch war ziemlich dicht. ch ftieg 
ab, band mein Pferd an und folgte 
dem Hund, im Vorwärtsſchreiten bie 
Zmeige tbeilend: da Tag mitten im 
Sandelgefträuh ein Anabe, den Hut 
über das Geſicht gezogen, ob tobt 
oder lebendig, wußte ich nicht. 


Sch rutfchte auf den Anien zu dem 


fagte Lifel 


—— örper. fühlte 
——— fu Le 


ſchwach. Ich zog den breitträmpigen 

Hut weg. Großer Gott! E3 war Lijel! 

Lilel, abgemagert, zerzauft, braun 

| gebrannt mie eine Walnuß, mit ge⸗ 
ſchwollenen, blutenden Füßen. 

Ich goß ihr einen Hut voll Waſſer 
in's Geſicht, flößte ihr einen Schluck 
Branntwein aus meiner Sattelflaſche 
ein, und bald begann ſie Lebenszeichen 
von ſich zu geben. 

„Wo bin ich?“ fragte ſie müde und 
richtete ihre großen Augen auf mid. 
„Ich dachte, es wär' ſchon rein alle mit 
mir; die Krähen kamen mir ſchon nach, 
und in meinem Kopfe ſauſte es ſo.“ 
| „Wo bit Du nur geweien, Kind?“ 
| „Hab in „dem Buche geleien, dar 
Zirfusreiter fo'n Haufen Geld verdie- 
nen, und da bin ich mit 'n Zirkus aus 
der Stadt durchgebrannt; und fie jag= 
ten, ich wär’ Tip-Iop beim Luft: 
jprung, und fie wollten mir drei 
Goldfühl” die Woche geben; und da 
haben jie mih in Jungens kleider ge⸗ 
ftedt, weil daß die Polizeileut’ hinter 
mir her waren, und denn zogen wir 
hundert und zwanzig Meilen ftromab- 
wärt®. Und was ber D’reftor war, 
| füßte mich mal eines jchönen Tages, 
und ich gab ihm nen Schmiß mit 
| mein’ Peitſche in's Geſicht; da warf er 
mich 'raus aus dem Zirkus; kein' 
rothen Heller hatt' ich, ſo macht' ich 
mich auf und ging auf mein’ zmei 
| Deinen den ganzen Weg zurüd. Und 
gelebt hab ih von Brotwurzeln und 
| Bachfrebfen und milden Limonen; 
und ich hab’3 bloß gethan, weil ich 'n 
Haufen Geld verdienen wollt’ und 
mein’ Maat mit überrafchen; und es 
thut mir nu’ fo fchredlich lei — leid 
—, | hmwarz mil ich werben, 
| nich fo ift,“ fagte Lifel matt. „Hocch! 
da kommt ein Reiter hier vorbei,“ 
fügte ſie, angeſtrengt lauſchend, hinzu. 
„Rufen Sie, Miſſus, raſch! er reitet, 
als wär' der Teufel 
jagt vorbei — vorbei!“ 

„Hal-loo! Hal-loo!“ ſchrie ich, 
das Buſchwerk durchbrechend. 
war Bill vom Overſhot. 

„Bill!“ rief ich, ſo laut ich konnie; 
„Dil, Bil, ich hab fie gefunden, gans 

und heil!“ 

| 


„Meine Lifel!" Bill fprang ab und 
ftürzte zu dem Mädchen. 

„Gott fegne Sie, Sie haben mir 
mein’ Maat gerettet,“ fagte Bill. Und 
wenn ich je Jubel und Glüd gejehen, 
jo war’s an jenem Chriftmorgen, in 
den Gefichtern Bills und ſeines Maats, 
dem „Liſel vom —— 


menn’s 


hinter ihm; er 
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ſtation. 


Zu den Legenden, die in Frankreich 
über die Kriegführung der Deutſchen 
während des Feldzuges von 1870 und 
1871 verbreitet ſind und unausrottbar 
erſcheinen, gehört das Märchen von 
der Vernichtung des Schloſſes von 
Saint-Cloud durch preußiſche Trup⸗ 
pen. Dieſes Märchen findet ſich in 
allen Gejhichtsbühern und Nad- ' 
Ihlagewerfen Frankreichs, trogdeın 
unwiderlegbar nachgewieſen iſt, daß es 
die Franzoſen ſelbſt waren, die das 
prächtige Schloß in Brand ſchoſſen. 
Der Streit iſt leider ein recht un— 
fruchtbarer und hilft dem vernichteten 
ſchönen Bauwerke nicht wieder zum 
Leben. Nur zwei Nebengebäude des 
Schloſſes, der Pavillon de Valois und 
der Pavillon de Breteuil beſtehen noch; 
in jenem iſt ein Lehrerſeminar, in die— 
ſem das internationale Bureau für 
Maße und Gewichte untergebracht. 
Sonſt war bisher nur noch ein einzi- 
ger unſcheinbarer ſteinerner Zeuge der 
Pracht und des Glanzes vorhanden, 
die in Saint-Cloud herrſchten, als 
Kaifer Napoleon der Dritte und bie 
Kaiferin Eugenie Hier Hof hielten. 
Diefer Zeuge war die Heine Eijen- 
badnjtation, die ausfchließlich für das 
Kaiferpaar und die Gäjte diente, 
e3 zu fi lud. Seit 37 Jahren, feit 
dem Tage, an weldem Napoleon der 
Dritte Saint-Cloud verließ, um jich 
zur Urmee zu begeben, wurde die Sta- 
tion nicht mehr benußt. Wermitiert, 
mit Unkraut ‚und Laub bebedt, f3 
ftand fie da, — ein melandelifcer 
Anblid. Und mie oft wurde fie frii- 
ber mit Guirlanden und ahnen 
prächtig geihmüdt, wenn e8 galt, ei- 
nen fremden Herrjcher zu empfangen. 
Die meiften Monarchen Europas tehr- 
ten ja im Schloffe von Saint-Eloud 
ala Gäjte des zmeiten Kaiſers der 
Sranzofen ein. Ya Leben Napoleons 
des Dritten bedeutet Saint-Eloud die 
beiden midhtigften Daten, die feines _ 
Höhepunftes und feines Falles. An 
Saint-Cloud nahm er die Kaiferwürbe 
an, und in Saint-Cloub unterzeich- 
nete er die SKriegderflärung gegen 
Deutihland. Nun, da diefer Mleine 
Fürſtenbahnhof verſchwunden iſt, er— 
innert in Saint⸗-Cloud kaum noch 
etwas mehr an alle die Herrlichkeiten 
des zweiten Kaiſerreiches. 
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, Abotbele t, 851 N. Glarf Str., 


224 Lincoln 


Ede Larrabee 


Übe 
Sotting er Gnemicel 0 
Sullivan 


e 


"6 Sedawick Str., 


mn... * ke, 161 €. Nortb Abe, 


——2 © 


d Str 
E. 


— 276 Clhbourn 


E&tr, 


Ede Indi 


— „Ei Upotbeler, 96 


tr. 
®. 8. Üpotöeter, "Tas N. Clark Str, 
u a votdeler, 506 Wells Etr., 
e 
ttend, hen ‚Yvoibeter, 136 Center Str., Ede 


——— eld 
Meißner. 


nnas, 
o Str. 
a dm Bharnach, 


de Elnbourn 
Neibehola. John W., Beet. 411 Sebamwid 
&tr., nabe Bladhatot 


Mcis, l, M., U 


Upotbefer, 


117 Wels Eir., 
93 Cheffielb Ube., 


Abe, 


Str, 
botbefer, 311 E. North Abe. 


Cde Eleveland Alpe. 


Romano, A. 


Anotbeler, 


187 N. Halfted Etr., 


nabe Milwautee Ude, 


Saldıert, 9 


94, — 
Apotheker, 


985 N. Halited Sir., 
85 Fremont Str., 


Cla tr. 
Topf, Bacab, Apotbeter, 122 Ceminarh Abe., 


Ede 


arfield Abe 


Voiß — Anotberer, 395 Wells Etr., Ede 


J., A beine, 557 Eedawid Gir., 
Ede Menorionee Etr. 


Lale 


Diem. 


Gallen, Frank H., Upotbeler, 1202 Brhn Mater 


be,, Ed 
Anberion, 6. A 
Bangert, 2. €, 
Bart, 
Brauns, M. 2 


e „Foantton Ave. 


‚ Anotheter, 1147 Oft Belmont 
Ade.. Ede Racine 


Str. 


Ave. 
übaiteer 406 Oft Nabenstvood 
de Melr 
8,, —X 156 Belmont Übe., 
—— gras € 
er Anoieter, 9830 Goutdport Abe, 


* Nodtse — 
dvoibeter, "2924 Ebaniton Abe., 
Gde Fofier Ave. 


Brown, N. 


Gunter Kharmach, 1959 Lincoln Abe, Ede Cub* | Cad3, 
e 
Danden, R. W. von, 


und Devon Abes 
Dorbertein, N. 8* 


Ave 
Ebters, 'B., Avothefer, 


Apotbeler, Ede N. Clark 
BautBrter, 1808 N. Elart | 


"| 


| 


e Ta 
| Ruben &., Apotbefer, 


Apotdefer, 1248 „Bebn Mawr | 
Ede Mint tbrop, Edaemw 


Ede Hohne Abe, 


Flannery. T. 
St 


—* 
Gorges, Aberi Avomerker. 


BD. 


303 €, ken Ave. 


Avotheler, 1558 N. Halfieb 
Ede Diverfey Bouleb 


701 "Felmont Abe., 


de Baulina Etr. 


Sanfte, R. 9, 


Ede Tiverfeh 


Hanover Pharmach, 
Montroie pe, 
Sauber, Peter, Abotbeler, 1680 N. Clark Str., 

Ede 4% mont ve 
Hautan 9., erboibeter, 4010 N. Elark Str. 
und Francis Ad 
Huber, Gco., Abotheter, 1358 Diverſey Blod. 


Ecke Sbeffield 
— 


Ede N. Lincoln Etr 
Kleinert? Pharnach, ie Srhing Bart Bob, 
und Afhland Ave. 
Apotbefer, 1152 Lincoln Abe., 


Knid, — Sr 
Ede Echool 


Etr 


Avotheler, 1373 N. Clark Etr., 
Blvd 


1934 Lincoln Abe. Ede 


Hookdefer, 456 ©. Adbifon Str, 


Kremer, aa, Anotdeter, 2520 Lincoln Abde., 


de Softer 
Krmeser, 5 9 
Winona Etr. 
Lens, >. 


de. 

5293 Evanfton Abe., 

$: 2 rede, 1881 N. Halfted Str. 
G., Nboidefer, 


nahe 


901 Dtto Sr, Ede 


€ 
A. Kohn, Apotbefer, 886 Lincoln Lve., 
Ecke Couthport Ave 


ne. u. ©. 


otbefer, 


702 Lincoln Abe., 


Ese Diverfen Boulevard. 


— 8. 


C., Abpotheker. 


Ecke Grace und 


Clark Str 
Eadie, yuusert %., Upotbeler, 1985 N. Afhl 
Abe.. Ede Addifon Etr a 


Edimidt, F. 
Ece Robe 


D „Nboibeter, 359 Moscoe Blod,, 


Schmitt, J. * &bötteter 1127 NR. Clark Str. 
Ede Arlinaton Blac 

Eteinbredier, Louis, üpotbeter 80 MWebfter Ave, 
Ede Ecuthvort Ad 


Swanſon, Joſ. 
Ude 


Welreter, MR 


DInotbeter, 
Ede Sheffield Ane 
Summerdale ——— Ede Ra 


1402 Wriabtmood 


benatwood Barf Ave. und Folter Abe, 


Wellington Bharmach, 


Ede Rellinaton 


Bobel, ©. G., 
Ede Srace 


Allen, RN. ®. & Co. 81 N. Hamlin  Abve,, 


F. er— 
e Ballou Etr. 
Abpotheker, 
Ecke Wood Str. 
Apotheker, 807 S. Halſted Str., 


Fulton Str. 
Baeslau, Wui. 
Ape., Ed 
Bchmer, Dtto, 


Behrens, E. 


1515 N. Clark Str., 


Nyotheter, 1373 Cheffield Abe,, 


Beftieite 


Ede 
1118 Armitage 
305 Augufta Gtr., 


Ede Canalvort Abe 
Bernard, Eb,, Nbotbefer. 882 W. Tablor EStr., 


Ede Ro 


bey Str. 
Apotheler, 


2132—36 Elſton 


Abe. Ecke Albany Ave. 
Bibby's Pharmach, 


Ave. 
Sunidin, q. ©». 


, Apotheker. 
Ive., Ede Milmaufee A 
Bierke, Zopn C., Apotheter, 


Monticello Ude, 


Bor 
Albany LÜbde. 
€. ©. 


K, 
Ede Leapitt 


F.. Lpeldetet. 849 W. 21. 


Ede Lale und Campbell 
Fand N. Albland 
Wrightwood und 


rnhveii, 3, 816 W. Diverſeh Blod., nahe 


Str. 


Brod, Sonn, „Shemicat Go., 340 7, North Abe, 
r 
Central Vark Avenue Pen. 3100 Urmis 


tane Ane. 


Genturm Bharmach, 
Et. Loui3 Abe 


de 
Ghwatel, J. 


a 
 D Stpotbetet, 


Ede Eentral Rart A 


1600. @. le Abe. 


3. Stpoibefer, 22. Str. und alis 


este. 1543 ®, 12. Str. 


2404 Milwaukee 


Ede Liverfen A 
Dreiteh 9. ©., Uvotbeler, 63 S. Weſtern Abve., 
Ecke Sarrifon Str. 
Elisbura, Louis N., Apotbeler, 16 ©. Hallfteb 
Etr.. nabe Randolpb Str, 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗ :Uebertragungen in 
Hohe von $10%0 und darüber wurden amtli 


getragen: 


Glifton Ane. ., 100 $. nördl, von School Etr. 


front, 25 bei 13; 


Sellftrom, 


$3400. 
Safvale Ape., 275 B. weit. von Perry Etr., 


ber 
eins 


u 


Rords 


Nanny WUnderjon an 


tesa, = er 125; M. Katkrein an Edward Mils 


Rafder 
—— 
hard © 


pe. * 


€ 
Veftiront, 50 & 
rem an Xo8. 

Bertean Ave. 


160 


Tate, 
rıdan Road, — 


—— 


front, 35 el 135; 


Koch, 


wæeſtl. 
2 a” * Johanna Hinkamp an Ri⸗—⸗ 


J 


I8 37 Des 5. 6 


von Paulina Gir., 
üdl, von Hollywood —* 
— 3 L. C. Van 


3r Sud⸗ 
. MW. Didinjon an Es ®. 


1400, 
— Nordweſteclke Groß. Südoſtfront, 50 


bei 150; ©. 


oftfront, 
Murman, $4100 
North Ane., 
24 bei 125; 


Gerlider an Lizzie Alting 
Grand Avc., 275 %. nmordiveftl, von N. 49., 
50 bei 160; ©. 


Nords 
8. Bopce an Lorenk 


121 $. öftl. von —— a 
8. Beyer an Geo. W. 


Nichols 


Rihmond Str., 174%. fühl, von Byron, Öftiront, 


N bei 18; 
ON 


MW. Bottinger an Ginceln M. 


Gay, 


Epaulding Abe., 313 $. füpl. von Humboldt, Wefts 
front, 34.46 bei 138; Nahlad von W. Martin an 
Ludwig und Wanda 


Epaulding Upe., 


347 


$. jüdl. von 
front, 34.46 bei 138; derjelbe an 


tbilde Doering, $1010, 


Entario 


Bauer, $1010. 
rag umboldt, Weite 
uftad und Da: 


Etr., 261, Südfront, X bei 109; Chicago 


Orphan Alplum, dureh Chas. 2. Hutdinfon, Bräs 
I, 


fident, -am Beili 


Berry Str, Al 8. at, von 


get 3 


e 


er Sanglep ne 


Bourne —— —— 


wa Ave. 
bei 
— und 9 


ums Ave., 9 
25 bei 314%: 


5 bei 195; 
Koman, 


Michael 
Minerda be, . 
D bei 124; Kath 


Sa 


ran 


195,10 Nahe de 5 Proz.; 
Northweſtern Mutual Life 
’ F. ſudl 
BE. ‚Bere an Glia Cromfen, 
Eitis Ane., 100 f. nöthl. von 62. 
Aames 


Geiger, 
Fullerton Upe., Weit: 


bei 128: ©. Habermehl u. And., buch 
M. in Eh. an Samy! 


Grobinan, 81675. 
front u ak: €. 


Seat gie 

erijon "Oftfeont, 

"barriet € 
the Gatte, on bie 

Auf 


. bon 


m Str, Melt ont 


MMinn an Carrie B 


423,000. 
Ellis Ave., 100 bei. „195: Andrew M, Alone 


95 
* 


jüdt. —* 66 St ‚8 t, 
iſchof von 9 Fe 


. füpk,_ron @. St . 
. Wagner an Go. x 


von 66. Str., Oftfront, 


füpl, dv 
Sileot von —8 an Mas 


— A. et, — 62 Ganalvott- Üpe., 
de I 
wenig, % —— a18 W. Divtfion Ste, 
ee Wootteier, 1812 N. Beltern 
e ; ert bi 
Grand Bierme mac, — Binbmäler, ap 
ehe Ede Samlin Abe 
Grad) fe € & och, “ütgoibeter, 7148 ®. en 
Grahl, ‘8; Sn. "Upondeer 287 M. 12. Er, 
nabe Halite 
Gruner, Kar, Mn Abotfete, 1184 W. Nortb Une, 
auldi be 
Satier, — Ünotbeter, 478 ®. Nortd be, 
na E 
Serimin, — gautodeier. 1870 Milwaute⸗ 
d Abe 
Gertwin, M. * ——ãa—, —— 476 Milmaufee 
— — 952 Armitaae Abe., 
se 6. 3. A noiBeter, "84 W. Diviſion Str., 
e Mavlewood Abe 
Heller, ER ‚Anettele, 361 Blue Asland 
Sermuih, SE —— 1071 N. Robed Str. 
e Frankfort 
Her = da, 6 9, Mboideter, 418 ©. California 
Seinen, ® *. Apozeler. oss W. Rorth 
e., nahe Meiter 
en Zins, een, 1901 MilmaufeeAibe., 
€ 
me a 8. GN, Mbotteler 1754 MW. Nortb Abe, 
Karajie ros. —552 801 Armitaae Uve. 
de Humboldt Str 
— —— 471 N. Aſbland Abe. 
Ke *J ER Apotbeter. 482 W. Vale Sir. 
e Sheldon St 
„| Sana, Sonis, Anotbefer, 674 M. Late Etr.. Ede 
Lee, Kohn B., — 262 S. Salſted Str. 
Ecke Sarriſenẽ St 
u Kr „leise 234 Milmaulee Abe. 
E een 
eimtenberaer, F. I — 833 Milwauket 
viſion 
Link. J. ©. ‚"dboidete, 649 W. 21. Str. Ede 
Bw Ünszmach, 1784 N. California Ane., nahe 
Liveieh, R. Sur Apotheker, 849 Grand Ube., nabe 
n Abe. 
. W. Avotheker, 456 W. Belmond 
de Albanh Übe 
Mattes Bharmach, &te 50, Str. und NRobeh 
Math, ger. &., 1540 9. 22. Str., EdeUlbany 
—— Chas, Avpotheler, 620 Weſt Chicans 
Ade.. Ede Lincoln Str 
man Brad. Avotbefer, Mabifon und Tdrooy 
N, Anotbeler, 473 W. 12. Str.. Ede 
ae Ave 
u: Ave. armach, X J. Schachter. Inbaber. 
215 W. Vorth Avbe, Ecke Dickſon Str 


Pelifan Broß., Apotbeler, 570 Xlue Nöland 
Ade,, Ede Afbland Abe. 
‚| win, Ci, €., Apotbefer, 477 Dgden Abe.. Ede 


ft tr. 
Duales, Auer 2., Mpotdeler. 1086 Milmaules 
abe. anifchen Lincoln Etr. und Evergreen 


Mabite, pr Eite — —— 616 W. 12. Str.. 

e L 

Netiadte Üharmac, 1783 W. Chtcano Abe.. Ede 
Damlın 

Auen. H 0. Npotbeler, Ede 12. Str. und 

Mocäte, 8 9., Zeitunaabidler. 124 &. MWeltern 
de.. nabe Menroe tr. 

Robin, J. Avotheter, 485 ©. Baulina Str. 


lor Str. 
296 MW. Dibifion Ele. 
Ede Wood Str, ; 
Gäilforne SiuotBeler, 915 ®. Nortb Ave. nabe 
Ca 
Sattler, © 2. guilios, 1324 Ogden Ube., Ede 
Eunei, Avothefer, 568 Met Chicago 


— A 
— . er —— 
— 50 
$ E &potbeter, Ede MWinnemas 


[4 

— W. 

und N. Meilen 2 

Shapır, 9. M., — „1008 DB. Nortb Ave. 
Ede Gentral Part 

Eilbermann, — Nipotbeter, Ecke Wincheſter 


hlor Str, 
N — ipotbheker, 457 Centre Ave. 
Stortan, Ft " orpothefer, Ede Weftern Ube, 
und Auauita Str 
u NWifftam, Sipotbefer, 1983 Milmaufee 


Ede Fullerton Abe. 
— Thos. U. Sboibeer, 626 W. Harrb 


ron Str., Ede Rat flin 

Ziel, Chad., Mpotbefer, i629 Dnben Abe. 
nabe Lamndale de 

Thorion, ©. ©. Unotbeler, 208 Grand be. 
Ede Carpenter Etr. 

Upton a 1488 Milmaufee pe. Ede 


Upton Str 
Blecet, —28 votherer, 2170 W. 26. Etr.. Ede 


42. e. 
Wrede: Be. Mi. Avotderer. Ede Chicago Abe. und 

No e& 
Kelotwähn, J 53 „innatbeter. 708 Milmanfee 
de Nob 
2798 Milwaukee Avbe., Ecke Bel⸗ 


Bad, Sat, Rz 
mont 

Siwotbeter. 484 MW. Chicago Ape, 
nabe Afbland 2 Abe. 


Koeller, Fu 
Noaners Bart, KIL 


Kewel, X. 2, Ede Greenleaf und Eaft Rabense 
mood Bar! Abs. 


@üdielte 
— J., Apotbeker, 48. und St. Late 


Bate, 
rence 
"ch %. Ki Apotdeler, 55. Str. und Angle 
’ Burger, Albert, Anotbeler, 5100 Aldland Abe, 
‚ Aotbeler, 35. Straße und 
Cottage Grove Abe. und Bincennes Abe. 
Ghantler, ®. 9., Apotbeler. 1410 W. € 
Dewey & Co. U. ®., Apotbeler, 63. eh. und 
Inaleſide Ave. 
Ede Raulina Str 
Dies, Kohn, Apotbefer, 4446 State Etr. 
Evens, Albert, Apotbeter, 57. Str. und fhlant 
Avenue. 
—— — Avotbeler. 420 ©. 26. Str. 
e Canal &t 
rauf, . — btbeter. 41. Str. und Ellis 


Avenn 

&rund, 6. Anothefer, 3511 Ardher Abe, 

Herman Phermach, @. von, 22. Ctrahe und 

Michigan pe. 

Hermann, Wm. K., Mpotbeler, 81. Str. und 
vin ar —88 —3 3100 Wentworth 
ñ. o 

sans Br 3601 Wincheſter Abe. EA "36, 
Stra 


nieht, T. &., Apotbeler, 2601 Wentwortb Ang, 
Knoce, Winam B., Anotbeter. 6053 ©. Halfteb 


Straße, 
Arendler, E. C., Avotheker, 5059 State Str, 
trisan, WB. Apotheler, 5501 ©. BE —* 
Nanninn, €. &., Anotbefer, 1256 . &tr, 
tares, %., Avotbeler, 2876 Archer —X 
Matbiion, su Unotbeter, 2126 Indianu Abe, 
DOrtenitein, 9. M., Mootbeler, 47. Straße und 
Gottaae Grove Ad 
Drtenitein & gauie, botbeter, 51. Straße und 


Beeieie 
ns : Avotbeler. 4259 Wentworth Ave. 
diuips. 3, & Go., Apotheker, 2458 Yen 
noeh Abe 
Mahlfs, Geo. H. 8659 S. Halſted Str. 
Schmelina. F. votheter, 5458 ©. Halfted Str, 
Schmidt, H., Apotbefer, 4466 Wentwortb Abe. 
©. "B., Avotheker, 1259 Welt Garfteld 
Boulevard. Ede Kentre be. und 55, Str. 
Shebietien, Mile W., Anpotbeler, 35. Etr. und 
Sindiana Abe. 
Etenernagel, Dr., Anotbeler. 988 31. Etr.. Ede 
Loomis Str. 
Strauß, Simon, 799 E. 47. Str. Ecke Andiana 


Apotbefer, 1700 W. 

Ade,, und 8. * —X 

Enalemood Ibarmae 

2 Anotbefer, Se. Cbicaao Abe, 
+ Üpoibeler. 51. Str. und Wente 


Seibert, 


!ivenue, _ 
Bifiams, N. C., 
Ede Albland 
Etr., 
Woodward, 
Buber, U. 
wortb 


Campbell Ave. 266 F. ſüdl. von 51. Str., Weſt⸗ 
er, 25 bei 155.8. Satel an Cecilia Nemer, 


224 %. jüdl. von 64.. Oftfront, bei 
. Schaad an Reter G. Schwinn, dies 
str., 125 #. füdl, von 69, Str., Meftiront, 
24; 8. Enpder an John Part, 2900. 
Seeley Ave., 4 F. füdl. von M. Str., Meitfront, 
%4 bei 1%; X. Sooboda an Auiet Baley, $1500. 
Burn Ape., swifggen 105. und 106. Str rt 
8 bei 121; ©, 2. Anpderfon an Sharles € . Sohnes 


Südmeftede Lincoln, Nordfront, 49 
Florence M. Vladınan an George Brads 


——““ 130 FJ. nördl. 

arpenter Str. nördl. von Front, front 

25 bei 10: M. Ri "Brien an NR | Mater ala! 

Elaremont Ane., 216 F. Tüd!. von Botomac, Meits 
rent, bei 195, u. a, Grundeigenthum: Sohn 

Had an Nohn U. Garlion, K2000, 

Erle Str., 25 F. öftl. von Wood, Rordfront, B 

bei 124; Louis Neumann an Penjamin Shane, 


84 
N. 50. Court, 0 %. füdl. von Augufta Str., Ofte 
front, 2U6 bei 125; 9. 8. Broton an Arthur Sur: 


fleet 
— Ave. 25 Fandrdl. von Cornelia Str., 
M. Cihanska an 


Meitfront, 25 bei 103: Mres. 
achierin, Aanidi aunn Gatie, 81400. 
etferion Str., 24 nördl, von Varber, Meftfront, 
25 — 90; R, Centur an Morris Kaplan u. Und., 
m Ave 221 F. fübl, von 19. Str,, Weſtfront, 
25 bei 19%; Nobn Swederdi an Fran? und Agnes 


Swidersk 
F. ſüdl. von PN Oftfront, %& 


Laflin Str., 
> 


ion, $ 
Aams & tr, 
bei 121: 


Legvitt Er. 2» 

— — €, * ns. 

eavi Bir . nördl. von 18,, —8 ont, 25 
> 124; Frank Mezabet an James — 


Madiion Etr., 32 F. Öftl. non Gentraf Ane., Nords 
front, 86 bei PR Sarah E. Prett an Bertha Aus 


aufta Hart. $1 
Grundſtück MW. Belt Nettie M, Bryant 
von Humboldt 


Sacramento Upe., 181%. 
Bipd., Wenftont, 3 bei e 
* nördf, do lorado, 
Oftfront, 19 bei 78; C. B.- Warren 2 ee 
Daniel Walrath, Sao 
Jacob Manz N Garoline Man 
Tavlor Str., 48 fF._well. von — Sudftont. 
—— "a5 $ vn 124; €. D. Uromftrong an 
bel Gtepina, 330. ne 
jüdl, don Schubert Une., Ofie 
2, Etr., 192 W. mei. von Laflin, Nordfren 
u 184; er Goldmann an Sarah 8 nen: 


an NRauline_ Bernftein, 
— on U. Earlfon 
Sacramento | ‘147 
Eacramento Üpe., 213 F. ſüdl. von Corte Str., 
Meftfeont, 50 bei 17 u. a. rundet igenthum: 
a bei 196; Mar Lenin an ‚Raibdan 8. otin, 
x zur Etr . mweitl, von Campbell Mpe., 
Troy Str. IM FF. 
ront, 3 bei 16; Minna Rummler an Emil ©, 
—D vn w 
sten, ‚um. er Den 
= iR rererid. €. N J 


— — — — — — 


Abendyoft, Ghitago, Samftag, den 21. 


an men 


Brieftaften. 


Anna W.— Bringen Eie die lanadifhen und 
[sanadfigen Münzen zu dem Münzenhündler 

Ben ©, Green, Zimmer 1533 Mafonic Temple, 
der Ihnen fag en wird, wa8 Tfie- w 
Ber. Staaten Bennies aus ben Jahren 1861 und 
1863, ein Xierteldolar aus dem Jahre 1858 
und ein Salbdollarftüt aus dem Jahre 1856 
haben nur PBrägungswerth. 

John St.— Cie brauden dazıı weder. bie 
Braut noch Zeugen mitzubringen, bie Lizens 
wird Ihnen bom — e Licenfe Clert“ 
gleich ausgeftellt werden, Ebenfo können Sie— 
entweder bon_ einem Geiftligen, oder einem 
Stadt⸗- oder Countyrichter —die —— gleich 
nach Erwirtung der Lizens vollziehen laſſen. 

Zwei Lefſer. — Wie die amtlichen Vor⸗ 
f@riften in. Oefterreich über den Leihentrand- 
port lauten ift und nit befannt. 

Alter Abonnent — Das Amtszimmer 
bon Mayor Bulle befindet fih in ber Gtadi« 
et wohnt 301 Cedgwid Straße. 


. R. Et. — Wegen der Rate müffen Sie fi 
J der Expet —J in Verbindung ſetzen. 

A. DB. C.—Keines jener Eentitüde hat befon« 
. Werth. 

W. —Wenden Sie na an die Deutihe Ge 
teen, 61 La Calle Str. 

J. G.— Die Adreffen (Straßenangabe ift uns 
nöthig) fomweit fie und befannt, find: Great 
Weſtern, Zell, Ehwabader & &0.’3, — 
Manhattan Diſtillery, Peoria Diftilling CE 
Monarch, Grove, Woolner’s, Korning, lad 
und Glarfe’g Diftillery. 

8. H.—Da im Jahre 1905 Leine Volldsäh- 
lung borgenommen wurde, können wir Ihnen 
aud die — Zahlen nicht geben. 

Stammtif E3 gibt Goldzertififate 
im aetzon 44 "sig, 000, 5 dienen fie faft 
aus; Hließlih zum Vertehr der Banlen unter⸗ 
einander. 

Nörgler. — „Antwort“ wäre allerdings 
ſchon genügend, indeffen ift die deutfhe Amts 
fprade ja reih an jolden Pleonasmen. 

Hudfon Ade—Es fiel gegen Mitternadt 
leichter Stri regen. 

efer.—Eine derartige Fachſchule gibt es 
hier nicht. 


L. N.—Wir ſind nicht imſtande, Ihnen über 
das beſagte Inſtitut Auslunft zu geben, rathen 
a. aber, fih an einen tüchtigen Arzt zu 

e 


E. 2.— Ber in den Ber. Staaten geboren ift, 
ift ein Amerifaner, felbft wenn fein Vater nit 
Vürger der Ser. Staaten fein folte. 

6. D. 2.—Tene Angelegenheit fhwebt nod 
inmer im Bundesgericht im GEtaate Baier. 
und che fie nicht dort erledigt ijt, fann fein 
weiterer Echritt guhan erden. Gollte nody 
eine. Dividende herausfpringen, fo werden Ste, 
wie jeder andere Bondinhaber, dom Maffen- 
beriwvalter benachrichtigt werden, 


Jos. Peg Minn., liegt an der 
Chicago, Rod Island & Pacific Bahr, deren 
Taffagieragent Ihnen über etmanige Exfurs 
fionszüge u. ſ. w. Auffhluß geben wird. 

zeh2asrrenz — Dah bie beiden Als 
dermen fi geichäftlich Rn lann ihnen 
24 verwehrt werden und ift an fi nichts un. 
ve 


A. WAltus, Ark., iſt an der St. Louis 
Iron Mountain & & Southern Bahn (Miffourt 
Racific) gelegen, deren Agenten Sie im Ge 
bäude 186 Clark Str. finden. Er wird Ihnen 
über —— ahrpreis u. ſ. w. allen 

Aufſchluß geben. 

R., Cottage Grove Ade.— König Wilhelm exe 
lie am 17. Januar 1871 eine Proflamation an 
das deuffche Wolf, in der er berfündete, daß er 
die deutihe Kailerlvone annehme, und am das 
tauffolgenden Qag wurde die Prollamation im 
Spiegelſgal des Schloſſes zu Werfailles vor eis 
ner glänzenden Berfammlung bom Grafen 
Bismarck verleſen. 


M, B—Ricdter Eleland tft ein Stadtrichter, 
und im Stadtgericht fünnen Cie leine Scheis 
dung&flage anhängig maden. Das hat entives 
der im Kreis: oder im Superiorgericht au ger 


fcheben. 

Sob. B.— Der ungarifhe Neidhstag ift wohl 
aus dent Nattonallonbent herbdfgegangen, den 
Köntg (fräter Kaifer) Giegmund im Sabre 
1405 einberief ımd zu dem er zum erften Mal 
aud Abgeordnete der Städte heranzog. —Ihre 
aweite Anfrage tft und underftändlich, 


— ee Te 


Zodesjäle. 


Nachfolgend verdffentlihen mir die Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gejunpheitamt 
Meldung yueing: 

Benz, —— 47 J.; 20 Elipbourn * 

Clemelſen rtrude, 89 J.; 5608 Dichſ 

Ehrenthaler Ghriftina, 8%; Re lekait, 

Erbad, Florenz, 52 J.; * 37 2. 

geh Minnie, 49 3.; 50 ) Herndon, un 

ibfe, Chriftian, 65 

Hedderman, Jobn, 44 8; sn Sanalport "Ase. 

Lepsty, Rose, 24 3; 480 Alhland U 

Sind, Caroline, 31 %; 161 ohnon Une, 

Richter, Bridget, 60 .; 187 Zomniend Str. 
Mode, Helen, 36 3.; 3015 vn Court. 
Stammer, fFriederide, 43 3 0 Dayton Str, 
Toenned, Sufan. 72 X 2. we 
Moelflin, — 8, m Erie Str 
Messner, Nellie € a 4086 Indiana Apr. 


— — — — 
Bankerott⸗Erklärungen. 


m Gntlaftung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
— ——— nach: 
Verbindlichleiten, 8100; 


Otto N. — — 
leine Beſtänd 
James M. Me ALIfer — Verbindlichkeiten, $1275; 
Beitände, $429. 
—+ — 


Bau-Erlaubnißiceine 


murben ausgeitellt an: 
1371409 Michigan Ape., 11:ftöd. Boditein Klubs 
haus; Univerjity Club, 1,000. 
1043840 MWentworth Ave. bpei 1⸗ ſtod. Frame⸗ 
Cottages. R. J. Ion, 
Shoe. Vagſtein Blatgebäube, 


6606 Minerva Ave., 
Mark Maiſtrovich, 
Backſtein-Anbau, Liz⸗ 
Irving Bart Blod., Zeſtöd. Badſtein Flatge⸗ 
bäude, Frant Johnſon 


88 Evanſton Wpe., 
ai Miller, 81200 
‘ 
657 Otto Str., 2eitöd. Baditein: Unbeu, Victor Yohns 
jon, > 


en 
Heirath3-Lizenien. 


Folgende Heiratbsstigenien wurden in der Office 
des Countvelerks ausaeltellt: 

Garl Qundgren, Anna Larfen, 9, 19. 
Garmini Qurati, Bernice Bartuccet, 9, 25. 
Theodor Sie, Ehriftine Spoboda, 24, 2. 
Guſtave E. Heinrich, Roſe E. Beſtmaun. 27, 
Gilbert Mafters, Louife Cole, 29, 28. 
Bernhard Pfeiffer, Hilda Ewald, G. 3. 
Henrik Kapuszia, Elizabeth Bliszt, 30, 27, 
Frank Megrdle, Rozena Faetur ova 23, 18. 
Michael Bolniah Anna Koczur, 28, 

Peter- Kramer, Lizzie Finger, 25, RW. 

Karl Bieil, Bertha Kaiper, 24, 8. 

George M. Brown, Jennie FF. Underion. 9, 8. 
Rudolph Mattberog, Marie Lubker, öl, 5. 
Dante Piandıi, Emilie Ereiel, 9, 2, 
Charles Godley, Eopriftina ug 3, 2. 
Jelef Kapila, Anna Korenel 2, 23. 

Bartnet Wainowich, Mollie Rubinſtein, * 21. 
William Rubinger, Roſe Nothbard, **2 
Samuel Iacobion, Margaret Riordan, 8 
Hans Nielien, Ellen Aobnion, 24, 2. 
Edward —8 Rall, Mathilda L. Korman, 41, 
Joſeph FF. Brown, Catherine C. ae 2, 
Alfred Larfon, Eſther E. Orn, 
George Muchinitis, Marige —3 %, 18, 
Cart U. aernjar, Nanlina Veterfon, 28, 26. 
Kohn 8. Bartiev, Njabella Bennett, 3, 8. 
Names T. Ring, Eljie Valentine, 27, ®. 
Rilliem Baldwin, Mary B. Strong MD. 
William PB. Belt, Hattie &. Qurmeifter, 21, 18. 
Albert Moore, Edith Kooper, 6, 24. 

Nicholas Simon, Maria Hennrih. 53, 45. 

Aohn Wroblemsti, Pollie Miltomsta 29, 19, 
George Trougbon, Nettie Virden, %, 4. 
Arthur V. Salvail, Jeſſie use, %, 19. 
Guſtaf Carlſon, Elſie Fraſt, ß 

James Rooney, Carrie — 30 31. 

Robert A. Smith. Sylvia A. Kuhlman, 50, 9. 
Alfred Hanion, Agnes Q. UAnderfon, 4 8. 
Morris Cohen, Fannie Mekler, 21, 21. 

frred M. Green, Mabel A. Emith 27, 24. 
Anton Nenjen, Petra Ofteraaard, 32, R. 
Arnold M. Klein, Roie Kirihenbaum, 2 RD. 
Ben Segai. Sophie Eohu, 2, 19, 

—— Glaßburn, Kora MeAtee B, 24. 

Harry MW. Long, Frna Romfe, RD, 2. 

Fairman Taber, Yeifie T. Mard, 8, 10. 
Seorae E. Willdern, Caroline Huffer, 21, 18. 
Ghriftien Rasmufjen, Iennie Anderion, T 2. 
Charles Seamong, Flixabeth €, Beaver, 9, 18, 
Joſeph Henry, Belie Stein, 8, 9. 
John Peters, ©. Clare Omen, 7, ©. 
Rernon Cat, Stella Fuller. 21, 2 
Godired Grundolt, Aahe⸗ Smith, 9 9, 


——— — 
Scheidungsklagen 


rwurden angeſtrenat von: 

Ber Be gegen John 8. Bradſhaw, Trunk⸗ 
fucht; Beatrice —— Garl Thoren, gräufame 
Bebandlung; Ep beihne gegen George B. Budner, 
graufame Behahdlung; Milliam R. gegen Giv« 
dbanna Mathe, PVerlaflien; Ome gegen John 
iin & Seonalda Bellen: 3* —*33 

allen; epbine ge 
Ehwarb =. Chriftienfen, Werlaften "  segen 
ee 


Ser Grundeigentpumsmartt. 


—— —— » Uebertra 
der Höhe von $1000 und —— — 


eingetragen: 
Albann Üne., nöchl. von t * 
a 33 ei ost &, Kat —2 —X2 


—* 

ci — us weil, von Lincoln Str., 
u en int, > 8. Sendern an debn 
det 18; U. Posen 


74 IN. von Benpit 
‚ elle an "en ntenine Bien 


ipe., 
I bei BE 


8. 


8. 
18. 


J 


und 
ken. Üpe., Süts 


Uugun Reb- 
bei 
C. S. — — 


‘ ÖRl. von, Solon Str, Rerbfeomt, : 


a ae SE 


. la u — — — — —— —— — — — —— — — — — — — — — — — — — ——— — — —— 
2 a * 


— 


Marktbericht. 
Chicago, den 21. Derember 100. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Ken. 
3* tie). 
‚81.01 
Bintermeisen, HR, Sa har 


rt. 3, roth, $1.02 
$1.08; Nr. 3, hart, se. 


Früpjahrsmeizen AM. 2% $1.05-81.18; 
Rr. 3, 81.05 81. 13. 


Mais, Rr. 2, 640; Nr. 2, wei, 1 
RR 2, . % neu, uk; R 


1.08: 


* u, 
Tr. 3, 


—F 
weiß neu, Ye ihe: 
geld, neu, * Ye; Mr. 4, neu, in 
Safer, Nr. 3, weiß, ya Nr. 4, mweiß, 4 


2e; Standard, 5E—52e 
Me 1.54.50 das Faß: 


bi. — Winter: arms. 
Roggenmetl, 8. — Hard Par 
70—$5.20; bes 


tent, 86 —— 
fondere Marken, 
Heu (Verlauf auf den griim, — Beſtes neues 
Timothy, auR 00 ala d0; Nr. 1, $15. u 2 
t. 2, $12.50-$14.00; Nr. 3, $11.00-$12 
Da 5 $12.00-$12.50; bo., Rr. 1, SO, 10.30 


Ar. & $10.00—$10.50: geringere Eors 
ten, $9 0%. 


(Auf fünftige Lieferung). 
Weizen, Dezember, Mike; Mai, $1.06%— 
81.0016; Iuli, M-09Kr. 

Mais, Dezember, 57; Mai, 584—53%c; Juli, 
Dh 


Hafer, Dezember, 50566; Mai, 5486; Juli, 444. 

Die geſtrige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 

Markt ftellte fih auf 63,200, von Mais auf 352,077, 

ven "Safer auf 333,000 Buihels. Verfhidt von hier 

wurden 33,527 Buihels man. 109,561 Buſhels 

Mais und 145,211 Yuihels Hafer. 

Proviſionen. 

Schmalz, Januar, N.7216; Mai, $7.85. 

Gepökeltes — Janucr, 

812.60; Mai, $13.15 

Rippen, Aanuar, '$6.7: 2%; Mai, 
Del. 

—— 


7. G. 


Vrima, weiß, 
Zerpentin .. 
Heablight .. 
— Spirits 
Napbiha 


Seinfemm«Del, tob, per 5 $ah.. sie 
gereinigt, der 5 Sroh. 


Schlamtvienh. 
Rindpvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.75—$6.40 per 100 Pfund; gemwöhnlihe Bis 
ate Sorten, $4.00—$5.75; —— bis ausge⸗ 
—* Kühe, 8.00 84.25: 'aewöhn 'iche Did mitte 
ere Kälber, 83.50-85.50 gute bis ausgeiucbte 
Kälber, 85.50-87.00; Qullen, geringe bis ausge: 
fubte, 32.54.50 
Shmweine Gute bis ausgefuchte Polelwaare. 
$4.25—$5.35 der 100 Pund; gute bis ausges 
juchte (zum PVerjandt), 4.04.45: gute biß 
ansgefuchte fFleiiherwaare, $4.35—$4.50; mitt: 
lere bis gute Ferkel, $4.00—$4.50; gewöhnliche 
ale“ :outs“, 8.50 

€. Gute bis befte Hammel, per 100 og 

4.25—$5.00; gute bis beite Schafe, $3.75-—$4.50 
„Vearlings“, 84.50 85. 253 „Noetive —R 
gute bis ausgeſuchte, 85.75 86. 5. 

Molkerei⸗Produlte. 


ssgsspege 
ZERESE 
FRE 


EB 


Kerpeuitn 


Butter— 

„Greamery”, e pr. das — 
Nr, 1, das Pfun 
Nr. 2, das Afund 

„Dairied*, extra, or Piund.. 
Mr. 1, das Pu > STR Sodsanss 
Nr, 2%, das Pfund..... 44.. &17 
Packwaare, das and O. 
Eiet— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt. * Dutzen (Kiften zus 
— 

do., Riten eingeiälofien).. od 
irft3“, da8 Dusgend 
— KErtras“, das Dutzend 

t— 
abmkäje, „Iiwind“, das Pfund.. 0.1140. 

nDaifieh*, das Pfun 8 —. 

„Doung America“, das Pfund.. 

Brid, das Pfund 

— das * —— sure 
Imburaer, neu, Bun 
gel, win und — 
A. (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs*, 

ähne, das Pfund 

ruthühner, 
Gänfe, das Dutz 
Enten, da8 Pfund u. 
Geflügel (außgenommen)— 

Hühner, dad Pfund....... nern 0 
Trutbühner, das Pfund 

Enten, das Pfund . 
— das Pfund......... 4 

d— 

Betaffinen, da8 Dubend...eneoncn 1.75 

Reoenpfeifer, das Dupend. 

Börenziemer, daß Piund.. 

Raninden, da3 Dugend.... 

Kälber (geihlahtet)— 

2—- 60 Dir. Gewicht, dag Pfund — 5 

60 0 Rd. Gemicht, das Bfund 0.06 —0.0714 

8-10 Did. Gericht, das Blund 0.0740. 081 
DOpft und —* Gentüfe. 

Aepfel, das Faß .........42. 00 —00 

KRronsbeeren, das Fa area +50 —7.0 

Sitronen, Kalifornia, die Kifte —2.50 

rangen, Kalifornia, die Kifte —5.00 

Bananen, Aumbo, daS YBundecsasccee 1.75 

Ananas, das Faß............ 4400 3.2 

Trauben, 4:Biund Korb.. —0.14 

Kraut, die Ri 

Blumenkobl. 

Ropfialat, das WTak . 

Plattjalat, die Kifte — 

Champignons, die —— — 

Rothe RKüben, das Fab.. 

Mob:rüben, der Sad 

twiebeln, der Bıribel 

omaten, die Kifte.. 

Sellerie, die Kiſte 

Spinat, der Kübel 

Nüben, der Sad 0,4 

Mettige, Kleine 1 Si. Bilndehen.. 

Meerrettig, das Bun 

Gurten, das Dusend.. 0.35 

Brunnentreiie, Mich., Ded. Bündchen 

Veterfilie, Did. Bündchen 01 

Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen. dieSchachtel 
MWahsbohnen. die Schachtel .50 
Trodene Bohnen, auserlejen 
Motbe Nierenbohnen 
Simabohnen, —— 100 Bf, 


Kartoffeln, der Buſh 
Süßkartoffeln, Se, das Fab.. 


— — —⸗ 
Dom Grundeigenthumsmarft. 


* 
3 


ot 
53 


SEL3ZSTEESE 


sbobbshllihblln. 
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1.2, 
NE B353% 


‚2 
4.0 
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Das Monroe Apartmentgebäude in andere 
Bände übergegangen. 


Dad Monroe - Apartmentgebäude, 
Nr. 5513—25 Monroe Mpe., dag 
mährend des Iekten Jahres öfter den 
Beliger gemechfelt bat, ift von Simon 
Hanberg für $300,000 an Charles N, 
Gorham von Hudfon, Wis., verfauft 
Be &3 ijt mit $158,000 bela= 
et. 

Polizei-Inſpektor Nicholas Hunt 
hat an feinen Sohn Michael den fünf⸗ 
ten Antheil an dem Miethshauſe in 
Monroe Ave., 96 Fuß nördlich von 
58. Straße, Oftfront. übertragen. 
Sm Archer Ape.-Diftrikt find fünf 
meitere Uebertragungen an die Ehis 
cago Title & Truft Companh vorge⸗ 
nommen worden. Das in Frage kom⸗ 
mende Eigenthum und die bisherigen 
Beſitzer ſind Nr. 2032—34 XArcher 
Ave., Allie C. Shank; 2002 La Salle 
Str., Allie C. Shank; 1904 Dearborn 
Str., Georgia Powers; 19. Str., 47 
Fuß öſtlich von Armour Ave., Nord⸗ 
front, Yafper Pomlis; 256 21. Str., 
Süpdfront, W. %. Stanton. Kauf 
preife find nicht angegeben. 

Philipp R. Shummay von Evans 
fton hat an Bertha Dunder bad breis 
ftödige Miethahaus 96567 Belle 
Plaine Une, mit $8,000 belaftet, für 
$6,000 verfauft. 

Kohn U. Coof Hat bei 
Swangsverfauf das Henth Cooper ges 
börende Eigenthum in Bearfon Str., 
50 Fuß meltlich von Demitt Str., für 
$19,983 gelauft. 


einem 


Europäifhe Wecfelraten. 


Zaut Bericht ber „Merchants’ Loan 
& Truſt Co.“ ſtelllen ſich heute die 
europäijchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mart...$28.78 

Defterreid: 100 Kronen... 20.27 

Schweiz: 100 Franten,...... 10,35 

Holland: 100 Gulden...... 40.15 

Dünemart: 100 Kronen.,.. 96.58 

Rupland: 100 Aubel....... 51.50 


det Aſſeſſor? IM mir zu 
; bie ältefte Tochter 1 


it him 


Dezember 1907. 


Ehe-Tragödie. 


Frant Tſar verwundete tödtlich 


ſeine Frau und beging Selbſtmord. 


Weshalb nur? 


Greifin in ihrer Wohnung überfallen und 
fhwer mißhandelt, aber nicht beraubt. — 
Dem Tode geweiht. — Unfall oder Selbft- 
mord?— Unnöthige Beforgniß. 


Trank Ifar, Nr. 1323 ©. 41. Xoe,, 
gerieth gejtern Abend mit feiner Frau 
in Streit, gab vier Schüffe auf fte ab, 
verwundete ſie ſchwer und erſchoß ſich 
dann ſelbſt, im ſelben Augenblick, als 
Poliziſt Frank Cadet die Wohnungs— 
thür ſprengte. Cadek ging am Hauſe 
vorbei, als die Schüſſe fielen. Ehe es 
ihm gelang, ſich gewaltſam Einlaß zu 
verſchaffen, war das Unglück geſche— 
hen. 

Auf den Dielen im Zimmer lag ein 


Bankbuch über Einlagen im Betrage 


von 8900. Erſt kürzlich waren 8200 
von der Bank gezogen worden. 

Frau Anna Smith, die über den 
Tſars wohnt, erzählte der Polizei, 
daß der Mann ſeit längerer Zeit ar— 
beitslos geweſen ſei und ſtark getrun— 
ken habe. 

Frau Tſar fand Aufnahme im 
Couniy-Hofpital, mo fie heute jtarb. 

Auf einem Tifche im Zimmer wurde 
auch ein in böhmifcher Sprache abge: 
faßter, von Ifar gejchriebener Brief 
gefunden. Der Schreiber fcheint aber 
betrunfen gemwefen zu fein, denn das 
Gefrigel fonnte bisher von mehreren 
Böhmen, die von der Polizei zu Rathe 
gezogen wurden, nicht entziffert mer- 
ben. 

Ifar mar Maurer. Gejtern Abend 
um zehn Uhr kehrte er betrunfen heim 
und brach mit der Frau den Streit 
bom Zaune, der einen fo tragifchen Ub- 
Tchluß nehmen follte. 


Eine £appalie. 


Charles Eridfon wurde geftern 
Abend um neun Uhr in feiner Wirth: 
[Haft Nr. ON. Afhland Ave, von 
drei jungen Vurfehen überfallen und 
um $15 beraubt. Eine in feiner Nadj- 
barfhaft wohnhafte Frau benadrich- 
tigte die Polizei. AlZ die mit der Auf- 
arbeitung des Falles betrauten Detet- 
tives ihn fragten, marum er nicht Mel- 
dung erftattet habe, antmortete er, daß 
er Jumpiger $15 wegen kein Mefens 
machen wollte. 

Bald darauf wurde, mahrfcheinlich 
bon benjelben Banbiten, ber Yarbige 
MW. U. Johnfon, Nr. 703 Carroll Ube., 
an Carroll Ave. und Wood Str., um 
$87 erleichtert. 


Dor der Bezirfswadhe. 
Adolph Kroß, Nr. 1053 WM. 21. 


Straße, wurde vor der Bezirkämache | 


zu Brighton Park von drei Wegelage- 
tern niedergefchlagen und um feine 
Uhr und $10 baares Geld beraubt. 
Zwei Detektived, die aus der Wache 
ftürzten, um ihm Beijtand zu leijten, 
mwurben von den NRaubgefellen mit 
Schüffen begrüßt. Die Räuber entfa- 
men. 

Ungläubis. 


Sohn Winters, Nr. 210 28. Straße, 
Brooklyn, N. Q., Humpelte geitern 
Abend in das County-Hofpital 
bat, ihm eine Kugel aus dem rechten 
Bein zu ziehen. Er fei von drei Räus 
bern überfallen und, ald er Widerjtand 
leiftete, von einem der Halunten ange- 
Ichoffen worden. Die Polizei bezmei- 
felt die Wahrheit feiner Angaben. Sie | 
hat eine Unterfuchung eingeleitet. 
Wer ift der Todte? 


Un Bolt und Clark Straße wurbe 
geftern Nachmittag ein bisher unbe- 
fannter Manni entweder bon einer 
füblih fahrenden Wentworth XUne.-, 
oder einer nördlich fahrenden Haliteb 
Straße-Eleltrijhen überfahren und 
getöbtet. Da er angeblih vor den 
heranbraufenden Car3 ftehen blieb, ob=- 
gleich er Zeit gehabt hätte, ſich durch 
einen Seitenfprung zu retten, muth- 
maßt die Polizei, daß er ven Tod ge- 
fugt hat. 


Wein und Weiber. 


Die Bankfirma Auguft Saehn & 
Co., Nr. 2566 Evanfton Aoe., deren 
Kaffirer Rihard-Noelt unter Mit» 
nahme von $65,000 am Montag vor 
aht Tagen verbuftete, hat ähre Thore 
geichloffen. Herr Saehn 8* es über⸗ 
nommen, ſämmtliche Verbindlichkeiten 
aus eigener Taſche zu begleichen. Kun— 
den der Bank, die dort Einlagen hat— 
ten, erhielten geſtern von ihm Checks in 
Höhe ihrer Einlage, die auf ſein Gut— 
haben in der Merchants' Loan & 
Truſt Co. gezogen waren. 


Der vermißte Kaſſirer J 29 Jahre 
alt und mar Herrn Saehns Pflege— 
fohn. Herr Saehn hatte feit feinem 
5. Lebensjahre Vaterftelle an ihm ver= 
treten. - „E83 ift meine Schuld,“ Tagte 
ber alte Herr geftern, „daß der Junge 
jet flüchtig im Lande umberirrt. X 
hätte ihn nicht der Verfudung aus 
fegen dürfen, fi an ven Bankgeldern 
zu bergreifen, umfoiweniger, ala ich 
mußte, daß er ein loderes Leben 
führte, Wein und Weiber haben ihn 
ruinirt.“ 


Herr Saehn, ein Junggeſelle, der 
als Schnittwaarenhändler an Mil—⸗ 
waukee Ave. ein kleines Vermögen er⸗ 
worben hatte, gründete vor drei —* 
ren die Bankfirma, um dem Nflegefohn 
eine ſeinen Neigungen entſprechende 
Stellung zu verſchaffen. Noelck war 
verheiraihet, lebie aber angeblich in 
unglücklicher Ehe. Sein Pflegevater 
—— ihm ein Haus in Edgewater, 

8000 toſteie. Am Tage vor ſei⸗ 

chwinden gab ihm Noelck den 

mit ben Worten: „EB ge 

hört Dir. Ach günne e8 eher Dir, ala 
einer Frau.“ * 


Die Bank hatte 80,000 Grundla⸗ 
pital und $40,000 Ueberfäuß. 
belaufen 


— ne 


und | 


’ £eiden an Towuth. 


—8 Florence, Kh., wurbe am 3. Dez. 
eim gemijjer DavidMarfhall von einem 
gene angefallen und fürchterlich zer- 
fleifht. Calvin Rice eilte ihm ‚zur 
Hilfe und wurde auch gebiffen. Der 
Köter wurde getöbtet und aud; ber= 
I&harrt. Marfhal und Rice ließen fi 
die Wunden verbinden. Lehtere heil- 
ten auch. Bor wenigen Tagen aber 
zeigte Marfhall unvertennbare Spuren 
bon Tollmuth. Er und Rice befchlof- 
fen nun, fi im hiefigen PBafteur-n- 
ftitut behandeln zu laffen. Geftern 
Abend trafen fie dort ein. Dr. Lago 
| rio unterfuchte fie eingehend und be- 
| zeichnete dann Marfhalls Zuftand als 
hoffnungslos. Rice wird porausficht- 
lich genefen. 

Rätbfeihaft. 

Mie erit geftern befannt wurde, ijt 
die SZjührige Frau Almira Devere 
Hunt am Mittwoh Nachmittag 
ihrer Wohnung, Nr. 333 Leland Xbe., 

| von einem ihr unbefannten Manne 

| überfallen, geichlagen, gemwürgt und 
mit Füßen geitoßen morden, 
die Sinne jhmwanden. 
flüchtete, ohne fich, mozu er reichlich 
Gelegenheit hatte, irgend melcheWerth- 
ſachen anzueignen. 


ſin nur ihre 25jährige, ſchwachſinnige 
Tochter Minnie im Hauſe. Letztere 
wurde 
einem Stuhl feſtgebunden. 
wurde ihr kein Leid zugefügt. Erſt 
zwei Stunden ſpäter kehrte eine zweite 


in 


Pauſe bis AMontag. 


Hente findet im Chamales-Prozeß 
feine Verhandlung ftatt. 


Mangel an Gefhworenen. 


Die zur Auswahl Dorgeladenen befürchtet 
anjdeinend, dag"der Sal nicht vor den 
Weihnatsfeiertagen erledigt fein wird, 
—Proteftverfammiung deutfcher Dereine. 


| 


Mangel In Zurylandidaten machte 
eö gejtern für Richter Heap nöthig, die 
Verhandlung im Verfahren gegen den. 
wegen Verlegung des Sonntagsgefe- 


: bes angellagten SchantwirthH Chama= 
les bie zum Montag Vormittag zw. 


| verfchieben, nachdem zwei weitere Mit- 
| glieder der Jury ausgewählt worden . 


bis ihr | 
Ihr Angreifer : 


waren. Dies bringt die Zahl der Ge- 
ſchworenen auf at. Die Jury jet 
ih, wie folgt, apfammen: 

Zhomas Boland, 35 Osborne Str., 


| Former. 


Iochter, Alnira, heim, die Minnie lo3- | 


band, einen Arzt holte und die Polizei | Str, 


Letztere hat ſich nach 
den unliebſamen 


benachrichtigte. 
Kräften bemüht, 
Vorfall zu verheimlichen. Von dem 
Thäter wurde bisher keine Spur ge— 
funden. Auch der Beweggrund zur 
That iſt nach wie vor in Dunkel ge— 
hüllt. 
Beſuchte den Onkel. 

Der ſiebenjährige Leroy Roſengreen, 

Nr. 4362 Ravenswood Park, wurde 


ſeit geſtern Nachmittag um vier Uhr 


vermißt. Seine Eltern befürchteten, 
daß er entführt worden ſei und benach— 
richtigte die Polizei. Während Detek— 
tives den Schlingel ſuchten, wurde 
heute morgen um ſechs Uhr von einem 


Straße und Morſe Ave. wohnt, die 
Wache zu Rogers Park telephoniſch in 


erklärt, daß die Eltern bald nachkom— 
men würden, dann kräftig geſpeiſt und 
ſei bald darauf eingeſchlafen. 

— a — 


Gegen die Schwindſucht. 


Der Kampf gegen die grimm: Seuche au» 
genommen. 


Das „Chicago Tuberculofis Anfti: 
tute*, Nr. 51 La Salle Str., vertheilt 
jegt Ylugblätter, 
tungsanmweifungen für Schwindſüch— 
tige eine Liſte der Hoſpitäler enthält, 
in denen Frei-Dispenſarien für Lun— 
genkranke eingerichtet worden ſind. 
Die betreffenden Plätze und die dafür 

angeſetzten Sprechſtunden ſind: 


Nachmittags; 757 W. Harriſon Str., 
Mittwochs und Samſtags, von 11 bis 
12 Uhr Mittags; Ecke Congreß und 
Harriſon Str. (‚College of Phyſicians 
and Surgeons“), Dienſtags und Frei— 
tags, von 11 12 Uhr Mittags; Ecke 
Morgan und Marmell Str., („Südis 
| fher Unterftüßungdverein“), Mon: 
taga und Donnerftags, von 3—5 Uhr 
Nachmittags; 2431 Dearborn Str, 
Montags und Donnerftags, von 10 
bis 12 Uhr Mittags; 2811 Cottage 
| Grove Uve., Montag und Donner: 
| tag®, bon 2:30—4 Uhr Nachmittags. 
| Der Superintendent des „Injtitute”, 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Herr Wilfon, ift in der oben bezeichne- 
ten Gefchäftsftelle täglich von 9—11 
Uhr Vormittags zu [prechen. 

— — — e r — 


Berdädiiger Brand, 


—— 


Stallung theilweiſe eingeäſchert und ein 
Pferd verbrannt. 

Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Brande, der heute früh die zweiſtöckige, 
hinter der Wohnung des Kolonialwaa— 
renhändlers Eduard Heilenbrock, Nr. 
971 W. 21. Straße, gelegene Stallung 


anrichtete. 

Heilenbrock undFamilie wurden von 
einem Poliziſten geweckt, der das 
Feuer entdecit hatte. Heilenbrock be— 
mühte ſich, ſein Pferd zu retten, wur— 
de aber durch Flammen und Raug 
vertrieben, ehe er fein Vorhaben aus» 
führen fonnte. Das Ihier verbrannte. 

‘m zweiten Stod ber Kraftwagen⸗ 

„Garage“ der Omen H. Fay Co. in 
dem Hetty Green gehörigen Hauſe Nr. 
243 Michigan Avbe. brach heute Mor⸗ 
gen um ſechs Uhr Feuer aus. Es 
wurde muthmaßlich durch Kurzſchluß 
verurſacht und zichtete $50 Schaden 
an. 
Woaderes Mädchen 

Fıl. Bertha Schmibt, die im 2. Stod 
des Apartementsgebäubes Nr. 147 
MWinthrop Ave. wohnt, entbedte gejtern 
Abend im Erbgeihoh des Haufes 
Feuer. Sie alarmirte die Yeuermwehr, 
eilte dann zurüd in das erfte Stod- 
wert des mit erjtidendem Dualm ans 
gefüllten Haufe und fchleppte rau 
George W. Blod, bie frank darnieber» 
lag, in ihren Armen hinaus unb in 
die Wohnung eines Nachbarn. 

Polizift James D’Mara und €. N. 
Garlfon und Dr. %. D. Carter, Rr. 
156 Winthrop Aoe., die einen Augen» 
blid fpäter eintrafen, reiten die 68jäh- 
tige, gleichfalls trante rau Efther 
Biddermann und deren betagten Gat- 
ten. Das Ehepaar hatte jhon ftart 
unter Raud) gelitten. Das Feuer wur» 
de gelöſcht, nachdem es eima $2000 
Schaden angerichtet hatte. 


— Kompliziti.Gattin: Max, ich 
berbitte mir dab Du in 
‚meiner 


| 


Dntel des Knaben, der an N. Elarf | 


9. I. Dite, 5427 Cottage Grove 


Aur Seit befand fich aufer der Grei- | —— Verkäufer bei Marſhall Field & 


Co., 33 Jahre alt, verheirathet. 
John Albertſon, 228 N. Curtis 


Ye | Str., Wächter im Gebäude der Ames 
Sonft Sabre alt, unverheirathet. 


rican Iruft and Sapings Bant, 48 


* — C. Merrick, Maſchiniſt, 194 37. 
Str 

William J. Phillips, 705 Orchard 
Werkführer in einer Gießerei, 
verheirathet, 48 Nahre alt, 

Harry Pieper, 689 W. Erie Str, . 
Möbeltifchler, 30 Jahre alt, verheiras 
thet, in Kanada geboren. 

MW. ©. Parker, 924 ©. Uners Abe., 
Merkzeugmacher der Weftern Electric 
Compann. 

Allgemein macht fich die leberzeus 
gung geltend, dat die Auswahl einer 
Nurh vor ben Feiertagen ungemeine 
Schwierigkeiten machen wird. Die 


| Ausficht, am Tage vor Weihnachten 
| vielleicht den Bemeisführungen der 


| Unmälte 


laufen und am Meih« 


ı nachtätage fich über den Wahrfprud 
| berathen zu müffen, wird porausficht- 


Kenntniß aefebt, daß der Vermißte die | 
Nacht bei ihm zugebracdht Habe. Er fei | 
dort geltern Abend eingetroffen, habe | 


die außer Verhal-⸗ 


Nr. 174 Dit Chicago Abe, Diens- | 
tags und Treitags, von 2—83 Uhr |; 


i 
N 
| 


lih viele Jurpfandidaten, die loszu= 
fommen tmünfchen, veranlaffen, Bes 
fangenheit vorzufchügen. Die Anficht 
ift vorherrfchend, daß die zwölf „guten - 
und getreuen” Männer faum am 
Montag ausgewählt fein werden, und 
dat die Verhandlung fih bis Ende 
nächfter Woche hinziehen wird. Der 
Wunſch loszuftommen hat wahrfchein- 
lich ſchon nie ben einen ober anbe= 
ren Surhpfandidaten dazu veranlaßt, 
Befangenheit vorzufchügen, und ber= 
artige Ausreden mwerden in größerer 
Zahl erwartet, wenn die neuen Jury» 
tandidaten am Montag verhört mer: 
ben. 
Koften der Wirthshat. 


Auf die außerorbentlichen Koften, 
welche der eigenthümliche Pflichteifer 
und die Reformmuth Staatsanwalt 
Healys dem County verurfachen, wies 
geftern  Korporationsanwalt Edward 
3. Brundage, ber frühere PBräfibent 
des Shunigratbs, bin. Herr Brun- 
dage erklärte, daß bie Verhandlungen 
gegen die angeflagten Schantwirthe 
dem County den Tag $200 fofte, ganz 
abgejehen davon, daß andere Krimis 
nalfälle nicht erledigt werben fünnten, 
unb ein großer Theil ber Angeklagten 
im GOefüngnik feitgehalten merben 
müfle. Der erfte PBrozeh gegen Cha 
males hat nach Herrn Brundage’3 Er= 
Härung dem County die Summe bon 
$5,000 gefoftet. Die Koften bes jehi- 
gen Verfahrens werden ſich voraus— 
ſichtlich noch höher ſtellen. 


Eine Protefiverfammlung. 


Dem Borgehen der beutfchen Ber» 
eine der Sübfeite folgend werden aud) 
die deutfchen Vereinigungen der Süd» 
mweitfeite Stellung zu ber gegenmwärti= 
gen Wirthshag nehmen, welche ja nur 
der erite Schritt auf dem Wege zum 
rein puritanifchen Sonntag ift, und 
welcher der Kampf gegen die beutfchen 
Dereine und ihre Feitlichkeiten auf dem 
—* folgen wird. Unter ber Führer» 

aft der „Vereinigten Gejellichaften 
I etliche Selbitregierung“ fand ge= 
ftern Abend in der „VBorwärt3-Furn= 
halle“ eine Verfammlung bon Vertre- 
tern beutcher Vereine der Silbmelt- 


theilteife zerftörte und $800 Schaden | feite ftatt, in der Herr George Gebele 


pom Kontordia Männerchor den Bor- 
ſitz führte. Es wurde beſchloſſen, am 
5. Januar in der Vorwärt3-Turnhalle 
eine Maffenverfammlung deutfcher 
Vereine jenes Stabttheils abzuhalten, 
in der gegen bie Hehereien der Sonn- 
tagafanatifer Stellung genommen 
werben fol. Nächten yeeitag findet 
in der Turnhalle eine Verfammlung 
von Delegaten ftatt, in der bie Iehten 
Vorbereitungen für die Maffenver- 
fammlung getroffen werben — 
Maſſenverſammlungen auf der Nord⸗ 
und Nordweſtſeite der Stadt werden 


folgen. 
Des Meineids anugeklagt. 


Folgen des Scheidungsprosefies von Choma 
gegen Jeflie Hoops. 

Die Großgefhmorenen erhoben 
heute Antlagen auf Meineid gegen 
Ihomas Hoop3 u. Yyrant . Conover. 
Die Angeklagten follen im Heidungs» 
prozeß bon Hoop8 gegen feine Frau, 
Jeſfie W. Hoops, vor Richter Windes 
falſche Ausfagen über die angeblichen 
Beziehungen zwiſchen Frau Hoops und 
James J. Quigley gemacht haben, 
Conover berichtete auf dem Zeugen» - 
ftande von Enthüllungen, bie Quigley 
ihm angeblich gemacht hat, und Hoop& 
behauptete, er ‚babe feine Frau im 
Dunlop-Hotel in Atlantic City, N. Ju 

mangelhaft befleidvet in Gejelljgaft 
QDuigleys gefunden. 


denn 5 daß Sie mit Yıeem 
Ientbaren Luftichi lüdten 
„Rad, mehreren 
nahm ic; meine Alte 
m 


mit, 





Pe Konzert jeden Abend und 
ag. — 
Konzert jeden Abend und Sonntag 


..— nahe Merry Widom.” 
Theater. Woman againft Woman.” 
8._— „Ihe Follies of 1907. 
ned Dpera HSouje — „U Anight for 


a an Bu 
—The an from Home.“ 
„The Great Divide.“ 

o nal. — Italieniſche Oper. 


Weniger Licht! 


Ein Ausſpruch kann noch ſoviel be— 
rechtigten Inhalt haben, man wird 
immer auch ſeinem Gegentheil einen 
gewiſſen Sinn abgewinnen können. 
Das angebliche Goethe-Wort' „Mehr 
Licht“ enthält gewiß etwas Vereh— 
rungswürdiges und Ewiges, und 
doch kann, in einer allerdings weit 
trivialeren Bedeutung auch die Forbes 
zung „Weniger Licht!“ vertreten mwer- 
den. Das thut Dr. Oppenheimer 
vom Standpunkt des Augenarztes in 
der „Zentralzeitung für Optik“, und 
jeder Großſtadtmenſch, deſſen Nerven 
nicht ganz unempfindlich veranlagt 
oder abgeſtumpft ſind, wird ſeiner Be— 
gründung von Herzen recht geben. Ei— 
ne gute und reichliche Beleuchtung ſo— 
wohl der Innenräume wie der Stra— 
Hhen liegt ganz gewiß im Intereſſe des 
Enzelnen und der Deffentlichfeit und 


fann für die Erhaltung der Sehfraft | 


nur vortheilhaft fein. In den Groß: 
ftäbten wird aber von manden Fir: 


men und Kaufläden eine wahre Drgie | 


an Beleuchhtunggeffetten entfaltet. Der 
Grund dafür liegt wohl in der An— 
nahme des einzelnen Kaufmanns, die 
Aufmerkfjamfeit des Publitums von 
ber Straße her möglichjt auf fein Ge- 
fchäft zu lenten, und da jeder an Die= 
jem Wettbewerb theilnehmen muß, um 
micht inNachtheil zu gerathen, Jo über: 
trumpft immer einer 
Märe e3 fonjt überhaupt möglich, dah 
ein fo fhauderhaft blendendes Licht, 
wie da3 der fogenannten Brehmer: 
Lampen eine folhe Verbreitung und 
einen fo hartnädigen Beitand hat fin- 
den fünnen? Dazu fommt neuerdings 
"no da3 piolette Duedfilberdampf= 
Yicht, und oben an und auf den Häus 
fern. zuden die großen eleftrifchen Re- 
Hlamen, die bald plößlich den blen- 
denditen Schein verbreiten, bald mie- 
der in Dunkelheit zurüdfinten. €3 ijt 
fchon vor einiger Zeit darauf auf- 


merffam gemacht imorben, daß na= | 


mentlich biefe mechjelnden eleftrifchen 
Nellamen geradezu eine Gefahr für 
den Straßenverfehr bedeuten. Wenn 
man fi 3. B. auf dem berüchtigten 
Potsdamer Pla in Berlin bewegt 
und durch den Riefenverfehr jhon in 
eine gemiffe Bebrängniß verfegt fühlt, 
fo fann e8 unfchmwer zu einem Unfall 
führen, wenn man plößlich eine Licht- 


wichtige Beobadhtung der imogenben 
Umgebung erjegtweren oder unmöglic 
machen muß. Solden Einflüffen uns 
terliegt jelbftverftändlih alles, mas 
Augen bat, alfo nicht nur der Menfch, 
fondern auch die Pferde, und auch da= 
durch können Unfälle entſtehen, ob— 
gleich den Pferden im — berkehr 
der Großftadt ohnehin mertitt Spiel—⸗ 
raum zur Anwendung ber eigenen 
Sinne gelafjen wird. Es iff’dir 3 
nicht übertrieben, wenn Dr. Dppen- 
heimer jagt, ıhan werde fi in Zus 
Zunft Abends in den Hauptitraßen et= 
ner Großſtadt nächſtens nur noch mit 
einer möglichſt dunklen Schutzbrille 
bewegen können, oder eine ſolche ſei 
vielmehr ſchon jetzt ſehr empfehlens⸗ 
werth. Das Auge zeichnet ſich als der 
höchſiſtehende Sinn des Menſchen auch 
durch eine beſondere Widerſtandsfä— 
higkeit und Geduld aus. Unſer Ohr 
wehrt ſich ganz anders gegen zu ſtarke 
Bumuthungen. Wenn einmal eine 
Straßenbahn bei Ueberwinbung einer 
Aurve in den Schienen quietfcht, oder 
wenn. einmal das Gebimmel überhand 
nimmt, dann zudt alles zufammen. 
Auch gegen zu geräufchbolle Mufit 
find viele Menichen empfindlich und 
fuchen ſich wohl ihre Lieblingskompo— 
niſien danach aus. Die Entfaltung 
moͤglichſt ſtarker Beleuchtungseffekte 
dagegen ſcheinen die meiſten Leute für 
einen Fortſchritt und ein Verdienſt zu 
hallen Gegen dieſen Unfug muß ent— 
jchieden eingeſchritten werden durch 
veſtimmte Vorſchriften, die eine Be⸗ 
leuchtung der Läden in gewiſſe 
Schranken verweiſen. 
— 1-10 —— 
Sie „Shnabelfrauen‘‘. 


Auf feinen Wanderungen durch den 
berühmten „Caprivi-Zipfel“, von dem 
jegt mwieber viel / die Rebe mar, hat 
Sand Dominik bei den ITuburi eine 
höchſt ſeltſame Art der Körperver- 
chönerung an den eingeborenenFrauen 
— die er mit gutem Humor in 
ſeinem jüngſt erſchienenen feſſelnden 
Werte „Vom Atlantik zum Tſchad— 
ee“ fchildert. Während die Erpebition 

Batu lagerte, kam plöglic ber 
Sergeant Fijcher in fein Zelt geitürzt, 
um ihm etwas Merkwürbiges zu gel 
gen. „Der Anblid, der jich mir bot,” 
erzählt Dominit meiter, „war aud 
—* lohnend. Die Weiber hatten 
nämlich ftatt des Mundes einen regel- 
rechten Schnabel. Ich traute meinen 
Augen kaum und hielt die Erfeheimung 
für einen böjen Spuf. Bei meinen na= 
turwifienfchaftlichen Studien einft auf 
dem Gymnafium in Schwedt hatte ich 
wohl von dem Vorhandenfein bes 
Schnabelthieres mit Intereffe Kennt» 
niß genommen, aber bon einer „Schna= 
belfrau“ hatte ich noch nie fingen oder 
jean hören. Und doch lebt dieje Gat- 

ng und ift, mie ich meinen Lefern 
zur freude verfichern fann, nicht ein= 
mal jelten iwmie da8 Dfapi und ijt aud) 
nicht der Gefahr des Ausfterbens aus⸗ 
“ gefeßt, wie 3. 3. ber afritanijche Ele- 
phant, fondern ich fah dieſe Grazien 

oß und Zlein in ber folgenden Zeit 
h folhen Mengen, baß ich mich leb- 
mit ber Löſung ber frage be- 
Achäftigte, auf melden Sinn be3 lie- 
nden Mannes diefe fünftliche Tür- 
perliche Verzierung - wohl einwirken 
möge. Daß ver Gefichtäfinn durch 
ben T&hönen ‚Schnabel angenehm ange- 
gt werben follte, fan ich mir. micht 

% 


den anderen. | 


fluth in die Augen. befommt, die eine | SET. 


ai 


nn ar ar muretenenen 


daß das Klappern beim Sprechen. das 
Gehör der Männer befonders mohl- 


thuend berührt. ch glaube alfo, daß | 


die verlangend entgegengeftredte Lippe 
auf das Gefühl, den Taftfinn der lie- 
benden Jünglinge und Gatten anre= 
gend mirft. Ein Kuß von diefem Ka- 
liber muß allerdings von verblüffender 
Wirkung fein... Betrachtet man nun 
eine diefer Schnabelfrauen näher, fo 
fan man fich von ber ganzen Haffi- 
Then Schönheit ihres Geſichtsſchmuckes 
erft dann einen Begriff machen, wenn 
man weiß, mie er entjtanben ift. Den 
tleinen Mädchen wird durch die durdh- 
bodrte Ober= und Unterlippe ein Holz- 
pflocd geitedt, der allmählich immer 
bider gewählt wird. Dadurch mird 
die Deffnung in ben Zippen mit ber 
Zeit derartig erweitert, daß fchließlich 
bei den Schönften die Schale eines 
getrodneten Kürbi3 von Thalergröße 
Aufnahme darin finden fann. Gteden 
nun die Schalen in den Lippen, fo fte- 
ben diefe natürlich fjchnabelartig bor 
und madhen auf den Bejchauer, der 
dem fonderbaren Tuburigefehmad nicht 
zu folgen vermag, den gejchilderten 
Eindrud. Ganz toll fieht e3 aber aus, 
wenn die Kürbiffe oder Hölzer entfernt 
find, denn dann fallen natürlich die 
Lippenränder Yappenartig herab, und 
ich habe Unterlippen gejehen, die bis 
unter das Kinn reichten. Na, nichts 
en ungut, andere Länder, andere Sit- 
en. 
—ñ — ñt ⸗ 
Londoner Studentenſtreiche. 


In Batterſea ſteht das Denkmal ei— 
nes unfreiwilligen Martyrers der 
Wiſſenſchaft, ein von dem Interna— 
tionalen Anti = Vivifektionsausfhuß 
geitifteter Bronzehund auf granitnem 
Sockel. Die Inſchrift ſchildert beweg⸗ 
lich den Leidensgang des Hundes in 
den Laboratorien des Univerſity-Col—⸗ 
lege und fragt: „Männer und Frauen 
von England, wie lange ſollen dieſe 
Zuſtände dauern?“ Den Studenten 
des Univerſity-College erſcheint dieſer 
Hund als eine Herausforderung, und 
eine unternehmungsluſtige Schaar that 
ſich zuſammen, um das Denkmal zu 
zerſtören. Aber kaum hatte ein Rä— 
delsführer mit einem ſchweren Ham— 
mer einen Schlag geführt, als die Hü— 
ter des Geſetzes ſich einmiſchten. Der 
Richter, Paul Taylor, büßte ſpäter den 
Bilderſtürmer mit fünf Pfund und 
flocht in ſeine Standrede ein Lob des 
Denkmals ein. Darob unter den Stu— 
denten großer Zorn, der ſeinen Aus— 
weg haben mußte. In langem Zuge 
bewegten ſie ſich am Freitag Nachmit— 
tag durch die Stadt unter Abſingung 
reſpektwidriger Lieber, in denen fie u. 
A. dem Richter androhten, ihn an ei- 
nen „lauren Apfelbaum“ aufzuhän— 
Als Feldzeichen wurde eine fra= 
Benhafte Puppe borangetragen, Die 
den Richter darftellen Tollte und mit 
einem ausgeftopften Hunde an einer 
Stange hing. Die Polizei wurde et- 
mas unruhig, aber die Heiterkeit der 
lärmenden Sünglinge, Die theilmeife 
ohne Hut aus dem College herausge- 
eilt waren, bejchwichtigte ihre DBe- 
fürchtungen. Gefolgt von Straßen: 
jungen, die mit ungeheurem Intereſſe 
die Vorgänge beobachteten, ſperrte der 
Zug auf dem Strand eine Weile den 
Verkehr. Im Hofe des Kings-Kollege 
wurde feierlich Feuer an die Puppe 
des „ungerechten Richters“ gelegt. 
Dann marſchirten die kriegeriſchen 
Studenten nach der Themſe, hingen 


die rauchenden Reſte des Hingerichte— 


ten an einer Laterne auf und warfen 
den Hund in den Strom. Zufrieden 
mit ihrer Juſtiz kehrten ſie in die in— 
nere Stadt zurück und zerſtreuten ſich 
unter Hochrufen auf die Polizei. Die 
Kundgebung wird von den Blättern 
als die bedeutendſte bezeichnet, die je— 
mals von Studenten der Medizin un— 
ternommen worden ſei. Sie fällt um 
ſo mehr auf, als man ſonſt in Lon— 
don von Studenten eigentlich gar 
nichts merkt. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Waiters, ſowie — für irgendwelche 
Arbeiten, privat, Geſchäftshäuſer, Farmen u. and. 
Betrieben. Strelow, 192 Ra Salle Str., 8. 5 


Verlangt Ein junger Butcher, um Butcher Shop 
zu tenden. 2214 43. Court, nahe W. 2. Str. ſaſo 


Verlangt: Harnebmaler für Neparaturarbeit, 7 
N. Green Str. 

Verlangt: Aunge für Saloonarbett. 125 W. Ban 
Buren Straße. 


Verlangt: Kornets, Trombon: und SKlarinettens 
bläjer zur ern eines DOrccheiters; auch für Rins 
der Unterriht in Violine. 732 MWeft 21. Str. 


Verlangt: Zuverläffiger armer oder Gärtner mit 
Team und FFarmgerätbidhaften für Meine Michigan 
Farm zu bewirtbichaften. Liberale Arrangement mit 
der richtigen Perſon getroffen. Adr.: . 118 
Ubendpoft. 


Verlangt: Erfter Klajie Catespäder, mub gut fein 
an Biscuitt. 26 Grand Ape. 


Verlangt: Heizer und Majciniften, nur fotse, 
die die Engineers’-Qizend erwerben wollen. Näheres: 
0 ©. North Upe., Zimmer 5. 


PVerlangt: Männer an 
mit Erfahrung bevorzugt. 
Zivd., 5. Floor. 


Berlangt: Starker Junge mit Sifebeune an 
Gates, muß im Haufe fhlafen. 38 Milwaufee Ave. 


errenhüten zu arbeiten. 
utfabrit, 71 W. —— 
aſomo 


— 


Verlangt: Deutſcher Junge im Plumber:Saden, um 
das Geihäft zu erlernen, muß englifch iprechen. — 
453 Weit Madifon Str. 


Berlangt: olzformeSchneider für Damenbut: 
Sabrit; guter Lohn. 


Bernard Brass. & Go, 

350 Wabafh Anenue, 5. Floor, 
friafon 
Verlangt: Agenten für einen neuen Batent:Are 
tifel zu verkaufen für 25 €t3. 81 Süd Clark Str. 
Simmer 2%. fela 


Verlangt: Einige Jüngere Leute für Inventur 
und Schreibarbeiten. Agenten verbeten. Mbdr.: 2. 
972 Abendpoft. fefa 


RE Ein deutiher Mann zum Kollektiren. 


Verlangt: 
die Mode und alle Unkoften; muß Sicherheit 


ellien. Adr.: &. 383 Ubendpoft. dofrfa 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


i Mi toll inige U 
a a Gar, Eubtte. 1 Sith Bee 
famo 
i lider ttender t 
eg a er Er. * feialen 


ı €i M ti dwe Urs 
ehr Rlhenarbeit, Mr... 76 Abenbpok. 


t: 
he 


fefafo 

Gefuht: Ein deutfher Mann, in mittleren Yab« 

; irgendiwelhe Stelle; ver ſteht auch ters 
u ur $ Abendpoft. — 


Sefuht: 1. oder 2. 
IR ofer, 957 XTripp 


d * 
A u li 


Abendpoft, Ehicago, Samftag, den 21. Dezember 1907. 


— m nen an nennt a nee 


recht vorftellen. Auch meine ich nicht, | Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
 Uingeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Painter, verfteht Dampfheizun chidt 
mit Werkzeug, wünſcht irgend welche et Los 
tenzen, 4209 Emerald Avenue. 


Gefuht: Junger M t Stelle, 
Da a 


Gefuht: Hunger Mann (25) fucht Stelle für 
Milchwagen, 5 bis 100 Dollars Si erheit und gute 
Zeugniſſe. Adr.: R. 501 Wbendpoft. 


Geſucht: Tüchtiger Saloon-Porter ſucht ſtetige 
Stelle, kann auch Janitor-Stelle beſorgen. 10 Bed: 
der Str. ſaſo 


85 bis $10 Demjenigen, der einen erfter Klaſjſe 
berheiratheten Bartender eine dauernde Stellung be- 
forgt oder vermittelt. Offerten mit näherer Angabe 
erwünfht. Adr.: ®. 18 Abendpoft. 


Gefuht: Nunger Butcher fucht Stelle, fann aut 
leifch fchneiden und gut Orders holen. 100 Bol: 
ars Sicherheit. Einpfehlungen. Adr.: ®. 123 
Abendpoft. 


Geluht: Junger Mann fjucht irgend welche Arbeit, 
verfteht PBäüderei. Mras, 906 N. Kimball Ave, 
Geſucht: Ein arbeitiamer Deuticher jucht Stelle bei 
einem fyarmer, verfteht Vieh zu behandeln, Tann 
auh melten, Spreht bor oder adrefjirt. Aohn 
Braier, 83 Met Ban Buren Str., Chicago, ZU. 


Geſucht: Ein der deutfhen, ungarischen, rumäni: 
fhen und ferbiihen Sprahe in Wort und Schrift 
mädtig, 3 Jahre alter, tüchtiger Kaufmann, zwei 
Monate im Land, fucht irgend cine Stelle, geeig: 
net für Agentur-Geſchäfte. V. Butin, 75 Süd 
Morgan Straße. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Anſtellung auf 
Dairy-Farm. Adr.: B. 122 Abendpoſt. 
Geſucht: Junger Mann, 2 Jahre im Land, ſucht 
irgendwelche Arbeit, kann gut mit Pferden umgehen 
und auch in der Wurſtküche arbeiten. Adr.: B. 124 
Abendpoſt. 

Geſucht: Erſte Hand Bäder an Brot und Cakes 
ſucht Stelle für 4 Tage in der Woche. Adr.: B. 
126 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger gebildeter Mann, ſpricht deutſch, 
engliſch und böhmiſch, ſucht Arbeit, kann Vorterar— 
beit verrichten. Adr.: B. 116 Abendpoſt. 

Gefuht: Deutiher Techniker, 27 Yahre alt, 7}: 
jährige Praris, mit beiten Empfehlungen und Zeug: 
niffen, fuht ftetige Stellung: Anfangeachalt 859 
monatlih; spricht engliih und franzöfiih. Mor.: 
3. 973, Abendpoft. doft ſa 


— — — — — 


Berlangt: Männer und Frasen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Verlan 
gemeine 

Verlanat: Ehepaar oder alleinftehende Frau, und 
ein Mann für arm in Michigan. Familie Klein, 
Sohn und Koft gut, Arbeit ftetia. PVorzuiprechen 
Samftag, Sonntag und Montag, 452 W. Harriion 
Str., Laden. jafo 


gt: Starker Junge oder Mädchen für, all: 
Arbeit im Cafe. 109 N. State Str. famo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und fvabrifen. 
Rerlangt: Frauen und Mädchen, um neuen impor— 
tirten Haushaltartifel zu verfaufen. Guter Profit. 
Diesinger, 91 Fremont Str. 


Perlangt: Junge Mädchen an Hüten zu arbeiten, 
Grfahrung nicht nothwendio; bezahle im Anfang. 
Etetige Arbeit gefihert. Hutfabrit, 71 W. Jadion 
Flvd., 5. Floor. Tafomo 

Verlang:: Mädchen, da3 Kleidermahen zu er: 
lernen. Mre, Madijat, 734 Elybourn Ave. fria 


Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner as 
milie; guter Lohn; kleines Flat. Groß, 4433 Drerel 
Boul. fafo 


Verlangt: Bivei Mädchen für Hausarbeit, befter 
Lohn. 160 Oft Chicago Abe. 21d3,1mX& 


Berlangt: Deutihe Frau oder Mädchen, um 
MWöchnerin aufzjuwarten. Muß zu Haufe fdhlafen. 
297 Glybourn Wpe., 1. lat, hinten. 


Verlangt: Erſter Klaſſe zweite Köchin, 
Reftaurant, 112 Süd Halſted Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 842 
Weit 12. Straße. 

Berlangt: Junges deutjiches Mädchen file Tetchte 
Hausarbeit, gutes Keim. Anzufragen Sonntag, 
2% Nord Ada Etraße. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen, um Mittags am 
0 aufzumwarten tim Reftaurant. 1249 Milwaulce 
dene. 


Heblers 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in kleiner Familie. 1561 Sheridan Road, 
3. Flat. Phone Graceland 4453. 


Verlangt: Gute Waſcherin. 150 Cryſtal Straße. 


Verlangt: Aelterer Wittwer mit einem Kind ſucht 
ge ai don 40 bis 50 Jahren. 693 Odton Str, 
outh Evanfton. ſaſon 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 3846 
Cottage Grove Avenue. fria 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Mrs. Nemeroff, 480 Champlain Ser 
fa 


Verlangt: 
Süpjeite. 


Verlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, vier in der Familie: gutes Heim für 
utes Mädchen. Anzufragen bei Mr3. X. W. Rage, 
14 Wilfon Ave, nahe Clarf Etr., 2. Flat. 

frfaio 

Veclangt: Tüchtine Köchin für eine Familie bon 
zwei Werjonen in lencoe, JU. Muß willens jein 
mit dem Etubenmädhen die Wäice zu bejorgeit. 
Ecparates Zimmer, leichte Arbeit; Lohn 86.00. Zeug: 
nijie verlangt. Felte Stelle und qute Heimath für 
eine zuverläjiige Perjon. Adr.: 9. 3834 Abendpoft. 

do—jon 


Verlangt: Kindermädchen für Kinder von 3 und 

Jahren. Referenzen verlangt. 4915 Wafhington 
Bart Place (einen Blod öftlih von Grand Wlpd.) 
dimidofrja 


m. wa orößtes deutfchsamerifantiches Vermitts 
lungss\nftitut, 586 N. Elart Str. Sonntags offen. 
Gute Plöge und Mädchen prompt beiorgt. Gute 
Sausbälterinnen immer an Sand. Tel. North 291. 

Anop*® 


— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche, zu Haſe zu waſchen. 
344 Dayton Str. 


" Gefuct: Zwei Mädchen fuchen Stelle für Haus: 
oder Küchenarbeit. Tel. North 4399. 21d3,1mX 


Gefuht: Eine zuverläifige, alfeinftehende Frau in 
mittleren Nabren juht KHausbälterinftelle. Adr.: ®. 
127 Abendpoft. 


Geiuht: Mädchen fucht Stelle für Hausarbeit. — 
99 Rees Straße, unten. 


Gefuct: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all- 
gemeine Hausarbeit, fann waihen und bügeln. 
4441 Princeton Abe. 


Geſucht: Wittwe wünſcht Platz als Haushälterin, 
bat 11:jähriges Mädchen, ſpricht deutſch und eng⸗— 
liſch. M. B., 4350 Wallace Str. 


Geſucht; Frau mittleren Alters, die Haushalten 
lann, fucht Stellung bei Wittwer, mit oder obne 
Kinder. Adr.: ®. 125 Abenppoft. Pr 


Geſucht: in 17:jähriges ftarkes Mädchen fucht 
Dienft in PVrivatbaus, jpriht böhmifh und —A 
Bitte anzufragen: 38 W. 12. Str., UÜürbeiterhalie. 
Telephon Ganal 2187. 


Gejuht: Deutihe Frau, 32 Yahre alt, 
Sausarbeit oder al3 Köchin im wa ae 
f&hlafen, 414 Auftin Ave. 


Gefuht: Yunges gebildetes Mädchen, ilaliſch, 
ſucht Stelle zu Kindern. 157 W. Ban Mu ei 
lat &. frſaſo 


Gefucht: Erfter Mafie Köchin wünfct e 
Bufineb-Lund. 375 W. 16. — —* di 


—— 


Geſucht: Eine intelligente Wittve möchte Stelle 
annehmen bei einer gut jituirten Wittwersfamilie, 
Bitte vorzufprehen. Mıs Kraub, 360 enter Str , 
2. Flat. frfa 


Gefuht: Deutihe Frau wünſcht Stelle als Kin— 
derfrau oder als Haushälterin bei älterem Paar. 
A. Doiaſh, 1411 S. 40. Une. dofrion 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen inter diefer Nubrit 2 Cents vas Wort.) 
— ti Bee en 


ihard U. Rod, 95 Waihingto hi 
” * —* cher —— u Ron. ans 
Alle Rehtsjahen prompt und aufs befte beforgt. 
NordfeitesDffice: 270 North Upe., Ede 
— 89, Abends 729, Sonntags te. 


red. Plotke, deuticer Beat E 
echts fragen prompt — BVraktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 tborn Str, mmer 
1044. Ubends: 1644 Briar PBlace, nahe R, eh, 
e 


m. 2 Deutier Melt, 
BD Deurbara Ütre Mer wichtige Wille anstnemmen. 


A. K 
Br AR geistahäln gen a 
— 
* Meet. ft 


— dat Fr mell tollektirt s is 
e Menroe 
mer 506. Wohnung: ST Nord 43. Une. .. 


Augengläjer. 


Brillen, 
‚ (Ungeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort) 


Er 


— 


"gend tiefen 
‚nahe Madifon Str. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 


R. Will mit Allem, mas Du beflicheft, nun zus 

teden fein; bin ruhig geworden. Brief unter 

äddhennamen, General Delivery, bitte, hole ihm 
oder Tajie ihn jogleih abholen. Kabe feine Angit, 
und erfülle meine legte darin ausgefprochene Bitte. 
Nun Gott mih Eud. W. 


Suche Landsleute vom Denta Ungarn, NRintye 
oder Baltrih, der ieiß, gefälfigft mich zu berftäns 
digen. 75 S. Morgan Str. B. Butin, Milans. 


Badfteine und Steinmaurer aufgemertt! Ber: 
fanımlung findet ftatt Montar?. den 23. und 3%. 
Deyember anftatt. Dienftags, den 24. und 31. De: 
zember. Veter Shaughneſſh a. 
amo 


Grobe Auswahlin Shnittwaaren 
und SHerren:Artiteln, Damen-Hauskleidern von The 
aufwärt?, Naden, Kinderzflleider, Dresdener und 
Meitener handaemaltes Borzellan, antite Waaren 
und verſchiedenes mehr. Frau verwittwete Hachen—⸗ 
berg, 8342336 State Str., nahe 24. Str. 

d37,8,11,14,15,18,21,22,23,28,29 

Allerhand Etridarbeiten, Cardigan Yadets, Ladies 
Emcater3 und_ felbftgeftridte Strümpfe. Yulius 
Irmſcher, 307 Sedgwid und 126 E. fyullerton Ave. 

Bnvfajomilm 


Mirdom Ghades x gemacht. billigſte greife: 
prompte Acdienung. Ebicago Winvom Shade Works, 
52 Mells Etr., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1697. 
2maſaſodidoe 

Menn Ahr au plaftern, Prid- oder Ehornfteins 
Arbeit habt, fchreibt: Köhler, 442 Thomas Etraße. 
Telepkon Humboldt 6568. Bapdoiamo* 


Johann Laubſcher. aus Teufflen, Kanton Bern, 
Schwerz, fan nad Anterifa 1861. Wie zulegt von 
ihn gehört wurde, war er in NRidgeport, N., nabe 
(Shicago, wohnhaft. Um nähere Ausfunft bittet: 
Mrs. Brier, geb. Anna Laubfher, in Waterburp, 
Gonn., MO Soutd Main Str. Diejer Laubicher 
ift ein Wagenbauer. frfajon 


Nähmaihinen: Reparaturen und Mecaniter-Ars 
beit. 474 Elybouen Avenue. 16031w* 


Ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk. echte deutſche 
Filzſchuhe jeder Größe fabrizirt und hält vorräthig 
A. Zimmermann, 148 Clybourn Une., nabe u 

d3lm 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Waihingten 
Etr. Jin. M6-—7, jammelt Peweismaterial für ges 
rihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entvedt; 
auch unangenehme Eheftandsfälle unterfucht. 
in Trubel, fommen Gie zu uns. Rath frei. 


Wo find jeht Johannes Ehiwark von Oberdingen 
und jeine frau. Nachrichten bitte zu adreffiren: 
Louis Trier, 251 Lowell Ave, Earı Francisco, Gal. 

Bnvim! 


Heirathsgeiude. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Chauffeur mittleren Alters, in 
feiter herrichaftliher_ Stellung, mit Griparnifien, 
möchte anftändiges Dienftmäddhen (Köchin amwiichen 
30 bi8 40 Jahren) kennen lernen, zmeds Heirath. 
Genaue Angaben mit Photographie erwünfcht. Ver- 
ihmwiegenheit Ehrenjahe. Adr.: U. 105 Abendpoft. 


Heirathsaeiuh: Cin Mann von 35 Jahren, Deut: 
ſcher, wünſcht die Bekanntſchaft eines deutſchen ka— 
tholiſchen Mädchens oder Wittwe nicht über 35 
Nahre, zweds Heirath. Bitte Photographie zu ſchi— 
den. Adr.: B. 119— Abendpoſt. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Die. Engliſchen Privatſchulen 
Nahweistih „ANelteiten“ und Billigften, gegrün 
det 1892. Alle Abende, am Tage und Sonntags, 
monatl. 32.50; gute Stellungen koftenfrei gefichert. 
Damen u. Herren! Ueberzeugen Sie fich duch freien 
Probemonat von der anerfannten Weberlegenbeit uns 
jerer jabrelang erprobten Lehrmethoden. Prof. John 
Siebe, Dr. I. ©. Cambridge, amerifanijche bebörd- 
lid geprüfte Lehrer. Neues Schulgebäude: O0 €. 
North Ave. (über Volksgarten) dicht an Larrabee u. 
Halfted Str, Hocdhb. Man achte genau a. u. Adrejje, 


Enoliſch! Deutſch! 
Endliſcher Sprachunterricht für einfichtige 
Seute, Anfänger ſowohl als Fortgeſchrittene. 
Nur unter praktiſcher. zeitgemäher Anlei— 
tung, durch eingeborene Lehrer, iernen Sie 
Ensliſch in kürzeſter gi richtig ſprechen, 
leſen und ſchreiben. ripat. Freier Kon— 
verfations zitiel Samſtag Nachmittag. 

3.8 Heatheourt, IN. Glart Str, 

Framzöſiſch! Spaniſch! 


nv2, jamomi* 


— — 


Enaliſche Syh,rache für Herren 
Damen, in Kleinklaſſen und privat, fowie Buch— 
halten und Handelsfäher, befanntlih am beften 
gelehrt im N. W. Bufineß College; —— 1890 
don Prof. Geotge Jenſſen, 1000 Milwaukee Abe. 
nahe Lincoln Str. Tan und Abends. Preife mäs 
big. Beoinnt jeht. R. Yenifen, Brinzipal, 

2lapfadido* 


Mufit » Unterricht in Piano, Violin, Clarinette 
wird gründlich ertheilt. 134 Hudfon Wpe., nabe 
North Ave. didofa 


— — — — —⸗— — Gç — — — 

Schmidt Tanzſchule. Klaſſe⸗ und Privatunterricht. 

Tel. Black 74. 526 N. Clark Straße. 

13d31mð 

, tommt und verdient Get > 

ee ir den 8 ie Sole Oi e 

Hot3moXt 

— — — — — — — — —“ 
Dachdecker u. ſ. w. 

Anzeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents das Worth. 

— —— —— —— — — — — — — — 


Becker's Asphaltum Ready Roofin 

1510-12 Milwautee_ Ave. Nimmt die 
Ehindeln ein, zur Hälfte Yes Preifes; billiger als 
Srabel, und hält doppelt_jo lange. Direlt von 
unferer fabrit auf Euer Dad. Be er Baar 
oder leichte Zahlungen. Echreibt um nähere Auss 
funit und Voranſchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Telephon: Humboldt 188. 241% 

At Euer Dach beichädigt? Ihr könnt ein bejieres 
und billigeres Sah belommen, als Schindeln oder 
Grabel, vun der _Glaborated Ready Roofing Comp. 
43 Sa Sale Str. Nordieite Office: 773 Lincoln 
&pe. Telephon: Yards 700. Gegen Baar oder au 
wonatlihe Wbzablung. 11mz*® 


Kanfs- und Verkaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort. 


KRauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Julius Bender, 
O-232— 24-223 Welt Madifon Str. 
5 Ede Beoria Str. 
Dier Lönnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
uren Gtore-fFirtures eriparen. 
Neueundgebraudte. 
Vreiſe — — in Chicago, 
ufriedenheit garantirt, 

Beiuht unfere allgemeinen Läden u. BVerkaufsräume. 
£ 2A Welt Mabiion_ Str. 
Telephon: Monroe 1712. Aulius Bender. 

Baar oder leihte Zahlungen. 
10ag*% 


EINSENDEN... 
Billigfte Offerten in Laden:Einrichtungen bei 


. Adol Bender 
17-219 Milwaukee Ale. | 196-198 H. Halſted Str. 
Jeder Einkäufer von 


Firiures für Grocerieß, 
Meat Markets, Millinery, z 


elitatejfen, Bädereien, 
Schneider:, Schubladen, Reftaurant3 und alle ande: 
ren Artitel für die verjchiedenen Gejchäfte wird bier 
20 Prozent billiger kaufen, als in anderen Stores 
derjelben Branche. Sprewt daher bei mir vor umd 
"s rtauf "on a Baar und Mdjhlagszahfungen 
erfaufe gegen’ Baar un ag3ja * 
Sa : Yol,jamomi* 
— — — — — — —— 
Cafſde⸗Regißers — Das einzige zeitgemähe 
Bargain:Cajh-Regifter-Haus in Chicago; neue Hall: 
wood und gebrauchte Nationels. Kommt und übers 
seugt Guh. Wir laufen, tauchen, verfauien baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniih“ und garans 
tiren jeden Regifter, Nicht im XTruft. 
eftern Gaid Begins: Ge., 
Thene 2142 Gentral. 3 6&. Glart Str. 
6nov!* 


Zu verkaufen: Schönes Aquarium mit Stand, paf- 
fend für Weihnahtögeihent (billig). 931 N. KHalfted 
Straße. mija 


Zu kaufen gejuht: Vollftändige Yutchereinrich- 
tung. Adr.: TO Fremont Str. 


Zu verkaufen: Zwei gut erhaltene Anzüge für 
— Mann, $. Hormann, Mo Cheftnut Str. 
onntag Vormittag. 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Neues Einjpänner:Pferdegeicirr, 
billig, _ Abends nah 6 oder Sonntag Morgen, 961 
Weit Ban Buren Sir. 


Zu verkaufen: Hocfeine Kanarienhähne und Weib: 
hen. 1011 Milwaufee Upe,, 1. flat. 


Zu verkaufen: Kanariendvögel, Undreasberger Rols 
fer und Weibchen. Stubenraud, 582 Southport Ave. 


The Aauarium, 1088 Milwaukee Abe. 

Echte Andreasberger Roller und alle anderen Sors 
ten deutiher Singvögel importiren wir aus Deutic- 
land, und verfaufen am billigften in der 
Stadt. Tdey,ia* 


Zu verlaufen: Sehr Er Kanariendögel, Männ- 
n und Weibchen, bei Joe Wagner, 10106 Adenue 
, South Chicago. ‚ 16,38, 


Goldfiſ u i it Gold ‚ bollftändig, 
% a 3] ' 2. "selten ei. 
miſa 


gu verlaufen: Zange St. Bernhardiner: unde; 
pre ee Zucht. BVaifend für Feiertags:Geichente, 
67 R. Uverd Üpenue, x 


Zu verlaufen: ff. Kanarienſänger mit berborras 
to f l, itlingel 
ee en 


kl 


— —— 


e Seiden Bu: 
—— 


und Kunorte. 


Sen Buppten, 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſJ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


dert : Bolni d 3 Hühner, 8. 
a? "or en * 


Zu verlaufen: Kanariendögel, Andreasberger, 
atzer und Belgier; hunderte zur Auswahl; befte 
änger; eigene Zucht: alle garantirt. Gngleiwood 
Lird Store, 5949 Halfted Str. 


Verkaufe Pferd mit Wagen. 1365 Elybourn Une. 
Zu verkaufen: SKanarienvögel, Hediuftige Weib: 
hen. 147 Beah Ane., nahe North Ave, 3 Blods 
füdlih nah St. Louis. 


Zu verlaufen: NKanariendögel, Roller und Weib- 


»dhen. 143 Dapton Str. 


Zu verfaufen: Kanarienvögel, echte Andreasberger, 
garantirte Eänger, pofitiv die niedrigften Preife in 
der Stadt, IM an Hand, alles im Kauje gezüc- 
tete Vögel, kein Schwindel. Kommt und jeht fie. 
Frant, 45 Etate Straße. 


Verkaufe Anpreasberger Roller und Weibchen, ein: 
zeln oder beim Dugend, billia. Yarde, 6412 Gar: 
penter Straße. 

Zu verfaufen: Kanarienvögel, Roller undWeibchei. 
HI Honore Str. Nehmt 3. Str. Gar. 

d321,8,ja4,11,18,25 


Zu verkaufen: Cchte Seifert'ihe Kanartenvögel; 
das beite was man fürs Geld haben fann. Georg 
Klein, 4805 State Str., oben. 

Empfehle allen Kennern und Liebhabern meinen 
weltberühmten Stamm Seifert Stanarienvögel, beite 
Sänger und der billiafte Preis. 85 Johnſton Ave., 
nabe Milmwaufee u. California. Aug. Ianke, Züchter. 


Zu verfaufen: 2 fchottiihe Schäferhunde, Pedigrie 
und regiftrirt, ‚billig. 60 Otto Sir. 


Zu verkaufen: 2 Pierde, 11 und 12%. 1986 Nord 
Ahland Avenue. 


Zu verkaufen: Meike Pudel Puppies, 


verfaui ‚Weit ichwar ze 
Naſe. 557 Sedawick Straße. 


feine Sänger. 9 
ſaſo 


Zu verkaufen: Kanarienvögel, 


Grove Place. 

Zu verlaufen; Seifert Kanarienhähne, feine Sän⸗ 
ger. 1784.N. Hoyne Avde., nahe Roscoe und River⸗ 
view Park. 


Zu verkaufen: Kanarienvögel. Andreasberger Rol⸗ 
ler, große Auswahl, billig. 611 Roscoe Blod. 

ſaſon 

Echte Andreasberger Roller, importirt aus St. 

Andreasbera, ſowie alle Sorien deutſche Singvögei. 

bejier_und billiger als anderswo. The Qquarium, 

1033 Milwautee Ave., nahe Lincoln Str. 14dez ja* 


—— —— — —— — — 
EEE 
Vöbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
A ER ee 1 A ch A ei re 


Ulezanders Furniture&GarpetGo. 

* 2010-2012 Wabaip Ane. 

875,000 Derlauf von meuen und imenig gebrauchten 
Möbeln. Müiien zu irgend einem Preis to8gefhlegen 
Derben. Das Lager befteht aus bocpjeiner und mitt» 
3 ne Er — Art 

F eſſing⸗Bettſtellen 
Rugs aller At, 9x12 E 
. atragen \ 
... 1.25 aufm. 
... 5.00 aufm. 
3.75 auf. 


7 Eprings 
800 Treiiers ..,. 
5 Chiffoniers . 
ö —— und 5⸗Stüd 
ommoden 
450 Kücdentiide ... 
0 Scaufelftühle ... 
Rüdenftühle 


700 Stühle mit Nobtfig..eesesenenen . 
Seig: und Rodfen” - : 
Eichene AuszieheTiihe, China Cloſets, Side⸗ 
ards. Mottis Siudle Spisen:Gardinen, Gafolin: 
Sefen, Gis:Bores, Gisichränte Davenport, Dinner⸗ 
we. Filz: Matragen, Kochöfen und Stahl Ranges. 
Be Bann, [Sage 14 es 
N. . 
815 ierth Möbel, miese 3 
#25 we Möbel, 
875 wert) Möbel, Ya 
100 werth Möbel, Zahiungen................. TS 
150 werth Nobel, Zablungen ................. 15 
D werth Mobei, Zeblungen 2.0 
—Unjer KreditsSpftem ift eines der beften.— 
Reine Sherereien. Nur ein einfaches Anfhreide-Konto 
Wir liefern ale Maaren in einfahen Wagen ohne 
‚tma-Namen ab. Keine Zahlungen im alle von 
tanfheit oder wenn Ahr außer Arbeit feld. 
lezonders ZurniturekGarpetGo. 
2010-2012 Wabaid Xpe. 
4ip*t 


— — — — — — 
Großer Räumungsverfauf von Dejen, Möbeln und 
Gifenbetten, fpottbillig'—Heigöfen für Hart: oder 
Weihfohlen, von $3.48 aufwärts. Elegante Doppel: 
Seizöfen (Selffeeders) m.t lözölliger fFeuerung, beis 
gen 5 bis 6 Zimmer, der reguläre Werth vderjelben 
it 240, jest nur $29.50; andere Selffeeders von 
616.75 aufwärts. Schöne große Kohöfen, garantirt 
ute Badöfen, von $14.75 aufwärts. Starke Cijen- 
etten mit guter Sprungfeder und Matrage, don 
84.98; Drejierd mit grodem Spiegel, von ; 
Sideboard3 von $11.50; Ausziehtiiche von_ $6.75, 
und Rohrftühle von 79: aufwärts. Schöne Sophas, 
mit Plüfch oder VBelour gepolftert, Mahogany-Finifh, 
su $4.08. ‚Morris-Stühle mit Plüfch-Bolfter, $4.43, 
und 9 bei 12 Brujjel Rugs, au $9.98. Baar oder 
leichte Abzahlungen, zu den liberaliten Bedingungen. 
Borjchen, 194 GC. North Une, nahe dain * 


Muß ſofort verkaufen: Haushaltmöbel ete. 1819 
Wriahtwood Aven öſtiich von Clark Str. 


Zu verkaufen: Schöne 4 Zimmer-Einrichtung, faſt 
neu, ſofort, billig. Vorzuſprechen Sonutag Nachmit- 
tag zmwifchen 2—5 Uhr. 372 Danton Str., 1. Bun 

afo 


Vor zu⸗ 
946 
fafo 


Zu verfaufen: 
fprehen Sonntag 
Sawyer Ave., 1. 


Guter 6 Löcher Kocofen. 
zwischen 9 und 12 Uhr. 
Flat, binten. 


Zu _verfaufen: Möbel von einem eleganten 6 Sim: 
merziylat, zu irgend einem Preis wegen Aufgebens 
der. Haushaltung. Verkaufe jeden Artikel einzeln. 
Spreht heute Abend oder morgen den ganzen Tag 
vor. 1485 Wellington Str., 1. fylat, nahe Halited 
und Glarf Str. feio 


Zu verfaufen: Tiih, Stühle, Eideboard und Leders 
Coudb. 107 Bet Ave., 1. Floor. 


Eanitary Tavenport, faft neu, billig zu verkaufen. 
& Maud Avenue. 

Verlaufe Parlorofen, Steel KRüchen-Range und 
Gas:fFirture, billig. 371 N. Galifornia Ave. 

Zu verkaufen: SHeizofen, gut erhalten, nur $4.00. 
1812 N. Baulina Str. 


Zu verlaufen: Neuer Kocofen und Heizofen, 
fpottbillig. 428 Larrabee Str. Ird3lm 


Kauft Eure TOefen im Wholeiale, bezahlt feine Mes 
tailslreiie. Großes Lager von Heizöfen und Herden 
ur Auswahl. Spredt tor umd jebt jie. Darpin 

mitb Stove Works, 18 Oft Chio Etraße. 

13d31m& 


Bianos, mufifalifche Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Mufil:Bog, fpielt 8 Stüde, fchr 
billig. Nachzufragen 42 Giybourn Upe., 1. Floor. 
Muß verihleudern, Piano in Storage, fofort. 
Sonntag offen. 1493 Milmwaufee Une. fafo 


Muk verkaufen: Piano. fofert. 72 R. Rodey 
Strake, nahe Milwaulee Ave, jaf 


Zu verkaufen: gither, $4.00. 
traße. 


Zu verlaufen: Kleine Barlor:Orgel für $10; pai- 
fendes Weihnahtsgeichen?. Unzufragen: 1220 Nord 
Rodwell Etr., Ede PBleajant Place (nahe Milwaukee 
Avenue), Seiteneingang, oben. 


Verkaufe feines Upright Piano, billig für baar. 
SON. Fairfield Ave. nabe Chicago Abe. jodiia 


1812 R. Baulina 


Mus verlaufen: Upright Piano, mie neu. 62 
Beach Ave., Ede Spaulding Une. Idezpidofa,12t 


$150 taufen ihönes Mahagoni unit Piano, jo 
gut wie neu, bat $400 gefoftet. 1914 Deming JJ 
aſon 


$4) Laufen das befte Piano in Chicago, Abends. 
805 Armitage Ave, WdzlimX 


F vertaufen: rg muß ein Hocfeines Up: 
tight Piano verfaufen, im legten Yult neu gefauft, 
brauht Geld. %2 R. State Str. 17d310X 


Berlajie Stadt, 300 feines Upright Piano in gus 
ter Ordnung, für $50 zu verihleudern. Kommt fos 
fort. 389 Lincoln Uvenue. di—ja 


$15 taufen ihöne Parlor-Orgel, und 65 ein ges 
brauchtes Mpright Piano. U. Grob, 592 Wells Str., 
nahe North Avenue. 16d51m 


$65 Iaufen $400 Upright Piano mit Garan- 
tie. 629 Larrabee Str. 16de3,110&% 


taufen feines Upright Piano, 
53 taufen Voſe & Sons Upright Piano, 
taufen Groveſteen Piano. 
5 taufen Breiter Upright Piano. 
Leichte — Abends offen. 
Zisste Biano Co, 
584 Welt Madifon Str., nahe Ajbland Une, 
2de3,t* 
Zu verlaufen: Gebr feines Mahagoni tight 
Viano,, fogut wie neu, feines in 
ehr feine Möbel; muß fofort verlaufen, um- daß 
jagergeld zu eribaren. 3432 Rhodes Ave. 15dz1mf 


Adam Schaaf Piano, in gutem Luftand, mus 


fofort verfauft erden. 
Knabe Piano, in eener Ordnung; Ber: 


taufspreis diefe Woche $210. 
3. P. Hale Piano, Rojenholz:RKaften, Bargain 


mes Drill (Babrit:Berfauf); von 


10 bis $165. MWbends offen. Leichte Bed 
8 Lincoln Avenue. chte Be — 


Nähmaſchinen, Bichcles ete. 
(Anzeigen untet dieſer Rubrik 2 Cents das Woert) 
Bert: Rä i loro 
Bett und Meiieloffer, Biker 145 Galler Grat 
— — — — —ñ — — — — s —ñ— 


t in perfettem 
ty Str. 


(Unzeigen unter biejer Rubeit 2 Gents das Wert.) 
a ——— — — — 
w verkaufen: 9 Zimmer  opmingsKoufe, jebr 


f 
Billig, nabe Sedowid Str.sHochbahnftation. 
173 Wbendpoft. 


a —— —— — — 0—— 

Zu verfaufen: Gin gutgebendes Hotel. beſtebend 
aus 30 — * bellen Zimmern, 21 ftändige Roomers, 
bin 3 Jahre in dem Hotel. Muß verfauft werden 
wegen Abreife nah England. Gintommen $650 mo« 
natlih. Pier-Ligens frei dom der Brauerei; in ber 
Mitte der Stadt, zwilden Theatern; 5 
deaſe. Vreis i560. übr.: B. 101 Abenddoſt. ſaſo 


Zu vertaufen: Saloon und Rooming-Haus, eigene 
Sigend. Mdr.: B. i2d Äbendpoſt. 


— ——— — — — — 

Muß ſofort verkauft werden: Finer der beſtzah⸗ 
=, ir Mn und Delikateiien-Store3 an der 
Nordfeite. Offen Sonntag bis 12 Ubr Mittags. 
42 Nacine Ape., Ede Marianna Etr., 1 Blod weit: 


ih von Lincoln Abe. 


— — — 

Zu vertanfen: Ein ſeit X Yabren mit Erfolg be: 
triebenes Milchgeihäft. verbunden mit Bäderei und 
Selitateiienwarren, billig. Gigenthümer zieht ſich 
vom Gefhäft aurid; nehme auch Grundeigenthum in 
Tanih. 89 Elipbourn Une. 


Zu verlaufen: Saloon im Looppifttift, oder ein 
Vartner, oder Tauih. Adr.: ®. 117 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Saloon und Reftaurant. Adr.: T. 
MW. 136 Abenppoft. 


faufen: Gine Heine Milch-Route. 1158 


u verlaufen: 
3 ſaſon 


Milwaufee Ave., nahe North Üpe. 


Zu kaufen geiußt: Guter Buther-Shop. Adr.: 
2. 115 Abendpoft. 


Feiner Echneider-Store zu 
fchäft, wegen linglüdsfall. 278 
Hotel. 


EEE EL > nn nn a en 
2 Laufen Saloon in Qumberdiftrift, Nordjeite, 
Näheres 318 W. Randolph Str. 


verfanfen: guteß Ges 
Ruid Str. Majeftic 
21dylın® 


Zu verkaufen: Gute CandyeRoute. Anzufragen: 
Raler, 33 Franf Str. 


Zu verlaufen: Xeltefte Yäderei auf der Norbieite, 
für $5W, mit Stod. Die Yäderei ift da3_ Doppelte 
wertb. Nobn Kern and Sons, 1685-17 ®W. Ran: 
bolpyh Etraße. dofria 


Zu verfaufens Parbierftube mit drei Stühlen, we: 
gen Abdreiie. 1247 Milwaufee Ave. dofrja 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: 42 W. Obio Str., nahe Weltern 


Ave., 4 Zimmer, 2. Flat, Front, Gas, Toilet innen. 
War vermretbet für $l4, jeht far ®. 


Zu vermiethen: Ein ſchönes, helles 6 
Flat nahe Center Str. Hochbahnſtation. W 


ı Etrake. 


Zu vermiethen: K-Zimmer Flat, pafiend für Kleis 
dermadierin, an Lincoln Ave. nabe Pelmont, und 
4 Zimmer Cottage. Thiet, HM Soutbport Une, 


Zu vermiethen: 6 Zimmer lat. Bad, möblirt, 
oder ohne Möbel, auch zu verfaufen. 100 N. Aib» 
land Avenue. 


Zu vermietben: Habe Küche und großes, warmes 
Pettzimmer; Peides möblirt. 391 Lincoln Ave. fria 


Zu dermiethen: 7 Zimmer Cottage auf 2 Xotten, 
Garten und Pferdeftall. MER. Francisco Str. 
midofr’a 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


gu vermiethen: Schönes möblirtes warmes front: 
ziutmer, paiiend für einen oder zwei Serren, bei 
Privatfamilie in jchöner Gegend Leite Gar:Berbin: 
dung. 3524 Yale ne. 


Berlangt: Aunger Manu für Front-Bettzimmer. 
111 Mobamf Str. 


— 


Zu vermiethen: Helle Frontzimmer, billig. 344 


Dayton Str. 
u dermiethen: {yront:Vettzimmer für 2 Herren, 
358 Larrabee Str. 


Deutfh-ungarifhe Leute juchen Boarder, gute 
Koſt. Wäſche, 5344 per Woge. 445 Sedgwid FFtr., 
binten, oben. 


große möblirte® fyront- 


Zu vermietben: Schönes 
500 Wells 


zimmer, Dampfbeizung, PBrivatfamilie. 


Straße. 


Zu dermiethen: s m 
beizt, mit allen Bequemlichkeiten, 
34 


Zu vermietben: syrontzimmer an einen oder zwei 
Herren. 288 Dadton Str. 


Zu vermietben: Gin belles, ‚warmes, möblirtes 
Zimmer, billig, fiir 1 oder 2 Herren. SEN. Hal: 
fted Str, 2. floor. 


Ein Heim für betagte Leute, 3.50 pro Woche. 
Morton Grove, IUE., nahe Niles Center. %. Hart: 
mann, Eupt. 


Anftändige deutihzungariihe Familie jucht einen 
bejieren_ jungen Mann in Board und Room oder 
Room. Selber nachzufragen Sonntag Nachmittag bis 
7 Uhr. S T, MW Harrifon Str, nabe Roben. 


Zu vermietben: Schöne Zimmer mit Bad und 
Frühftüd wenn gewünſcht, an zwei Herren oder 
Damen, nabe Nortbiweitern-Hobbahn. 246 Sheffield 
Ave., 1. Flat. 


Zu vermiethen: Schönes, warmes Front Schlafe 
immer an Seren, aud mit Board wenn geiwünicht, 
203 Genter Etr., oberes flat. 


Schönes möblirte8 Bimmer, ge 
aute Garverbin: 
Sunnpfide Avenue. 


Zu vermiethen: Zwei große, warıne, jchön möblirte 
Zimmer. 751 RN. Halfted Etraße. 


Anftändiger Mann oder frau al3 Roomer, Mr$. 
Rudrid, 1496 Milmaufee Avenue. 


Zu vermiethen: Zimmer am alleinftehenden Kerrn, 
finderlofes Ehepaar. 6 N. Lincoln Str. Bitte 
Sonntag vorzufpredhen. 1. Wlat. 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer, Sat, Bar, 
Dampfheizung, $1.25 dDieWoche. 18 E.Tivijion as 
aio 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer mit Pad, gl. 
2 linois Straße. ſaſo 


möblirte Zimmer bei ungariſcher 


Zu vermiethen: 2 
Floor. Apfel. 


Familie. 300 Milwaukee Aven, 2. 


Ein Mann kann Wohnung erhalten bei jungen 
Leuten. 371 W. Chicago Ave. (Harneß Shop), Woh— 
nung hinten. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, keine Kinder 
vorhanden, an jungen Mann oder Dame. 116 Green 
Straße. 


Zu vermiethen: Schönes fyront-Pettzimmer, mit 
Barlor, pafiend für einen oder zwei Herren; billig. 
359 Ordard Str., Saloon. frfe 


Geſucht: Deutſch-⸗ungariſche Frau wünſcht anftän- 
dige Boarders. 44 Hein Place nahe Sedgmwid Er 
a 


Zu vermietben: Möblirte FFrontzimmer bei uns 
garifchen jüdischen Leuten. 720 Sedgwid — 
a 


Zu vermiethen: Warmes, ruhiges, reinliches Zim— 
mer, Dampfbeizung, $2.00. 232 Indiana pe, 


Zu miethen geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu mietben gefucht: Arbeiter fucht Zimmer als 
Alleinmiether bei alleinftehender junger Frau, Geh: 
diftanz vorgezogen. Adr.: M. OD. 406 Abendpoft. 
3 mietben gefucht: Ehepaar fucht möblirtes Sim: 
mer bei Wittwe oder Meiner fyamilie. womöglich mit 
Heirtem Gasofem. Piesy, 636 Wella Str. 

Zu miethen gefuht: Eine Meine Farm von 1 bis 
10 Ader, mit Gebäude. Abdr.: 3. 934, Ubendpof. 


Gelb auf Möbel n. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld für Die eiertage 
auf Sure Möbel, Vianos, Bierde, Wagen, Lagers 
Vans Beceiptt etc. 

Wir laifen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Ihr Geld braudt, fo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorfprehen- könnt, fült en 
er —— — * — Die 2 2 

ent wird ijofort borfpr und a ei 
af ‚Such beipreden. 


Gewünidte Summe 
Auf Sicherheit von. .unuec.- .. 
Wann vorzufprehen 
a. & rend 
95 Dearborn Gtrake, immer 4. 
Zelepben Gentral. Aa’2 
Gelpir 
ALU NEIL 
L 
$te Möbel, Piano oder anderes —8 
A es —— zu Jeht —** as 
L Heinen 
monatlichen Belrägen. Dir Baden Bleiben in Geotm 
ungeftör desa durchaus vertramlid. 
Reltance Soan Ge, 
title a ai * ı 
Abe Ente / 
. Str. .7 
lie 


-Wafding 
Fe kahe, Cie 


RR Darlehen anf Möbel, 


De. Lagerhaus ſche ine ete. 


(Anzeigen unter biejer Rubrif 2 Cents De Ber;-i 
Norbieite. 


1 
dert : Yeftödi 
„Q® Aetaufen: Stidions Brisheus, the 8 die 


thelenſchuld Miethe 
Ieftödiges Priddans, Steinfront, . Dfendeiz 5 
—5—65 Zimmer Flat!, Cottage hinten, Lot ; 
nahe Hochbabn. FO. 

Ieftödiges Steinfrontbaus, drei 6-Jimmer 18, 
Zumpfchen. durchaus modern, breite Bot, 
Mietde 81200; nahe Hochbahn. 

2sftödiges Frame Flatgebaude. in feiner Ord 
nung, SO; Miethe 8600. 

2:ftödiges Framehaus. 526 Zimmer Flats, 3800; 
—— f Brit, 83500. Ovdotdelen ſchul 

T Flats, frame auf Brid, SM. Hnpothelen » 
84000; Miethe 81344; ſeht gute Geldanlage. 

Schr ihöne 6-fFlat Gebäude zu vertaufchen für 
tleineres undeigenthum. 

Abends umd Sonntag Morgens offen. 

R. DB. Hlllinger & Eo., 1647 Nord Glart Str. 

u verfaufen: Wtöd. Frame-Haus. 2600, nabı 
ArdifonsHohbahnftation. u Oft NRavenswood Bart, 


Zu verfaufen: feines Refidenz: Grundeigentum, 
billig. 69 Grant PVlack. Nahzufragen: Auguft Ans 
bad, 173 RN. Halfted Str. fafon 


‚Zu verkaufen: 2-födiges FramesGebäude, 5 und ( 
immer-Mohnung, hobes Bafement, Zement Floor, 
bober Attic—neu und modern, Gichendolz Floor umı 
Verkleidung, I und 35 Fuß breite Lois bei 135 Sul 
Yänge an Addiion Str., nahe der Hohbahn-Station 
gelegen — preiswerth, mit 81500 oder mehr *— 


und 


anzahlung — Reit auf mongtliche Abzahlung. 


erfragen: Auguft Peter, Ede Lincoln Ave. 


Grace Strake. 


„gu verfaufen: S-ftödiges Haus, drei 6>Bimmen 
Wlats, modern, Roscoe nahe Kalfted Str., $4R00; 
Mietde $N den Momat. Thies, Soutbport Ave. 


Zu dermiethen: Doppelter Brid Store und Paie: 
ment, mit 3 Wohnzimmer, 513 Larrabee Str. Fragt 
nah Janitor Flat 2. 11,14,18,21dey 


Yu verfaufen: Gutes 2:jFlat u. Bafeınent Frame: 
gebäude, zwei 5= Zimmer, Kad und Gas, neh Stall 
binten, nabe &Salitev Str. 


Preis 83300 und Diverjey Boul., 


Aug. Zorpe, 147 Eait North pe. 
midoja 


Große Pargains in Nordfeite Flatgebäude. — 
Rihard U. Koh & Co., % Waihingten Strake. 
1208*X 


Nordweitieite. 
Haentze & Wheeler 
—-WReibnadtss Bargainı— 
in _fehr gut gebauten &äujern. 
5:Zimmer Cottage; Waijer, Sewer, Gas, 
mentivege, gute Sage. Preis { 
8-3immer Haus, Lot SOxX155, nahe Bahnftation, 
Irving Park, Oſtfront, Furnace 3 
6: gimmer Gottage, Paiement und Attic, Waf: 
ver, Semwer, Gas; Gelegenbeitälauf zu...... 82000 
Neues GeZimmer Haus, modern, WBiped für 
WFurnace, Ziled Pad, Zementiwege x 
Neues 2:7Flat Gebäude, modern, alle Berbefie- 
rungen, Mietde 8360; leichte Bedingungen. ..$3U00 
Neues 4-Flat Gebäude, gepflafterte Straße, 
Pabnitation, Mietbe Bid; Wafierheizung.. .KTHI 
Lot TOX13, Priar Place, nahe Sheridan Road 
jebr fchöner Wohndiitrift, per Fuß 
Neue 6: Zimmer Cottage, aute Straße, Konkret: 
Fundament, modernes Bad, KW00 baar 82600 
Haupt-Office: Milwaukee und PBelmont Ave, 
Subdiv. 4: Milmaufee und Nord 41. Une. 


€3 bezabit ji diefe Bargains gu prüfen: 
Mapiewood Ave., moderne 5, 6 Simmer 

Superior Str., moderne 5,. 6 Zimmer 

— Str., 5, 6 Zimmer, Abzahlungen 

‚ampbell Ape., moderne 6, 8 Zinmer 

Gampbell Ave. Lot, nördl. von Rice Str 
Tipifion Etr. Lot, öftlih von Irving $1100 
Schulze, 449 W. Divijion Str. Sonntag Om. offen. 


Spezieller Bargain! 1161 Cornelia Wpe., neuc! 
2Flat Gebäude, ganz modern, Konfretfundament; 
Mietbe KR; mur K500; leichte Yedingungen. Man 
nehme Milmante Ave. Car bi 41. Court, gehe dann 
ein Vlod nördlich. 


Zu verfaufen: 2-ftödiges Bridgebäude, Zement: 
Batement und 2 Lotten; nabe Hodhbahn; Vreis 800 
bei nur 200 Unzablung. 895 Huthinion Wde., 3 
Blods nördlih don Montroje Qiod., nahe Hamlin. 

fafomo 


‚Meine 6 gene Lrid Cottage, 1370 R. Fair⸗— 
field Ave., Hartholz Fußböden, Eichen Trimmings, 
emaillirte Badewanne, Mantel, Ehades, fFirtures, 
2 Vlod3 von Metropolitan Hohbahn und elektriichen 
Gars, Leite Bedingungen. - Herman R. Melms, 
Eigentbümer, Logan Sauare. Tdzia* 


Zu_verfaufen: Haus und Lot ISTYEx1%, billig ive: 
gen Familienverhältnijie. Nachzufragen beim Gigen: 
tbüimer 002 NR, Springfield pe, friaio 

Sũd ſelte. 

Verkaufe Saloon-Gebäude, 
und Roominghaus. 
Asland Avenue. 


eeignet für Boarding: 
Rahzufragen: 693 Stomn 
jajo 


Farmlandereten. 


Zu verlaufen: Farmland in der deutſchen Kolonie 
Giderta, Baldwin County, Ylabama. Obihon erit 
jeit einigen Jahren gegründet, zählt "dieje Kolonte 
bereits über 10) Yamilien; bat Stores, Kirchen 
Echuien, Hotel njw. Das Yand ift jo billig, dab 
Jedermann jich dort ein angenehmes Heim erwerben 
fann. Grtragsfähigkeit pro Ader von $75 bis $25U 
pro Jabr. Gejundes Klima, berrlihe Luft, frucht: 
barer Boden, reines, weiches Wafier, nahe Märkten. 
‚Kiberale Antaufs:Pedingungen. %. dv. d. Del x 
Eo., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bfdg., North 
Ave. und Halited Str., Chicago. 

Die nähfte Erfurjion tt am 7. Yanuar 1908. 

Ode3.—Tjan,tX 
Zu verfaufen: In Michigan, ein gutes Toren 
Propertv, mit 4:Zimmer Haus, nebit 34 Ader Vand; 
balber Ader mir Frpbeeren und Himbeeren, PBead:, 
Apfelbäumen und alle Sorten Frucht; derfelbe Mann 
bat au zu verfaufen 60: Ader Farm (Michigan), 
mit Fruchtbäumen, 6 Kühen, 3 jungen Pferden. 
Gigenibümer eine Woche bindurch zu fpreden bei 
Predewig, 2944 Parneli Ave., oben. friajon 


Zu verfaufen: 109 Ader nabe Chicago; gutes 
Land, qaute Gebäude, 6 Pferde, 3d Ropf Vieh und 
Geflügel. und Farmgerätbichaften und Ernte, nehme 
Lot3 oder bebautes Grundeigentbum in ZTauic. 
Adr.: R. 512 Abenppoft. 


Zu vertaujhen: 4D Ares Farm mit Gebäuden, 
guter 2oden, 70 Meilen von Chicago; Preis KIM. 
Gigentbümer zu fprehen bei Mystik, 7816 Green: 
wood Avenue. 


Warum in die MWildniß gehen, wenn Ahr nem 
Meilen von Mobile, an zwei Gifenbahnen, guter 
Fabritrake, pracdtvolles Land preißiwertb erwerben 
tönnt. Raul Lang, Jeweler, Mobile, Alabama. 

de318,21,22,28 

MWisconiin Gentral Eiſenbahn-Land, verbejjerte 
Farmen, 5 Dollars der Acre und aufwärts: tawiche 
gen Stadt:Grundeigentbum. — €. 9. Baud, 263 
. Rortb Ade., Chicago. Office geöffnet jeden Abend 
und Eonntag Bormittag. 1353*% 


Ich Taufe, verfaufe und vertaufhe Mihigen, In- 
diene und Wiskonfin Yarmen. 
Brod je ebhrer 
immer 509, 2aSale Strabe. 
Sna» 2° 


Berfchiedenes. 

Wir können Eure Käufer und Lotten fänell vers 
taufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
ergentbuin und zum Bauen; niedrigfte Zinien, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Eo., 119 Milmantee 
Anve., nahe North Ave. und Robey Str. didoja® 


— ots — ots — ots — 
Sehr billig auf leichte Abzahlung, in der beſten Ge— 
end der Stadt, 2 Straßen von der Hochbahn und 
Straßen von der Straßenbahn, mit wenig Anu— 
— und den Reſt nach Eurem Belieben. 
erbp & Go., 184 La Salle Straße. 
nd, friaio® 


Zu Taufen gefuht: Modernes ymeis oder drer 
Wlotgebäude, nicht üher 85000 werth; zahle teils 
mweife baar und gebe in Taufch entweder eine $709 
Lot an Lincoln Ude. oder 10 Ader Land, $200u 
mwerth, nabe Glencoe. 

R. Zalesti, 15 S. Clark Str., Zimmer R. 
midofrfa 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Zu verfaufen: Erfte Gold-Mortgages an berbei: 
fertem Grundeigentbum. Neue Gebäude. Verſiche- 
tung und garantirte Policies. 6 Brozent Sinjen. 
Das Eigentbum ift daS Doppelte der Anleihe werth. 
Adr.: 3. 927 Ubendpoft. didoia 


—— Siherfte und vortbeilbaftefte Geldanlage —— 

300, 3650. 8700, KR, ER, KIM und KOR00. 
65% erite Sppotbefen zu verkaufen. Wlle Bapiere 
nd. garantirt. \ 

’ Ridard U. Roh & Co., 95 Wafhington Str. 
Rorbieite-Office: 70 North Ave., Ede Yarrabee Etr, 
Sprehitunden: Abends 7—9, Sonntags 10-12. 

0dz3*X 

— — — 
leihen geiuht: 5A auf feinet neues Frame 
Du chände, kat $130, Gebäude Toftete $47 34 
Proz. Zinien. Adr.: 3. 946, Ubendpof. mifrjo 


—— — — —ñ— — 
& 60.15 % Salı Sr- 
IA A behautes Üsicage Grunbehains 


thum zu den übli 
i iren Hrpotdeken in verſchiedenen Weträgen 
J va zu Bari und aufgelaufenen Sinfen, 


ben auf Sehautes @rum 
—— 179 8 Sun 


ton Etraße. 


Greenebeum Gon$, Banker 
verleihen Geld auf Grundeigentum a sum 


* Niedt iger 8 a * 

re Er beliebigen ummen 
hautes Chicago dei derfanfen 
a oohede Giart und Menbeipb Gira ana 


—— — — —ñ — — —— — — 
€. 6. Bauling. 132 La Sale Str. — Erfe 


verfaufen. Geld leiden 
en Susub. Teiepten Maln 0 nen 


u iin, 
ale Derionen, weite Selb auf GHicage Srun 


eher zu ren Raten borgen 


bolpb Straße. Map*2 

ie 
Aerztliches. 

(Unzeigen unter bieier Rubrit 2 Cents des Ven. 

EEE" Veen 


Dr. Weib m Frau, Ofterreib:! 


: m Män 


* 





u 


TOM MOORE) 


Straight 
Old Style Whiskey 


Reichhaltiges Lager 


Seiner Deine in allen Dreisingen. 
Preisliite auf Verlangen. 


EITEL BROS., Distillers 
18 Randolph Str. 


Hotel Bismarck-Gebäude, 
\ Telephone Main 4614. de314,18,21,28 


TEEN 
Dr. Weintraub heilt Männer für $15 - 


= ch heile wenn andere fehlichlagen.- Shr bezahlt —* ch 
I K b e 
m Kıampfaderbend) Sdmebien ober elreden,  Eniebn 
— dungen, ngen und Blutandrang in den bern En 
er Bionderungen werben beige 


rinben elegt. Die Ge 
jo: eit, * und Vitalität vollfommener Mannedfraft Teb- 


änel w 
Hinderniffe ns heile ohne Schneiden oder Dehnen.. Meine 


Rur befeitigt alle Hinderniffe, leat die Ent» 
zünbung und Abfonderungen bei, berringert Srüfenfhmelluns 
en, Teintgt und heilt bie Blafe und Nieren, Träftigt die ge- 
(aradten Organe "und verleiht Gefundheit allen Theilen des 


Menn Ihr munden Hals habt, Schleim- 
Blutvergi ftung flede, Widel, —— — Sleden, Wuns M 
ben und Geſchwure, nocenfhm Haarf 
dere Somplome diefer Arant F m erften, aussen oder hrit- 
ten Stadium habt, Infultirt mich und werdet nachhaltig dabon 
be . Meine Behandlung reinigt > befeitigt 1 Spur 
ser Stift und alle Unreinigfeiten aus dem Blut und Körber. 
a eöha [% jabrelang mineralifhe Gifte anwenden, wenn id Eu 
ohne biefe [Hühlichen, Fr — tagn? Konfultirt mich fofo 
Befettlot alle 


2 e Au ber! Manneztraft 
Shwahe Männer — Belaen bon Ausfreihun Er ‚„sfeifigt sr 
e eden⸗ 


IJ derungen, macht die Nerven ſtark und ruh bereichert das 

J organe, und was am —— ift, ftellt die aft es ber. Mets 
dei Stimular mittel, nachhaltig geheilt. Ach ftelle Die annestraft nachhal⸗ 
tig und bollftündig tieber her. 


Neu ober au, olut ober Kronif, wie Ubfonderungen, häu- 
—* Privat⸗ Krankheiten ne Uriniren, aante en und Brennen, auch neue lan 

u ben, Gelwiire und Schwe ungen, wenn in ben Anfangsftabten, werben zu bem ge: S 
ringen eis bon $15 behandelt 


eile aud) na us „Bafieröen , Hämarrhoiben gr Blafen und Harnleib 
N . az . a und, sie de aaitgen Krankheiten * — * 


Dr. WEINTRAUB, 
Wiener een be8 Central Medical — ——— 
mmer 304, 112 Clark Str., Chicago Eyes ne 
uns ee ontagb, Mittwochs und ee bon 9 
Ben 
Eonntads bon 9 bis 1 


——— — und Samflags von 9 Uhr Dane seo 8 ee 


2nob,fabo,* 


— 


O 


Ein Bruch 


iſt ein gefahrdrohendes 
Weiden, ba leiht Darms 
berjählingung eintreten 
lan; er ſchlecht paſſen⸗ 
des dan ‚ Shlimmer ite. 
leines. 


Kommt zu uns. Wir haben über 70 Sorten, ein aut paſſendes Band für Jeden, bon 
65c aufwärts für einfeitig; don $1.25 aufwärts für doppelt, ftet3 vorrätig. Unſere 
Bandagiiten — für Herren und Damen — mit jabrelanger Erfahrung und mwerthbollem 
Rath, ftehen zur Verfügung. Unterfuhen und Unvaffen tft frei, und ein gut »paffended 
Band Tann no in bielen Fällen einen Bruch heilen. 

Bandagen für Yranenleiden, Gerabehalter, Gummi-Maaren, Inftrnmente für gebonene 
Beine, Lünftlide Arme und Berne, Leibbinden und elajtiihe Strümpfe, von friidem Ma» 
terial, genau nad Maah gemacht; alles Tann von unferer Fabrik zu den niedrigften Preis 
fen beaogen merben. 

Shidt nad unferem neueften Katalog; er tft frei. 


Offen täglih bon 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. Gonntags bon 9 5i8 12. 


HOTTINGERS Bandagen- und Kummi-Strumpf-Fabrik. 
TSharmuhr-Gebäube, 
Ecke (sr a Y 
> 6, Stod. Nehmt Elevator. 
Seber Veibende mirb mebeten, biefe Angeine m'tzubringen. 


r Milwaukee Ave., 
Be Chloago Ave. und 
OEL FR FLO 


May Str 


3 


| Eifenbahn-Fabıpläne. 
= Bee Weſtern Eientahn. —Mapie 


Babnhof. vn Abe. 
km Ba. St. Office: 203 Adams Str, — 
el. Gentraf “bfabrt: 


Heil-Bruhband. 
—— Vyron Sveamere. rt 2 Bm 


Diefes iR das einsig 

ſte, ſicherſte 

und dauerbafteite, 

ches Tag und Nadit o 
Schmerz getragen knecben | Et. Baul, Omabe, Rani.Gity *3:45 Om 
kann Oine fidere Hei» ! Byron, Eycamor 3:0 Rm 
lung erstelt. Yet | Emaba, Dubugu 

der eine 
— Verkrummungen dee Rüdarats, —3 — I, Dee Meta... 2: 8* Im 


—— Eito, 
F Appara⸗ 
—— Se —V— vbi 3 
* der in eher —— * —XR eeAnenommen Sonmraa. 
Sorten, von 81 aufw 


Seibbinden, ul Open Doors 
Aſthma und Katarrh Kur 


iſt ein Mittel, welches mit großem Erfolg füur 


ars db Eentral ? 


- Moines.. 


Hab 
arö Er Deutfch che —— 
Bandagen Geſchäft ſowie 
Fabrit in Amerila. 


Dr. Robert Wolfertz 


60 Filth Ave., nahe Randolyh Str. 
Cpestaltit für Brühe und Verwachſungen ded 
Sheder ar ar te onntag3 ih 12 Uhr. 
Damen. Bedtenung für Danten. 


chitis, Katarrh, Heufieber, Nierenbeſchwerden 
und ſchlimme Erkältungen in jedem Stadium 
gebraucht wird. Wenn Ihr leidet, verſäumt 
nicht dieſes wirkſame Mittel zu verſuchen Die 
lange Liſte von Heilungen, die es bewirkt, iſt 

eine beſte Empfehlung. Jede Flaſche mit ei⸗ 
nem PBüchlein von 86000 Belohnung. Jede Fla-⸗ 
ſche iſt unter dem Geſetz für reine Nahrungs⸗ 
mittel und Droguen garantirt. Preis 81.00 per 
Flaſche. Ueberall von Apothekern derlauft oder 
direlt von 


THE OPEN DOOR ASTHMA 
CURE 60. 


594 Milmanfee Ape,, Ghicags, Su. 


Dieſe Anzeige Hase Eud die vollen Expreß- 
toften frei bon und, wenn Ihr file mit Eurer 
| @elbanweifung einfhidt. 16nod,fadido,i13t 


Wichtig für Männer. 


* 8 Arzneien Eu nicht be | 
* Ei een 


berjui erprobten He 
F — ollälngen. in — aueh 
mer e Nr. 


riren * ae nhdigen von bo 
ebeimen Krankheiten und UrinLeiden. 

.00 per Ylafhe. — Duktor Tnder’3 Bint Spes 
eific Zurirt B * —— in ‚en Her 
2.00 a eBo a 
Bis, Ye ilen annerihmwäde, Tchlaflofe | 

, Nerbö it, ale im un, elan * 
ne „abeleben: 
81.00 "ie ge 3 fü — Die o 
* nur 1 u abe. 0 — 
bite'3_ Deutiche sick t 
Etr — 


Dr. J. YOUNG, 

— —— für Augen⸗ 
Ohren⸗, Naſen · und Halsleiden. Be⸗ 
handelt — arundlich und 
ſchnell bei mäß. — —128 8. 


Leidet Zhr an den Augen? 


Un Kopfſchmerzen, ſchwimmenden, thränenden 
| und f&ielenden Augen, dann Icmmi zu dem 
| wohlbelannten deutfhen Epezialilien Dr. Nam: 

er, Arzt und Wunbarzt, wird Euren Augen 
läfer andaffen ober fie * wg a den 

a Preifen. lã 1.00 märt3, 

O Naſen- und Kehl⸗ — mitteift det 
neuelten Methode alle furirt. Unterinuchung frei, 


Dr. RAMSER, 


456 Miiwaukee Ave 


bört eine gr Kroð als n a 
un 
neue ter Methode Puriet — 6 dr 


—— 9—11 Bor . 
Abends. Sonntags 8—12 Form. 


DR. KLEENE, 


Ohren-, Naien- und Haldnrzt. 
Stunden: Mor * — u. Abende 7-9 Uhr. 


San ie 
WoRrLD’s 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 0, 
gegenüber ber en er Building. 
tal 

een — * —** 
Er. ig re leide ideen @ 3 e Ah 
len & 
Rra 
Dien 
——* 


Blaie, Sellung a 


— * an 
für zahle 
Be —— ci Ar 


= ir —— in u e ee 
elt, 


MEDICAL 


RR 


Da8 alte Ite Algier. 
Bon Dr, Sur eabgel. 


4 men 
aus, Yun 
Gefchmeibe zieren bie Schönen, duftige 


geräumigen _ Beftibülen fi 
e Gewänder und glänzendes 


Noch bor Lubert Ja Jahren war Algier | Rofen und betäubenber Jasmin durd- 


ber Schreden ber zibilifirten Welt: 
ein Seerüuberneft, 
Piraten die Herrjchaft führten, 


ziehen ihr Haar, und unter dem fahlen 


in dem türfifhe ! Sicht, das von ben hellen Wänden ge> 
da3 | gen die fehmugigen Mauern magifch 


Thon Kaifer Karla V. ftattliche Flotte | zurüikgemworfen wird, merben fie bei= 


böllig vernichtet und feitbem den immer 


nahe zu märchenhaften Erjcheinungen. 


erneuten Angriffen gefhädigter Staa- | Araberinnen von zartem Teint und 


ten erfolgreichen Widerftand geleiftet 
hatte, Erft die franzöfifche Bejetung 


| im Xahre 1830 machte dem gefährli- 


| hen Treiben ein Ende. freilich war 
| e3 feitbem auch um bie Romantik ber 
' alten Türfenftabt gethan; alles mußte 


| der rückſichtsloſen vauluft der Erobe⸗ 
| rer weichen, und jchon nach einem®ier- 
| | tefjahrhundert mar Algier nicht mie- 


derzuerkennen. 


Es gibt wohl kaum eine zweite 


Stadt, die jo ſchnell und ſo gänzlich 


den Charakter ihrer Vergangenheit ab⸗ 
 geftreift hat. Un die Stelle ber holp- 


; rigen ftillen Gaffen traten breite ge- 


räuſchvolle Boulebards; die friedlichen 


weißen Häuschen mit kühlen Höfen 
und duftigen Gärten wurden durch 


Tu — 
| 


| maflen der Neuftadt, 
! den breiten Straßen mit ben fchattigen 
: ı Arkaden und reichen Läden, unfähig, 
332 | den Kampf um das irdifche Gut mit 


| 
| 


Aftyına und alle uftröhrenleiden, wie Bron- | gedrückt zieht fich eine Menge niedriger 


| 


| 
| 


| 


a3 Ra) und m. gi ten | 


Bo > 

nabe Ehlicano 
ſich — 
9 Borm. 
Sonnt 


Abe,, 
—5—— 
bie 


Für Nieren- und Blaſen⸗Leiden. 
Lindert in 

24 Stunden 

. alle SHaruabionde- 


| 


5 Use Ubende, | burdeinander, die Handierfer figen 


nüchterne, vier- und fünfftödige 
Miethskaſernen erſetzt und die eine jo 
freiheitsftolgen, in arbenfreudigen Sto- 
ftümen auf foftbar gefattelten Maul- 
thieren einhertrabenben Herren zu 
Ihmußigen, demüthig in ihr Loos er» 
gebenen Sklaven der Europäer umges | 
wandelt. 
Mer heute in die Bucht von Algier 
einfährt, gewahrt mit Erftaunen eine 
amphitheatralifch auffteigende und an 
dem jchmalen Küftenftrih fi” lang 
hinziehende moderne Stadt, die viel- 
leiht an Güdfrantreich oder Spanien, 
aber nie und nimmer an Aftifa ge: 
mahnt. In ihrer Qage erinnert fie et- 
wa3 an Genua und vielleicht mehr noch 
en Neapel, mit dem fie außerdem das 
lärmende Straßenleben, eine relative 
Unfauberfeit und eine prächtige Ume | 
gebung gemin hat. Die Bauten find 
burchiveg unerfreulih, gefchmadlos 
und unfolide, und nur die häufigen 
Baumalleen und die Durchblide auf 
das Meer geben ihnen eine heitere No 
te. Uber oft werden auch die make 
rifhiten Ausfichten auf die einzelnen | 
Stabttheile ungenießbar durch die fah- 
len Hintermauern neuer Häufer, bie 
‚ ftarr in die Höhe ragen und das dha= 

rafteriftiihe Kennzeichen unfertiger 
: Großjtäbte find. Man muß e3 lebhaft 
bedauern, daß die Einwanderer fich den 
Anforderungen der afrifanifchenLand- 
Tchaft fo gar nicht haben anpaffen wol- | 
len, daß fie, ftatt ber im Güpen fo 
zwedmäßigen und kmirfungspollen, 
gleihjfam dem Boden fich anfchmiegen- 
ben Horizontalanlage ben Vorzug zu 
geben, ihre Stabt in nordifcher Sym- 
metrie und ediger Steifheit ſo recht un⸗ 
geſchlacht und protzig in die ſchöne 
Welt geſtellt haben. 

Wieduftig dagegen muß einſt das 
Häuſerkleid der alten Al-Djeſalr die 
Höhen geſchmückt haben, die dieſe herr— 
liche Meeresbucht umrahmen! Das 
Kasbahviertel, das einzige, das von 
der Altſtadt ſtehn geblieben iſt, gibt 
uns nur einen ſchwachen Begriff da— 
bon, und doch wird der Fremdling, un⸗ 
geachtet de3 Schmutes und des Glend3 
und der mühfamen Sletterei über 
Zreppen und geivunbene fteile Gaffen, 
immer tieder dahin feine Schritte Ien= 
| Ten, mo ihm melandolifch aus jedem 
| MWinfel- der milde Zauer 
‚ Glüdes und vergangener orientalijcher 
Pracht entaegenblidt. 

Derfcheucht von den graufamen, im= 
mer näher rüdenden jtolzen Häufer- 
bertrieben von 


fo gewaltigen Einpringlingen aufzu= 
nehmen, hat fich die algerifche Seele, 
geheßt und gebrochen, in das einzige 
Fleckchen geflüchtet, das ſeine unbeque⸗ 
me und wenig verſprechende Lage vor 
den Spekulationen der Europäer ver⸗ 
ſchont hat; dort lebt ſie ſich aus in mü— 
der Reſignation. 

Völlig planlos und eng aneinander 


Häuschen den Abhang hinauf, zwiſchen 
denen faſt zufällig entſtandene Wege in 
zahlloſen Krümmungen bald auf-, 
bald abfteigend, hier und da unter zu- 
; fammenftoßenden Dbergefchoffen, ur: 
' bequem hindurchführen. Oft regt fich 
fein Laut in biefen bunflen Gängen, 
über bie man zmwifchen büftern Mauern 
| Binaufftolpert, aber hie und da erlaubt 
eine offe Thür einen Einblid in „einen 
bon blau oder grün getündten Rän⸗ 
ı ben eingefaßten Hof, in beffen Mitte 
‚ ein verborrender Orangenbaum fpär- 
lichen Schatten fpendet. Kinder mit 
bollen Gefichtern und großen, dunflen 
| Augen tollen umher, Frauen in weiten 
faltenreichen Beinfleivern und bunten 
' Seibenlappen verrichten ihre Hausar» 
ı beit, Männer in ſchmutzigen Burnuſ⸗ 
ſen faulenzen nachbenflich in einer Ede, 
einen Kaffee Tchlürfend oder in langen 
Zügen eine. Zigarette rauchend. Zwei 
ober drei verfehrsreiche Gaffen bieten 
ein charakteriftifches Bild orientalis 
ſchen Handelsgetriebes; aber vielleicht 
nirgends hat alles einen ſo ärmlichen, 
elenden Anſtrich. In du Läden, die 
wie kleine Höhlen in die Häuſer gegra⸗ 
ben find, liegt alles bunt und ſchmuͤtzig 


bor ihren Behaufungen und benuben 
zu ihren Arbeiten diefeiven primitiven 
Werkzeuge twie-alle ihre Vorfahren, ala 
ob die Neuerungen, die bie fremden 
Beherrfcher eingeführt haben, für ‚fe 
gar nicht da mären;ungemüthliche win= 
aige Kaffeeftuben und Eläglich aufge 
ftattete Bübder ergänzen das Bild, 

Abends überzieht ein Schatten von 
Sröhlichkeit diefe traurige Dede. Auf 
Ihürfchwellen und Xreppenftufen 
fauernd unterhalten fich Freunde und 
Nahbarn, muntere Kinder fpringen 
und büpfen einher auf ben Kleinen 
Plägen; auf bunten Strohmatten deh- 
nen fid) behaglich mübe Greife, bie in 
vollen Zügen bie fühle et ath⸗ 
men. 


BL 


| 
| 


pornehmem Profil, mit melancholtfchen 
großen Augen und biendenb meißen 
Armen; Meine, fehnige Kabylinnen, 
breift und mwißig; ftolge Benuininnen 
von ftarfem, männlihem Körperbau, 
groben Silberfhmud über ber dunflen | 
Haut, in majeftätifcher Pofe an einen 
»foften gelehnt-oder auf einen Divan 
gefauert; grinfende, üppige Guba= | 
nefinnen, die ebenfalls ihre Verehrer 
finden. Gefang und Tanz ergügen 
Dhr und Auge und vermögen auf Au- 
genblide über all das Elend ringsum 
hinwegzutäuſchen. 

Außerhalb dieſer Winkel des Laſters 
herrſcht eine friedhofartige Stille, nur 
unterbrochen von dem Plätſchern der 
Brunnen und dem unſicheren Tritt ei⸗ 
nes heimkehrenden Nachtſchwärmers. 
In einer winzigen Moſchee, die in dem 
Hauſergewirr faſt verſchwindet, wirft 


| 


eine fladernbe Laterne ein trübes Dicht | 


auf einige Obdachlofe, die fich in Als | 
lah3 Schu begeben haben und in uns 
| gejtörter Ruhe ein paar Stunden Si— 
| cherheit vor den Verfolgungen des Le- 
ben3 finden. 

Düfter thront die alte Kasbad über 
ber ftillen Araberftabt, einft ihre ftolze 
ı Burg und Wehr, jebt Kaferne für bie | 
franzöſiſche Beſatzung. Melancholiſch 
lehnt ein alter, in Qumpen aehüllter 
| Algerier fih über die fteile Brüftung 
und läßt den Blic über die untere 
Stadt in ihrem Lichterglanz und den 
ftattlichen Hafen jchmweifen; vielleicht 
denkt er an feine heiteren Kinderjahre 
zurüd, in denen die gütige Sonne 
gleichmäßig allen [hten,.da Rofen und 
Jasmin fih an den Mauern rankten 
und mit ihrem Balfam den Athen er= 
quicten, da die Ungläubigen np nicht 
das freie glückliche Mlgier zu einer 
nüchternen Handel3ftabt gemacht hat- 
ten. 

Vergebens wird der Fremde die Spu— 
ren einſtigen Glanzes des öffentlichen 
Lebens und des bürgerlichenWohlſtan— 
des ſuchen. Faſt alles iſt der Bauſpe— 
kulation zum Opfer gefallen, Paläſte, 
Moſcheen, Marabus und Villen. Ab— 
geſehen von drei unbedeutenden kleinen 
Gotteshäuſern im Kasbahyiertel, ſind 
nur drei Moſcheen erhalten: die große, 
malekitiſchen Ritus, aus dem 11. Jahr⸗ 
hundert, ſpäter erweitert und umge— 
baut, mit ſchönem Hof und maleriſcher 
Arkadenfaſſade nach der Straße zu; 
die „Fiſchermoſchee“, hanefitiſch, für 
die Türken beſtimmt, mit einem gro— 
ßen, einfachen Betſaal und einerr ſchö— 
nen Kuppel, die bei feſtlichen Anläſſen 
in märchenhafter bunter Illumination 
neu auflebt; und endlich die Sania 
Sidi Ahd-er-Rahman, aud mehreren 
fleinen Baulichfeiten beftehend, bie, 


| mißrd;;;,R?DogoooB, 


| 


| 


een rim —— 


von dem geräuſchvollen Stadtgetriebe 
völlig abgeſchloſſen, Ruhe und Samm⸗ 
lung athmen, ein ſtilles Kloſter orien— 
taliſcher Frömmigkeit in einer moder⸗ 
nen, europäiſchen Umgebung. 
Einige alte Paläſte ſind zu moder— 
nen Zwecken umgebaut worden und 


einſtigen bergen noch manche Erinnerung an 


eine vergangene Kunſtthätigkeit; das 
ſchönſte Beiſpiel eines vornehmen al— 
geriſchen Hauſes gibt die Nationalbi— 
bliothek, mit prächtigem Veſtibül, ſtuck— 
und fayencengeſchmückten Räumen und 
elegantem, dreiſtöckigem Säulenhof, 
ein wahres Kleinod des alten Algier. 

Hie und da ſtößt man auf geſchnitzte 
Portale, zierliche Erker und lichte Höfe 
mit bunten Flieſen; reizvolle architek— 
toniſche Durchblicke und maleriſche 
Treppenwege erfreuen das Auge, aber 
aus Allem redet deutlich der Zerfall, 
und bald werden auch dieſe letzten Zeu— 
gen der Vergangenheit und mit ihnen 
der romantiſche Hauch orientaliſchen 
Friedens geſchwunden ſein. Auch der 
winzigſte Schimmer von Originalität 
muß endlich erſterben unter dem rück— 
ſichtsloſen Druck der erbarmungsloſen 
Kultur Europas. 

Immer weiter dehnt ſich das Todten⸗ 
feld von El-Kettar, auf dem ange— 
ſichts der mächtigen Stadt, die ihnen 
einſt düſteren Ruhm verlieh, und des 
weiten Meeres, deſſen gefürchtete Her— 
ren ſi ſo lange waren, die letzten Pi— 
raten und ihre Söhne ruhen; die wei— 
ßen Grabſteine und Kuppeln blitzen in 
der Sonne und nicht lange mehr, ſo 
werden ſie die einzigen Zeugen der 
vergeſſenen Al-Djefair fein. 

— 


Ruſſiſche Evprichworter. 


Unter dem Drud e einer jadrhunder- 
telangen Knechtichaft ftehend, war das 
ruffiiche Volt mehr als jedes andere 
geneigt, jich in fein Inneres zurückzu— 
ziehen und über das Wefen der Dinge, 
ven Lauf der Welt zu mebitiren. Viele 
feiner Spridmörter erinnern binficht- 
lich eines blutarmen Yatalismus, aus 
dem Hier und dba ein erquidender 
ſchalkhafter Humor durchbricht, an die 
Sprichwörter der aſialiſchen Völker, 
beſonders der Japaner, während ande⸗ 
rerſeits die peſſimiſtiſche Anſchau— 
ungsweiſe. das grübleriſche Sichver⸗ 
ſenken in die Probleme des Lebens der 
deutſchen Art verwandt 
Urſprung der Sprichwörier, die in der 
einfachen Sprache des Volkes ſprechen, 
iſt unbekannt, und doch kennt ſie jeder, 
denn, ſo ſagt das ruſſiſche Sprichwort, 

„dem Sprichwort entgehſt du nicht“. 


Der ruſfiſche Sprichwörterſchatz iſt 


außerordentlich groß. manche Samm⸗ 
lung geht bis in's 17. Jahrhundert 
zurüd, eine ber ——— Samm⸗ 
lungen ſtammt aus der Zeit Kathari⸗ 
nas der Großen. Belonderen Unfe- 
hens erfreuen fich die alten Sprichwör- 
ter, wenn m nf ok, Berfuche, 


find. Der. 


einzelne. 


0, Samftag; miſtag den 21. Degember 1907. 


- 


drücke „Gott“ u „Zeufel® erfeht fein. T 


In vielen Sprichwörtern findet man 
Reminisgenzen an die Tartarenzeit. 
Bon meit größerem Einfluß tft j 

bie franzofenzeit auf das Gemüths- 
feben des ruffiichen Volles geweſen, 
wovon mandes in den Sprichmörtern 
fortlebt, wie „Ein erfchredier Fran 
zoje läuft wie eine Ziege davon“ ober 
„Er hat jeine Knochen auägeftreut wie 
der Franzofe”, Mit inniger Liebe 


hängt ba3 Volt an der Heimath und 


marnt vor dem Meere und vor dem 
Manbern ‚überhaupt. „In Rupland 
ift noch nie einer Hungers geitorben“ 

ſagt das Sprichwort mit blutiger 
Ironie. „Je langſamer du wanderſt, 
deſto weiter kommſt du“, und „Wer 
auf dem Meere nicht war, kennt die 
Noth nicht“. Ueber alles erhaben aber 
it Mostau, denn „Moskau iſt das 
Herz“, Moskau, „das zweiſteinige“, 
das „Mutterchen“. Es iſt berühmt 
durch ſeine ſchönen Frauen und durch 
ſeine Glocken. „Wer Moskau nicht ge— 
ſehen bat, der hat die Schönheit nicht 
gejehen“ erinnert faft wörtlich an das 
| japanifche Sprihiwort „Wer Nitfo 
| nicht gejehen hat, fann nit von 
Schönheit jprecden“. Hiermit zujam- 
ı men hängt eine gewijfe Nichtachtung 
| des yremden, wenn auch manche guten 
Eigenſchaften anerkannt werden; ſo 
ſagt das Sprichwort vom Deuitſchen, 
den der Ruſſe als Lehrmeiſter in der 
Technik beobachtet, „Er hat für alles 
ein Inſtrument“. Für das hohe Selbſt— 
bewußtſein, das ſich gegen den Abſo— 
lutismus auflehnt, ſprechen Sprich— 
wörter wie „Wer vor Gott nicht ſün— 
dig iſt, iſt auch vor dem Kaiſer nicht 
ſchuldig“, oder „Der Himmel iſt hoch 
und der Zar ift weit“, und „Ein Gott, 
ein Herricher“. Zum Gebet mahnen 
biele Sprichwörter, doh muß die 
Yrommigfeit eine richtige fein; bier 
fpielt- der Teufel: eine große Rolle. 
„Berfchließt Du dem Teufel die Thür, 
fo tritt er Durch’3 Fenfter ein.“ „Laßt 
du den Teufel in’3 Haus, fo treibt ihn 
niemand mwieber hinaus,“ „Der Teufel 
berfucht aud die Heiligen“. Ruhige 
Ergebung in fein Schiefal ift einer 
der marfanteften Charafterzüge des 
Ruffen, — fein Wunder, daß mir 
Antlänge hieran in zahllofen Sprich⸗ 
wörtern finden. „Glück hat nur der, 
dem es von der Geburt beſtimmt iſt.“ 
Ferner: „Zwei Todte gibt es nicht, 
und einem kannſt Du nicht entgehen.“ 
„Der Du auf dem Rade fitzeſt, vergiß 
nicht, daß Du unter's Rad kommen 
kannſt“ u. a. m. Hoffnung und Ge— 
duld ſind das beſte Mittel gegen alle 
Noth: „So lange Du lebt, mußt Du 
hoffen.” Die ganze peffimiftifche Le- 
bensauffaffung des Ruffen fpricht aus 
dem Sprichwort: „Fürchte Dich zut le 
ben, aber zu fterben fürchte Dich nicht“ | 
— ein MWeisheitsausfprud, den man 
der DVortragenden zufolge auch in 
Niekfches Nachlag gefunden hat. Fer— 
ner: „Dreimal ift der Menfch wunder- 


; lich: er wird geboren, er heirathet und 


ee na ange 


ftirbt.“ Und aus diefem: „Qeben heift 
andere jchlagen oder gefchlagen mwer= 
den.“ Doch auch beim Ruffen fiegt 
bismeilen die bejahende Tendenz über 
die Lebensverneinung, denn das 
Sprichwort beſagt: „Während Du 
lebteſt, haſt Du nicht gelächelt, aber 
beim Sterben wirſt Du heulen.“ Und: 
„Das Leben iſt keine Freude, aber das 
Sterben iſt auch kein Gewinn.“ Iſt 
man ſich auch über Leben und Tod 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


nicht einig, ſo doch über den Werth der 


Geſundheit: 


„Gott gebe mir Geſund⸗ BB 


heit, das Glück werden wir ſchon fin- 


den.“ 
das ruſſiſche Sprichwort nicht viel: 
„Der Bauch des Kranken iſt klüger 
als der Kopf des Arztes“ und „Nicht 
der lebt mehr, der länger lebt.“ 

Einen breiten Raum nehmen die 
Sprichwörter über die Liebe und die 
Ehe ein. „Wo die Liebe iſt, da iſt 
Gott.“ Ferner: „Die Liebe iſt kein 
Feuer, aber wenn ſie entbrennt, läßt 
ſie ſich nicht mehr löſchen.“ „Wähle 
deine Frau nicht mit dem Auge, ſon— 
dern mit dem Ohr.“ Oder in ſcherz— 
hafter Form: „Die Frau iſt kein Stie— 
fel, du kannſt ſie nicht wieder auszie— 
hen.“ Und naiv: „Alle Mädchen ſind 
gut, woher fommen nur die böfen 
Frauen?“ Selten hat die rau aus 
dem Volke ein freudiges 2od, denn ber 
Mann ijt im ‚Haufe mie bie Kuppel 
auf der Kirche”. Bon einer gemiljen 
Rohheit im Verhältnik zwifchen Mann 
und Frau jpreden folgende Sprid- 
wörter: „Liebe beine rau mie beine 
Ceele, aber jchüttle fie wie einen Birn- 
baum.“ „Xe mehr du beine Frau 
bauft, deito ſchmackhafter iſt die Kohl— 
ſuppe.“ Der Frau bleibt nur eine 
Waffe — die Zunge, und „das Haar 
iſt lang, aber die Zunge noch länger“. 
Doch kann man andrerſeits der Frau 
eine gewiſſe Ueberlegenheit nicht ab— 
ſprechen: „Wo der Teufel nicht kann, 
da ſchickt er das Weib hin“, und 
„Während die Frau vom Ofen fpringt, 
bentt fie 77 Gedanken“. Kinderfegen 
ift ein Glüd: „Wer viele Kinder bat, 
ift von Gott nicht vergeffen“. „Viele 
find, "aber üpberflüffig ift keins.“ 
Söhne ftehen höher im Werthe ala 
Töchter: „Nähte einen Sohn, «3 
fommt dir zu gut, nähre eine Tochter, 
es fommt Fremden zu ftatten“. Zahl- 
lofe Sprihmörter verherrlichen Die 
Mutterfiebe, 3. ®.: „In der Sonne ift 
e3 warm, bei der Mutter ift e3 gut.“ 
Desgleihen die Verwandt: und 


 Konfultirt Dr. Meyer 
den beub 


"I fchen Garte 


Bon der ärztlichen Kunft halt 


— 
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MoELLER BROS, 


Department Store 


928-930 MILWAUKEE AVE. 
Likör-Derkauf für 
Jahre dit, Gallne. DR 

Cal. Port, Sherrn od. ſüßer 85 5 c| —— Jahre a 


Catamba, reg. 1.25, Gall.. 
Wenn Ihr nicht fommen fönnt, jchiict Auftrag 
per Poſt oder Telephon Monroe 1360. 


Männer geheilt 810. 


Kommt zu dem Erpert-Speziatiflen * 
Der alte guperläffige Doktor Keilt wor Mudere fehffQlagen., 
Krahfe Männer 

Shwahe Männer 
NRervdfe Männer 
schnell, fiher und beftimmt geheilt, 
Krampfaberbrud Nervenſchwüche 


— Zugezogene Krantheiten 
Privatlraulheilen Hinuderniſſe 


Epreihfiunden— 8 Morgens BB 8 bene; Sonntags hur den 10 Bis: " 


DR. CAMP * 393 STATE STR, 


Sonntag und Hlontag. 


Kümmel (Aua. 7 &immel), 


Ehrliche Behandlung. 


Dr. 9. €. Lemke’s 
St. Johannis - Tropfen 


find ein Rettungsmittel. 


Diefe Tropfen können in Wahrheit das Leben retten bei Unfällen 
von Cholera, Kolit, Magenträmpfen, Durhfall und Ruhe. Diefe 
Tropfen gewähren fichere Hi = bei atlopfen, Schwindel und Rer- 
voſität; auch werthvoll bei Magenſchwäche (Dyspepſie), nz 3 ku. 
bes Tages 1% Iheelöffel voll nad der Mahlzeit in ein rin 

oder Waſſer, es wird helfen; jeder Menſch ſollte ſich eine Flaſche = 
biefen Tropfen an Hand halten, ob zu Haufe oder auf Reifen, oder bei 
der Arbeit; benm biefe Xropfen fünnen in ber Zeit ber Roth und 
Schmerzen Ruhe und Freude verurfachen. Preis bis 50 Gentä, 
Frage in der Upoihele oder fchreibe an: ' 


Dr. H. ©. Lemke, Medicine Oo., 


118 Elbourn Ave. - - - „„ CHICAGO, ILL. 
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SCHRDEDER 
8 Freie willen 
ſchaftliche 


J Unterſuchung der Angen. Ge⸗ 
1 naue Anmeſſung von Brillen 
und Augengläfern. 


u l ü d its 
Me end ver Gehhoft 
durch ein paſſendes Glas auf ben 
Rormalpuntt erhößt. 

Unjere Preife für auf Beftels 

1 lung gemadte Brillen mund 
Angengläfer find wiedriger als 


bie fir fertige. 


Freundfchaft: „Für den Freund find 
auh 7 Werft fein Ummeg.“ „Das 
Wafjer beim Freunde ilt füher als 
Meth." Doch in der Gaftfreundichaft 
fommt der ruffifhe Charafier am 
höchiten zur Geltung, die ihr geltenden 
Sprichwörter find daher Legion. Bon 
ber Arbeit hält man im allgemeinen 
nicht viel: „Gott hat noch viele Tage 
por fi, wo man arbeiten fann.“ Und: 
„Die Arbeit geht nicht im den Wald.“ 
Bom Schlafen dagegen” ift der Auffe 
ein großer Freund: „Das Schlafen ift 
befer wie Vater und Mutter.“ „Wer 
lange jchläft, jündigt wenig“ oder 
„dem berzeiht Gott.“ 
— —— 
Shlangenbrut. 


Herren allein! 
eu Eur 


Sit 


EN 
Bee 
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Eintritt frei! 
Ofen gfiR Den © Tr Siregend ie Mitten ° 

Bor Kurzem bat im Berliner Zoo: ‘ 

Iogifchen Garten das außergewöhnliche | £ tele Hallerie dei Viſenſchaſl 


große Exemplar einer Rieſenſchlange, 


die vor etwa drei Monaten in Berlin 
eintraf, eine Anzahl Eier ausgebrütet. 
Das Brutgeſchäft hatte volle 80 Tage 
in Anſpruch genommen. Aus 96 ge— 
legten Eeiern entſchlüpften 27 niedliche 
Junge, 39 Eier blieben taub, der Reſt 
wurde zu Präparaten verwandt. Es 
gehöröt zu den größten Seltenheiten, 
daß Rieſenſchlangen in der Gefangen— 
ſchaft Eier legen und mit gutem Re— 
ſultat bebrüten. In Berlin iſt ein 
derartiger Fall überhaupt noch nie vor⸗ 
gekommen, in anderen Städten Eu— 
ropas vereinzelt. So im Jahre 1841 
im Jardin des Plantes, dem Zoologi⸗ 
n —* Pari, wo eine Tiger⸗ 

fchlange 15 legte, denen aber nur 
acht Junge entfchlüpfien. Dann im 
Sabre 1861 in London. Dort Tegte 
im XIhiergarten eine Riefenfchlange 
100 Eier, aber nit rar le⸗ 


—* 


344 S. State Str., 


aumas, 3a wies 


zu der Zeit, al3 der dortige „Zoo“ nod) . 
Privateigentfum bes Direktors Pins 

tert war, einige Riefenfhlangen-Eier 

ausgebrütet morben. Weitere 

aber dürften taum befannt fein. Das 

nege Berliner Eremplar, welche von ° 
diefer Woche an in Kaftand Panopir 
tum . zur Schau geftellt —— oll, 
wiegt 280 Pfund und hat eine © 5 
bon 8.40 Meter, ift fomit wahrfdein- 

= größte Schlange in Gefangen» 
f Be 


— Unt den.— „Ei 5 
—— Ach * des” Zodes 

brer Frau einen Audverlauf, Rue. 
Sie „Miferabel! R 
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Eden ofen morgen, Sonntag, Den 22. Dezember, Den gungen Tag und Abends. 
— Zu Morgen, Montag u. Dienflag, 
dann Weihnadlen 


* * — ER — Fr — 
rg u — Kauft Vormittass ein. wenn moalich. Es ſind 


= — — *die beſten Stunden für Euch. Laden jeden 
JPhurweaumze AVENUE..AND PauLina STREER Abend offen, einfl. Sonntag, 23. Dezember. 
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(Eigener Beitrag für die „Ubendpok.“) 
New Yorker Plauderei, 


Das große Dorf am Hubfon. Dorf-Shmuk und 
Dorf-Sonntag. Von der Allmacht des Dorf⸗ 
Geiſtlichen. Die Deutſchen und die Dörfler. 
Herchheimers Dentmal. Shaws beißende 
Satire. 


Ach hatte die Abficht, bis Weihnad)- 
ten nod) auf dem Lande zu leben, je 
venfall3 außerhalb New York3, um an 
allerhand Sachen zu arbeiten, melche 
Ruhe und Sammlung verlangen. Aber 
dann habe ich mir das anders über- 
legt. New Hort ift jchlieglich gerade 


Geikhente frei! 


an alle Kunden jeden Tag und 
Abend bis Weihnadjten 

w mit $5, $10, $15,$25, 
50 und $100 Einfäufen. 


Sffen 
Sonntag! 


Br Sara u 


Die größte Verfäjleuderung 
von Seierlags-Waaren 


Gerade jet drängt fi dem fparfamen Käufer 
die Ihatfahe am mädtigften auf, daB er bei 
Wieboldt3 am befter bedient wird. 


Das Aſſortiment von Geſchenken, 
das wir frei an unſere Kunden 
verſchenken, iſt das hübſcheſte und 
ſchönſte, das wir je hatten. 
Keine Geſchenke mit Groce⸗ 
ries, Fleiſch od. Spielſachen. 


Unſer Laden wird an dieſem 
letzten Sonntag borWeihnachten, 
dem 22. Dezembir, bis Abends 
um 5:30 Uhr offen fein. 


[art 
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Alle Spieliachen 


müflen verfauit werden! 


Ginerlei wa3 der Preis beträgt. Wir haben faft die ganzen Meberbleib- 
jel in vier Partien getheilt. Die Preife find jo lächerfich niedrig, daf 
Ahr beinahe veranlaft werdet, für's nächte Jahr zu Fanfen. 


Partie 1 — Spielfadhen, die 
für 250 ver aunft wurden, 
gehen jeßt für 10c. s 


25c Bi 
Affortiment 


ben, dur 


25c Blehofen— mit Gefdirr 


250 Buppen-Stühle— meiß oder 
ro 
25C Ser -Spiele— große Auswahl 

der-Büdher — ein großes 
250 Sarben-Kifthen, Waffer-Fars 


Bartie 2 — Spieljahen, dic 
für 500 verkauft wurden, 
gehen für 25c. & 


für $1 verkauft wurden, |für 52 verkauft wurden, ge- 


gehen für 50c. 


$1.00 Schreib⸗Pult, Hartholz 
Varni 
1.00 Sp 
1.00 SHanbmerfszeug-Kiite, 
Handmwerlözeug, zu 
$1.00 Set Spielwaaren-Gefdirr, 
Porzellan, zu 
$1.00 eiferner 
wagen, zit... 
$1.00 Set Blei-Soldaten, zu nur 


mit 


n 
Halen= und Leiter: 


ein 


hen für $1. 


$2 Cchreibpult, fpez. zu 
me Puppe, nett gellei= 
u 
$2.00 Zauberlaternen u. 
Glide, 
$2.00 Hola Scaufelpferd. 
$2.00 deutfhe Porzellan- 
geihirre, große Stüde. 
‘$2.00 SHarthols Rorzel- 
anichrant oder Bureau 


Si, 1% th 
glichtiꝗ 
Griff 
ul 5 
ot ö HE 
f 
fbed 
du 
zu 
i ut 
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SEEN EN TRIOP EAN: 


Geht nicht in den unridhtigen Laden. VBergekt nicht den Namen und die Strafe. 


; sun: 
Binangielieh. g Gi 


Wu. 6. HEINEMANN & Go. 


92 La Salle Str. 


Herkihen Geld ann m kesme 


Machen ften Binfen. 


Bau: Anleihen. 


“Fr Grite HSuypothefen, fichere Gelban- 
lagen, gu verkaufen. 2ap,dibsfe* 


Wir vfferiren zum Berfanft: 


Erfte ijere Hypotheken 


auf verbeilertes Grundeigenthum. Brin- 
gen dem Anleger 6 Prozent Zinfen. 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., 
nabe PBaulina Str. 150f,dibofafon* 


Zu Chicago felt 1856, 


Kozminskı & YONDORF, 


73 Dearborn Str. 


ber- + 3 
geld tcihen anf grundeigenthum 
eite Bedingungen. 
— ann Werlauf Tiei6 an Ganb 
Möchte Shpothelen zum | an Seh 


“Gegründet 1896. 


J.$.Lowitz, 


151 0ST VAN BUREN STR,, 


awiſchen Clart Str. u. 5. Ube.. gegenüber Debor 


Dampfer: fabren bon New Dort. 
BPotsdam“ nach Rotterdam 
ir Main“ nah Bremen 
nga Bretagne” nad) Habre 
.nBrejident Grant” n. Hamburg.. 
„Zeeland nad Antwerpen 
., „Barbarofia" nad Bremen 
. nLa Provence” nad Habre 
5 gun, „Bretoria" nad Hamburg... ......B36 
. Jan, 


— — 
cſhalen bolnachen, 
geſdſendungen. 
Vrompte gub reelle Bedienung 


garantirt. 
Offen Bis 6 Mhr Adends. Sonntags 9 Bis 12 9, 
momifa,* 


Schiffskarten. 


H,Claussenius& Co 


gegründet 1864 burdh 
H. OLAUSSENIUS 


Eröfhaften, Vollmadhten, 


Wechfel, Boftzahlungen, Militär- n. Ben« 


Fionsfachen, Notariatd- m. Mechtöbureen. 
CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse. 


8 PR ‘= ⁊ So er * ⸗ 
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Finanzielles. 


Un den Wolf von ber Thüre 
zu halten, 
kuß man ettvas Geld fparen. Ihr ſchwebt be 
tandig in Gefahr Schwierigkeiten zu begegnen, 
lo lange Euer tägliches Brot auf Eurem tägy 
lichen Einkommen beruht. 

Beginnt fo lange Ihr gefund und zu verdie 
nen im Stande feid für die Zeit zu ſparen we 
Ihr es nicht fein mwerbet. 

Eröffnet heute ein Konto bei uns. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Avenue, 
CHICAGO, ILL. 


8 uhr Abend. 
Offen Samftags Bis dr F —— 


The 


“| Wilmette Exchange 


State Bank 


Wilmette »- - - - 
Kapital 


Clinton C. Collins Rräfident 
VHilip Hoffman Vizepräfident 
Sohn H. Schaefer Kaſſirer 
Win. E. Robertſon Sekretär 
Direktoren. 

Clinton C. Collins. John M. Jenlins. 
Philip Hoffman Wmn. E. Robertſon. 
John H. Schaefer. 

Drei Prozent Zinſen auf Spareinlagen. 
Geld das vor dend b. des Monats deponirt 
wird, trägt Zinſen vom 1. d. M. an. 


Ihre Kundihaft Höflichit erbeten. 


da,fa,imo 
Kauft 


HoldHypolheken 


Sie ſchwanken nicht im Werthe 
ober Breife. 
Wir offericen etliche außerordentlich grte 
gu 5% mb 6 Progent, gefichert buch 
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foheattomn. Den unergrünblichen 
Dorf-Moraft des Winters, darinnen 
die Gummifchuhe teen bleiben, habe 
ich ja fo mie fo. Und er wirb mir 
verbleiben, trogdem der Bilrgermeijter 
foeben den oberjten Moraft-Erzeuger 
bon New NYork, den Dorfſchulzen 
(Borough-Prefident) mit einem mun= 
berbaren Tritt wegen Unfähigfeit aus 
dem Amte beförbert hat. Auf irgend 
eine Beflerung in der ganzen dörflichen 
Schmeinerei hoffen nur noch die un 
heilbar Kindlichen. Und mozu eine 
AUenderung berbeifehnen? Eine Welt- 
ftabt mit Dorf-Karakter — gibt e3 et- 
mas Cigenartigeres, etma3 Reizpolle= 
re8? Das fünnen fie ung in Europa 
nicht nahmachen. Berlin ift Weltftabt, 
nicht3 meiter: vornehm, peinlich fau: 
ber, allenthalben mujterhafte Orb- 
nung. Dazu gehört fehlieglich nicht 
biel. Uber eine Weltjtabt, die mie 
New York zugleich Dorf ift, das ift 
eine gewaltige Leiftung. Denn aud) 
die Sonntagsruhe des Dorfes ift ung 
nun bejchieden. Cine wunderbare, er- 
quidende Ruhe für Schriftiteller fo- 
wohl wie für Menfchen (Schriftfteller 
find nämlih Halbgdtter). Das war 
nun jchon der zweite Sonntag,ben mir 
auf Geheiß der Dorf-Geiftlichkeit (Ste 
mwiffen doch, daß die Geiftlichkeit jedes 
Dorf regiert?) in börflicher Beſchau— 
Iichfeit verbringen mußten. E3 gab 
feine Theater-Vorftellungen, feine hei- 
ligen und unheiligen Konzerte wie die 
Symphonie = Konzerte von Walter 
Damrofeh, diefem Erz-Sabbath-Ent- 
weiber; e3 gab feine Vorlefungen über 
den Banama=fanal, japanifche Häus- 
lichkeit, das Ientbare Luftihiff und 
öhnliche fündhafte Gegenftände. Nur 
eifen und trinfen durfte man in über- 
polfen, Gott mohlgefälligen Dorf: 
Thenfen wie der von Martin, wo die 
mohlriehenden Dämchen bekanntlich 
nur bon der Bibel fprechen. Die Bes 
Tiger der Dorffchenten beten daher zum 
lieben SHerrgott, daß er ihnen den 
Dorf-Sonntag noch recht lange er- 
halte. Mie lange noch, milfen mir 
nicht. Ye länger, defto beifer. Denn 
unjere braven Dörfler müfjen erft die 
ganze Wonne des Dorffonntags aus: 
fojten, ehe fie feine Unerträglichkeit 
empfinden. So rafch geht das nicht. 
New Horf3 ärmere Klaffen, denen bie- 
fer Sonntag am menigften behagt, 
find meiftens Fremdgeborene und mas 
gen nicht zu mudfen. So bleibt biefe 
Aufgabe den Deutfchen vorbehalten. 
Da zeigt fich jet jo recht der Werth 
und die Nothmendigfeit des Zufam= 
menſchluſſes. Jetzt können die „Ver— 
einigten Deutſchen Geſellſchaften“ in 
New York zeigen, was ſie zu leiſten 
vermögen. Ihre Vertreter haben den 
Dorf-Geiſtlichen in öffentlicherSitzung 
die bitterſten Pillen verabreicht. Aber 
wo waren die Eingeborenen, die „ech— 
ten“ Amerikaner? Sie fehlten wieder. 
Sie fehlen immer. Und wie früher 
fragen die Dorfgeiſtlichen ſpöttiſch: 
„Wer befürwortet den kontinentalen 
Sonntag? Die Deutſchen und einige 
andere Kontinentale!“ Ich fürchte, 
die Verpflanzung freierer deutſcher Le— 
bensanſchauungen auf amerikaniſchen 
Boden, ſozuſagen die Entdorfung 
Amerikas, wird ſchwieriger ſein als 
wir denken. Nun entdorfen wir ſchon 
ſeit Jahrzehnten und haben noch nicht 
einmal in New York, dieſer völlig un— 
amerikaniſchen Stadt (ſie iſt viel ame— 
rikaniſcher, d. h. anglo-amerikaniſcher, 
al3 man ahnt), die Entdorfung fertig 
gebracht. Und find doc an die 800, 
000 Deutjche in New York! Da Tann 
Einem bänglich werden. Wenn mir 
mal weniger werben, was dann? Und 
abermals: diefe Dorf-Geiftlichen re- 
gieren hier und die Eingeborenen wol- 
len von ihnen regiert fein, mollen 
Dörfler fein, find noch ftolz darauf. 
Auf dem Dampfer fagte eine junge 
Amerikanerin, Kind deutfcher Eltern: 
„IL wish Papa wouldn’t drink so 
much beer. It’s so un-American.“ 
Da habt Yhr’s! Die Dorf-Geiftlichen 
find die allein echten Amerikaner, wir 
find nur nachgemachte Amerikaner, 
meiften® da& noch nicht mal, fondern 
lediglih Fremde. Man foll das nie 
aus dem Auge verlieren. Dieſe hoch— 
nafige Unduldfamfeit erfchmert alle 
unfere tulturellen Beftrebungen hier, 
beeinflußt fogar noch unfere Stellung 
den Kindern gegenüber. Ahr biederen 
Erzeuger junger Amerifaner und Ame- 
rifanerinnen — ift’3 nicht jo? 


Da kann ich ein Fleines Gefchichthen 
erzählen, das fchlieklich — 
denn es handelt ebenfalls von Deu 
ſchen und vom Dorfe. Vor geraumer 
Zeit faßte Warner Miller, der bekannte 
Politiker, den Plan, dem braven 
Herchheimer, dem Helden von Dris- 
tany (6. Auguft 1777), in Herfimer 
ein Denkmal zu feßen. Natürlich 
beißt ba3 GStäbtlein im Staate Nein 
York nicht Herchheimer, [ondern ame- 
tifanifirt Herfimer — leider Gottes! 
Ich erfuhr ganz zufällig davon und 
[ehe mich fofort mit dem trefflichen 

ohrmann in Verbindung, dem Bor: 
figenben bes „Vereins ber Deutjchen 
bon der Grafjchaft Herfimer“, Ihn 
erſuchte ich, unter allen Umftänden 
durgufeßen, daß auf das Dentmal 
ber Name in ber richtigen beutjchen 
Schreibweiſe Herchheimer geſetzt werde. 
Die „Daughters of the Rebolution“ 
hatten bereit3 ihre zarten Singer im 
Zeig und ben zarten Fingern biefer 
Erz-Batriotinnen traue ich grundfäß- 
lich nit, wo e3 fi um Anerkennung 
deutſchen DVerbienftes handelt. Lohr: 
mann fagte einen Beitrag zur Errich- 
tung de3 Denfmals zu unter der Be- 


„Pingung, daß der richtige beutgge Na- 


fo ein Dorf wie Hohofus oder Bud= 
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me des Generals auf das Denkmal 
komme. Das wurde angenommen und 
nun ift auch wirklich, wie mir Lohr— 
mann ſchreibt, der Name Nikolas 
Herchheimer auf dem Sockel zu leſen, 
zum Andenken des deutſchen Helden, 
der die verbündeten Engländer und 
Indianer bei Oriskany ſchlug. Es 


war eine Niederlage, die für die ſpätere 


Uebergabe Burgognes bei Saratoga, 
ja für den ganzen Freiheitskrieg ent⸗ 
jcheidend murde (Profeſſor Julius 
Göbel von Harvard „Das Deutſch-— 
thum in den Vereinigten Staaten). 
Und Waſhingtons Worte über den 
Sieg lauten: „Der Held des Mohawk⸗— 
thales war der erſte, der in das fort: 
geſetzte Unglück des nördlichen Feldzu— 
ges den Umſchwung zum Siege 
Erachte.“ Wir müffen uns eilen, deut- 
ches Berbienft troß offenen und ge- 
beimen Miderftandes be3 fremben- 
feindlichen Dörfler-Geiftes in bie 
Scheuer zu bringen. Wer meiß, ob 
wir da3 jpäter noch können. 

Diefer Dörfler-Geift im Lande ber 
Moltenktrager und Dollarkönige ift eine 
der allerabfonderlichften Erjcheinuns 
gen. Er ift auch andern fcharfäugi- 
gen Beobachtern Ameritas aufgefal- 
len, wie Bernard Shaw, dem boshaf- 
teften und geiftpollften Menfchen, der 
heute englifch chireibt. Sham geht 
fogar jo meit, von einer „nation of 
villagers“ zu jprechen, , denn er hat 
unter diefer Weberjchrift joeben in 
Everybody's Magazine“ einen Artikel 
veröffentlicht, einen glänzenden Arti- 
tel, einen mwihjprühenden Xrtitel felbit- 
verftändlich. ALS befonder3 auffällige 
Bemeife für das Dörflertfum in Ame- 
rifa bezeichnet er vor Allem die völlige 
Unfähigkeit in der Staat- und Stäbte- 
Verwaltung, die völlig nah uraliem 
Dorfrezept erfolg. Er madt den 
boshaften Vorfhlag, marın Roojevelt 
wieder Privatmann fei, folle er nad) 
Europa gehen, dort Vermaltungs-Me- 
thoben 'ftubiren und inziwijchen «An- 
thony Eomftod Amerifa regieren zu 
laffen — ben er den „villager of villa: 
gerd“ nennt. Und er fügt Hinzu: 
„Alle Amerikaner, die nicht Verbrecher 
oder Künftler find, find Comſtocks 
und ftolz darauf.“ € ift feit langem 
feine treffendere Bosheit geſchrieben 
worden. Der — —— 


an Sonntagen ſelbſt wie an Wochenta⸗ 
herefät - hier böllige Kauf· und 


denen die böſen Truſts unſchädlich ge— 
macht werden ſollen oder die Einwan— 
derung geregelt werden ſoll. Siehe 
die beiden albernen Fragen an den 
Einwanderer bei ſeiner Landung, ob 
er ein Anarchiſt ſei oder ein Polyga— 
miſt. Der engliſche Satiriker macht 
ſich mit Recht über uns luſtig und ſeine 
beißende Satire kommt nur zu gele— 
gen. Wer anders als eine rückſtändige 
Dorf-Seele kann ſich im Ernſt einbil— 
den, daß New York den Sonntag ber 
Dorfbervohner haben müfje? 
9. %. Urban. 


— — — ꝰ 
Ein Berliner Bahnhofsbildchen. 


Man ſchreibt aus Berlin: Ich ſtehe 
in einer der größten Stationsanlagen, 
in ber Stabtbahnftation Charlotten- 
Burg vor einem Verfaufsftand von 
Früchten. Man unterfhäbe das Neu- 
artige diefer Einrichtung nicht. Zivi- 
Icen Obftverfäufen und Obftverfäu- 
fen bejtehen gewaltige lnterfchiede. 
Mer denkt nicht vol Rührung an die 
topifche deutjche Wartefaal-Reftaura- 
tion, an den langen Marmor-Buffet- 
Zifh, an das auffichtführende Fräu⸗ 
lein, an den Porzellan-Auffat mit ei- 
nigen Xepfeln oder Drangen, an bie 
Altohol-Atmofphäre, in der jeder, der 
originell genug ift, eine der Früchte er- 
ftehen zu ‚wollen, zum fyriebensftörer 
wird. Ein Bierkellner muß erft Zeit 
für ung finden. Er muß jeldft erft 
nach dem Preis fragen. Schlieklich be- 
zahlt man feine Ertravaganz mit ei- 
nem Aerger, der faft jo groß ift mie 
bie verlangte Summe. Das it bie 
alte Schule ‚im Eifenbahn-Obfthandel. 
Natürlich gibt e8 daneben auch andere 
Arten. nn manden Berliner Bahn- 
böfen findet man richtige große Obft- 
läben eingerichtet, nur liegen die au- 


‚Berhalb des Bahnfteigs und merden 


tie andere Läden zu früher Abend- 
ftunde und an Feiertagen geſchioffen. 
Darin aber — und in manchem 
andern — unterfcheibet fich eben ber 
füge Obftaufbau auf dem Charlotten- 
burger Ringbabnfteig von der bisheri- 
& Konkurrenz. Wie eine fleine 
bylle muthet er an. In den ſpäteſten 
Abendftunden, wo das mattweiße Bo⸗ 
genlicht über die ch gruppirien of⸗ 
rieſelt um 


Verkaufsfreiheit; 
grünen Hut 


ein Mann mit dem 

eines Obſtgärtners oder 

ein halbwüchſiges Mädchen oder zur 
Noth ſelbſt ein kleiner Junge zählen 
nach deutlich vorgezeichneten Preiſen 
die Waare ab. Etwas ſo völlig an— 
deres als in allen Verkaufsſtänden 
I ähnlicher Art liegt grade hier. Das iſt 
nicht nur meine eigene Beobachtung. 
Immer wenn ich meine Briefe zum 
Bahnhof Charlottenburg bringe, führt 
mich mein Weg auf dieſen Bahnſteig, 
oft 18 ſchon ſpät und manchmal ift’s 
Sonntagabend, und regelmäßig jehe 
ih Ausflüglerfhhaaren, die wie ich auf 
ber Fahrt nad) Haufe find, verwundert 
halt maden. Die Stunde hat etwas 
fo mübdes, und bier gibt e3 noch fo viel 
töftliches Frifches Edelobft, Spezialitä- 
|ten der Jahreszeit, ameritanifche 
| Uepfel, Mustateller Birnen und, wenn 
| bie eriten Herbitabende fommen, als 
neuejtes, in Kiftchen und Stüd für 
Stüd in Watte, die franzöfifchen, fri- 
chen, fleifchigen Feigen. Mancher tritt 
aufmerffam näher, ein einfaher Mann 
fauft zwei von den erotifchen Früchten 
für zwanzig Pfennige. Andere machen 
e3 nad — mehrere — viele. Die Ni- 
del, die jonft in das Bierbuffet man- 
dern, nimmt ber Verkäufer mit dem 
Gärtnerhut ein. Ym Bierbuffet aber 
fchlummert zu felbiger Zeit das hell- 
blonde Fräulein in halbdunkler Ede... 


Shiffsfarten 


$28 Oreanfahrt um 
$ı0 Eifenbahnfaprt. 


ift das Billigjte, was ich jegt madjen Tann. 
— Ber Samftag Nachmittags ander Synn- 
tags kommt, erhält 1 Dollar Rabatt. — 
Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 
Bailagier - Beförderung nad; Rıtterdam, 
Antwerpen, Hamburg, Bremen, Haure— 
Baris, Trieft — Fiume, Wien, Budapeit, 
Temedvar u. allen Hanptpläten in Europa 


Anton Boenert, 


Generalpaffagieragent in eit 1871. 
Man —* su‘ 


Spigen befegt, 


Damen-Tajhientüdder, Beftidt 


10e 


5 Did. Damen » und Herren-Jap 
8 — * — mit Seiden-Jnitialen, 


per Stüd 


Weihnadhts-Tradhten für Männer 


—— 


Negligee Hemden für: Männer, 

mi einfaden — Bus 
en, 50 Muſter au > 

Auswabl, für 51.00 
eiertag » fenträger n 
änner sen $1.50, 50€ 

$1.00, 75c und 

Seidene Mufflerd für Männer, 

meiß, Bear! u. fehiwara, 85c 

$1.25 Wertbe, au 

HSalstrahhten für Münner, in 

pradtvollen Farben, 3 


fvea. au 50€ und oc 


Schaulelſtühle 
wie Abbildung 


NReiche Golden Eichen 
Volitur, Cobblerſitz, 
— Urmlebnen find 


durch ichwere Stahl» 
ftangen neftist, — 


fbeatel au 


Wir verfauften mehr 
Preifelbeeren als ir» 
gend ein anderer La- 
den in Chicago. Was 
rum? 
Breifelbee- 


Orangen al irg. 
and. Raden in Chica- 
00. 
wir Eud da3 Beite 
geben 


Kae 2. Töe 


32.50 


eiertags : Berfauf von Groceries, Geflügel, Provifionen, Lifören, Zigarren und Gand 


SH. 


if$ geröft. staffee, 
nor. I 
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Extra fanch 


Tat 
berfayfen mebr 
ein 
Warum? Weil ne Schinken, Roaſt 
eef, gekocht. Eorm 
Beef, Vort in 
das Pfund 


zu Wbolefale⸗ 


Reine Candies für Weihnachten 


Natinee Chokoladen Creams, eine deli 
Ditterfüße Confeltion, renulärer 
40c Wertb, das Bund 


Banilla Cream Chotoladen Drops, 
das Pfund für 


Gandy-Spazieritöde, Ropcorn Strümpfe und 
andh Bead3, für den Weihbnadts 1 
aum, zu 10c, 3Y%2e und 


Wir find dad Hauptanartier für ihmadhafte 
Beihnaht3-GCandies, in fchlihten oder fanch 
Badeten, und unfere Breife fine die nie 
driaſten. Berſucht uns. 


Weihnachts⸗ 
Geſſchenke 


hiefiger und ausländifdher 


Sabrifation 


in ersfer Auswahl und gu 

den niebrigften PBreifen vor- 

räthig im allbelannten Ju» 
welen-Geihäft von 


KEIL&HETTICH 


94 State Str. 


Abends vffen 5i8 Weihnachten. 
27nod,im,? 


Schiffskarten 


Ertra billig 


vonundnachEuropa 
über alle Linien- 


Weißnadjts-Jeldfendungen 


Peampt und billigft nad) allen Welttheilen, 


Vorſchuß 


Vollmachten 


— 


Erbſchaften 


In Rechtsſachen 
En ne a 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 





